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'Vorliegende'Arbeit will den Yerauch'wagen'~"
, f. ,') '". !. " \ '1 ..~ ~ :'," ...• - .. " •.• " .. 1 -' •.• -.' ••.• ".-

'~ei'gen,wifi" die 'Komponisten sich mit der neuen 1i terariacheIl'

'~dä'ttüh'S ;~fer':Be::1.1ade/'wiesieetv;a im letzten' Viertel 'dea":'

i\Hh rtahrliUride:ttsih \iri~ere'r JJiteratur auftauchte'; abgefunden
, ' "

'Jii'Etben;'genauer gesagt: eB soll untersuoht werden, ;inwi~f~rn, ' " ! '
dia naue Ballade tiber vorliegende 'tihnlidhe'JJiohtungaBLlttUhgen

,. I ., ~ "'I "' r,' ,. " •• , ... ' .. , ! \

h1nauaging'oder eich direkt von ihnen untersohied, also 'auoh

:":te1ri.eP,~'i'8erie 'Art; der musikalisohen :'EehanaJ.ung erforderte .• '
,,", •• , . " .. '.J .' .', ..

""Oleio'hz'ei tig' 8011' 'auch'ge zeigt \veruen , inwieweit die Kornponi~,
, sten"fln,.ivoJ',"handenediohtarisoh-r.nuaikalisohe' GattUhgen anknUpf

( "

teri,.' waei', sie von 'vorhandenem Gutaufg:ri'ffe'n iund der nauen .,'",
..• ' ... ,I

Gatiunef'-dienetbar zu mac!'len sud'lten~,Die6ein' Zwecke 'vor 'allem!'
" 1 } ." • i .. ' _ '. \: -.', ~ - ",'

'soll' dar"V'Orangestellte Ueberblick über die Entwioklungder ','

Romania \iD.d'B9.l1ade in literarisoher und musikalischer Bezis'-
" ~."', .....

'hUrig'biB auf Bürger dienen. ,Es konnte sich hier lediglich

um einen Ueberb1iok 'handeln, der eich die Aufgabe stellte;
~ I' .•

"aie' entacheid:enaen Momente dar Entwioklung herauszuarbei tan'. (
" •.• ",., ...•. .') . I ;, .' ' .. ". J ' •.. ' _. 1,

,:. !":; " ,", Die DichtUng' bildet den' Ausgangspunkt' für die"< t
"Seeamte"Ub:tersuchung. AU8 der EntWiokl ung der l~ terariechän' \

1

"Gattung heraus eoll die Richtung Bezeigt werden, ,in der die'

musikalische Behandlung eich entwickeln konnte und musste. '
, ,'i, 'i '. 'I,""", ' ' , \" (

Dosa diEfser,iJleg der geeignetste war, wird sioh hoffentlich 'i!
.. : ":.' .:','. ,,\ ,_ ~ '" 1..' v· '\", '.' :, .,' - ..... '. ~ " .. !I

,,~~a ,der. AZ:~,~~t,sol~8t ~,rg~ben. Da~B ,aber auch -, so weit,:L,i-;) "
terar:i:e'6h~:Bi~':Bat'racht kommt, hier das Schwergewicht a'uf '~~h

('



Blickpunkt kompositorisoher Eignung gelegt werden muaste, be­

darf wohl keiner ntiheren BegrUndung.

EilIger's Balladen oind fibr die Untersuohung herml

H.

l
I

gezogen worden, und zwar deshalb, weil sie die eroten Vortreter
i

der neuenGattung darstellen, und in einer Gestalt 'und FassungJ

an' der 'im 'Prinzip nichts mehr geändert wurde. Um ein mög:Lidilst

abge~uadetesBild ~ber die Anftinge der ~odornen musikalisohen

Bnllade bieten un<l dus eJharokterletieohe und }1;ntsoheidende her-
., • t ': • I

oueatellen zu könnonJ erschien eine uUBGohlieaaiiche Beeohrän-,

kJnB 'gdf nUrger'sche Balladen nioht gebotenJ vlelmehi- wurden
.- .,. ". '. '. ~. '... -., ..

auoh .ßriderefrQhe Balladen in den Kreis der Betrachtung g6,zO-

geb. "
'-:"\'; .. - .. ' ..... [ ..... '.

" " " ,'" 'Aus 'die sam Ro.h!nenJin dem sioh die Arbei tbewe-,

gen l~1iil,<;ergibt sich' von selbstJ; dase als zeitliche GrenzeJ'
........ . . ',' .... ,' .. , .

bfszu der' die Kompositionen verfol/t \,jEirden'sollen, das Jahr !
•.••...•••• -.-,f' .-•. ').. : r. ,.... : ' ', .. _ ~. - . '.' ,I1800 nioht"wesentlich' Ubciraohri tten werden durfte ~..:.Es' kam däi.-

,".. '- ,,'.,. I •• ,oe'

auf an, 'die musikaliochon Versuche uus dem Geists der Zoit hGr~,.

ah~~z~i~if~ßhen,vo~ allem zuzusehen, wie sioh das aussehen~~ J, , ,

18. Jahrhundert zur Fioga' des 'Durohkomponierena liberhaupt et~ll

te~'i~'~i~~~m Zwecka sind zoitgen~ssieohe Berichte Ub~r die'in

Betraoht kommenden Kompositionon naohMUgliohkeit herancezogen
p, 1$"·,

worden'."'

Die Materlalbeechaffu!lß war nicht leicht. Gehr

zuetutteh kamon mir die '/jerkevon J:o'riec1laender1~Ebstein2) und:

Eitner3). Doch :let eo mir nicht gelungen, alle in Frage kommen:­

den Kompositionen einsehen zu können, salbot wenn die Fundorte':

naohweisbar waren. Es handelt sioh allerdings zur Hauptsache

.!\nm .1')

Anm.2)

Anm.3)

M. 'Friedlaender:"Da8 deutsohe lJied im 18. Jahrhunde:-t."
Berlin-Stuttgart 1902.
E. Ebstein:" BUrgsr's Gedichte in der Musik."(Zeitmhr.
f. Bücherfreunde. Jahre. 1903/04 •.
TI. Ei tnGr: ,.Biographisch-biblioerElphisühes '1uellonlexi­
kon der musiker und :,!ueikgelehrten." LeipziG 1900/04 •.
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nur um kleins, strophische Lieder, die deshalb in dieser Ar­

beit unberücksichtigt bleiben mussten. Für freundliche Unter­

atützung habe ich Busser den Herren Bibliotheks-Vorständen"

vor allem llarrn Geheimrat Prof. Dr. ~ax Friedlaender (rierlin)

zu danken, d~r mir einige Balladen, von denen sonst kein Exem­

plar zu finden war, zur Einsicht überlieao. Ausaerdem"konnte

iohduroh sein freundliohes Entgegenkommen einen Brief oc~s.
Andr~-Verln6ea an einen seinor früheren Schüler einsehen, "der

.. '1, . , ' ._ ~.,:, . \ . , , , ,

AUfschlusa gibt, über ai~"ErachainUngsjahre der verschiedenen"

Auflagen;' aer' Andr~ t EJohan.·.t~enore".Am meiljten bin ioh a.ber zu

Dank v?rpf~~?htatnHerrn ~~~f. Dr. Ludwig S c h 'i 8 der -
,Ir'",': ... ,"" ~~~,.~',' .,-,

In a ~. f ' dem Direktor dae muaik~ioaen~chaftliohen Semi~arB
". '.' .- ;1" .

der Universität Bann, .d~r jederzeit mit Rat und Tat gerne' Bur
1~~:~~:';"i.~t.,':""" ..... ' ... ' - .1

Seite standuna.. mir ebenfallß wertvolles Notenma.terial aus

seinär.:Privatbibliothek zur VerfügUnB stellte. Seiner Vorle­

Gung über die "Geschichte'dee neuen.deutechen Lied.es" verdanke

ich auoh manche wertvolle Anregung, 'beoonc1era für den Absohnitt

liber Zumatßo8'o Balladon.

" Die Musikbeispiele werden der Einfachheit ~"d"

Einheitlichkeit halber sämtlioh 1m Violin- und Bassschlüssel'

Dotiert, auoh dann, wonn 1m Original statt des V1olin- der S~~

pranachlüsasl angewandt wurd.e.

;.: .
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Verzeichnis der wichtigßten benützten Literatur.

Gottfr. Aug: Blirgsr's Gedichto, nebst den Einloitungen zu den
verechieden Ausgaben.

Romanzen,der Deutsohen, mit einigen Anmarkunßsn über die-Ro~
• ·manze. 2 Bds. Leipzig 1774; 1778.

Ueber .Bürger's Werke. ("Charakterieti­
keil'und Kritiken." Bd. 2. 1800).' ,.

Goethee werke. (DeutsoheNational~Lite­
ratur. Bd. 143, horausg.v.O. Wa1ze'll..)•

J.Yl.L. G1eimo Leben. Halborstalit l8~1.

Unsere Balladen- und Romanzenpoeaie.
'(-He.ll1aohe Jahrbü.oher.1839). :".,' :::,;,,',., .•

, .

Uebe~ die versohiedene' Behandlung der·
Ballade. (~rchiv ~ür dae Studium der
neueren'Sprachen und JJiteraturen, hrag.,

v.Ludw4 ..He;rrig. XXV. Jahrg. 46 •.Bd.187o). i

BriQ~e von ,und an .G.A. Bürger. Ein Bei­
trag zur Literaturgeschichte seiner Zeil
.Berlin :l874.

A.Wo• Gohlege1:

Fr. ,Soh1ese~:'
. .' •.r I', I, : .:': ! -' ..
Chr. Fe1.Weiese:

.,
·W. Körte:
~.~ 1 ••• ~' •• ,: •• -! ";:' ,:":~'J;J::!:'
r;', EC,ht~rmElyer:

;; .• ,J .• ( •. J .•.•,»3:'-~:

'A .Go•••rth···· ; .f. 1i;jJ ••• , l '~.
.: ..~'-T·;

Ad. Strodtmann!

"•• , .. '. :; '~ ',t" ~

, .

Selbstbiographie. 1806 • . .

Jak. Minor:
. \ .:'!'.~," .~ : ..:- ;: :

P. Ho1zhaueen:

C.v. iQ.~nze:

J Bk'. r,linor:

leVal~.Bayer:

. ~.. :
li. Lohre:

....-:."

; - ~" I

ehr. Pe'lix Weisse und seine Beziehungen
zur deutschen Li tera:f'turdes 18. :Jahx,-;­
hunaerte. Jfigbruok 1880 •.

Die Ballade und Romanze von ihrem eratel
Auftreten in der deutschen Kunstdioh­
tung bis ,zu ihrer Ausbildung durah,~Ur­
ger.OZeitaohr. f.deutsche Philologie;'
Bd. 15. Halle l883).

Die komisohen Romunzen der Deutscru n'iro
18. Jahrhundert. T:lorburi:,18D1.

Neuhoohdeutsohe Metrik. 1893.

Die "Begründung der ernsten Balla.de durci
G.A. BUrger. (Quellen und Forsohungen

zur Spraoh- und Kul tur~eschichte der ·ge.manischen Völker. 1905) •

:Von peroy zum Wunderhorn. (Palaestra xXö
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Chr.Gottfr. Krause:

Joh.A. Riller:

Brown:

D. V/ebb:
,

~..:

.J .Th •.Sulzer:

Von der muaikalisohen Poeaie. Berlin 1~3
•

.Wöchentliche Nachrichtem und Awnerkun­
8en die Musik betreffend. Leipzig 1766­
1770 •.

Betraohtungen ~ber die poesie und Musik,
naoh ihrem Ursprunge, Gewalt, Waohstum,
Trennung und Verderbnis. Uebersstzt von
Joh.Joaoh. Eaohenb~rg. Leipzig ~1G9.

Betraohtungen liber die VerwandtacUft der.~
Poesie und Musik. ßAuEJ dem Englischen "
liberaetzt von Joh.Joach. Esohenbuxs •.
Leipzig 1771•
Allgemeine Theorie der sohönen Klinete.
2. ·f\.tlfl. 1779•..

Musikalisches Kunatmagaz1n. 1782. 1790 •
.••. J • :.' ••

Solbstbiograph1e. ('"LebenebQsohreib~ngen
l ',; .. ' , berlihmter l'J~s1kgelehrter ~nd Tonku.natler~
...,' ....' .1.7.~4).· ... i

Allgemeine Musikalisohe ·Ze·iturig.Leipzig. Jahrglinge' 1 - 20.

r·'r .I\e1ohard t:
....

Joh.A. Hiller:

'·"1, "", .' ',._.

J .L; Gerber:'

Pr.Th •..V,iaoher:

A. Reiasmenn:

'-,

K.R.' Schneider:
I

1~.o. Lindner:.

tif. S.chaeler:

B. Soy:fert:

Ph.Spi tta:

A.W. Ambros:

R. Ei tner:.

L. Landahoff:

.I

..Neues h1storiaoh- biog~aphisch6S Le~ikon

. der Tonkünstler. Leipzig 1812/14. "
Aesthetik. 1I1,2,4.11,2,5. 1857.

Das deutsohe Lied in seiner historischen
Entwioklung. KaaBel 1861.

Das musikalische Lied. Leipzig 1863-66.'. r

Gesohiohte deu deutschen Liedes im 18.

Jahrhundert. (hrgb.v.L.Erk).Leipzig 1~71.

Die Jron1e in der Musik. (Neue Zeitsohr.
f. Musik. 1881).

Das musikalisoh-volkstümliche Lied von
1770 - 1800. (Vierteljahrssohrift für
Musikwissenschaft. 1894. Erstes V~rtel­
jahr) •

~ Ballade. ("Musikgeschiohtliohe Auf­
sätze'? 1894.

J.R. Zumeteeg, der Ba1l8denkom~onist.("Bunte Blätter." Leipzig 1896).

Biographisch-bibliographiaohes Quellen­
lexikon der M~siker und M~BikBelehrten.
Leipzig 1900/04.

J .R. Zumateag: Ein Eei trag zur Geschichte!idcs Liedes und der Ballade. 1900. I.

M. Friedlaender: Dae deutsohe Lied im 18. Jahrhundat.
Berlin-Stuttgart 1902.
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B. Holzer:

I~. Ebate1n:

A. König:

n.v.Mojsiaovioa:

VI.

Schubart als Musiker. 8tuttgart 1902.

Dür~er's Gedichte in der Musik. (Zeit­schrift f. Bücherfreunde 1903/04).

Die Ballade in der ':t11uaik. (B1ätt er ftir
lluuo- unu Kirchenmuoi.lt. Langsnoa1zB
1904) •

BUrger' s "Lenore" in der Musik" (DÜ3 Mu­
sik, 5. Jahrg. 1905/06).

:', ' .. ; .. :.~J.~;

H. RIe iiiohmar :

c. Kl~er,: r. ,: ....'.' .•... l· .. -1 ••

E. Sohmitz:

",:" I<.:;') •
\

•.~.• :, I,

J.A.P. ~chu1z in seinen vo1ketWm1ichan
Liaderri.'teipzig 1909.

Gesohichte dGS nauen ueutschen Liedes.I.

Leipzig 1911.

Geschichte der weltlichen Solokantate.
Leipzig, 1914.

A. Sandberger:I ". ';

H. Gol~ßo~,:;,d~:,.";.• .I";~ .,1 .~i' '"

H. A bei-t: '.:;.'l:~' .~:.

",~ ::,'t' ·~.·f!-·."~': :".

A. S c11m.1 t~:' :',

~ . ,

, .: .~i

", ' .. ~:

".,r.·:·'····

;:'~·;··~.i.::\\ ~:.,":

0:--.1. \.:. :..: ..•. ;::

J.R •.Zwneteeg und Fr. Sohubert. ("AuliJse­
\'I'äh1 te' Aufß!1tze zur Musikgesohiohte." "
MUnohen 1921). I

.. Cl-eaohiohte dar Mue1k-Aesthetik im l8.Jahr
"hundert 1915. -

Wort'fund. Ton in der Musik dea 18. Jallr­
h\.'UlClerta. (Arohiv fUr Mualkwiasen9')haft.

"6."J~hrg. 1923. 1. naft~.

Beethovens zwei Prinzi~a. Derlin b~2~.
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VORWORT.

VERZEICHNIS DER Vi!CHTIGSTEN BENUTZTIW l.IETEHATUH..

EINLEITUNG •

.
EROTES KAPITEL. Romanze und Ballade in literarisoher

'f..!

1: Ir,

1:!

z

und musikalisoher Entw~oklung bis auf

BürBer:

a. Jr0n+sohe Romanzenj

b~ SinBsp1elromanzenjI

o. Balladen und Romanzen das Gött1nger Hain­

bundes.

13­

1'. ;{.l-,

1: <0,

ZWEITES KAPITEL. G.A. Blirger's Romanzen und Balladen

unter dem Gesiohtspunkt ihrer kom­

poaitorisohen Eignung:

a. Romanzen und kleine Balladen;

b. Groses Balladen.

DRITTES KAPITEL. Die Kompositionen der Blirger'aohsn

Romanzen und Ball$den:

a. Strophisohe und ihnen nahestehende Kompo-

aitionenj

b. Durohlaufende Kompositionen

1) der Romanßen und kleinen Balladen,

2) dar gras sen Balladen.

4. GO,

/f.11.

1.C1-

IJ,Af1

1.11.1



r I ••':; .~:-

.... :;:

.; i '\".~" .

·"'.!I', '. ;·i ;'-.'":; L ~.

: .f

"

.....

.~- ~.'. :' ..:".;;'

\:'

".!.j", "

.• ' .

·· ..t.

(',:"

, .,' :.(

'"

.., .....

• 1'\ r ~ : I •.

.~ '.:' , I :.~

n:.: .~.. ;: ..' U:;-:'L

'.~::~.. : UT~) T'-'q
j

•.•.• (1
(.1 ~

.], ' ...~ .. \-, ..

. ' :: I : ~!~j •.•

i ': ',-;:" j

'd

'i t :" L"'/·

. '.-' ~',

': ~~'j' .\' t, \,'. ,

.' ';'::::1 ; '.~ ......
.. ' .'

• II BNVIDl'f

.I flNVIrnV

• JjCIOA\ 8 SIl'IHO 8

----_._.~----,



---------. ------- ----.- - 1-

EIN LEI TUN G

EG ws.re nl:J.heliegend, z1.mv.chBt die Begriffe H.o­

manzo und Ballade gogeneinander abzugrenzen. DQr verouoh ißt

von literar-his.toriecher;Seite wiederholt gemacht worden, ohm'

ein fCH:Jtas ErGebnis gez"it18t ,zu haben. Auoh Dichter hLten
5 '

eich mit der Frage! beooh1iftiöti aber ell3 ist ihnt:!n nicht g~_,
lungen, etwas allgemeill Anerkanntes fe81;~ula8en. Deshalb

schwankt die Bezeichnung bei den einochlägigen Diohtun8eri,

ja b~i elin und demselben Diohter U1sat oioh ein festes Prin-,

,zip manohmal nicht erkennen. Go weit herrscht allerdings

'Webereinatimmung, dass wir os mit einer IJiohtune;sgattung zu

tun haben, in der diG <Irei J::lemente der Dichtunß - Epischos",
(

Lyrisohes, Dramatisohes - vereinigt sind, wobei einer daoer

Faktoren mehr oder weniger ti.berwiegen kann, wodurch jedes Ge­

dicht innerhalb der GElttung sein charElktoristischeo Gepr!ige

erhäl t.
Jn unserer Zeit hat sich sin Spracllgebracuh her­

ausgebildet, der als Romanzen erzilhlenue Dichtungen heiteren

.Jnhol to oder \'I anii)otenu 801cho mit GllioJclichom !.tlO€,nng be-

zeichnet,fti.r die Gattun,g der Ballade dagegen erzählende Ge­

dichte tragischen Jnhalto mit dUsterer Grunclt:3ti::UIlung :Ln J\n­

spru.oh nimmt. Jn diesem Sinne oollen in dieuer /\rbei t Wie bai-

den Bezeichnungen verwandt werden.

Jn der Musikwiesenschaft ist die AbgrenzUng

durchgeführt, all eruinga unter an<leror:l Ge:iJiohtspunkte. !lier

\,:erden üb~rein6tim!!lend als Romanzen strophische Kompositionen
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erzählender Dichtungeh.beze1ohnet, als Balladen dagegen duroh-

komponierte Gedichte diaoer Art. Es hat l3ic11uleo in der Mu­

aiJewissenachaft eine Unterocheillung newh formalen Geeicht's-

punkten eingeb~rgert.

i

..' ~:-I.''r .. r

~ ,.!.~::..

. :\.,

..' j' \;

/', ,' ..
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ERSTES KAPITEL

HQro.o.nze~Ml.~illLj,JLJ,:1ll~§.che;L!6lliLmyg;!,=.
~§.Qher Rntm.Q.!~J..g!1!L.Q1JLQ..~ii.;n>QL.

"

J r 0 n 1,B 0 h e

i~:,·q. ',1: ..~~.~ ..

,.;. ,1- ::-.). :;, r~ . ~:~.;";" :...

Rom a n zen .

\

'~':.:,.,i ':Der Name "Romanze" findet sich in' der de.Jteohor:

~1tera~ur8eßohiohte zuerst 1m 18. Jahrhundert boi Versuchen,

:1e GJ:e1ni"in dor 'Ga.ttu:lgides erz;,:hlenden Gediohte unhrnahrn.

:::r eti1tzte' 'eioh auf franzöaisohe!'",'und spanische VorbildEr.und

~9I übereeugt, Fie Romanze in Doutschlandnsu eingeführt zu

:'13ben. Dio vielen Nacha.hmer,' die Gleim fand ,zeugen von der

sueserordontllohenBeliebtheit, daren Bioh die neue Gattun5

::!'frEJuta. Es ist nicht überflUseiß, untar musikalisohen Ge­

:ichtepunkte~ einon Blick auf dieße Romanzen ~u werfen, ,da

=i~ fllr d.enGeoanß gedichtet wurden. Bei Vogt-Koohl) hEÜset

~;;:zwar 6.8.250, d"'\as'die ersten Yertr0ter der ironisa1m Ro­

=!L."lze in De1.itliJohlan'd' (Glaim, J.'/5wen, S.ohiebclor) eie zur Ver­

~?ottUnB de8'volksbeli~bten Bänkeleänöerliedas geschrieben

.:...ätten.' Deo stimmt' in dieoer Passung ftir Gla1m sicher nicht;

:::~g6nde .Aeusserung lässt darauf soslieesan:" Je öfter diesel

-=r6uchvoh;aen;r~hmlichen Virtuosen mit Stäben in der 'Hand,
','/"'.' . , :.,.' .~ ,:. ~'. '.~".. " ..

~~meints·ind di~ Bänkelsänser,die ,Bilder zu ihren Liedern

-=-::;..1)Gesohichte der dfJuteohen ,Literartur. 1919.
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mitflihrten und deren Jnhalt mit Stäben während des Vortrags

an den Bildern 6rläutertenJ BIH3u.ngenwiril" desto mehr wird

der Verfooser glauben, dass er die reohte Sprache dieser

Diohtart getroffen hub~. ,,1) Hier BaJ.t alao, wie Blume ~anz

richtig bemerkt2), Romanzo und 13Hnkelsängerei für dase,al be.

ViennKörte, Glcims Sclv.'1iegeraohn, necht hat, dann hatte Gleim.

die Absicht 1 ·"den Volkaton Gvas eben damals Volkston war,

ntlmlio'h de.n BlinkelStingerton] zu treffen und jenen Giinße:xn
an den strasaenecken,· die mit dem Steoken. die gemallte ·Lei­

'newand.:'erläuterten, bessere Yerse unterzulegen. ,,3)
:' :....':. '..J '.J ~J.",'

Aus all dGI!lgeht hervor! dass (}leim erwar-
, , 1

,te te und vllinaohte, dass oeine Romanzen geßungen wi.irden. Oef-,I .... '
ter wird in'''zeitßonössiachen Berichten dieue Dichtuußl3gattuIlßI

als Lied beze~,chnet, und es ist nicht zu, leugnen, dass die'

meiDten diese~ Romanzen aioh im V~remas8 und Strophenbau zum

Gesange wohl schioken,' sogar der volkstlimliohe Refrain Jfiehlt
.1' ",. '; .. ,~

nicht. weitau.s am htiufigaten sind vier- uno. dreihebige Verse'-
vertreten,:die eich - rein ouer gemisoht - fast immer zu

/' .
vier '-, aeoha- oder aohtzeilißen Strophen zU8ummenfllgl.'m,

alaoeymmetriaohe' mUlJikalioahe l>eriodisierUD.B 16ioht ermög­

lichten.; Man goht wohl nicht .fehl, wenn'man diese sangbare

Form zur' Hauptßache der, Einwirkung dor ':franzUa1oohen ,Vorbil­

der zuaohreibt.

Jn anderer Hinsicht waren diese ironisohen

Romanzen aber l?iurKomposition eo.:rnioht B~HJ.L8net.Jhr Jnhe.lt

und ihre Spraohbehandlung, taus)iten zur musikalischen Einklei­

dung nicht.', \'l!irde h~ute.~ohon ein Komponist dem Gebilden,

Anm;l) Naohrioht ~u 'd~n Romanzen. Leipzig 1758. 8.47.
Anm.2) .D1iFEntwlck1ungder Balladendiohtung in der deutsohen

3) Poesie. Sohulprogramm Lauenburg a.d.~lbe 1879.S.1~.Anal. \:T'.W.L.' Gleim'sLeben. IIalberstadt 1811. 3.45.
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':7ie sie G16im und. 13eine N.aohahmer vorlegten, ziemJ.ioh hilf­

:"08 gegenüber stl!lhen, so gilt daß nooh weit mehr von elen ze1t­

;snössiechen Musikern, die fU.r die musikalißch~ Behan~lurig
solcher D~chtunb6n k~iqe' Anllaltapunkte vorfanden. Gleim stand

.on vornl1erein auf dem Standpunkt, die l{omanzc mu'oe8 irpni-.
UOhOD Charakter haben. Jn Ber Definition des Romanz~nbogrif~

~e8 wurde d~ auch bald festgelegt, Uenc1elasohn sohrieb, die

~omanz~ sei ein abenteuerliohes Vlunderbare, mit possierlioher

?raurigkeit·gemieohtl). Sehr treffend charuk:t;erisiert Sohie­

beler die Romante in ein,er Romanze selbst, in der "Reise naoh

dem parnassua" :
':" I '.ir• " (. (,

,.

..~..; ..~.

"'Da nahte die Homunze,
'Halb sohleichend, halb im Tanze;
Jhr Auge tat Betr~bnis kund, ,

. '. Doch achalkhaft laoht ihr n08~nmund. '.
!

An einer anderen Stelle heiaet es bei Sohi~beler:

'.

."! Wl_ T ~ • "Wir singen, spielen, lachen,
Die Toren klug zu maohl!ln,
V~rbeaa~rn den OVidius,
Der es geduldig leiden muss."

Dalllit·'is.t desWeoen der Homanze genügend charakteriai~rt, ea "
(

IHuft auf Burleske, rarodie und Jronie hinaus. Dass das 18 •

.jahrh\l:ndert .~ t solchen diLchterisoh6Il VorlDgenmusikaliech., .,

nioht viel nnzu;t:angen \Vase te, gesteht Krause, das Haupt der'.';,
' ... ' ... J .

ersten 13erline:r Lieder~o~ule: 11 Jch zVJeifle, dass die Jronie, ':'"" ,I, •.•....•...

in d.erMusik sich' ausdrUcken ltisset.,,2) Krause schieoet aller-

dings über das Ziel hinaus. Max Gohaaler widmot <lieoern Pro- .,':

blem il1f~nAufsatz in der "Ne~i tschrift für :,1uaik" (1881,

S.307) U:1?:d.ko,uuntzu dem Ergebnis, dass die Musik.. ,

"ihrer abstrakten Iiatur hal'ber unfähiS ist, die Jronie

010. ,konL:Jtruktivo AUlJüruoku:formzur Geltung zu bringon,
sondern durauf angewiesen ist, dios61be als äU6serli-, .. - \

'ohen Widerspruch gegen einen gege benon Empfindu.ngsge-,

Anm.~ibliothek der schönen ~i86enaohnften. 1758. 8,330.
Anm.2) Von der musikalisohen Poeeie. BeJ.'lin 1753. 8.202.
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halt in gleichDam ornamentaler weise zu verwerten."

sp~t~r heiaßt os:

":1

"Ebenso könn~in~ der Musik posoonhafte Worte - denq im

'!.rorte iot eben j o,nClr Em;pfindu.necgeho.l t flir die Muaik zum

konkreten Ausdruok gebraoht, mit einer ernsthaft klingen

den I;!eiadie (meist in moll) verbunden worden, oderwnge­

kehrt:~Worte ooheinbar ernathaften, ju traurigen Jnhalts,

iri'it Melodien hai t~rer Natur j und in diesellu Wideropruoh'

zwisohen Form Llnd Jnhult liegt eben elnß Jroniaierung

ae~ eiri~~durohdaa Bnd~re Element. Zu b6idon Arten~er

musikalisohen Jronieliefern u.a. die zahlreichen Bän-
, ~
kelaängerlieder oft aehr drastisohe Be~e~ Denn die oft
,

unfreiwillige Komik deo ntinkelsängorliedeß bestehtebGn:

in jenem Kontrast der parodierendon Y'Jl1tt0lverae mit der

Melodie."

,',' ':Noh dieser' Praxis, zum mindeaten o.ber im ßanz

:eierige~~Tone;'weraenauch wohl aies~ ~ronisierenden~omanzen

~Jgesungen~word6p,ee1n. Dassdaa Verfahren damale schon bekannt

~ewesen aeiri'rnusste; 'soht'aua einer Stelle in Sh8kesapeares '.' "

• ~interm~Lr6hen" (IV,;3) hervor, wo}; der Tölpel sagt: "Der kommt

=.i:r ßerade' recht; ich hab die Balladen [!] go.r zu gern, wenn die

:~8chiohte reoht traurig und luetig gea~tzt, oder eine wirklioh

:::;:ssshafteSe.ohe mit kl1!ßliohem Geoanß."

Andere liesDen eioh diese Romanzen ober auoh nioht

-:rtragen; denn zu demparodiatisoh- ironißchen Ton, der die

:~ze beherrschte, kamen,Jnhalte, die alles Ander~ als für Muaß

~'!eignete Unterlagen boten. Mord- und Schauergeschichten, dann

;-;.~hParodieen der antiken 'Mythologie waren die beliebtesten

-:;:f;'ürfe. weitau.s die meiaten Romanzen liefen ßLlf eine Moral,

~sus, dlbe" oft a ehr, gewag t war i. 'So kam €luch noch ein morlJJ..laie­
:,!::.:' _ didaktischer ZUß hinein. Das UtJbrige tat die alles v(!!r-
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gr/jbernde und herunterziohende Uproche, um di€HH' Maohw6rke

einer feineren muoikaliooh\3n :i.!ahundlunß unwürdig und n:J:ht.

::linderungeeignet dazu erscheinen zu lassen.

Und doch lieGen zwei Versuohe vor, dle mit

eigentlichem Dänlcelsang nichts zu tun haben. Es sind 7 Melo-

iieen zu 7 fiom.unzen von Löwen und :)Iilelodieen zu 5 HOInlliJZen

"Ion SchiebGIer. Der tri tel der exoten firunm.Lung lau.tet:" Homanze. n•
eÜt Molodie,en, und oine::1 ~)ohroiben I,m clon Ve·rfu.~uo:l' dQ:t·l)(!)ll.HJn.

:la:nbuxg und. Leipziß 1762." :Sin Exemplar ließt fluf dor,Univer­

sitli.ta-,.ßibliothak .in Stral:1obure;und ißt vorläufig unzugäng­

lioh. Bo oei de.halb das mitgeteilt, was FriedluenQer über

iieao.SarnmluX18. ~a~t:l)
,

."Der.J:ungenannte Dichter ist •• Löwen •••
.•.

"Es:sind 7 lHlnkell:1äI1ßerlieder, die in direkter Naoh­

ahmu.ng·von uleims =Romanzan= (1756) gedichtet TIaren.

Dar·.Musik ··geht. ein =Schroiben 8.n l1errn H.= (wohl Her-

". 'bel) voran: Der Diohter 0ende t 7 Mürdg68ohioht0n mit

der· Bitte, ihm Melodie~Il d:.lzu.ZUH verfertigen und. ver­I ..
sprioht, dass man =bei der gleichen (Bänkelstinger-)

Gewerbe vor den Anfilllen des Hungers sicher seyn kann •

.:Sin hölzernes uerippe, an demsolben eine auf Leinewund

ge~hlte Ge~chioht~ g~heftet, ein 'weiGsea Stäbohen, und

eine. aohnaidEH1.de und daW3rhafte Kehle wir a. auch au.f .

. ..dem kleineten Dorfe Bev~undarer und Mt\cenaten erwecken)

. und. ich.Y'e:tte, dass roa..nche L:ordg6schichte D.uf einem.

ainzi8en ..Jahrma.rkt mehr eingetragen, als daß erhaben­

ate·Gedicht= uew. uaw. Der Dichter r!t deshDlb, diesen

nauen ~eB einzußohlDgon.

"Es folgen dann die Lieder, jeueo mit hmgem \

Bänkelstlngertitel vorsehen, mit einer k~rzon MelOdie,

nach der die 15 biß 24 bis 30 8trophen gesungen werden

~

;.n.'1l.1 )
8.305. JQh.r~er8 Selbstbiograph raohienvon i~st veröffentlichte " enebeechre1

ter Muaikgelehrter Tonkünstler.
M.Friedlaender:Das deutsohe Lied 1m 18. Jahrhundert.
1902. (I.l.8.134 f).
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Bollon.- Den SchlU~ß bilCLet ein parouistiaohes 30hrdben,

dDtiert Singsfold, unterzeiO~let Urban Jabot, im dom

dieser dem Diohter einige bewährte Melodien eines Bän-

kels~ngarpGeres ~u den oRomanzen~ sendet.

"Die Musik zu den derben Texten macht einen erfreu­

lichen Eindruck und trifft~ auch dGn parodistischen' Ton
' •. 1',

manchmal recht gut. Besondere hübsch erscheinen mir die'
•.• ,'" ~ J. " '. ' •... ;;

wegleidige 13änkela!i!l8erweine S.18 und die luetige ~).36.-
·1,_.' ':1 ::: ';J ,',.,' .! \ : ••.

Auoh elie Tempo- und Vortragsbezeichnungen sind ganz stil-
:,;:~.,;~~1.5.;.::' :: I, t <~;:,' ,- ..... ;_:':"j

voll; sie lauten u.a.; ",Nach dem man Zeit hat =, =','.'iJ ....
. . "'! ::~ '. ~':1 .:.' :: :.: ::". ' p

ai(Jh~ gehö;r:t= , ::>.Barmherzig=."
'\ (. '! 1;"t ,.;.~ "-

Jn einer Anme:rkuilg schreibt J<'riGdlaender: .••...
," b::'nf"j!:'H·::.~:::'>~ ::',:.

,"Jn.einer Rezenlf1ion der Hamburger =Unterhal tungen= VI I
:.;.<J' ;". : .. :. " .,;;. -11.\11, .... ', •..

. 8.162 wird (Ue Musik zu dio(;on ltomanzen Hiller zuge-
I

, .••..,-~

eohrieban. Eo ist kaum ein Zweifel möglioh, daoa hi~
/'::~ \: 'i : •• -' '" j '~. I ; :

-,eine Yerw8chaelung vorliegt, und zvmr mit den ••• =11.0-
1.·..;\· I, :;,:~ ;': .. ) '. ~> •

menzen mit Melodien", von Sohiebcler.- !.Jurpurg bespri-cht..... ". " .

di~··So.·~u,llß NU 104 01e von .Friedluender )Se ben besIIo-
{ ' .- - " '.

Ch.e,n~.,,in, den =K~iti~ohe~ Briefen:: 11, 1762, 8.427 'id"
:, ~ .,. ,'", ,; :,:' :' ••• ' 1 , ••••••• , •• : .,:' j

BiiP:~t~g:e,~, Weioe. Ueber die Gehr d.erbe Textunterlage .
tluaaerL er sich resigniert."

:'\. ;: :'. ~
Ee fragt sich, ob H1l1ar-vals Komponist dieser Summ·

i.'·· •• ' .' , ." . ~

:'ung unbedingt 30zulehnen ist. Jn peiner SelbstbioBraphie hisst

:31):!1 Unter me~n~)'mu'8'ik:~llil3~hdn Pausen re'chne ich 6 Melodien
:'f';;:.,·,:j"1 ::. :, '

:~ 6 Me~a~~ea Romanzen von Löwen, die ioh, mit einem Sohreiben .
. •~.~):~. :.':;'.;:=1""1. , ...:..•.. " :1:, .. "·ir '~";'J~.'

elen Verfasser begleitet, im Lankischem Verlu[$8 drucken liesf>
~.! :} ~~~

~ach der &eit habe ich noch zu einigen Romanzen von Gchiebeler

~elod~~n ge~ao~t."
~" })::.'~{:~t~n~' {~)..' '..... ~~

Fiir die zweite Somm1un1:):" Romanzen mit Melodie~ •
. 1 " : •• ; J. . ; -; ~ . ! \ .:

:'eipzig 17G8." (Zw:l.te Aui'l. Ilamburg 1768) zieht auoh }'riedlaen-
.... - .--------.------ ., .t ;,'::

:~.l) S.305. Joh.A. Hillers Selbotbiographie erßohien in den
von ,ihm 'solbut veröffentliohten "Leben ob es ehr ei bungen
berühmter Musikgelehrter und Tonklinstler.w1784.
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der ilil1er ols Autor in Frage. Es heisst bei ihm 1) :

" " \

"Von wem die Kompositionen herrlihren, iet dagegen noch

nioht genau fatg8stallt. 36 aind lauter' kurze ~elbdien

zu den langen Gedichten, von denen einigo 14, 17: 19

str~phEJn ontheJ.t,an. Jröend ein Hinweis auf den .Komp~'­

nisten fehlt in dem Werke selbst, und die unbedeutende

Schablonenmusik läset die Herkunft nicht erraton. Zwei

soz:.stzuverHiaaige ~uellen nennen HiJ.ler ~Üe f,u.tor,

nllinlichdie Hambur8er "'Unterhaltungen'" ,VI, 1768, S.lG1

und Gerbers Lexikonj die Angabe der "'Unterhaltungen=

. ~: " :~.

."
" '

~st um ~o .~1oh·tige7~ ale diese Zeitschrift (wo:::-a.tfeie

besonders h1nweiat) in demselben Verlage erschien; wie
" . ":;:,, ! 'j"","

die 2. Aufl. der Romanzen mit Melodion .
....

,',',:"Mir scheint inüessen die At..ttorschaftHil1era ,:

sehr fraglioh, denn dieser selbst rezensie~·t o.E1S Werk,.:',' .'(

in seinen =Wöohent11chen Nachrichten~ I 1768, 3.240;

wie folgt:..
",Dan SänGer könnte vielleicht die Länge der Ga~

diohto ermüden; aber der Komponist hat ihn durch dil3 '
! '..

Leioht1j.1ceit J:)(3inarMelodien daflir schadlos zu halten

Besucht. Uns scheinen die L!elodien schr den Ton zu ha­

b~;" der eich fi.irdiese Art der Gesänge schickt=U8W~

"Wer sich mit Hillers Leben beschtl:ftigt und

ooinen beoohoiilonen Oharakter kennen gelernt hut, wird.,.

ihm dieses Selbstlob nioht zutrauen. Die Frage der

J\.u.torsohaftbleibt ßomi t noch offen."

Die one,E!fUhrto Stelle uue Jlillero Oolbetbio­

graphie und die zeitgenUeaieohen Beriohte dlirften gen~gen,
\

SilIere Autorschaft sicherzustellen. Weml dieser auch bei der

ersten Sammlung von 6 Melodien, Friedlaender dagegen von 610-

>~.l) a.a.0.1. ttR 1.8.182 f •.
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ben ~prioht, sO iet dieser Unter~ohied leioht dahin zu ~kl~­

ren, drisa Bill er. bei der AbfaaoUllg seiner Sejlbstbiographie

ein kleiner Jrrtum unterlaufen ist.

1:6 ist allokdin~s auffallond, daes die ~elodiGn

der zweiten SammlUUß ein Gan~ anuereo Gepräge tragen, ale

die der ersten. Die Texte etruru;len von GohiebeleI' und ;tragen

folgende Ueberochriften: l\pollo und 11ederllj '!fettotreit aar

T~ohtera.eß lWnis,ß Pieru/3 Lni t don iliuBOnj I'Y8mulion; pa.u und
~

Syrin~$; Phaeton, a130 alleß Roma.nzen, denen mytologieohe

stoffa r<>,~,Grupdeliogen,.die gerade Schiebeler bevorzu.gte.

\~!i~ sehen nun die Y.:ompoaitionen i!illeis aus'?
Die Mu.sik nimmt auf don ironischen Charakter der Homa.nzen

,
keine,1Woksicht. Schon ..d.ia. Vor,tragsbezeiehnungen '101.' den ein-

::!Ielnen .StU.oken zeieen deu.tlioh, duao ao 1I11le:r um dio I:rl1il3­

lu.ng ,parO.dißt1aeher. Abbieht in dem vorhin erörterton Sinnel)

ni:oht,zu. tun war. Es liegen ßlelocl1ebildll.ngen vor, wie eie sieD

zu, haJ:mlooen Erzählun8en ochiok:en wli:t'den. Sie sind B!:UlZ in

der Art una,mlt den einfßohen ~itteln der Berliner gestaltet(
. r ..

diß.B.egleitung 1st r.echt dlirft1b. ~o werden die Dichtungen

duro11 die musikalische Einkleidu.nb in eine höhere 3ph~re ge-

hoben. Eu war nat~rliQhg~lz unmöglich, auf Dichtuncen, wie

oie hier vorlagen, ~alodion vun charukterietlacher Diktion

zu gestalten. j~8 war nicht;) in Gchiebelera HO!Jlanzen, was die

Grund1aga dazu. geboten h!itte. Nimmt man hinzu, daDa immer

ein~ gröaare Anzahl von Strophen nach ein und der~lelben Melo­

die gesungen werden mUEsts, BO iot leicht einzusehen, daae

hier ltfelodien von abstraktem Charakter entstehen mUf.H:Jten,

dioa.uf d.ie DichtLmgen nur Gehr wenie rmckuich t na.hmen UJ.ld

nehmen konnten und die eb6~fmtzu jeder anderen ironiechn ID1.t

demselben Versmase gepasst hätton. Hiller I3tellt ein od.er

Anm.1) Vergl. 3.5 f.
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~~ Motive auf, a~s denen eine ganze Me1odio uufßeba~t wird.

::e ersta Romanze, die llinguto, besteht u~ß drei, ~von den

~1eron, die bede~tena kürzer sind, jede sus zwei P r1od~.

;~ Arulßng 11 ist als Ni, 1 die erate dieser HomanzoD mitßeteil~

~~f den ersten Blick wird klar, dOSD die ~olodie im wBoontli-

:~en nichte anderes iat, aln eine Sequenzierunß (leG 111otivs:

:::.3.

-, .•..-.:. ~

l"b~
angefügten Kadenzen an llen einzelnen :r:'eJ:iodenschlilssen,

:':"e zu-dem noch fllit einer- Auonuh:n.e völliß identisch sind .

.~'..lch der Rhythmuabr1nst keine AbwGohs1unS, und die harmonioO}l
, ", , e

~=u.nd1age ißt ganz einfach. Denkt IDan eich nach dieser ~e1o-

:'ie 19 strophen ab6esunssn, BO leuohtet ei~, wie monoton OO~~
.~ . I

:~e Geeängewirken ~ussten. Jedenfalls kam eine dorurt1ge m~­

s:"kaliache Einkleidung der Romanzen - denn die übrigen sind

~icht weßsnt1ich anders - dem irula1tleeren und leierigsn We-~ .

~sn der Dichtung Gnt6e~Gn ~d war S6elgnet, dieooo noch
. ( ...

schärfer herauszuheben.
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S I N G S PIS L R 0 NAß ZEN •
,
, ,

Die ironisohe Hor:mnzcmdichtung blUhte walte X' bio in

3ür8er'~ Zeit. Er selbet hot noch eino Anzahl Dioht~ngen d1eael

Art geachriebon.

Bald aber ersoheint die Homom~ein einer Ver.venduns,

die ihr o:1.nganz anderes G:apri.leG gibt: aie wird in dua neuer­

3~andane deuteohe: Bingepiel eingeschoben. Ohr. Fel. ~eic3e irnt

d.er erarte,'der die 'Romaneo in diel3Gr Art vorwende't. Die Anre-,, .

5UOe, h:1.erzu erh:l.el t er aua Frankroich. Sohon i!~ 17. Jahrhu~aor'\

Bob ea hirn' komi so he Büh.nonatUoke mit :11uBikoinlogßn, beeon<ier:B

auf den Voret!:ldtbUhnen. Jn daryereten Zeit wurde der Taxt zu

den mus1keinlagon untcr a~ publikwa vertoilt und von diesem

39 oungenj dann nl"::!,d.ie Acadä!nia R0:J'"ula hatte d~s Reoht, rnusik­

dramatiaohe'lle'rko aufzuftihren. Alll1ilih1ioh erb..iel ton die Vor- 'I

3tadtoUhnan die ~xlnuoniß) Stücke mit Gosprochenem Dialog zu ,

~pielen. Dersosprochene Dialog biieb das ~harakter16tik~n fUx

die 3p'~ter elch aUD diesen ~exkGn entwickelnde opera oo~iquo,

~ie von dar italiGniachen opors buffa beeinflu68t war) aber der

5ssproohenen Dialog beibehielt, wöl~end er in der bufftl goeun-

sen wurde. Allee r ~aß \,,,esantlich iot fUr di0 o!,0ro. comique,

zeigt ßlüh zuerst klar vereinigt in J.J. Houl.'Jsanu's "Davin du

-;illl186" 1 den er selbst diohtetG und komponierte und 1752 zur

:.ufftthrl.1ng b:t'o.oh to. :aor ha.bon wir ~uuall() die 1310111;J.!l dll9 ßuffe

anschloßa~ aeßprochenen IJislog und eingeschobene volkatl1.mlioha

Seolinge,iarunter auoh Ro~een, die seitdem aus der franzö~i­

schen Op~r nicht m~~r verschw~ndan. ~ie dieBS Romanzen ge­

3noht waren, aRßt ROUBSSUU une BOlbßt1):"

;~~.l) Diotionnaire de Muoiqua.8.Du. 1781.~.16G f.
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"Romance, Air aur lequel on chante un petit Poeme du

memo nom, divise par Couplets, duquel 18 Gujet aet

pour l'ordinnaire qualquaa lliatoire~ waoureuae et sou­

vant trugique. Oo~ua In Romanoe ao1t,~tre 6er1te d'un

style aimple, touchant, at d'un ßoüt un peu antiqua,
;

l'Air aolt r6pondre GU CQractexe dos paroleo; point

d'ornamont, rien da meniare, une m61odi~ douce, natu­

relle, ohampetre) et qui produißG son effet par elle-

, m~me, lnd6pendnmmcdo da In maniere da 1(. Chan ter. J1

n'est pas n6oeaeaire,' qua 1e Ohant aoit piquant, 11

euffit, qu'll aoit nulf, qU'll n'offu~que point 10

parole, qu~il 10 fasse bien entendrG, et qu'il n'exig8
j ,

pas une 8rande ~tendua de' voix. Une romanes bien fuit~,

n'aygnt'rien da aai~lent, n'affeote pas d'abordj maie

Qha~Ua O~let a~oute quelque ohoae a l'effet das pro-

i 06 de'ns" l' inter~t' 'augmente inaen.aib1ement, ot que1­

',quefo1B on ae trouvG attendri juaqu'oux larmea aanG

pouvoir 'dire ou. ast le eho.rmoqui a produi t oet effGt. /

OLeat une axperience oertaine qua tout aooompagnement

d'Jnstrumant affoiblit ßatte improssion. Jl ne faut,
I

pour ls'Chant da 10 Romonoo. qu'une voix juate, nette.

quai prononee bien, et qul chante aimplement."

Eine ander französische Definition der Romanze

findet 'eich' in dar Encyclop6die:" Romanee, vieille

hiatoirette ~orite an vers simples, faoiles et noturela

La naivete eet 16 oaractare de 18 romanoe, oe poeme, ae "

ohante, et 19 mua1que francaise, lourde et niaise, est

tres-propre U 1a romaneej la romanos est divlaee par

atanoes. M~do montyrix ~onori~ an a compoa~ un ~rand

nombre.Ellea aant touten d'un gout exquie. et oetta

u~e portion ,da ~ßß ouvr~Bes ouff1roit pour lui ~oire

une reputution bien m6ritee."
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Baida Definitionen st~nmen darin Uberein, daas ~

~omanze ein einfaohea, anspruohsloses Gebildo sei~/und dem­

~emäaa vorgetragen werde~oll~. Unü - was uns vor allem,inter­

3ssiert - die Romanze war gan~auf gesanglichen Vortrag ooreoh·
i

~et. Einfaoh) anspruohslos wie\;daa Gedicht, sollte auch dia

~elodie sein, und ebenso soll~e sie vorgetragen werden. Doss

~ie Franzoäen dae verstanden, daas eie vor allem die Fähigkeit
•

:::"s.tten,nfii)bende~ L1e1odie auoh der Dichtung Gehon etwas Ufige-

.::.ein,Muß.1kaliaohee, Sangbare,l:!zu geben, das bezeugt die aueaer­

ndentlioha, Beliebtheit, daren ~ich die Romanze in Frankreioh

erfreute,:.s~das8 ,laie ~ wie Bohon hervorgehoben wurde - aue de];'

~anztl6pi60~~n Oper nioht. mehr versohwand. Aber nicht nur hier,, ...

sondern a~0R- ~.Volka- ,vor a11eUl im Ilau6gesaDg, spiel1;e di~
..• '.' f ',.

~oman3e von)nun an eine hervorragende Rolle.

·>Eine. geraume Zeit später ist man in Deutaehland noch

~cht imatan~e, denChara~~er der Romanze so einheitlioh und

scha'rfwn:risesn zu bestimmen. Zwar hat ten die Diohter theoretisc
l:

.•..1..e1·geläuter~e. Ansiohten, als sie aie. in d.er Praxis verwi:rk-
1) .' /

:"ichten ; aber etwal3 Binheitliehes konnten sie in der Theorie

::ioht f,ea1:;legen.Halten wir unq an eine Defini ti.on, die vor

sllem.fUr uns in Betrqcht kommt, weil sie dia muaibllisoha

3eite der Romanze sehr barlloka:1.ohtigt.Die steht bei Sulzer2).

J:l Ganzen.weia,e. er .nooh nioht viel mit ihr anzufangen, wenig­

stens aoweite.s .auf die Dich,tuns ankommt. Wiohtig iet aber,

:'asssr.s;1.oh·S6gsn die ironisohe Behandlung der Romanze wen-

ist: ..

!.ll:!l.l )

.~. 2 )

(

ItUnsere·Diop.hr haben eioh angeJröhnt, der Romanze einen

6oherzhaft~n Ton zu geben und sie ironieoh zu machen.-----.- \

.... \
Vgl. hierzu:\P. Holzhausen: Die Ballade und Romanze von'

ihrem eraten\Auftreten in der deutoohen KunatdiohtUfig
bis zu ihrer ~uabildungldurch Bürger. (Zeitschr.f.deut­
sohePhilo108~e. 15.Bd.:Ralle 1883. S.188 f.).
Allgemeine Theorie der ,schönen KUnste. 4.1eil.

\ !
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Mich dUnkt, dass dieses dem wahren Charakter der Roman­

ze gerade entgegen aey. Eine scherzhafte Erzählung im

lyrieohenTon ist nooh keine Romanze.

"Uehar den Gesang der Romanze - 80 heiset ee

dann weiter - hat RouEJasau allae geaagt, waa man dem

Tonsetzer dartiber eagen kann; daher i8~ ioh nichtsbee­

.aare thun kann, 'ale ihn zu liberaetzen."
, I \ •• '.~

Dar grösste der Rousseau'achen Erklörung folgt dann in Ueber-
,

setzUD.8 und zum Sohluss 8reif!, Sulaer die '~telle heraue, wo
, .. .

Rosasau eio,h"gegen den. i~atrwnental begle,~~eten, vortrag. der ..'."...I
Romanze 8ueeprio~t. Sulzerwill da nioht reoht mitj er Bchreib~:!

, .. , '. i\
.' "'ob die hier 'ange:ftihrteErfahrung so völlig gewiss ~T",
I , I ..

kann'ioh nioht oagen; aber ich habe Romanzen von ein~r

Mandoline b~Bleitet gehört, die bey mir 'volle Wtirkung

that'en."

Die französiaohe Opernromanz8 lernte Weisee in

Frankreich kenne,· und sie maohte einen derartigen Eindruok auf

ihn, dasa er be~ohlo~a, aie'in dieser GeE!t~lt in eeinen deut­

sohen Singspielen zu verwer~en. Jn grosser Anzahl hat er eie

seinen singopieltexten eingeftigt, und deutlich zeigt eioh des

Bestrebon, den Charakter der franzöaisohen1opera oomique - Ro­

manze zu treffen. Damit war flir die mUßikaliaohe Gestaltung dea

deutsohen erz!:1hlendan IJiedee Entscheidendes Jewonnen.
Zuntlohat war die Romanze in einem Singspiel text

gestellt und konnte '- wenn das auoh nicht~~ar notwendig war ­

-~u.r den Fortgang und das Ve:rat~ändnia der Handlung !licht geringe

Bedeutung haben. Damit musste natti:rlioh der ironisohe, parodiati

sehe Oharakter fallen. Dann war es klar, dass die strophenZahl

besohränkt .sein musste, besonders dann, wenn mehrere Romanzen

in a1nem'Singepfal vorkamen, Bodass die Gefahr einer Monotonie,
..

wie eie ~iohbeim Absingen vieler strophen nach G~er Melodio

nl.i'tur8emUase~potellen muea, stark herabgemindert wurde,' Ueber-



Ganz deutlich iet in der musikullschen FBasu~
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haupt muss eine UntorauQhu.ng der weiBso I Bollen Singspiel-Romanzen;

auf ihre musikalisohe Ei~nung hin zu dem Urteil fUhren; daBa

er ein ge1ehriger.SdhUJ.er, dar Franzosen gewesen iet.

NaohRouasaau'e Definition war das !ujet aner

Romanze aine liebliche und oft tragiaohe Uoechiohtej wenn auoh

"tragisoh" hier eicher nicht - wenigaten nicht immer -: im heu­

tigen Sinne. zu verstehen ist. Und gerade dieBe beiden Typen..
sind oa, die Weisos in seinen Romanzen ~ultiv1ert. Auf dar eineri

Seite haben wir leichtBesohlirzte Brztihlungen, die flir ~ie Hand­

lung'k~ine, ,oder nur geringe Bedeutung haben, die alao ledig­

lich "Einlagen" sind. Auf dar andern ~3a:ite stehon Romanzen, dia~

eines tieferßreifenden, Bamlitvolleren'Tonae nicht entbehr~n,,
dabei> stark"in das Gebiet des :Rlihrae1igen rezbcihen.jDass'dieser

Untreohied sich auoh in der Kompooition zeigen muaste, ia~ an­

zunehmen, und e~ei8t eich tatsächlioh. Man verBleiohe zwa~ '.

RomanZen'auB Weiase:-'H1llera bekanntesten Singspiel: Die Jagd:

".1\113da der Jäger Gabel. kam" und "Ala ich auf meiner Bleiohe •.J.~
.•.

( .

der Unterschied, der den b~iden Texten an eich eigen let, h~r-

e.uagearbi3itet•.De~leic~ltf3n, scherzhaften Ton der ersten Er'zäh­

lung wird Hiller in der Komposition ganz gerecht, und zwar im

wesentlichen noch mit den einfachen Mitteln der Berliner. Der

musik61iaohe Au~bau let denkbar einfach: zweiteilige Liedform

mit Modulation zur Dominanta 1w or~ton Teil. Der~ zweite Teil

leitet zur Tonika zur~ck. Auf einfaohater harmonisoher Grund-.

lage erhebt Bich eine Melodie, die mit oehr wenig Material a~$­

kolnirit,·daal\ldurch· Sequenz unü Wiederholung ausgenutzt wird.

Daa'Änfangemotlv kehrt am Sohlußs dea ersten Teils,in der Urokeh

rQn8wieder und moduliert zur Dominante. Der ganze zwe~teTeil

wird aus dem Material bestritten, das der Mittelsatz dea eraten

Teiles bringt, aus dessen Anfang auch der Sohlu~s des Liedes

Anm.l) s.Anhang 11, Ng 2 u. 3.
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herauagearbe~tet zu Bein soheint. An Einfaohheit läset das Lied. '

also niohte zu \vQnsohen Ubrig, und ~ooh würde man Stellen wie

a.1e Seohzehntalläufa in dar Singstimme bei den Berl~nern nicht

finden. Hier wirkt olc~er die Arie, ~ie ja auoh ale solche in

Hiller's Singspielen eine Rolle spielt. Jedenfalls bietet llil­

l~r hier eine Melodie, die ganz natürlich fliesst und bei weite
, m

nicht den indefferenten und starr rhythmischen Charakter ßkt,

wie 9-ie'mi;tgeteil te Komposition üer Schiobeler I sohen fi011lBnze.

Der Humorist Riller iet hier Bm Werke, der die neoktbsohe Stim­

mung eIes Liedehens sehr gq.~ getroffen hat: man beliohte nur die

bez,eiohnanaen Jntervalleprünge am Anfang und am Ende dee asten
',:. ;: ", L,' t ' ...

. ,

und a!tl;,:s,~h.:!-ueSde"e,zweit~nTail!::!.Die zweite RomanZE) zeigt ein,
ander,8/3~~;~ioht, zunäohst ..in, textlicher Hinsicht. Wenn. wir ;von

der letzten .•S,tro~he absehen, die, auoh tUr die 'muaikalisoheG'e-. ", ,.·f.;, '" ~'." ..1. ' ; '.. I ' •• ': ;.. •

etal t:u-ns,etwas" aUß dem Rahmen dea Ganzen :fällt, 130wäre si!

vielleioht,in die Kategorie ein~ureihen, der Rouasea~ ein tra­

gisohes Sujet als Gr~ndle.ge gibt • .Allerdings ist das .,Tragisohe
" ;...

hier stark:,:I.J+aRührselige umgebogen, dem WeiDss Ubrigens ml3hr .
. r ,"

und m~hr ve:r"fällt, Iwahrsohei:nllhoh unter dem Einflusse das, 'i

gleich~ei~iBen RühretuckeI).

Bei dieser Dichtung finden ~ir nun etwas, was sich,

in dar Folge als auaserordentlHch gllnatig :flirmuaikalische Fas-
/.' ..

sung erweist: wir können "hier von einer Stimmu.ngsromanze reden.

Eine ,G~undatimmung weht durch das Lied, :flirdie die Erz~hluns

nur Grundlage ia,t,.Dam t war einer rt"Glodie eine gute Unterlage

gab,oten, und zwar einer oharaleter1stiaoheren Melodie, ale sie')

bisher inder, Romanze mögliah wor. Zwar haben wir auch hier

aie e1,nfo.ohozweiteilige }t'ormmit Motlulation zur Domino.te in

der ~ttQ und ZurBüokleiten zur Tonika im zweiten Te11.~e\nn

auch die Harraon1knicht sonderlich reich iet, 60 ist aie dooh

abweohslungareicher als in dsr vorigen Romanze upd abweohslunge-

Anm.l~,v81~';·J~k:. Minor: Leasings Jugendfreunde.(Deutsohe Na;:..:
t1onal-L1teratur.Dd.72,S.Y~"III.).
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reich~r als bei den Btr~nsan,Berlinern."Aber in der ,Melodie

selbst liegt noch eine verr~teriooher Zug. Der chromatisohe

Gang im viertletzten Takt der Singstimme:

M.B.2.
,

~~'

, -'- ..•-.•. -~~~-.~-;~J
schlug ein Fall dem

•

ist vom Standpunkte der Berliner ::;ohuleUUEJ nioht zuUieois.

Hiller,hat.ihn .aber 8eachickt, benutzt, um e:n.nerMelodie den

rühr~el~gen Zug zu geben,. den das Gedicht sohon hat. Nooh etwas

Anderes erreioht fillerduroh diaaen Kunstgriff. Das ganze Lied

lässt aioh:;in..;y1er:t~~t~gePeriodon einteilen, die rhythmisoh'
r

g8nzsJ-e.f.~vgepau.~· ~in~., Damit lag, "zwnal .aec~EJßtropp.en na.~h

dieser Melodie gesungen werden mussten, ,die Gefahr nahe, dntö­

niß und le~er~mlk,zu werden. Nun wir~ gerade an dieser ohroma-

tischen S~~Jl,eqder atarre Rhytbmus durchbrochen, indem das er-,

ste'Viertel in z\'o'eiAchtel aufgelöst wird. Anderersei ta hat

der straffe Ba,u sioher mit dazu beigetragen, dae I.ied 80 ainn-'
.~. ',.' .," .-1, , .,' .• ,"

fällig, leioht behaltsam und deshalb BO beliebt zu machen, wie

8S, \tateliohlich geworden ist. Die Dinnfälligkei t wird nooh o.a-'

du~oh erhöht, dass der Schlußs der ersten Teiles mit dem dos

zweiten ,BOnau Ubereinstimmt.

So B~hen wir, dnss Hi11er in seinen Singspielro-

menzen aohon etwas über die Berliner hinausdrängt in dem Be­

streben, .die Stimmung des ,Gediohten möglichst auszusohöpfEn.

Aber,aa~gbar'und leicht sangbar blieb er trotzdem, und wie ver:'"

breitet die Hiller'schen Lieder waren, ist sattsam bekannt.Zu

wirkliohen Volksliedern sind oie Bogar eine Zeit lang ß~Jorden.

Das bezeugt Joh.Fr. Reiohardt in einer Aufforclerung "An junge

Kü.nstler"l) "Dass aber auch in unaerm gemeinsten Volke für

wahren einkl~ngiBen Volksßosang Sinn und Trieb liegt, kann

Anm.1) "Musikalisches Kuns tmagllzin" herausg. v.J oh. Pr .Reichard t.,
l..Bd. 1782. 8.5.
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jeder bemerken, der dr.auf'Aoht haben will, wie es sich die Hil­

lerisohen Liedermelodien - die mit StandfuBs seinen unter ~l; .

unsern M"elodien, dem wahren VolkogGEIU~ l.lIII nl1chetpD, komm.en.

wie eo eioh d1a 0t~abändert und immer wehr simplifiziert, dtlas

aie zuletzt fast Volkslieder werden •.Liedern, die das nicht

warden mögen, geben sie bald eine 60 lebhafte newe~ung, dass

sie ihrenuraprümglichen Landtänzen ähnlioh werden, bald wnden

und be~ohneiden aie sie zu Jäger- und "Posthornsttlcken"." J\lQo>'!i",

gesungen wurden Hille~'iB Singapiellieder und sind dadri~oh'fU:r

den entspreohenden 'Zeitraum alu Volksliedor gestempolt. Dos

bezeugt auch Wei~ee in aei~er Selbstbiographiel):

"Die Kompooi tioann ••• von (1em vort:refflichen Hiller

waren so einschmeiohelnd und faeslich, dass die Gestln-

ga dioser beiden Operetten ="Lottchen ~Ull Hofe" Und

"Die Liebe auf dem Lande"= sehr'bald zu Volksliodern

wurden. "

Eine grosss Rolle haben die8e Romanzen gerade im

d~taohen'HßuegeSanB gespielt. Jn Frankreich war es ähnlich.Es

iat deshalb auch nicht'verwunderlich, daßs ein gsnzea Heer
,-.'

von Dichtern und Mu.sikern sich mit eem Dichten und Komponie-
, .

ren von Singspielen be~asate. Hatten bei weitem au.oh nicht

alle soviel Talent v/ie i'1eiaaaund Ililler, verflachten aieI

Liedeinlagen später; so waren dooh Ausgangspunkt und Ziel.zu­

nächst flir alle die gleichen. Auoh 'l!eiEJsehielt sioh nioh tim:'"

mer auf gleicher Höhe. Minor zeigt2), dBBS die späteren Ope-

retten gegen die früheren abfallen, dass man beaondera mer~t,~
. "

wenn WeiBBo ohna französisohe Vorlage arbeitet. Auch die Lied:'"

eiD.lagsn..dicaerSingspiele reichen du.rchwsg an die der entten .

Anm 1 ~·2Anm.

'" , •• ' J .'

1806;8.'104.
Jak. Minor: ehr. Fel. V/eisBe und seine BeziehlUJBen zur
deutschen Lixteratu:r dos l8.Js.hrhds.Jnnsbruck 1880.

S&l71j 180.



, ,

'. '

20 -

nicht heran, niihert a1o!l ',~le,iaBedooh in einer Romanze dos

"Erntekranzos" aanz bedenklioh den ironisierenden Q'on06Den.

Zuaammenfasaend muss abar featgeh~ten wer~
I i i

den,daaa dem,doutschen, Volke in den SinBspielliodern'das ge":"

geben wu.rde, was 00 singen konute und singen mochte. tUnor

geht sogar BO weit zu behaupten, dass diese Sinsapioll~ad~

eine nationale Errungenschaft waren,

'"und es iot sohr die Frage, ob die JdGe daa Volkoliedeq

~la Herder sie wieder aufs Tapet brachte, unter den

gebildeten I:1as8on 80viele Anhänger gefunden hätte,

wenn man nioht auf den Gassen etwa.fJ1.ehnliches hätte,
höron k~~non. Bai Ersoheinen der Schulziechen Lieder

I, '

aagte ~aher Hiller: =Jetzt werden Volkslieder heraua-
• I j, I

gegeben, welche -das Volk nicht kennen lernt, nioht.'

singt, nioht singen kann.. Weisee und ich haben nid!J.t; ,

~t diesem Titel, ~~prah1t, aber unsere Lieder sind

wirklich von de:r Nation, a.em 'fo1ke der Deutschen ge­

Bungen worQ.OIl ••• (SGlbutbiOß:r.S.32b).111)
! . " /i

Dia Liedkunet liille:rascheint mir Reissmann .

gut zu charakteriaieren2);

"Das ganze Musikempfinden Hillera ist. von. vornherein
,

mit jenen kna.ppatan Auadruoksm1tt.eln so eng verwach-

sen, dass e:r unwillkürlich nach ihnen greift, und sei­

ne geaam~en.Lebensschickea1e waren nioht geeignet, ihn

d.~rtiber',,~1naU.l~zUführen.Er singt aeine Melodien aus

Anm.l)a.a.O.S.141. Ea soheint übrigens hier e~ Jrrtum Minora
vorzuliegen. Die oitierta ~telle ote~t nioht in Hillera
Selbstbiographie. Eine 8.325 existiert dort gar nioht.

, Jn anderen Schriften lIillera habe ich die betr. Stolle
,' auch nicht gefunden •

.Anm.2)IJ8.8deutsche Lied in Goiner .hiator1!30hen Entwicklung.
Kassel' 1861.8.98 •.
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dem beachrlinJeteaten harmonisohen Material, Tonika und Dominante

herau~ und im festen Ansohluss an das Sprachmetrum. Aber~ indem

ara. diese beiden Angelpunkte der Tonart in immer. i.nte~eaaan-.

tem wechßel, .oft in zie:c'liohor Veracblingung einführt und aie

meiet duroh die leC{.ihtund eicher gefiihrta Melodie zu Zielpunk-.
ten macht, verfällt er eißent~h nirgend jenem Bänkelsängerton,

der~später sich aUB dieser Gesangoweiae entwickelte. Seine Lis-
•

der behalten, trot~ illrer grossen DUXftigkelt, dooh immer ein

gewieaea klinetlerisohsa Gepräge."

Dabei ist nun - wenn wir die RODlanzen herauß-

greifen, - zu beao~ten, dasß Riller auf jeden Fall volksmHssig,:
. ,

alao einfaoh, sohre1ben wollte, was an und für sioh kein liinder-,!
.. , " I

nis geweßen wäre, eine ~elodie ,von ohurukteriatiooher Dikt~on -I

zu, sohaffen, die den Gehalt des Textesaussohöpfte. Dass Hil~e~.1
daaan.strebte).wurds'sohon klar zu leHen versuoht. Aber die I

Mögli,chkeitzu tiefgreifender musikalischer Charakteristik bo-
,

ten'die Weisea'sohen Texte nooh nicht. Es fehlt ihnen eine in-
,/

d1viduellere,Note. Die einzelnen Situationen und Erlebnisse keh­

ran häufig wieder, und deshalb vor allem konnte die Musik ~bef

oine mehr an d or Oberfli.iche haftenäe Ohurakterisierung nidtt

II
i,
I
I

schen Singspiel taxten anhaftet, manchm.al nooh schärfer herauEJ- i

stellte. MÖgliOh,iot aber, dase gerade dieser Stioh ine Phili- I
aterha:fte und Rlihrselise Q.azu beif:.\etragenhat I die \IIei6e-Hiller'l

schen Erzeugni$se bei den Zeitgonoasen so beliebt zu machen.l)

Wie sehr I:d~e~tiifrTer/bestre bt ,var, dem Texte

vollaUf Bereeht zu werden und dabei volkstämlioh zu bleiben,

zeigt eine andere bekannte Romanze:" Ein Mädohen, dae auf\Ehre

hielt.t12) Hil1er br!bngt hier zwei I'~elodian, die erste in Dur,------------
Anm.l)uebor Hillar's 8ingepiellieder vgl.: G.Calmus: Die ersten

2)d.eutsohen Singspiele von Standfuse und Hiller. "Leipzigl9:B.AnIll• .AUE! dem Singspiel "Die Liebe auf dem Lande." .
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die später, dem Charakter der Dichtung folgend, nach moll liber­

tra8en wird.

Nooh in anderer liinsicht ist diese Romanze int~r­

eaaant. Sie zeigt klar d~eBeliebtheit und weite Verbreitung der

Gattung. Hier haben wir ntlmlich den Fall, dasa eine Romanze aue. "

dem Singspiel text heraulJgenol!l1llcnunQ f'lr u10h kOffiponiert wurde;

Jn dar "Muaikalischen l.fonatsßohrift fl1.rGetl9Ilö und Klavier"

(Stuttgart 1784) steht diese "Uomanze -irrtUmlioh ist:Büxger ale

Diohter"angegeben'~ m1teiner Komposition von Eidenbenz, einem

Mitgliedder;StuttBarter Hofkapelle. Die Komposit~ion verfU.gt

U.ber eine klar ge~rbeitete,flieeeenae 1,101odie, ist aber im U~:d­
gen auf demfleichtenErzählarton gestil1lrI1t.Dass Haydn die Roman--I 'I "
ze seinem -Oratorium "Die Jo.hreszei ten"' oinftigte, ist bekannt ~

Er entfernt sich in Deiner Kompooition allerdings weit von der, \

Art, in der solche Gediohte bisher komponiert wurden lilld tut dem

anepfuchslosen Gebilde eigentlich zuviel Ehre an.
;""

( ,

",'
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B'ALL11.DENundROMArrZENdee'

G0ETTINGERHAINBUNDES.

So'standesumdaadau'tacheerzl1hJ.endeLied,als

dieaiebzissrJahre.dea·18.Jahrhundertsdengrossen·.Umshwung

inunsareLiteraturb~achten,derauohdieeDiach-lyriauhe

Gattungzu,höohs~ElrHöhe·ftihrte.UndzwarWBresderGöttinger

Diohter,kr~1e1da~.d~aerzählendeGedichtmitbesondererVor-"J liebe'pflegte,undihme1n.Geprt!.g8verlieh,das8ealsEili.nefür'

unsere/LiteraturureigeneGattunggewann.

":"",',·'1'Die'Singap1elromanzenhattenBOstarkgewirkt,

daasl1edartige·erzählenäeG·edichteauchau.seerhalbdesSinB­

6piEÜS,'.:ftireichalleinstehend,gedichtetwurden.DElnsbonwirk­

teauch~die'1ronischeRomanzenooh,unddieDiohterkonnten

eich.zuntlohetnichtsrunclslitzlichvonihttrennen.iJelbfjteine

sofeine~turwieHöltykommtinBalladeundHomanzetiber

eine'Miachuns'dieseLJironisiorendenTypus'utitdernauenHioh­

tung'kaum.hinaus.,BeyerhatUberzGut.;enclnaohgGYlieaen,l)dOB,B

BUrger,in'seiner.Balls.dancl1chtun.gdirektHvonderironischen','

Romanzeausging.,WiestarkihrEIinfluol3aufihnseinmUfJste,

erhelltdarauß,..duSserI,HÜbetnachder'"Lenore'"noohverochie-

dentliohincliasenTypuszurüokgefallenist.Wasaberd~Dioh­

tungender'GöttingeralehervorstehendetasMerkmaleigenist,

undihnen'ainenPlat~indarclautsohenLiteraturgeschichte

olohert,iatdasZurUckgreifenaufdaseohtealteVolkalied~,

IIerder,undihulfolgendBargarundderflainbundhattenesalB! -----------.--~

Anm.l)Val.Beyer:DieBegründungderernstenBalladedurohG.A.:
,'.Bürger.(QuellenundForschungenzurSprach-undKultur-.1

gesohichtedergeramn1schenVölker.1905).
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Lehrmeister aller Poesie hingestellt. Der Erfolg zeigte sioh,

als die.ßesoh!;!'ftiBungmit der Volksdiohtung so durohgreifend I
i

geworden war, dase aie Fr!iohte zeitigen konnte.· Mit dem Be;- !

kanntwer<lan von peroy' s ItReliquea of ancient onglish poE'try" I
- einsr S&mIlllungal·tengliaoller Balladen - war das Muster auoh

fUr die naue' deutsohe Ballade gegeben.Jm Prinzip war die

Herrsohaft der ironmaierenden Romanze nun gebroohen. Verßohie

dentliOhe H~okfälle konnten daran niohts ändern. Zwar wurde

auoh aie soherzhafte Romanze weitergepflegt, aber in 'ihren .,I
besten Vertretern in der Art eines stinlmungebildchena, dae' i

das episohe Element stark in den Hintergrund Behob. Als Bei":"

spiel' eines solohen sei nöl ty' s lio bliche Erzählung t1Joh

träumt'" ioh wär ein Vögelein" angefu.hrt, deren S'tirnInungin

dar Kompoaitmon nioht leioht verfehlt werden konnte und:suoh

tatsäohlioh in keiner Komposi ttion ver:fehlt worden ist. tJrn

zu verdeut~ohen, wie die Komponisten an solohe Diohtungn

herangingen, aei auf die KOlllposition Joh. Andre'a verwiosen,

die Friedl'aender abgedruokt hat.l) Jn Anhang Ir ist als N2· 4

eine Komposition derselben Erzählung von dem Organisten G~

Bachmann wiedergegeben. Es kommt hier nicht darauf an, eine~

dieser Kompositionen den Vorzug zu geben. :8e soll nur ßezeJgt

werden, dDSß auch hier wieder die Uuaik sofort einen anderen

Charakter annahm, ale der Text die Grundlage dazu bot. Denn

dase wir hier in Diohtung und ~ueik otwao Andereo vor uno

haben,. als etwa in der früher mitßeteilten Homanze "Als da

der Jäger Gabel' kam," dürfte auf den ersten Blick einleuch­

ten. Binfaoh w]d leioh t fas alioh blaiben auoh diese beiden

Komposi tionen. Das Material, roit uem gea:r:beitet wiru, ist

nicht reiohhalti~. Aber trotzdem wurde etwas gesohaffen, waB

dem oharakteriotiaohen Zuge iU.as gerade dieeer DichtWlg ge­

mäss war. Vom Standpunkte dee 18. Jo.hrhunc1erts aus iDt clo

Stimmung des Gediohts musikalisch eraohöpfend wiedergegeben.

1) .
Anm• €I • a • O. I. 2 , S .16 7 •
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Und das war es gerade, was die Komponisten bai derartigen Ge­

bilden eratrebten: den der petreffenden IJiohtung eigentümli­

chen Stimmungegah[ll t musikalisch m~[,liohet 1:lRS, klar ~nd ein- i
deutig herauszustellen. 1':13 würde wohl nicht leioht einer Huf'

den Ged.anken kommen, die B!;\chm!lnn'QoheKompooition auf irgend,

eine andere ooherzhafte ROffi9nze zu übertragen.

Anders wiederum geben Dich die erz~hlanden

Ged.iohte, die auf die alte Vol~sbBllBde zurliokgreifem. Ale

eine der ersten a~er Art dürfte eine UebarsetzunB J.JoEaChen-!

burgs aue den "Reliquaa" gelten: "l.ylcas und Myrtha." Sie er- I• '\.v

Dehien i:il Göttinger Musß~Ltt -' .I\l:nanoch * auf d913 Jahr 1772. Jm I,
Jnhaltsverzeichnls' wird aUsdrücklich darauf hingewiesen, dass I

II
sie "nach Mallet'o vortrefflicher Romanze Margaretsl ghoat't

gedichtet 1st. ])113 cinhoitliche, (Hintere Grundatimmuntl, beson-
. f'

aers dae llelldunkle, das Dl1mrnerhafte in Eechenburgs Gedibht ,'.

sind es, die Buch der UeborsctzunE etwBs vom Geiste dar Volka-

ballude einhauohen •

. Die Wirkung, die einG .solche Dichtung auf die
I

musikalisohe GoutaltunG (ler ßfl~le.de auoltben musato, blieb !:1Uob!

hier nicht aus. 1776 ersohien eie mit c1er KompOßitio~ropr.·

W. Weise in deosen zweiter LiedereBIIlIi1luuB. ",'ahrooheinliol ist

die Komposition - die Vorrede Itlset d~Buf sohlieeoen - schon

frilllerentstanden. Mit einem Schlage 1st hier das Charakteri-

stisohe der neuen muoi1mlischen Ballade - 80we1 t ee sich um

strophisohe Komposit.ton hand.sl t - Betroffen. Das Prinzip der

moclernen, kleinen strophischen Ballade ~1Jt hier vollwertig

ul1fgetJtellt. 1'.11:1einer der frliheuten Vertreter dießer Gattung

sei die Kompbaition im A~lBn8 11 alo Ni 5 mitgeteilt. Der

Charakter dea sangbare', Liedes wird Buch hier festgehalten,

und doch wird eine ~irkung erzielt, mit der in den bisherigen

Romanzen nichts zu ver61eichen war. Die ftlr dieses Gedicht

bezeiohn<;mde Wirkun[;;, die diistere, scht'\urige Grundetimmung,

wird muaikeliach d1j.:rchdie Unisonogänge in Singstimme und
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der BU.rger'sohen Dichtungen deutlich werden.

i\uch IHi.rger hat sioh in allen diesen Arte:l

Begleitunß soharf he.rau.sg6t'\rb~itetj und ltiK gerade diese Uni­

sonogtinge sind es, dia in der Folge oinen oharakteristiachall

Bestandteil sowohl der Btrophisohen als auch 1er durchkompo­

nierten Ballade bild an i man vergleioho d~n Eingang von zurootao~
"Des P:farrere Toohtor von TaubenhtÜn", auf (lan diG Unioonogtinge

dar ""eise 'schen ICompooition vorausdouten. Es ist auch Dich'er

mehr ale Zu.fall, :laßs ':'ieißsdie Tonart f-moll wiihl te.

FUrdie Dichtungen in der Gattung der kleinen

Ballade blieb entscheidond, dass liOD Ganze von einer Grundotim~

mUllg getragen wurde, ulso daß musiko.lisog- lyriQchl3 Element

das vorherrsOhend? war, das die IJöglichkeit zu einer Melodie

bot, die diese lyrische Orundatiro.ro.uns voll erfD.Elote. So war
,

in atrophischer Kompoai tion die f.Hlge:nesseu13te m1h.aikalische

Einkleidung f~r diese Gediohte geßeSen. Der tragisohe Unterton

gab auoh die muaikalische Grundetimmung, die im Einzelnen durch

den apezifischen Ton; auf den d!3.:iI Gedicht geatimmt war, modi-ri­
ziert werden konnte.

I Noch etwas Anderes kam hinzu, was-vor allem

f~r die Komponistan des 18. Jahrhundarts- die Dichtungen dar

Göttinger als willkommene ~I'extunterlagen erschein~n lassen

ruu.asta: das ungemein :3anöbat.'e, das ihrer Sprache an sich an­

ho.ftat. Alles ist ',,\'ohll&ut WJ.d jQane; nicht s~lten bring<3n eil3

es Z~ ~usika1ißch tönenden Vers. F~r die Erfindung einer Me-

lodie ist dieses If:omentnicht zu unterschätzen.·Die Grenzen,

die allerdings auch hier gezogen sind, werden bei der Besprach
u.ng

!
I

dest
I

erzählenden Gedichteü versucht. Ehe wir uns aber zu w seimn\

Romanzen und Balla~en und Dlran 4oropoeitionen wenden, sei kurz j

ZUI3D.mmenfassend das bishorigo Ereo bnls fe ott;elg tli ii

Di..QhterisQh. reichen dl0 VorHiuf'er dar :uoc1ornoIl Bollouo f.luf die . ~
ironisierenden liomanzen zurück, wie aie Gleim um die :,;1tte des I1

18. Jahrhunderts in unaere Literatur einfllhrte. Die näohste Stu{
,:

fe waren die Singapielro!Qanzen ro1t ihren zwei G:ru.ndtYPSIl; harm-'
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losen) heiteren Erz~1.hlun.8en atehen soJ.~1he mit tieferom Gem1to-
G\,

ton, der c1urohweß ind HUhrDelige Geht, entgegen. 'Dann k\I1:n:\lf3n

die Göttinßsr, dia 'alle diese Gnttungen kultivierten und dUrOhj
ihr Zurliokgreifon B~f dns Volkelied bInichzeitig hoben. '

~1a die~oo btufcnwoiee 3teißen der dlchteri-

schon Qua.li ttlten dOß erz~thlenden liedea ein ebensolches ::;"tIißen~

d~r musikalisohen Ausdruckskraft zur Folge hatte, wird duruh

einen Bliok auf dle mitgc teil ten i\o:npoel tiOIJOIl tleu tlinh. Tier

ironiaierendon Rc~anZ6 konnte nur eine der ~;timmung des Gedioh­

tao ent8egensteh~ue ~elodie gerecht werden, oder eine ganz ab­

strakte, aie aich ,w:l c.en Text gtilr nicht kli.mmerte und dessen

!,se:rhei t und. L<1ieri(;.koi t durch melodiüche und :riJ;yth:n1eche JUn-I •

tönigk:eit unteratlitzto.

Bei den Gingspiel:rolnf).!lzen'muoa zwisohen dan

zwei GrundtYI>oll ßtJSchieden weruen. Wann uuoh die 2~rzlihlungen,,'

'beoonderß die dar zweiten GuttUJlg, bereito die !Jögliohkeit einer

genaueren muaikaliaohen Erf:lssu.n[; des Texteß boten, 130 braohte

dooh erst USJ:i Brosse :'.uf<Jcll\vung 1:" den let:c:'ton Jahrzehnten <lee,

18. Jahrhunderte dor ~Iiohtu.ng <1:10, was den 1iIusi1<:ern Gelegenheit

gab, das 8harakterietieche einer jeden Ballade und Romanza mu­
,!-M

siko.liech scharf her!lUD:;m!:\roei'ts!l: :?trt:! individuelle persönlicheI

~rot6, die joder Diuhtun[; etwL\:i: ßigonl.lrtigaa vi<?rlieh. Jetzt er-

hielt die Musik in der neuoTstahenden ernsten Ballade eine neue

.r.,ufge'be, d,ie ihr ß(~rt\ae in dieser 1lichtungQt.;8ttung wie in kei­

ner anderen zufP-ll t; eie mu.osto das bringen, wau aie Dichtung

nur ~nrJeutete, bez':l. nur e.nd<3l~tan konnte.
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Z W E I T E S KAP I TEL

.
_G.A. J3lirge~omanzen 1.Uld.Ball~deg~tf3r-Sl5!l.!L

Gesiohtspunkt ihrer kom:Q.Q.§.itorieohenEignung.

ROM A N ZEN und K LEI N E BA L L A TI E H ~

Zunächst 8011 der Versuoh gemacht werden zu zei~ :.

gen, wie weit die hier in Betraoht kommenden BUrger'sohen Ge­

diohte einer musikalisohen Einkleidung entgegenkommen, ob und

wie weit vor allem dann die grossen Balladen geeignet waren,

der neuen musikalisohen Gattung der grossen, du roh komponierten·

Ballade als Grundlage t~u dienQn. Wand on wir aber zunäohst un­

sern Blick zu ~~n Romanzen und kleinen Balladen, so sehen wir,

dass Bürger alle bisherigen Gattungen pflegt. So ist es nWle­

liegond; die hierher gehörigen Dichtungen in verschiedene Klae-I) I

sen einzuteilen, die naturgemäes - wie as eioh aus der bieheri-l i
gen Entwioklung erga? - auoh f~r die musika1isohe Behandlung

G~tung haben mUssen. Da sind zunächst ironisohe Romanzen:

"Der Raubgraf~j "Dia Weiber von Weinaberg". Allerdings sind aie

mit den ironisohen Romanzon der Gle1m, Schiebaler usw. nicht

zu verg1eiohen. Vor allem zeigt die letzte Dichtung, "die eich

duroh Einheit und Einstimmigkeit über den llaubgrafen unendlich

erhebt, wie man auoh das Bänkelsängerlied durch Humor und geißt·

volle Behandlung, wobei einige Derbheit immerhin nicht aU8~e­

sohlossen ist, zu einer aeathetisch nioht übel wirkend~n D1oh-
1)

tung verarbeitsn k~nne." Dass dieses Urteil zutrifft, dase

Anm.l) Ho1zhauaan. a.B.G. 8.310.
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naoh uneerm bisherigen Ergebnis also auoh die Komposition von

der einer fr~eren komischen Romanze verech~ieden sein muss,

wird sich zeigen. Uebrigene hat Btirger auoh ironische Romanzen

gedichtet, die eich in niohte tiber ihre Vorläufer erheben,z.B.

"Europa" j "Frau Sohnips". Bezeichnend ist, dass keine von die­

sen komponiert worden zu sein soheint. Zu der Zeit, als sie er-,I

echienen,waren die Komponisten auf derartige Produkte nioht

mehr angewiesen. Landshoff teilt mitl), dass der VerlaB Breit­

kopf und Märtel von ZUillsteeg eine Komposition der Btirger'sohen

"Fra.u sohnips" erbeten habe. Zumsteog hat sie nioht geliefert.

~n einer zweiten Gruppe könnte man die Roman­

zen zusammenfassen, die in leiohtem Ton eine anmutige Erzählung'
I

geben, die sich zwar tiber ähnliche Gebilde in den Singspielen

erheben, aber an ein somfeines Stimmungsbildohen wie die vor~

hin erwähnte "Ballade PI von mn ty nioh t heranreichen:

"Sie tragen das spezifisohe Wesen der Romanze, namentlich

im lyriaoh- musikalisohen Siillle,an eich. Diese Gedichte

haben tiberwiegsnd nicht den springenden, a.bgebroohenen

Charakter der alten Yolkslieder; es sind stille, anspruch13-

lose Blumen, manche durch ihre lyrische Färbung den Olau-

dius'schen Liedern ähnlich. Dahin zähle ich z.B. das rei-

zende =Spinnerlied=, welohes Sohlegel mit Recht gelobt

hat. Andere sind episoh, aber sie sind ihrem Umfange

naoh dooh nur Genrebilder, kleine balladieche Genrebilder ,
die ,eine weiohe, träumerisohe Stimmung hervorrufen, wie

z.B. =Robert=(1775), das liebenswtirdi@e Gegenstück zu

Claudius' =Phidile=j zuweilen erheben sie sioh zu dialo­

gischer, tast dramatisoher Ausgestaltung, wie =Der Ritt&

und eein Liebohen= (1775), und das sinnlich derbe, aber

1
Anm. )L.Landshoff: JOh.Rud.Zumsteeg. Ein Beitrag zur Geschich-

te des Liedes und der Ballade. 1900. 3.100.
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1)
gesunde =Der wohlgesinnte Liebhaber= (1792)." Mit Recht

wird hier das vorwiegend Liedartige dieser Romanzen hervor-

gehoben, vor allem bedingt duroh den stark lyrischen Ein­

sohlag, der wesentlich mit daduroh hervorgebraoht wird, dass

B~rg6r mit Vorliebe in diesen Gediohten die Joh-Form verwer­

tet. Fr. SohLegel weist auf die spezielle Bedeutung solcher'

Erzählungen hin in der Bsspreohnunß von Goethes werken2):

"Nun bliebe nooh d1ll.eGronze zwischen dem Liede und der

Romanze festzusetzen; aber ohne uns hier in allgemeine

Un~ersuohungen zu verlieren, dürfen wir wohl behaupten,

da se dieser Untersohied •••• nioht immer ganz bestimmt

und überall 'anwendbar ist. Ein Lied, dass sioh an ir-
I .
gend eine Volkamelodie ansohliesst, das nicht in der

eigenen Person gediohtet ist, sondern in irgGnd einer,

mehr oder minder aus der romantischen Sage entlehnten,

besonders wenn in diesem mythisohen Hintergrund irgend

eine Geschichte andeutend vorausgesetzt, oder gar wohl

teilweise, ~~zUhlt wird, nähert sich duroh diese Bedin­

gungen stufenweise immermohr der Romanze und geht

schliasslich ganz in dieselbe über, wie des Sohäfers

Klagelied und das BergsohloBS.3) Weit entfernt, diewee

. '1) ;
Anm.2)Holzhausen: s.a.O. S.310.
Anm •. Deutsche·National-Literatur. Band 143, herausgegeben

von O. Walzel.
Anm.3)"SOhtlfera Klagelied"beginnt:

"Da droben auf jenem Berge
Da steh ich tausendmal,
An meinem Stabe gebogen
Und Bchaue hinab ins Tal."

u•S • \-J •

"Das BergBchloss'!:
"Da.'droben auf jenem Berge,
Da steht ein altes Sohloss,
Wohinter Toren und Türen
Sonat lauerten Ritter und Ross •

.Verbrannt sind Türen und Tore,
Und überall ist es BO still,
Das alte verfallne Gerolluer
Durchklettrt ich, wie ich nur will."

u.e.w.
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fÜrR eine unvollkommene Mittelgsttung zu halten, glauben

wir vielmehr, dass di~jenig6n Lieder und Romanzen. die

vollkommensten sind, von denen es schwer sein würde, zu
" J .. J

entscheiden, ob eie das eine oder das andere seien, weil

sie beide Elemente - die tiefe Eigenheit des Gefühlßs

und die geheimnisvolle Andeutung der Phantasie nach Art

des Volks und der alten.Sage - so innig durchdrungen ha-.
ben, -.dass sie nicht mehr geschieden werden können. Um-

fae.st ja doch der Name das Liedes in (J einem uraprüngli-­

ehen' Sinne erz/:ihlenden Dichtergesang eben so wohl, als

den des"b19ssen Gefühls." Als Lieder sind auch die se
..

kleinen.Bürger'sohen Homanzen komponiert worden. Jhr Ausdruok
,

ist schlioht, natürlich, Form und Versmase ganz lyrisoh und

sangbar, die Spraohe so melodisoh und musikalisch, daee die ­

~anmöohte oagen - nur in Töne aufgelöst zu werden bfirauchte,

um als anspruchslose, einfache Melodie zu erscheinen.

Eine Sonderstellung nimmt die kleine "Ballade"

ein ("Jch träumte, Iwie zu Mitternaoht mein Falscher mir er~

schien"usw.). Jhre Herkunft von Volksliede ist unverkennbar.Mo­

tive und die Art der Behandlung weisen deutlich auf die alte

Volksballade, ja Blirger hat hier selbst eine solohe geschaffen

mit ihren oharakteristisohen Merkmalen: der tragischen Grund­

stimmung, die dem Ganzen ein gesohl~ssenes Gepräge gibt, der

zauberhaften Dämmerung, die alles umhüllt, und dem AbgerisBene~

Andeutenden des eohten Volks~iede8. Es passt ganz in den Rahmen

der bisherigen }~ntwicklung, dass auch die Kompositionen dieser

Ballade aichdeutlich von denen der bisherigen Gruppen abheben.

Es bleiben nooh einige Diohtungen, die liberRo~

manze und kleine Sti~nunßsballade hinausweisen, ohne schon den

grossen Balladeh zugerechnet werden zu können, vielmehr eine

M1ttelstellung einnehmen, eine UoberßanBBstufo do.rotellen. F'lir

unä kämen hier in Betracht die "BoJ.lade" ·(auch mit der Ueber-
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gen ist·es nioht ohne Bedeutung, ob aie durohweg in epischer

.vorwiegend in Rede aufgelöst ist. Fällt dieser Unterschied bei

6ohri~t "Der Ritter und sein Liebchen") und"Ber Bruder Graurock

und die Pilger in. " Der ersten Erztlhlung ist mit strophischer

Komposition kaum gerecht zu werden. Mit Ausnahme der beid~n ~etzT '
ton Strophen besteht sie clUS atrophenweieem Dialog, und zum min- .

deaten mQ8ste geschieden werden zwisohen den angstvollen Redon

des Mtldchens und den übermütig zurückweisenden des Ritters. i.

Der "Bruder Graurock und die Pilgerin" ist eben- .!
~alls zU'strophiocher Kaposition nicht geeiGnet. Schon der Ltinge

der Dichtung wegen wü.rde ~in strophischer Vortrag eintöniß und

ermQdend wmrken. Dann fehlt hier die einheitliche Grundstimmung, I..

die den früheren Romanzen .ein stark lyrisches Geprtlge gab, das

wesentlich mi~"dazu. beitrug, eine liedartige musikalische Ein-
I •

kleidung a;Ls:besonders geeignet f'i.trsie erscheinen zu lassen. pie
IH .

Element.e der Ballade treffen hier ziemlich gleich-artig ZUS8lIUnen.·

Nebenlyrisohen :Partien fehlt es nicht nn t;;amenten dramatisoher

Spnnnung. Das .Ganze ist nicht in dem Massa: auf' einen einheitli­

chen:Ton abgeglichen wie z.B. die "Ballade~ (~Jch träumte"usw.).

I ,Für die Komposition dieuer rnloineren Erzlihlun-
.. /; !

i
. i" ~

Form gehalt~n sind, .oder ob die Erzählung zum grossen Teil oder .

.' .
l'

.'1'

der strophisohen K.ompositrILonan und f'ür sich nicht so bedeutsam .'j

ins Gewicht, so ist es dooh nicht zweifelhaft, dass in dem Falle

in dem Monolog oder Dialog dem Gedicht dramatische Spannungen

und Steigerungen verleihen, auoh dia Mel.odie in diesem Sinne be- i

einfluaet werden muse • .Andererseits bietet Dialog der atrophisohEn
Kompositi~n:nioht selton erhebliche Schwierigkeiten, besonders

wenn die Charaktere der Spreohenden sp veraohieden sind, wie z.B.

in "Der Ritter und sein Liebchen". Jn solchen Fällen liess .es. \ .

sich wohl kaum vermeiden, jeder der redend eingefü.hrten Personen

eine eigne Melodie zu geben, um nicht eine zu al+en Strophen

pasoende, aber deshalb gerade physiognomielo.se Melodie schreiben

zu mQssen.
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Endlioh wären noch VeromaDs und Strophenbau der Ro­

manzen und kleinen Balladen einer genaueren Untersuchung zu un­

terziehen.Wenn die i.!usiker des 19. und 20. Jahrhunderts ; auch j

; r

im allgemeinen ohne Rücksioht auf äussere Gestalt und Versmass

einer Dichtung komponieren, so war das im 18. Jahrhundert ganz

anders. Der Rationalismus dieser Zeit erwies sich auch hie~ Wirk~sam un~ ~ass Strophenform und Versmase eines Gedichtes'füi de8e~~

komposi toriache Eignung aUßsohlagBobende Badeu tu.ng bei. Ganz ra-, I
• " ," ',-,I'" " " " ','

tionaliatiaoh stellte m~n Regäln auf, die Helfen sollten, die'

äusa~re' Form' einer Diohtung' iu.r muoikalioclie Einkleidling gU.natig"

zu gestalten: Jmmer und'iiuiner wieder greifen die Liedbespraohnun"7

gon O:U:fdieean':pu~kt zurüok,l) und tatsächlioh war für die .Art '
, , " " " " ,

und 'Weise, "in 'der damals Gediöhte komponiert wurden, in diesen
... ' , - . "

Regeln ein guter Anhaltspunkt für den Dichter ~iBegeben, der mit'
, I . ", " •,",~,•. ;' ".,'. __ . '

der Komposition' seiner -darke rechnete. Unter 'diesem' Geaiohts-
.' ~I' . I,. ; ':': • < ,.- , .... ' ; .. 1

punkte muasten'Blirger'ß Romanzen und kleine Balladen den Kompo- I

nisten.:dea 18.jahrhu~derta sehr willkommen sein; die äU6sera I
Fbrmkiurt."deriei tgenöseiachen· .Auffaaaungvom Liede sehr entgege?:'~jKurze Yerse vereinigen sich zu kurzen Strophen. Alle vierzeilig'e4\; .•.... ' I .

Romanzen; die komponiert wu.rden, haben folgendes Versmass:

IJ-V-V
v

-V-V-u
V

-V-u-V
V

-v-v-v

..• : I'

alsoWeohael von drei- und vierhebigen Versen. Naoh dem zweiten

VeI';B-~~ßßt leioht ein' musikaliaoher Einsohni tt gemacht \'lerden,

was die.'Diohtu..ng'durchauBzule.sst ••

.'\,',.:.',:.,.:'Hat die Stropge aber mehr alB vier Zeilen, so

finden wir Bofort einen b'ezeichnenden Unterschied gegenl1ber dem. '"' '. \

vorhin wiedergeg$benen Schema, der fÜI die Komposition nl~ht un-

~~lioh ~Ea kommen dann nämlich neben vierhebigeu VersenAnm.l )r.ianvgl. z .iß. die Liedbespreohnungen in Riller I B: "Wöohent­
lichen Nechr:ichten und Arll'nerkungendie t1usik betreffend."
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"Der gesungene 11

"
singen: Da atänd

i
i

dreihebige katalektisohe vor, während die letzteren vorhin aka­

talektisch waren. Die Bedeutung dieses Sachverhalts f~r die Kom­

position wird gleich einleuohten. Sohon Krause hat ihn als wioh­

tig für die einfache strophisohe Komposition von Gediohten er­

kannt. Er eOhreibtl):"Es ist gut, om Ende der Zeilen bald mit

einem Trochaeo oder Spondaeo, und bald mit einem Jambo umzuwech­

seln, weil dem Sänger dadurch zum Athemholen Zeit gGgeben wird."

Jn gleichem Sinne sind wohl die Worte Oarl Spaziere ßemeint2):

"Am besten ist der \\'eohselvon weiblichen und männlichen Yersen."

Beids denken offenbar, an die bei einfachen Liedern durohweg wie­

derkehrenden drei- und vierhebl\!igen Zeilen. Die Beobachtung an

sioh .istrichtig; ,;aber von den Autoren nioht klar genugfixiert",
I I

Sie rechnensioherlich mit einer AtempauBe naoh den kUrze ren Yer-

sen. ,Diese stellt,l3ioh ober nur clo.nnein, wenn die betreffenden

Zeilen drei,Hebungen haben und männlioh schliessen, kommt also

bei dem vorhinwiedergogebenen Sohema, in dem die dreihebigen Zei­

len weiblich enden, nicht in Frage. Jak. Minor erörtert diese

Eigentümliohkeit an 'dem Goethe'aohen Vers:

"Da stand der alte Zeoher.,,3)

Dieser VerB iet dreihebig und sohliesst weiblich.

Vers kann auoh vierhebig gebrauoht werden ••• Wip

, ,,'
der alte Zecher, wail in der Komposition dipodisoher Rhythmus

herrsoht, und weil,man deshalb naoh dem dritten stärkeren Akzent

einen,vier~en sohwäoheren erwartet." Wir bekommen also statt des

clreifüssigen Rhythmuß in der Diohtungeainen vierfUssiBsn in dar

Komposition. Damit fällt eine Pause naoh einem dreigebigen Ve~a

mit weibliohemsohlus~D bei diesen einfachen musiksliechen Bil­

dungen das Prinzip der vier- bezw. achttaktigen Periode offensicht

Anm 1)
Anm: rn

Anm.3)

a~O. 5.213.
"Einige Worte ~ber deutsohen Yolksgesang." (Allgemeine
Musikal~ Zeitung. 3.Jahrg. 1800/01. S.8l.)

Neuhoohdeutaohe Metrik. 8.51. (strassburg 1893).
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lieh Geltung hat, fort, oder wird nur von ganz kurzer Dauer

sein können. Bei dem au.f G. jJ wiedergegebenen Strophenschema

kann also trotz daß ':,·ec1:>..oe10von ml1nnlich und weiblich eohlie-

aaanden Versen von oiner A temp!:mse kaum die nede sein. SchliaDt

der dreihebige Vers <lElßegenin der Dichtung m!innlioh, dann en­

det sie Sing'I:JtilliIneim. dritten Tnl:t auf der letzten textli~hon

Hebung 0 Jm v:herten ~akt, fUr den keine 1extail be mehr vo:rhan­

den ist, wird eie pausen und deouGn Auafüllung der Begleitung

überlassen.

Ausdrllcklich sei hervorgehoben, dass diese

P.uoftLhrungen nur Anwendunß fin(len können bei einfachen stro­

phlsohen Kompositionon, wie nie zu Bürger' s Zei t liblich waren'.

Jn diesem Sinne daClhte er sioh auoh die musikalische E,inklei­

a.ung seiner Gediohtel); aß !\IM deßhalb bezeichnend, wie er

seine Strophen baut. Bai den fiir uns in Betraoht kommenden

-Rom~nzen mit nicht mehr als vier Zeilen in jeder Strophe sind

die zweite und viel'te Zeile regelmtlssig d:roihebiB und aohlies-.

!\Jaenvleiblioh, .werden also rnuaH:slisch duroh71eg zu vierhebigen

gestreckt werden. Eine Pause ist dillIlitzwischen den einzelnen

Perioden ~ jede ~u acht Takten gerechnet - nioht vorhanden,
-?,~

oder sie ist nur von Ganz gering0r Dauer, ~ flir dieson ?nll

auch nicht notwendig, da aiß Strophen,oo kurz sind, dase wäh­

rend des Zwischenspiels zwisohen den einzelnen Strophen dem

Sänger genügend Zeit zur BrholunB bilieibt.''''urdenÜie Lieder

aber olule instrumentale Beßloitung gesungen, BO 'HUrden die

einzelnen Strophen schon unwillktirlich durcU eine längere P!1U­

se aueeinander6ohalten.

Bringt Bürger ClBg6gon einG Stro:phenform von mehr als vier Ver­

eän,.6o 1st mindestens einer der c1reihebißen Verss katal~lC­

tisch, !3 odaae e:tmueikalisch eine Pause zwischen sioh und. dem

folgenden Verse bedingt/z.R. weohseln in "Sohön Sue-chen"

vierhebig6 katalektische mit drsihebigen katalektisohen ab.

Anm.l \gl. .d1e Briefs~alleS.
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"]Jer Bruder Graurock und dia Pilgerin" WGist folgende stro­

phenform auf:

l/-V-v-v­
'v-v-v
v- v-v -v­
V-V-II-{,
\J - v - v

.
Jm Jnteresee eines Gyrnmetrisch-periodi8ohen Aufbaues wird deI

letzte Vers zweimal gesungen we:t'den, so dass wir im Grunde ge­

nommen in jeder Strophe ]I! 3 dreihebige katalektisohe Verse

erhalten.

J:n "lUtter und oein Liobohen" ist folgendes

Versmaas verwertet:

.~;,.- !J _

V-li _
LI """'" (.,. --

v - v

V-(,-C/-U
V-v_v-v
v_V-v -

I
Da auch ~ier beim musikalischen Vortrag die letzte Zeile vor­

aussichtlich wiederholt wird, bleiben in jeder Strophe noch

zwei dreihebig~ katalektische Zeilen.

Die Tatsache nun~ dasß bei BQrger beidG Fälle

nioht w±llklirlich gemischt vorkommen} sondern dasa schon im

strophenbau auf musikalische Forderungen - man kann wohl aa­

gen - instinketivRücksicht ssnomn8n wird, iat ein untrügli­

ches Zeichen f{ir das siohere :nusilwlische (3!eflihl Bürßer I s.

rane llusnß.hme ,fi.ndet oich allerdinGS, und zwar in der "Bßlla-

da" ("Jch träumte, wie ~m:lfitter.nacht mein Falsoher mir er­

achien"usw.), die folgendes VersmasE aufweist:

V-v-v-tt-
v-v-v-
v - I.i - \t - "
v - v - v -
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Hier wechseln also in·einer vierzeiligen Strophe vierhebige

katalektisohe mit dreihebigen kataloktischen Zeilen ab. Das

besast natürlioh niohts gegen dia mUl3ikali~che :Eignung der

Diohtung; im Gegenteil: hier.e iet auch innerhalb einer kurzen

strophe nooq ~ür RWlepauaen gesorst. ~iohti8Gr ist die Fest­

stellung, dass BUrger bei ollen Stropl1enformen der in Rede

stehen,den DiohtunBsbsttunB inatinktiv die melodisohe Einklei­

dung arfühlte und gerade bei längeren 8trophenforruen unbewusst

auf den Gesang Riick:oioht nahm. "Joh wollte, ioh kÖlilltedie

MelOdie, die ioh in der Seele habe, dem Komponisten mit der

stimme o.ngeben"7 schrieb BlirBsr hillSiohtlioh der "Lanore" an

seinen Freund Boie.l)

Dass Blirger in seine:r kleinen "Ballade"

(Joh träumte "UBW. ) von dem übliohen Sohema abwich, lässt sioh

~eßthetiaoh dahin erkl1iren, dase du:rch dDfJ Fehlen deu ganzen

vierten Verafuaeea in der zwoiten un~ vierten Verszeile etwas

Hartes, Abgerissenes eich geltond macht, was dem Charakter der

Diohtung sehr angemesson ist, währenJ eine Dntermischung von

weiblt~hen Schlüssen dem Versmaas ei~en weiclleren Ablauf ge-

siohert hätte.

Diese j~rgebnieee sind nicht stYle. künßtlich

konstruiert. Das zeigt eich D.Jn '''Liedvon braven Mann." Biirger

hatte es seinem Arzt und Freunde Fr .',':.''f-eis zur Komposition

Begcben •• Der gab ea mit dem Beaohaid zurilok, er könne keine

Melodie zu dem Gedicht finden~ Blirger sohrieb an Goeckingk im
. 2'

August 1777 I:" Zum Liede vom braven I,lunnkann Dr. I,~;eiskeine

Komposition ZLl Stande bringen. Er :rechnet mir des ilenkera·.,:::.

Sohwierigkeiten vor. Jeh verstehe mich nun zwar nicht darauf,

indessen däuohte mir, ich wollte SOßor eiue Melodie darauf

machen könne.n." Aber er konnte ae eben nioht. Bei diesem Ge-

Anm.1)am lo~Mai 1773 (A.Strodtmann: Briefo von und an BUrgar.

2)Berlin 1874. 1,8.115) •.Anm. Str"a tmann a. [\.0.
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dichte ging -es auoh nioht leicht. Du haben wh' keine lyrisohe.

EWllgbarc EO!llllnze oder 13ullau.e. Als Bolche war ule I:.\uch nioht

gedacht. Schon Strophen- und Vors bau zeigen das:

v - ~_. v
-v

v - v

-\/
-
V

v - v

-v-v -

"
- v

-v-v-

\t - \IV

v - \Iv -

IJV- IJ-

\/v - V -

Die für das. einfaohe Li ed 00 gUnJ3tige tlus sere ~'orUl, wie wir sie

'bisher fanc1en,iu~ aU:fa6geben. An ihre i;;telle ist die grosee

"arohitektonisch ~egliedr.n:te"l) Strophe ßetret~n •

.~

A 1) q 1 h 0 ~ 716~,nm•• 0 zausen: e.a •. uoV 0
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GHO;:;::>E B ALL ADE U •

DDmit sind wir Bohon Duf dom Gebiet der Erooocn

Balladen. Hier fällt fUr die muoi.kalisohe Gostal tung die ~uasa-:

re Form nioht 60 sehr ins Gewicht, weil - wenigstens von un­

srem Standpunk~e aus - mit strophischer Komposition nicht ge­

raoh~et warden konnte. Und dooh mUs sen Vora- und Strophenba~

der grossen Ballade auf ihre Verwendborkeit zu atrophisoher

Komposition angesehon warden) weil BUrger mit otrophisohem

Vortrag soiner Balladen reohnete. Ernstlioh kann aber von

einer "Dolohen nioht die "Rede sein. 8chon mit der Länge war

im Grunde genommen das spezifisch Sangbare der Volksballade

aufgegeben. Ab~r. auch im AUfbau der einzelnen Strophen gille

dieses Moment ziemlioh verloren. BUrßer hat sicher gefühlt",

daea die "Versmases, die er in den H.om.anzen und kleinen Balla­

den verwandet hatte) zu lyrisoh wuren für die gros sen erzäh­

lendon Diohtungen. Zwa:r bereohnete Blirger seine BaJ.IHden be-

WU6at auf atrophische Kompoaition,und die Yersmasse sind auoh

so sangbar gehalten) ale eo eich mit dem Charakter von Dich­

tungen, wie B~ger" sie vorlegte, vortrug. Abor doch vornendet

er hier gröaaere, architektonisoh gegliederte ~;trophen. Lied­

mäseig bleibt zunlichst nooh) dase keine Zeile mehr nls vier

Hebungen hat. Die kurze vierzeilige Strophe der kleinen er­

zählenden Gediohte wird dagegen gar nicllt mehr verwandt. So
"\

mussten Kompositionen entatehen, die an eich achon ziämlich

lang waren. Und doch phat Bürgor innerh~lb der Strophe nicht

in dem Masse für Erholung und Atempause gesorgt wie bei den"

kleinen, liedartigen Gesäm.gen. Zwar wechseln in den meisten
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groeaan Balladen v1er- und dre1hebige Verae mit~inander ab,

aber kein einziger der droihebigon ist kßtßlokt~och. Jn ver­

sohiedenen .Balladen kommen Id:t .l1U1' vierhebige Zeilen vor.Bier

zeugt GS nun wieder von BJ.rger' S l:!.usikolÜwhern Empfinden,

dass er Gerade in diooom JFalle (1..'1.1 t olno:t.' /,ucmahrno) ein- und

zweloil biß8 8'onlcungon ob\'/cohseln lUss t, um die Starrheit des

VeromßsDGU zu lookern und eü fliosoou,lor LU1d musikalisch ver­

wondbarer zu gestnl ton. Nur 1:.0 ·",'.'ilClon JliGor': finLl.en sich

durohgehend v~erhe bige 20 lIen rÜ t reGelmliosigera YJeelHJol vün

Hebung und Senkung. }'U:r eine .<3ventuelle Durohleümposi tlon \'lä.l'O

dieser Umetand nicht sehr ins G~WiC]lt gefallen. Aber 8e ist

nioht aUEJß8achlo:.i·sen, düss er mi twirkte, <lasu dafJ Ge<lioht auiBh

otrophi'sch von Zei tsenoGsen nicht komponiert ';'Jorden zu. fJsi,n

scheint.

30 ergibt sich, dass eoholi im Versmase der

grosaen Ballnd.en das Liedm!1sEige und S6.Ilßhe.re zu. Gu.nsten einer

kunstvolleren 1,rchi tektonik in ziemlioh weitgehendem f,lasse

Elllfgegeben wllrde 'tncl 90h11e88lioh auf..:;egeben werden musste.
Das allein brauohte aber nicht h:Lnreichend

zu sein, um BQrger's grosse Balladen als zu strophisoher Kom­

position direkt ungoei.snet erscheinen :?iU lasuen. Nimmt illH!!

aber die Balladen als ganze, g6sahloosene Gebilde, 80 wird

leioht deutlich, düSE ihnen mit atrophisoher Kompoaition gar

nicht gereoht zu werden war. '7.'ir haben hier keine mehr oder

weni;3er lyrisohen Stimmungsbilder. Neben erzä.hlenden Part{en

fehlt 6S nicht an lyrischen und D.n starken drümotiachen Span...:.

nungen und Steigerungen, was slch nioht auf eine einfaohste

Formel - wenn es einm~Ü so aucgedrUckt werden dD.rf - in atro­

phischer Komposition bribßan J.16G8. Ein bestimmter Q·rundton

der durch daa ~anze durchklinßt, wird oich in j ader BDJ.lade

aufweisen un sc!:J.liesslich auch musikalisoh in strophischer

Komposition fas~;cn laaßen; denn dae i~t eicher: wenn bei einer
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Diohtung Strophenform angewandtb~ so will der Diohter damät

andeuton, daaa duroh doa Godicht oin eiclleitlicllor ZUß gaht,

dBan ein fester Ker~ da ist. Ein atrophisohes Gedicht ist et­

was Anaeres ala z.ll. fortla~fendo 5-fUeeige Jamben oder freie

Ehythroen. Bei musikalisoher :ae5lrbeit~n.Blässt sich dieses Ein­

heitliohe aelbotverstHndliuh dm einfaohsten und tref~endaten

in strophischer Komposition oder strophischer Variation fassen

Das Dur'chko:nponisren eines atropllisohan Gedichtes zerstört al­
so eigentlich die Grundabsiöht des Dichters. Jn seiner ganzen

~)trenge Hisst eich dieser GeeichtsJ,lunk'li aber nur für lyrische

Gedichte oder we.rp.gstena·:rür solohe mit lyrischem GrLUldton

durohfUhren. Denkt m.an sioh aber eine tFüüse Ellrger' sohe Bal-
I

lade in strophischer Komposition, 80 brauoht nicht nägsr d8r-

gelegt zu worden, dass der Vortrag unbedingt eintönig werden

musste, zwnal nur uine [':olo<1io geochaffoll warden konnte, die.

1wum bis zu. dem fes ten Kern der Dich tu.ng vo.rdringen,wenig­

stens ihn nioh t klar herausarbei ten konnte,. weil Strophen von

ganz verDch~edenem GepräS6 naoh die Der einen Melodie vorgetra7'

gen werden muesten ~~d deshalb eine musikalische Charakteristik

nu.r an der Oberfläche haften konnte. wenn ms.n ,sioh aber au.f

den Standpunkt stellt, der für viele Mu.siker der zweiten Hälf­

te dee 18. Jahrhunderte die Grundlage für ihr Liedersohaffen

bildete 'und den J .1\..P. Schulz in der Vorrede zur 2. ,Au.fL sei­

ner "LieCler im Volk~ton" v.J .1785 etwa so formulierte:

ee sei die Aufgabe der ~usik, g~te Liedartexte bekannt

zu machon, so ist gegon oine oOlohe musikalische Fassung einer

Brassen Balla~e nichts einzuwenden. Bezeiohnend bleibt immer­

hin, daas Schulz aelbst keine von llürßer's großsen Balladen

komponiert hat. Gerade an dießen Diohtungen erwies oio~ sellon
'.

bald naoh ihrem Erscheinen die lfotwendigkeit, auf das Prin:Üp

d·er strophischen Z:ompcuition zu verziohten, über diese hinauQ-

zugehenu.nd eine Form zu. schaffen, die eine der Dichtung go­

rechtwerdende musikalische Jnterpre~on ermöglichte, wobei
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immer noch Gelegenhoit genommen werden konnte, duroh leitmoti­

vißche Verwendung scharfgeroeissolter Themen zu dem Kern der

Diohtung vorzudringen und ihn :-ausikalisch noch ochärfer und

eindeutiger alo Grundlage hOrF..\U.!3zn.atollen.

J~o kLima nu.:r:td8rHuf !in, ein:nal zuzu8ehen, ob

Bürger I (J Dich tunßon eeeigne"liwuren, der Ge"vtullgder modernen

musikaliechen Ballade als Grundlaße :~u dienen, wie weit sie

liberliaupt·eine)','mucdkalischen EinkJ.eidunc en-tgeeenkommen.

Der hJvorstechen.J.ste Zug in Bürger' (\groeoen

Bal180en 1st der dreffit:ltiacho,roi.ssenrlo GCh~lunB, der".,alle durch!

weht. Das aram~tieche Element iot in Bürgor'o Balladen dao

überwiegendo. PUr die muoikalische CCGtoltung wor~ dieger Fak-
I

tor r..i"ohtzu unterschätzen. Viecher gle.ubt allerdingsl),! dnss

eine Ballade sich. dann zur Komposition eign6,"wenn das lyri­

sche Inemant in ihr aS.8 !lervoretechende ist." Er ochiesst wohl

liber des Ziel hinaus. ~ie sehr aber schon in den Anfängen der

modernen. Ballade die KomponietendBs lyTische Element an ihr

echUtzten, geht ,8'\:1.S der Besprechung einer Komposition von

Schiller' s "Taucher" in der Allgemeinen ?i~ußikalisohen Zeitung

.' 2J
hervor. vIi:>· os·heiost: Ea Gibt •.,enige <leutache Balla<len von BO

Von

verfUhreriecher lyrischer Tenaenz) wie Schillers. Tauoher." YB·

dieser "lyrischen Tendenz"·läsBt sioh in Blirger's Balladen am

wenigsten verspüren im "'!filClenJligox..• Nur <1ie zweite Strophe

is~ von einor' solchen getrsgen. ztm übrigen ist aas Ganze ein

einziger, roissender Zug. Etwas Itauschhe.:ftes,Weiterdrtlngendea.

hat die Dichtung, das keinen R~~epunkt, kein Verweilen duldet.

Rine onttJ:prochonfJomuoikE:\lloohe BellToeitLU1/;:; htttte diellon Ohf.\-

rnkter n6ch steigern müssen. Vielleicht o8~en dio Musiker das

Unmögliche eines solchen Boginnens ein, jedenfalls lässt slo~

eine Komposition düB "Wilden JHgers" nicht nachweisen3). Schon

1)
Anm·2)
Anm·3)J\ nm •

Aeathetik. UI; 2.ltefti 4; 8.996.
5. Jahrg. 18021o~.
:2rst in neuerer Zeit ho.t sich :·I.?IUd.de.mo.nn
gewagt.

an ihn 'hers.n-
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:praktisch genommen lrünnte sioh die Handlung d.iesor Ballade in

ganz kurzer Zeit abspielen. Hier lieBoe 8ioh auah ein. Ver Gleio!

nur gezwuniSEIn dUl"ohfUhr'3J:1, aor bai BU.rcer htiufig o.nGGotollt

worden ist, indem man oeine 3al1aden i~ ~ufbD.u Qit Drrurnea ver-

glioh. :Fur elen ],1 ter;Jrhiutoxil·rer mu[; der "',':ilo.e Jtiser" elie Bal­

lade sein, in dmr BllrGer Qem cenielan Wurf der "Lenore" Dill,

ni:!.chsten lcollli:lt; dem r.rueiker des lD. Jahrhunderts bot Gie sohr

wenig ~inlBaon<1eß. Die !':.rZt>.hJ.IJ.nZ raGt :m schnoll weiter, als

ebs!lsoschnell mi tltönnte; dr:lI1n wolJ.to ein Musiker sich bei de-

kcli::1che!lGecichtspu.nkto aUG nicht unberückziohtigt bleiben

ene; zusammen mit (ler :)prs.ohbohunollu.nc, :Jllrgel" 0, <1ie vorn musi-

".'Cß6l1SZUG ti08 "'::iHlen Jb.Gers"; hängt,:iJiesor

das~~ie Komposition, ohne gänzlich physioenomiolos zu werden,

I

I
I

taillierter Auo~e.lu...'1G D.ufhal ten, denn würde er einen \,;esenszug I
der Dichtung zerstören •. I

I
i:I

darf. Auch aie zeigt, wie weit sich Bürger in seinen groeeen

SohöpfunBen von don kleinen lyrisohon Gebilden entfernt. nier

iot weni€) zu r.:lerkonvon der oinfachen, cohlichten unG doch !JO
( "

k::tangvollim Sprache, die die kleinon }~rz1ihlungen so sangbar

mElchts. Vielmehr verlHi tot die ß8nEe },rt der Behandlung von

Balladen grossen Stile den Dichter nicht aelten Z~ einom dekla­

matorisoh- rhetorlcchon Ton, dor einar muaikaliechon ßelland-

luna widerstrebt. Auoh hier i~t eB wieder - abgesehen vom "Lied

vom braven !{a.nn"" tiber aal] noch ein besonderes 'c'ort Z~ sagen

sein wird. - der "",'iltie Jt:iger", d.er a:1i ung;.instigsten hervor-

oticht. Gerade ftir ihn gil t, \'1.'.16 Viflcher von ßohiller' s Balla­

den ßSE;t.l) Wir hilbeIl hier eine :DichtuJ1ß

"mit zu :fUhlbc.rer rhetorischer, a.eklaI:latorischer Hol tung;

ein Verh.äl tniss der t::::rlifte, mit dem man sich, so of~ der'

Mangel dgs !Üdven, licht J.iederartigen sich bis zum Ueber:

clI1h.ss aufzudri:\ngen.droht, doch imme:r wieder versöhnt

duroh d,ie }~ntschiedenhei t dco Einen Grundzugeo, der dr1;1­

matißohen :;~nergie, die ganz (ten wirklichen dramD.tischen

Anm.l) a.a.O.8.1365
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Dichtor ankÜll<ligt." Da.a Let;.>;to gilt al1ol'dingo auch

gerade vom"',Ülä.cw Jä68:r".

Nooh ein o.uucaroo;':orbllD.l in <lor Gp~uchbahanÜ-

1lUl[; J3ü.Tger' a iet bei ler 'l~om,)ooitJil..on. ueiner 13a..llauorl nicht

ohne Bodeu tunG. 1\J1l.:.w.Iluhon Stellen, va r allem an solchen,

die htichst6 drDmatischo span...'11.l!1;:;' und. Steiüü:!:ung bringen,

k~lliatBUrscr zu einem Sprachstl1, der ~ort an ~ort und 3atz

an Sdtz pros0t und b10ckurtiß aufeinander tlirmt. Dass der

;".7i1<1Gilliger" am ot!irk~ten !Ilit diesel::! i.li tte1 arbeitet,

bra~ht nach dOl' biuhcrigcn :)h~rakteristil-;: 'lo.r. Dichtung

wohl nicht beoonÜoTs harvorßchoboll zu w9:J:'cle!1. Aber !.1.uoh in

[mderen Dichtungen ütellt sich un llOohdramatiachen :!wlkten
I

<lieoe Art aor Gprachbeh311d1ung ul1'.ÜllklirlJ.c!l ein, Das 1.-ai-

gen z~B. die stro:p:J.e~ 29, 30, 31 rl(n' "}Jenoro"~ Hier ist uuf

dieGG J\rt eine Flille von Geuchehen ZUbl3.Clmengopresst. Schon

im'18~ Jahrhu.ndl3rt erkannte man, U.,~,H)t:' uersrtißo Stellen

einer 'mu1Jikalißchen 13eho.rid1tL'lg nicht Qo.o:rhobliche 8ohwio-

rigkeiten bereiten, und zw~r iet Ge wieder Krause, der sich

Ube~ a~en Punkt aussprichtI):

"Manchmal ainu ohnellem <lie KOD,ponla".;en zur ',:'iederho-

1ung und Zerg1ieuorw18 gezl'IU11ßen. Jn der oben ange­

fiihJ:·ten Arie: Unsere lJlbollelt ohne Zahl etr::. ist mit

der Anhä.ufung der Viorte nIl!loch der Fehler verknlipft,

a~ßI3 der Zuhörsr keinen leioht\3!l Begriff von den

Worten haben kann. Der i~OIaponiot maß8 sie also \vle-

derholen, QDä glei0hsam aue der schweren wortfQgung

herausziehen." wann man auoh bei der herangezogenEm

Stelle aUE! ~ Lenore" .nicht dir,~k l; von l30hwerer Wortfligung

sprechen kann, so k:mn ~an. aber doch eine harte 8e.tzfi.1gung

verspüren, bei dBr ffie.a-a:Qe~-G:eefl Juit enteprechenc1er ~i!odi­

fikation für die KompoeJition d.uiO;E1e1bel~il t. B~i Besprechung

der einzelnen musikalischen .3ee.rbeitunt.;en

1)-
Anm. a.a.O. 8.273

wir. sich zeigen,
I
III,;
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wie <1io itTtuJiker VGTFJohi0il'3!1o i\UG'Ho[;e fü.r (Ue m1.J.8iknli90he Gc-

staltung solcher Stellen funden.

Hoch etwDG enGereu zeißcn die angeführten Stro~

phen~' n1.tmlich <1us Be15trebon J311:r:ger'c, I3chon mit ';[orten eine

mnoiknliech- klllnglÜ.iche \:.'irkun[, he:r:vorzubl·lngen. Konnte bei

Gelegenheit ae? TIomtm~~en und 1I:l(:inen 13allaaen auf den aUfJ$er-

ordentlichen Wohlklon€ der I3Ur0er' schen ~;prGcho hinGewiosen

werdc1j1,' GO war, äar Dichter in. lien grolJser. B811uc1en boetrobt,

dieoen ~oluklßnß noch zu überbieten. Tor allem war es die Ton-

male1."ei, die Bli.reer zu diG['30!:1 Zl'l<:wkG her~lI1~oG, und 1I11.1nOlllllOl

hst er hier in eIer Tat ünverßleichllc!les C;6leistet.l)Dass er

aber 8.n(lerersei'ts die Grenze (tee aesthetiC:Jch Zulässigen öfter'
I

U.berochritten hat, ist wohl nicht :~u bez\~oifeln. Eine rilass-

vollA Tonmalerei kann dem Komponiüten 1iusserlJt wertvolle An-

reßung6n Beben. Abo:c in ,der Uebers-toigerung, in der BLirgor uie'

häü.fig verwer tete, brachto l3ie den r:offiponioten in eine üble

~aBe. 'Einmnl !nUGots doch 3.uoh mui::Jk!;llisch dief.;sn ton:nnlerisoher

Effekten P.üoksicht Getragen,i erdon; !1!ldererseitE: aber durfte

die mu!Jikoliache ~onmD.lGrei nicht so hervorotechen, dass die

dichterioche u.be~·töllt V/urd€J \lild \re:doI'cn ging, Dass nü.röer in

clon lmgoflilirton St:rophon uar,":::"enorc" mittela der~ronmßlerei

gewal tige \,'!irkungen o:('ziol t, wi:nl 1~einer, leuGnen. \':011 te der

Komponist diese dichterische Malerei ~ur Geltung ko~mGn lssoen,

so muoote die muoik!:.liucho r.;urilcktreten und cladurch - man kann

wohl esgon - von vornhere..tn hinter <'Le!' dich tariochen zurliok-

bleiben. Dann war GI3 fJchon dno .8GBt;G, wenn dor Äomponiot oin-

faoh übet' die 8telle '.'I88BJ.1tt, irde:n etwa in clel'-.lamatoriDohem

Vortrv.e, V1oniBGte~s der dichterischen Klanl;jwirl;:ung zur Gel tun.g

verholf. Ander~rßeitß mucsto die BUrgor'~chG Technik clen Kom­

]?OniDten geradezU. locken, eine der Dichtung ebenbürtige musi-

kaliecho iJale,rei zu vOrlmohel.:', z1.Unal BlJ.rßer dem Komponioten

noch Goweit entsegen kl.:ltD.) ale er mit Vorliebe seine diesbezLtg­

11chQn Effe~~ ..Q&r Gehörswelt züß, die dem Musiker nstür­
Anm.l) Eden val"sleiohe, was ilolzhaueen und Beyer über Bürger' a

Reimbehandlunßssgen.
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lieh die beste Grundlage fir seine Arbeit bot. Gerade durch

diese tiJalereiC3Il verhalf ßU.q:;er ueinen~i'chtunßen zu einer An-

sc1:lBulic~kei t WlelY.larhei t, die fÜr ihn ein Hs.upterfordernia
I

aller guten Poesie wtir.Dusa er ~ei Qiouem Gtreben nach Deut-

lichkei t nicht ael ton bei detaillierter /\.l.J.slUtÜu.ngund Schil­

derung stehen blieb, ist leicht begreiflich, und nur seiner

genialen DarstelluIlgskrs.ft ist es zu danken, wenn es ihn.
trotzdem Gelang, einen elnhei tlid\f:m, tlurc11ehena.en ZUt!.; in
elen Balladen zu wahren . .Das miUU!lel·hG.fte,BGflorte I der EU ten

Volkeblllle<1e m.U~HJt(;) ulloriilnc.!J UE'i Jle~·er DelwndlunGsart vei:-

loren sahen. Eine ,in <1ieoer Hinsicht der Volksballade Uhnliche

','firkung 'hat l3lirger eißsntllch !1Ul' in der "~enore" erzielt. HierI
ist es ihm wirklich ßelungen, trotz uer Deuvlichkeit dao,Ganze

mit einem dämmorhaften Schleier ~Ll wneeben, unu. hieTouf iot

os sicher nicht zum wenigsten zuriiclczuführen, (lass die Kompo-:­

nisten "mit 'Vorliebe zur "Lenore" griffen; denn dass daß I1.alb­

elunkle,et'lJas ausseroruentlich q'tÜu:n.1.nGfJvolles in aie Dichtu.ng

hineintruß, also! ein sturlces ly:r:loche~ ::lement, dß8 einer mu-
sikulioohen P!:\[HlungfJellY ontL;'2[;onlwm,ißt '::;f:\W~ lelar, und \:lfl-

in dem ;,1a380, in dem sich d.ieses 1jti:,:i:nW1L;svolle,man lcl.Ulngo-

rade zu saGen: l!1usikLllißcl1e Ii:.llbdunkel in Bürger I 13 :Dichtungen

vermisson li:iust, wenlen sie zur KOIll1,!ositionungeeigneter. Zwar

ic tauch 'dio "Lenore" keine echte Volksball9.de, auch in ihI
war das Sangbare ~Uill GrODsen Teil aufgegeben, schon durch die

Lünge. Daß Aphoristische, Andeutende iier ~lten Ballade, die:

"3pr\irige Wld WQrfe,,1) fehlen ihr. i\lles ist klar vorgeleßtt dem

J~EJGerdder Zuhörer bloibt nichtn mehr zu tun. }'ür den Kompo·-

nisten ~ag die Bache nicht vial unuaro. In der "Lenoro" konnte

er sich 'allerdings an uas 3tir:wlUnshafte haI teu und von hier aus

allOD beleuohten. Aber waß wollte der KümponL::;tin uen moisten.
anderen Balladen? Hier ~u1.JeH nichts I.lUU- oder weiterzuflihren,

was uer Dich tel' angedeu tat oder gür veruchwießen hl1tte. Ein

---I)
Anm. Herder
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Erg1inzem'1ollell 0<10:)'.' FortfUhren Go1cher 1Jlchtunßsn durch Mu-

~)ik fJttfmto ulu urull()t~lloll', t:ll!il IlÜnu(wl.on nls UbGrflUoolg or-

echeinOl1. ';';oll'\'6 .'1fJJ: l:onlponio t obf3r (10c11 eine GenE1Uore Jlw-
, ,I

Ts.kteriei0:t:UJlG du.r,;hfU.I1J.-en, (30 l:lllt:)Ot',~' '3r unbedingt l!1ocl: mehr

ala dex Dichter om ~in~nlnon h~ften bleiben, ochlios811ch

dan grQS8GO /,nt; "m:, don AUß9 v8rliefen 1..1.)1(1mehr oder weni-

ger Beschlossene S~onenbllder nabonainnnderotellen.

Untqr dicBO~ Geoichtepu.nkt mussten dig Bal-

ladeneln$s and8ren DiQhtero don Komponi~tGn viel willkom-

mCJ:ll3r 8oill, tiber die ein ",fort ei1.18ofJchoben \'! erden möge ,weil

aie die eruten mit den Bürger'aohenglaichzeitigen Versuche~

in der,neuen Gattunß oind, und weil duroh einen Verslaich,

auoh ahs -riir uie muoik51i ßohe BehE\1ldJ;ung En tscheiden<3.e kla-I

rer herausgestellt werden kerm: 00 sind die Balladen Goethoo.

Tas Goethe vor BUrBsr - gerade waa Volksdichtung betrifft ,­

voraus hDtte, WDr die F~hi6keit der Konzentration und Zu­

s,~mInenbD.llllne. Die ],angatmlgkeit hat B~:;'rger in oeiner a.gen­

sohaft cls VolkDdichtor cehr Goschadet. Boi Goethe zeigtI •

sich sofort in clen e:roten Balleden, Gtwu er nioht umsonst

aie Yolkelie0.studien. im ;~lsu~ gemacht hatte. 11uoh fU,r ihn'

v·!ardHS Volkslied bej. ::1einGnsreten Verrmchen Lehrmeister;

aber er hot Bein ~eBBn tiefer erschaut alo B~rßer. Schon

elie T8to9.che, O.Ui'JBdie. frUhGsten Goeth0' Gehen Balladen Ein­

lagen in Sinespieltexto oder TIomang oind, musste fUr ihn ge­

nl\.gen, sie l.i&dmtlsl31g zu. gestalten. RE1rkunft vom Volksltede

:,eicen auch elle vcr\'lerte ton ~;:otivo uud ale Art der Balladen­

behanf11\Ulg (1.bsrhnupt. 'Jie moio tcn verürbcl te~~ 3 toffe, die

als solohe ,'j.Offi Volke ';'10111vortrDu t waren. Ure aber den we-

sentlichen Unterschied zwÜJchen d~r Goe the 'sohen und Blirger'­

schen 'BeIlade zu orf(~scen, verp,leiehe !':lanGoethe' s "Untreuen

Rnf.1ben" mit BUrger 's "Ienore'·. Beide behandr.Jln nahe verwan-

>dte VorwUrfe. Bei Goethe finden wir dIlS,r;Jt1S ihm aber nioht

gel aDe: : eine Yolkabo.ll~1de mit "~';p'rt~nGenu.nd Wi.irfen" , mit

dem eeh:ten Halbdunkel deB echten Vqlkaliedes, der ZU!Jllmmen-
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ballu.ng einG8' GrOBsell ~1toffoo, dom ')uTchklingen eines Gru.nd-

-tones <:1.U1"oh,11e B<9m~e _~"\iohtlIDßI ku:r:~: bei Goe the finden \vir

wieder echte S-tim.mW1,süb!111D.rlen,stE1rk l:)'rieche (}el;>ilile, die

ßich dem Liede sehr nlihern. ':.'cn':1 Goct;he sp:-;,ter, vor ~1l1emin

~en B~lluden dez Jahres 1797, vcn diese~ ~rinzip abwich, so er­

kltirt sich dae daraus, daB$ er in diecen letzteren hohe Pro-

blez:1G beJwndol t, j_~e Ü1 JeT I.lphorlat1",cl1(-:!) ;~J:t deo Vollcoliodoo

nioht erschöpft \'/enlon kannten. Dann hat Goethe !luoh iVohl kaum

mit aer Komposition ::lieDerBüll3den Gerechnet. Dass er aber

eeiaG e~'8ten '\ferkca.i;;32.t' Art ge::,..J.:l{jan -,7ÜJ!)Cn wollte, geht üchmn
. darauE! hervor, d3,I3S eine l\u:c:ahl von ihnen Sing13pie1einlsöon

sind. Darni tallein wÜre auch Dollon l1inreic~19na. churaltterieiert,

TIie GoethD sich die ~o~position seiner ßalladen dachte. Aber

Buch theoretisch hat er sich dar~beT CeäuSsBrt. Seine Bemer-

kungen, aie überhaupt 61::12n-nsrtvollcn '313 i tXf:J.g, für die j,uffas- .
I

E!Ul1g des '-Torh!.!.ltnisses von 7iort u.nd 'ron i::1 J.8. Jahrhundertbil-

den, seien hier zus3:rL'Jlengestoll t. '::l;nn!1len :)..§.Ql"12:

.\Brauchbar unQ angenehm in Jr.an~chen l~ollGn \'laI' l~hlere

:in ;:'l:m~hc::.~;o:!.:'ontllo 2:::}::~\\ÜJ'pieler und ~;änger, besonders

in t.lieuer letzten 1';i;::;eoDchaf.t Geocl1i~~r UntorhDl tunt;

hUchst willko!!u:J.o!J, j.nÜC::l Cl.' B::li19u.er~. v.o. :tJiedor2) dor-

art zur Cuitarre, :n.it gcno.uo::;tor ~'r!lziolon dor Textworte,

ganz unvor.slcichlia}l vortrLtö• T:'f \'l:.:lr uuer::lüdet im ;Jtu-

dioren ·des eigentlichsten A~sdrucks, dar darin bSDtehti

aaeß der ~~nser nach einer ~6lodie aie verschiedenste

13el!.eutlUlC dGr ()·::'n:~Glnon :,t;:üplwn hervür'::,uheben:3) und 80

J\nm.~'Jl.lbilliUmGaUHG.:lbO yon Goethe~ '''crke!l.i3d.30. ~).70.Anm.7. Bezeiohnend flir Gpethe's AUffDssung der Ballade.
i.nm. w ).,rgl. hioJ:'zl.l die ~-t;0116 in HOU:':;CGLlU I c Dcfj.ni tiün dar Ho­

me.nz6,{ in der yerlangt wird "une melodie doucs, u[\t1.lT(311f\
ChD.OlJietre·, Ei t qui pJ:o'luio0 üon effet po.r olle-memo, in- ,
dependamment 'de la moniere aG 1a Chanter." Ohne wej.terea i
sind diese bsiJon j'.uE(JpX'~\.ch(J zu voxGtche!l, 'Nenn In31\ de.s,
waB HouaaaBu von einer Rom5nze 016 JJioht1.lngverlangte,
mit usm ver;:s16ioht, WU.D Goethe in uoihen Ballu.c1on vor­
legte.
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die Pflicht deo Lyrikers unJ ~pikara ~ußloich zUHGrfUlleD

weiOB. Hiervon ,1ur:::hJrunl:;en, lietHJ er ß!C:1' s gern gefallen,

wenn ich ihm zu;;;utcte, mehre:t'e .~.bondDtuntlen, jL'l bis tief in

(Ue Z:acht h1nsi:l, (,1.:1ooelbe ~~i(;!5. :xl \; ellen ~')chatt1enwßen

['.li.fe pÜIlktllchntü zu wieÜarholon: (tenn bei der gelungenen

rraxis liberseugtG er slch, v;16 verv;<>rflJch alles sogen.annte

DurohkoQPonieren der Lieder Dei, wo~arch der allgemeine ly-

riDc'he ';hara]-;:teT. :=;,ünz ~ufr.cho ben lWcl eine f::J.leche 'l'eilnehme

ßr.l I:;inzelnen gefordert und er~'oGt wird,"

J;.'1 ':'::::;11b..Qj,;L~~g;bg:tL.Q.1:'::" hci:.:üt es rwch dem Vor-

traß ilGr H.stllnde: "~!ao hör ich dn.;.ucuE::l1 vor d.e:!l Tor·,:n);

"Ucberhaupt s'-!)[,tc ':'11hel::1, '1I1e cehr bcschi:lJ;\t dieser ~iicmn

manbhen ~;ch~u~l)ieler. I:~:bGn :';11.) bomcrkt, \·!io rlclltil.:~i der dra­

matische Auodr\lck Deiner Eo:nünzen \'JD.r? G'ewL~0 e6 lebte mehr.!

Darstell.une in Gelnern Gecan,; ~J.;s in u.neern steifen :!:'eraonen ..

auf a.er :Blihne: mun Goll te üie .I.uffü.h.ru% uH.il1cher ::.:tlic):;:e $11e,r

flir ()ine Erzi.ihl ung luÜ tG n, unQ elj,e Be n IIll.H3ikoli.CG !len :·~Tzählu.n­

gen eine simÜicl~e Gegenl·:o.rt r::uochrei bon."
. r

Ea folge· C9inc 2,tel1c nu::; c.em zweiten .Teil der ':':2o.hlY~nmJ)d t­
sohn;!:t(H!j.2) :

·'LuoiD.ne hörtc k81.l!"J, (1./::'00 .}e:r Gr:1f ein ::-.iGbhaQor von r:!us:lk

~\G:l., co \'/1UiOtO 1:11eein ?:OIl:~.crt :~'l. V(3:r:~nl3t(11t()n; 010 wollte

sioh dabei mit Gescng zur Guittarre h~r9n lausen. Es seschah.

'iriS .}n;:;tru,llont 8}:'1cl tG ~ic nieh t tl.'.1ßGschiokt, ih.re ~;tiJ,'11!1ewar

!:1nt\Gneh~i Dbor "!~Hl c:Le '.','Qj,·tebetJ.-('lf, 30 vorutDno. man 131e so

wonig alo wenn ßonst eine deutsohe Schöne zur Guittnrre singt

Jndas versicha:rtG jedermann, sie h~\be mitviel ./Lt.tsdruck ße-

oLlngen, und Die Itannte mit C3m Im.\ton 1301fall :mfrieden oein.

l~ur ein v1U~G.erlioh9[) UnglLi.clc hee,ecne te bei :lie()EJx üeleg\,!nhei t
Jn der GesollDchaft be~ond Dioh oin ~iohtGT, den eie nuoh be-

Bonders zu v~rbin19n hoffte, ~0il Dio oini~e LieJor von ihm

gn 8ie gerichtGt ·..':~no:}hte um1 (~e::,h9.1b 'lie~en Abonl meist nur

--,--y-:--\ - ~;1 0 n" 1 7 ,. l' C: nm. 2 I a A a •• 1) u••... ). ":t-;:.
Anm. a.a.O. TId.21. S.18lf.
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von Deinen Liedern vortrl1,g. 7:;:r w:?r libarlwupt, Vlie alle,

hbflich ~G8Dn Gie, aber sie hstte mehr erwartet. Gie 168-

tu e~ ihm einige-Mal n~he, ~onnte uber weiter nichts von

ihm vcrnG}unon, bis sio endlich GU~ Ungeduld einen ihrer

Ho:::leute an ihn sc.:hickte und. sondiere:Il 1i886, ob er dellil

eiGcntieich nichL antz~ckt SO~UGen cei, seine vortreffli-

chen Godichte so vor~refflich vorGBt~n68n cu hffiren. ~eine

G'n'dichto'? vorac·czto a.ie::':oI IJi..t ~'::;:Gtulln(jn. V(J:n;oihen Liis,

mein Ilerr, ich hubc nicht::; nle 'tOl~~\l0 gohört, u.nd die

nich teinmal {llle."
Zum :Jchlu.so oei noch eine :;jtollo aus don

1)
'~nD.dierteI). BUitto;rrL. iwrtulGczC!!;;en ,nach Ci.er "dom Dichter die

,
Melodie willkcffi.':lOIl let, \'!odurch der. TonkÜnstler sein Lied fllr

ihn und amdGre belebt." ~lier :Lot (las !.lL1 t:rc ffendston Elul3ged.rti.dtt;

wau Goethe \Ton einer [;:olodie vorl:1.D.Gte, u.nÜ '''''(~ß er ihr zugo-

ßtand.

30wei t di e L:luBiJwliDche ;jehnnUlung der ßal-
laden in 1"r850 kommt, stim.'!len ,Ibrit:;en<! G·oethe und BUrser sehr

überein. Aue einern 3riefe 3UrGar's an 30ie vom lü.~a~ 1773

geh"G un::;~"oi:felhDft hervor, anos 61.' GGinG ßa.l1!.,:den für ßeEJang­
2)

licheu9VortrBB dichtete :

"JC11 gebe mi:rm.i.he, il~s 2tiick [l,enare.] zur Komposition

zu. dichten. E~ sollte Jueine gröfJf:\tc Belohnung s9yn, wenn

es recht bullsc.enruli6sig und siup81 komponiert und dSLIll

wieCler in uen :';plnnlJtu1::!on (;;ü!)\,l!l0t.'Tl '.,!,n'Ü<')!l k~nnte. Joh

wollte, ich kön.Ilte die f!;elodj.e, IUe ich in der Gae1e habe,

dem Komponleton :l:i't der :.:timm8 i"n.seben."

])urllUS tnhellt ßanz 1<:la1', <1t.\Su BLi.rbox· r:d.t atrophisoher, volks­

liednrtic:,er l~ompooi "tion QOl'''Lonore'' J:echnete I ein Volkalie(1

sollt0 oie werden. ::u ülncl eber fJCLlon Grlj.nclt~ [',enu.t; f\ngeflihrt,·

die das von vornherein ulü Gehr Ltn\'lohJ:'oohej.nlich erfJcheinen

--. iY---~-,
Anm.2)a.a.O. Bd.35. 8.209.
Anm. Strodtmann: 'a.a.O~ I., S.115.
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lioaoen. Auch fü:t' dar: "l,icd vom bre.ven !,1e.nn" wünschte sich

13Uxßor oine e troplÜDcho }:oInpooi tion, wie UUD Üer :}.

tiierten ßriofstello lle~'vü:q;el~'G.

·f oi-

''.'ar efJ SChOll i'P.l' strophiuche iCOillposi tion

nicht Bleichc;ü1tiC, ol> das lieiliel1t g8Hz oder ßrösotenteils.
aus }~:rzlihlunb besteh'~, odor' ob :~onalog llnd. ~>i:.ÜOb auch flir
strophische Z:o!:lpooition eine echiirfere 1J.Jll~1ilwlische Charakte­

ristik 'er:C:üGlic:hten, :JO uI,1ielt diooer :;I.!chv(n'hult bei uer

UurChlo.ui'6nUOD. t.ompolJition eine viel beüoutonucre holle. Die

grosson 13D.llü.c.sl1t:1:utell tGllJ.cn ::!usiker V01' eins ßtlllZ neue Jluf-

gabe, gerade, aOYlei t es auf die er~:/!.hleno.e-n r8rtien ankommt,

und ce wird eich' zeil:)cn, das s sich ceruue ~~ndie (;em Punkte die
. I

Komponisten zunäohst ::::m~ohlechtefJten ~m,helfen wussten.1 8i-

c11c1'11011 'llf:uuie rnuoikalißche ?twullnc; von }':r:::~hlungen den Kom-

ponistec des ·U3. Jah):hllnu.ertlJ nicht fremd, in 0ver und f~antate

Ümden Die aich vor; e\)e:1:' hier w!U' vor: vornhe;i;el'2i.n auf' die

Kompooi tion RUcksich 1, ßenplfJrnEJn. Die Op~Jrn- uncl KantotentEJxte

woll ton nicht (!~l'bl:JtHnüig wil'ken, f.;Ollt: on, Jlur in Verbindung

mit d~r Muaik und nahElen darauf in ihrem j,uflJt\U von vornher-

ein RL'.cksicht. Jn tler Dß11oc1e 'f'~\J:en n::ul:t mehr E:pischoo und

)~J'ri[joh/iJ- :>ramotiEJchee mehl' 0C.Ol' 'o'Ieniger ucrwrf auseinander-

ßolwltenj hier lot. eine Dil.:htUllL;EJgD.ttll!l[. ~rü/Jueron :::;tileo vor,

die ihren J\uf'buu nicht mehr n8cJ:~ mUüikp,li8chon Gesiohtspunk-

ten regelte I vlsil EJie - Ylenn eine ;!.lunikuli1:Jche '.:;inkMdune. I:\uch

erwlinsoht war - doch auch durch eich selbet vJirken wollte und

literarischen :Eigenwert beanspruchte. I';:pioche!:J, ]~yriBoheß 1.1...'"ld

Dr~ü.tischee·wßren inein~nder verwoben und zu einem Besch~os-

senen Ganzen verarbei'0et. ;cLlr Qief,Je Art öor Venvendun[; e1'ztih-

lenderl~E'_rtien in einGl' Dichtun6, die immer noch mit Kompos:i,-

tion rechnete, l::l:5en ;winc VorbilrlEJl' vor, 'T01' $ollem karn es

fUr den Muoiker dur~ur QU, dcs einbeitliche Gepräge der Dich­

tung zu erhalten, lild die ~üoungen, die die ~omponisten für

diG SGA];UHig~ ftlnden, oind verso:lled ener i\rt,1 )

Anm:rrVg~.hierzU:A1bert:"Wort und Ton in der Musik dGa 18.Jo.hr-
hunaerte.(Jn"Archiv für Mus1kwissenachaf't."5.Jahrg. 1­
Heft.S .54. )'.
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Es fragt oich, wie '.',ei t BErger dUTCh <1ie Art c.er Ge-

Gtl:\ltung.der epischen Pv.rtion dem Kom:poniet.en die Möglichkeit

bot, <l:i.CE1G.orBcnicoh lillt don tibrlcen Toilen zu verbinden. Vor

ullcm mUGote co von '\':i.chtJ..Ckci t.. lJein, ob din 0l'inchen Stollorl

li,ehr oi1or 'l!0niGor 1e0T2 'Tü:rbinc.ull[.cGli.edoT ~;wischen den in 1-.':0-

1l01og. une. DiüloG fl?he1 tcnen HUhepUl'lkten de~- !Hchtung sind, oder

ob sie. wesentlich ~61bstänC'.ige Boclsutur"S lw.ben: indem ihnen bs-

acutungFJ~Olle ~;:o!:1.:.:nted.es GGsGllellen.$~ zugevTiesen ainu.

Jn Jer "Lenore" spielt der ~iBlog die entscheidende

Rolle. '1:'Lir die T~r:-;1ihlunf/olei bt ~;'J.r II~IU:r:.tE1~cheder n1tt ~';blhelms

mit. Lenore - ein ~eoentlichcr Bestandteil Qer Dichtung. Aber

nicht nur un :::~r::;iJ.hlunehl).ncol t 83 8ich hier. 'Die 3childerun6'I
deo Eittea wird varcohiodüntlicb unterbrochen durch die Fr3ßen

".'j.lhelms unG. die ;\nti'lOrten l'8norenB. /·.lco lieBt hier koine ge-

cchloscene ·;'rz::.thlung vor, u.nd C'.as i.f;t; fUr aie ~~o:n:poEJit1ol1 be-.

cJ.eutoa:n. Die c1ÜlloGischen 1~inw!.irf.e 'lerleiheu der :~rzählunB einen

starken ßlickhslt und durch ihre refrainartißon 'Viederholungen

mit ihrer ",vQchßenden Gp!:mnuDG ein starlc drn.tIJDti13cheG :Jtoi,se­!
ru.ngs.element, . erhöht !loch durch dleSteigerunß in der 3childe-

Tllng des lUttes selber. An dieser Stelle 80\"'0111, als aUQh in

den andern, kleineren epischen Pnrtien ist die Brzählung ~anz

vom Geiete der geochl08Benen Dichtung belebt. Vor ollem ftÜlt

ihr die Aufgabe zu, Yorher5shendes weitorzufQhren, auf KOffiJnendeo

vorzuberei ten. un.d zwisch sn GSßsl1s:':1 t:Üio:::hem zu. vermi tteJ1.; r.1O.n

versleic.he ~3tr()phe 12, rJie r;wElr vcrbinc1eAl')Jl Ghtlrllktsr hat, in

der abI'JT di.e 8tim..::n.1!lg des vorsufcegD.ngüD.(m Dio.loges so stark

nachwirkt, a.8SS Q.EHJfH3nGoh18gkrnft hinreicht, die folgende Er...,

zlihl~pg auf. drnmntiochor 1!15he?11 h'.Üten. :,ntlernruei ts wirtl

durch die beiden let~ten ~dilen der ~troph0:

"Bis fluf om Him::wlßbogem

])ie Goldnen UtHTne zOGen"

das kommende, scheinbar i'rieÜliohe Bild GO he:rrlich vorberoi tet,

dase dem Kompcnlisten tl"otz 11.er in d.er· e.anz~n Strophe noch wo­

genden dramatisohen Stimmung Gelegenheit geboten wird, ebenfalls
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fein o.nueutend Ubor\:ulei ten. :Hier wD-l" in rlor Dichtung Ba

horvorn:scnd vort;c:.lrboitct, dCE!ß 1:(ir einen feinf~.hlenden I~iu-
I

siker -.,iel von(1al' (Jofc.h:t' e.;enoro:l.H.Jn wur3.e, z~sarnmenho.ngloa,el
I

Komplexe nebenoinandorz~8tcllen.

Jn der Gestaltung der epischen Partien:

kommt "DG8 ·:i?f3.rI'(?rs Tochter von r~o.ubenhain" der 111.ehoro" am

nächsten. Allerilint;f' nehmon ~ie hier einen grUEJGeren Rm.1l11

ein. Die ·~ra5it;cho ;~btwioklune und eli 0 F:!Ito.strophe fallen

ihr ganz zu. monolog und Diulog üinu nur !IUBwirkun[;en der

voruufgehonden ::::rzilhlung.Die Y,'ichtickei t der Geeohohniol3B,

mi t denen ddJeGo un~ boknnnt m::\cht, hlilt oie f.lu1' ßle:1.oher Eühe

mit den.in (jone-log odor DialoG eUfGclöL::tEJn l'urtien. Nur i:ir
eine ttelJ.e trifft elo.s nicht zu: ne.ch den beiden ersten

Strophen,.' die;5inen echt be.ll~denrat!,6eigcn Ein[;ung briIlBE;enj

beginnt die eisentliehe '::;:t'~lib.lu.nc~, und z'.v:::'\J:'Ba Imrrulo~ u.nd

friedlich, daGs ein sch8.rfcr HiIJs in der .DichtunG entsteht,

der. sich auoh mUGikcliscr: nicht wohl vermeiclen ltisüt.

! - Zwei Uhnliche PElle. finden Dich in "Lenardo ...

und·J31andine". E'ino u.em [J.nLLlytiool10n Dre.ma verwandte 'l'echnik

wird hior ane;ewend"'.:; !Tiohtbe}:~talltes \"lird m:üh.geholt U;tr. 19j

Str.2D). Auch Idor entsteht en bei den Stellen ein RioD. Je-

doomal bringt die vorhert.;ehende ~tJ:ophe Gino hertlU8gsatollte

Spi tze. Dann vr.irü zie!l1lich Vlolt !lusgeholt in einfucher Er-

zUhlunö, . um dom l.cGer HiCJhtbel'~:1.!lnto:J (;li t:mteilon, An elie [Jon

3te~len fallen ,die erzählenden Partien ab, h~chotena werden

sie durch dus Jnt're13segehalten, dD.GD eben l'Tichtbekanntee

mitgeteilt wird. Jm übrigen erfUllt die Erzählung die Punk-

tion wie in den übrigen D!.Illüdnn. ,\lieh hier wird das I3sütro-

ben deutlich, sio duroh ·UnteI"I.rl.schung von :;!onoloß und D;j.o.log

zu beleben unr:L den übrißen :,"urtion !IDzuGlej_<:hen, z.B. in

Gtr. 53 - 56.

=in für mu.sikalische Geataltung weniger

glilwtit;6S Geprüg8 ·::Gil.:enais erz'ihlenden ~aeilen BUS der

"Entführung" auf. Hier ktlnnen eie die Aufgabe, die ihnen
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bisher zuviel,~tlmlioh weiterzufUhren, zu vermitteln und vor­

zubereiten, nioht, oder wenigstens nioht in dem Masse wie bis­

her durohfUhren. Die ganze Diohtung iat vermittele liberladener

Spraohe in eine liberhitzte Stimmung getrieben. Kann man sioh

diese von den erztlhlenden Partien fortdenken, so wird man fin­

den, dase aie hier mehr ale in den librigen Balladen die Auf­

gabe von mehr oder weniger leeren Yerbindungegliedern haben.

Zuaammenfssoend lässt eioh in Blirger's Bal­

laden das Prinzip beobaohten, daae in der Erzählung eine Span­

nUng gebraoht wird, die allmtlhlioh 60 stark wird, daBa eie in

Reden der beteiligten Personen ihre letzte Steigerung findet.

Dann folgt ein Z'u.rliokeinkenin der l~rztlhlung und eine Steige-
r

rung zu neuem Höhepunkt. Auf:dieoe Weise werden alle entao~ei-

denden Momente "in den Balladen im Dialog gebraoht, wo diese

Teoruiik'aioh eben 'anwenden ltlaat. Wo es aber nioht d.urchzuflih­

ren war, t.B. ·'beiRitt, Entflihrung, Mord, wird die ErzEJ.hluIlg

mit Monolog oder Dialog durohsetzt. Darin zeigt sich deutlich

daß Bestreben, die, Erzählung über die Funktion bedeutungsloaer

Varbindungsglieder zwiachen den einzelnen Höhepunkten hinaua­

zuheben, sie te~nehmen zu lassen an der Bewegtheit der ge­

sohlossenen Diohtung. Jm Jnteresse eines einheitliohen musi­

kalisohen Ganzen muse dieses Moment hooh eingeschätzt werden;

denn 'dadurOh~dass in der Diohtung die einzelnen Balladenele­

menta versohmolzen, aufeinander abgegliohen waren, sioh duroh­

drangen und. nioht gesondert nebeneinanderatanden, war in bester

Weiee'vörgaarbeitet, auoh musikaliach etwas Organisches zu

sohaffen. D~r Komponist konnte verziohten auf die Verwendung

~on nioht einheitlichen musikalisohen Geataltungsmitteln, die

eich bei dam'relativ geringen Umfange einer Balld.e störend be~

merkbar gemqoht hätten; nooh deutlioher: die Bürger'schen Bal­

laden boten - um ee hier gleioh vorwegzunehmen - die Möglich­

keit, dae Recitativ - wenigstenaals einfaohstes Secco - auszu­

sohal ten.
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Blicken wir zurück auf die in dieser Untersu­

ohung gewonnenen ErBsbniose, 80 läset sich nioht mite einem

wort eagen, ob dia Bl1.rger'sohon Balladen einer mueikßliaoh~n
, .:

Einkleidung entgegenkommen oder nicht. Kretzeohmar sprioht '

zwa.r von den "u.nk.omponiblen" Bürger'oohanBalladenl); aher

neben MOmenten, die,disse Auffassung bestätigen, fanden~ir

andere, die eine Komposition nicht unangebracht erscheinen

laDse'n; golegentlioh aie ,BoB~r beßlJ.natig6n. j,llerdinBB war

di~8en Gebilden mit der damals !iblichen atrophisohen Kompo­

sition nioht beizukommen; B!irßar hatte eine neue Diohtunge­

gattung in dle,deutsche Literatur eingsflJ.hrt, die auoh eine

naue muai~alisoh~ Behandlung erheisohte. Und zwar hat er Bal-
I

laJien gesohaffen, die einem einhai tliohen musikalisOh~n Kunst-,

werk durohweg wohl als Grundlage dienen konnte; denn im Bliok­

punkte der muaikalisohen Eignung ersoheinen nioht alle 13alla-,'

den'BUrgar'a g~eiohwertlg. Deßhalb Ball nach diesen allgemei'­

Mn AuafUhru.ngen eine kurze Charakteristik jeder der kOJnpo­

nierlenBal1.e.d~n vom muaikalieohon Standpunkte aUD versuoht!
werden.

Dia "Lenore" ist wohl die "komponibolate" von

BUrger'a grossen Balladen. Dass die Balladanslemente hier mei­

sterhaft aufeinander abgestimmt una zu einemoorganisohen

Kunstwerk verarbeitet sind, \~de schon dargelegt. ~m einzel­

nen finden sich nooh eine Reihe feiner ZUge, dia eine musi­

kalische B~hanQ~~QßBearbeitung nicht nur begQnstigen, sondern

versohiedentlich die Mittel eu einer solchen geradezu an die

iland geben. Da finden 6ich zunächst spannungen und Steigerun­

gen, z.13. im Dialog zwisohen Mutter und Tochter, in der 80hil­

de~ng des Rittes und im Dialog zwisohen Wilhelm und Lenore

während des Rittes, dia sich in doppelter Hinsicht in der

Kompoait~on h4rvorragend verwerten lieooen: erstene ale Mit-I

tel für musikalische dramatische steigerung Uberhaupt, dann
,

aberauoh 1m Sinne einheitlicher Fassung des Ganzen, weil hier

die M~gliohk,~t geboten wu!de, trotz - oder vielmehr wegen -
,

~~Ix~1~~Anm~~)GeoohiohtG d.neuen deutsch.Lisdee.I.Leipzis

. :1911.8.332.
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Ben und Situation in jeder SteigeruDß blieben.

der Steigerung mit demaelban m~t1v1Bohen Material, 6lao ge­

'w~aGermassenlaitmotivioch zu arbeiten, weil ja VorauGsetzUn-

I
Von besonderer Wiohtigkeit iat IlJbch oin

.Zus, der sioh in allen 8rossen Balladen wiederholt,' nl1m1ich

.die Meisteraaheft, mit der DUrc,er die Eingänge gestaltet, ~e-
rafte in musikalisoher Hinsioht. Aue der eraten Strophe lässt

eich aer Grundton das Ganzen erflihlen, wenigstens iet eu so

in "Lanore", der "Pfarreratoohter" und der "Entführung". Jn

den ersten Zeilen wird die Orundetimmung der ganzen Dichtung

eindeutig feDtg~legt. Htllt man die eret6~ strophe joder die­

ser drei Balladen nebeneinander, 80 erhellt sofort, wie un-
I ,

gemein eoharf und wie fein differentiert der Grundton jeder

der Diohtunssn in den eraten Zeilen getroffen iet.Hier konn­

te der Komponist sar nioht anders) er konnte nicht verfehlerl,

auoh musikalisoh die Grundatimmung in die ersten Takte hin­

ein zu konzentrieren. Wie bewusst Blirear hier arbeitete,

zeigt dit'J ":Benore". aU63erordentlioh deutlioh. fA'e.n vergleiche! "

den je~zi6en Eingang mit dem der eraten Fassung:

"Lanore weinte bitterlioh)

Jhr Leid war unermesslioh;

Denn Wilhelma Bildnis prägte sich

Jns Herz ,ihr unverGesslich."
Um wievial muoikaliooh BUns'tiger ist der jetzige Eingang:

"Lenore'fuhr ums Morsenrot

Empor aUß sohweren Träumen:

~B1Bt untreu Wilhelm oder tot?

Wio lanss willst du Btlumen?~"

Abgesehen,von aeiner ungleioh grösseren dramatischen Sohlag­

kraft, versetzt er 'tor allem duroh das HeramÜehen der TraUQ1­

welt in üie gespensterhafte Geisterstiromunß, die den Unter ­

grund fU~ alles Folgende bilden 8011 und die sioh musikalisoh

so wohl faßsen läast. Schon naoh zwei Zeilen genlig'tdie Er-
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zählung nioht mehr. Die verzweifelte :E'rageLenorena hat viel

von dem Andeutenden, AIUlonluaaen des Yolkaliedea. Hier kann

der KomVon1st die Antwort Dohon muaikaliaoh 6eben und den

Grund~on anklingen lasBcn.

Jn anderer Beziehung bietet die" Lenore" ..der

Kompoait1on'n:1.cht unerhebliche Sohwierigkeiton. Die Spraoh~

iat an eioh 60 mUGiksliach, UQd die liberaus zahlreichen ton­

malaribchen :r::!:fokte wirken noch derartiG vert:Jtärkend in dieser

Richtung, aase daa Gedicht, wenn es auch einer mueiko.1iachen

Einkleidung nicht widerstrebt, eine solohe dooh UberflUaaig

erscheinen läset. Auf die Gefahr und die SChwierigkeiten, die

dem Komponisten 'aua dieser Manier mit der ~ daraus sich
I .

ergebenden Deutliohkei t und AusfUhrliohkei t erwuohsen,. r*urde'

sohon hingewiesen. Aber bei der "1enore~ wurden aie schon in

der Diohtung harabgemindert.Der Komponist brauohte nur alles

vom Standpunkte des .Geapenatiaoh.an und Grausigen aUB zu be­

leuohten, dahn entging er von selbst dar Gefahr, zusammen­

hanglose Bilder ~nd Komp~exe nGbeneinanderzuetellen.I
J)ie Ballade, die dem Musiker naoh der "Le­

nore" am.wlllkommenDten sein mu.s8te, iot ":lJeo Pfarrers Tooh­

ter von Taubenhain" .•Hier f:1.ndenwir, wenn auch nioht immer

in gleiohem Grade, alles wieder, was sioh in der "Lenore"

als geeignet fur die Komposition erwies, von dem musikalisoh

herrlioh fassbaren Eingange bia zu dem D~mmerhaften, das über

dem Ganzen aohwsb1lj denn auch dieaea fehlt hier nioht, vtenIm

ea auoh nioht die Holle 6:pielt wie in der "Lenore". Jn der

TOIllIU),larei iet die "P:farrerstoohter" zurliok..\}altender und V'or-

n.ehmer·.nooh ala"Lenore" unil insoweit zur Kompoaition Beeig-

notar als dieee, alB aie oich von tOnIDaleriuohem Ueberladung

fernhält. Hinsiohtlioh der Inueikaliaohon Formgebung iet ea

vor allem der Sohluss dieasr Ballade, aar dem Komponisten

Wegweiser sein konnte. Bürger greift ngmlich hier auf den
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Anfang zurtiok, .wiederhol t und vertieft den Eindruck der Grundl- .

stimmung u.nd lauet den Komponisten gel"adezu ein, dasselbe zu

tun und sein Werk auf diese Weise abzurunden.

Die BeIlad\! "Lenardo und Blandine" ist für

mueikaliache Einkleidung wenigGr gQnstig alG ihre Vorgänger1n- !

nen. Zwar :fehl1) es auch hier nioht an Monmlog und Dialog und

damit ~orbundenen dramatischen Spt~ungen und Steigerungen.

Auoh Ruhepunkte in lyrischen P~rtien sind gegeben, und mannig­

fach ist Gelegenheit geboten zu leltmotivischer Verbindung.

11ber die Diohtung un OiO}l iat ein unerquiokliches Produkt; .auf

einenIBohwUl~t~ßenund manohmal niedrlßen Ton gestimmt, konnte

sie zu musikalisoher Bearbeitung nichtlooken. Man lese nur,
den W8hn8innaaus~~gß der Prinzesaln naoh, der im Falle einer

:feineren diohterisohen Behandlung ein Glanzpunkt der Kompo­

sition hätte werden können. Die enorme LlingQ der Diohtung

war.suoh nioht Be~iJgnet, aie musikalisoh verwendbarer er­

soheinen.zu laasen.

,Nioht weßentlioh besser steht es mit dar

"]1;ntftihrung".DieSpraohe ist aUEwerordentlioh liberladen und

arbeitet mit einer Deutliohkeit, die alles klar hinlegt.Kein

Au.genbliok, lib.er.den .der Dichter nich \,Heohensoha.ft gäbe I Die

:.Balladenelemente sind nioht in d0lIl r.jasse vorsohmolzen wie .in

"Lenore" und 'IPfarrerstoohter". Vor allem werden die erzäh-

lenden Partien nicht so von da!' Stiu.unung 0.613 Ganzen getragen

wie in den genaanten .Balladen. Di~ Erkl1:!.rWlghierfUr liegt

wOÄ1 darinI dase Bürger ei~e Balldde aus Peroy's Sammlung be­

arbeitete. Aus dem,Vergleioh der beiden Dichtungen, den A.W.

1)
Sohlegal durchgeführt hat , lfl.1:1l3teioh leicht erGehen, dass

gerade die erzählenden Partien eu sind, ·in denen Bürger a.m

atärkatenvom O~ginal abweioht. Einmal flil1te er Lücken aus,

die zu. ergänzen im englieohen Original dem l,eser überlassen

Anm.l) "Charakte:tis tiken und Krf tiken." Ba. .1.1800.
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bleibtj dann ~ergröbert6 er alles, und zwar nicht nur die

epischen stollen, sondern die ganze D~chtung, ja versohie­

dentlich hlilt er sich von der Karikatur nicht allzu fern.

Dass dem Musiker auf diesem Felde kein6 re10h6 Ernte reift,

ist zu Beginn der Arbait dargelegt worden. 8chon der Eing~g

ist für das Verfahren Eürger'a charakteristisch. Er beginnt:

"Knapp, sa.ttle mir mein LJänenrosB,

Dass ioh mir Ruh erreite,

Bs wird mir hterzu eng im SOhlOBS,

Jeh will und muss ine. 'i;'ei te."

Gemäss der Blirger'schen Au.ffassung dea "Vorwurfes musste der

alte Eingang Peroy'a fatlG!h Es soll allardings auoh nichtI

versohwiegen werden, daas - gerade unter musikalisohem Ge-

sihtspunkt - Bürger'a Einleitung glück11cher ist als die der

al~en englisohen Ballade. Abgesehen davon, dass BIi:rgerden

Balladenton beaser. trifft, ist die Rade des Junkera für mu­

aiknJ.isohe Fassung viel geeigneter alß die lÜ'zählung im Eng­

l1sohen,d1e dazll noph. einer aohi.ir:ferenPhYf;Jiognomie entbehrt.

Den GrundtoIl, -.ü.berdem aioh der weitere Verlau:f der Balladen

abapielt, hat·.Blirf:)erklar angesohlagen, und die markigen Uni­

sonogtlnga, die von den Kompomioten fUr dan Eingang gebracht

werden, ßoigent daaa er nicht leicht verfehlt werden konnte.

Es könnte befremden, daus bisher von einer

Ballade noch gar. nicht die lloda war, uie neben der "Lonore"

wohl die bekannteste Bü:i:ger1 13 iat:" Das Lied vom braven l<1ann".

Die Erklärung hierfür ergibt 6ioh leicht; denn nimmt eie

.60hon diohterisch eine 8unc1erstellung unter Bürgar's Balla­

den ein, SQ Silt das erßt recht hinsiohtlioh einer eventu­

ellen L!l.usikalisch.enBear:beitung. Die Dichtung ist zerstüokelt.

3ine Reihs.von Bildern wird vor unsern hugen aufB~rolltjdabei

"stehen die lyriaoh- rhetorisohen und die epieohen Be­

standteile in~ dem cLied von braven l~ann~ ziemlich un­

vermittelt nebeneinander, doe Gedicht ist bei seiner
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Ver.nrbei tung .zur J3a1laCte gE!wiaeermosGen auf hol bam

';'!ege aingefroren, und dielt Veralgumierung der epischen

und lyrisohen Bestandteile des Gedichtes, welche sich

in dar alten Yolkoballade 70n celber vollzog, die aber

iler moderne Balledendichter i!:l!TI.er Grßt auf klinet1Ji-.
ehern Wege erreichen muss, iot verunglliokt, liberhaupt

ist dae::Liscl vom. braven Mann= dem Begriff einer 13/5Ül/1-
•. 1)da nicht recht entsprechend." KOnl1.te so schon die

Dichtung echwer~ich etwas EilUleitlicheo, GCGchlossenee bieten,

80 musste die KOIJ1:poaitionvoraussichtlich an diesem Punkte

E3Cheiit"rn~ Di'e :peu'tlichkei t, roi t (ler dh Naturvorg/inß6 er­

ztlhlt werQen, trtlgt keineswegs dazu bai, die Verwendbarkeit,
d'eri' Gediohtes zu musikalisoher' Bearbei tung zu erhöhen,' zumal;

die Sprachbehandlung von vollendeter musikalieoh- klanglioher

w1~kung ist. PUr den Musiker war e~ natUrlieh verlookend"die

Naturvorgtinge musikalisch zu untermalen. Aber dae konnte nur

aUf dem Klavier odor im Orohester geschehen. Die Singstimme

liber diese Partien wegzubringen, war ßueserordentlioh sohwer.

Jgnaz yon Beeok~, ein angesehener MUSiker das 18. Jahrhun­

derte, der. als äinziger <1ie;Ballaile durchkomponiert zu hsben

soheint, greift an diesen ~tellon zum Auaweß des Rezitative

mi t orohoatraler Un!iermalung. Abar ouch so muaate ein ßroßser

:Teil der S~raohsewalt Bürger'a verloren gehen. Vielleioht war

flir solche Ste1-len -der Ausweg .3enda' ß im tJelodrnm geeigneter,

der gerade an solchen Punkten ganz aueaerordentliche Wirkun­

Ben erzielt und fast nur bei derartigen Naturschilderungen
. , , 2)

die worte unter die Musik deklamieren 19ast.

Jm librigsD hätte oich der Text mit ents:pre­

chenden Aenderungen eher zu einer SOlokantate, eventuoll mit
,

He:ranziehu.ng des Chores verwerten 18S86n. Dass dieser Gedan-

Anm.~~ Holzhenaen: a.a.O. 8.314.
Anm. VBI. Landehof,f: a.a.O. S. 123.
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I

Jm übrigen zeigt die Diohtung einiBe den

ke tatsäohlich nioht allzua fern liegt, wird die Analyse der

Beeoke'aohen Komposition ergeben. Al+erdinga ist hier meine

weltliohe Solokantate im späteren Sinne gedaoht, wie sie siah
I .• , I

zu Ende des 18. Jahrhunderts herausbildete, die die drei -

oder viarsätzige gesohlossene Form mit ihrem gesohlossenen

Nebeneinander von Rezitativ und Arie zu Gunsten einer frei-

eren Anlage naoh dramatisohen Gesiohtspunkten und einer Jn­

einandorverarbeitung von Rezitativ und Arie aU~8e8eben hotte;)

Auoh nooh in anderer Bezieh~g hat des "Lied

vom braven Mann" das Gepräga einer echten Ballade aufgegeben:

dos stark rhetoriaoh- deklamatorisohe Element, der Mangel dea
, 2)

Naiven, wie Vieoher es nennt , passt zu einer Ballade an sioh
,

nioht und zu einer musikalisohen Bearbeituna gar nioht.

Btirger'sohen Balladen gemoina~e Vorzüge: Spannungen, Entspan-! '.

nUD;g~n, lo~tmotivi~oh& Mögliohkeiten, die eich ailerdings im

wosentliohen Quf die rhetorieohen Par~en des Gediohtes bo-

sohränken.
( "

Das "Lied von Treue" soheint nur einmal

durohkomponiert worden zu sein. Diese späte Diohtung zeiBt

noch deutliche Beeinfl~ssung durch die ironisohe Romanze, was

natürlich ihre Eignung zur Komposition - wenigstens f~r die

Komponisten des 18. Jahrhuna~rtB - wesentlioh verminderte.

J,nm.

Anm.

l):e:.sohmitz: Geschichte der 1'161tlichen SolokantatG.

0)Leipzig 1914.S.282;290 •.. "E!·'.)·If~
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_12is [onrpoaillQill1t1. der 1lli..;t;:EQ;C~lLE.Q...::ya:p,zen

~Q.....lli!J~~

S T R 0 PHI S eHE und JHNEN lTAllESTEHENDE

KOMPOSITIONEN.

Zunäohst wollen wir ein~n Blick werfen auf

die atrophisohen Kompooitionen der Roro~~zen und kleinen Balla­

den und zwar in der Reihenfolge, wie die Diohtungen oben grup­

!piert wurden. ga folgen a.lao zun!.!.ohstdie Kampositionen der

ironischen oder der von diesen beoinflu!3sten Jiomanzen.

"Der Raubare.f. " Das" Versmaße das Gedichtes ist sangbClr und be­

günetigt eine musikalische Eink19idunß:

tJ- V-IJ - 11­
V-lI-/J-

lI-v-II-t/-
V - /J "- 11 -

tJ -lI-rJ-lJ-

tJ ~<I-/J-d_

Aber aus GrUnden, die bei der Untersllchung der Eignung ironi-­

soher Romanzon zur Komposition dargelegt wurden, iet ihm mu­

sikalisch schl,!oht btÜzultotrtmcm.lÜnen Komponieten hat e!J ge-

fUnden in Q~~_Wil~. Q~~ Kapellmeister und Mu~ikdirektor

in Nürnberg, der im Jahre 1780 zWßi Sammlungen Blirger'scher

Gedicht~ für Kl"e.vierund SinB8t~wne erscheinen liase. Bezeioh­

nend ist eine Stelle aue der Vorredo zur erBten sammlung:
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"Blos das wied.erhol te Verl::msen viaJ.er LiGbhaber des

Klaviero und dc~ teutschen Gesancs hat roir dae Ver­

sprechen abgenötigt, I1lle 002;- und sangba:re Bürger-
! I

ßohe Getlicl1t'3 fUr a.t\Q f:luviex u.nd die ~in8otilClm.o 20.

eoi;zen." ;\lso ßcheint G-rllberden .,Raubgrafen" ~uch

dahin gerechnl)t zu haben. Prie(Ue.onder chsrakterialort diese.

Gruber Ischen KoropoEJitionen folgendermat3Gonl):

"Jn den 53 IJiedern der boiden Uru:unlu.neenutollt sich

Gruber als oattelfeste~ Mu~siker> aber uner~uick­

lichen Komponisten dar. l~r erstickt fast im 8chnUr­

kelwoao,n und zei,gt J::.eino Bega.bung fltr Molodie • Be­

merkenswert iEt Dein Versuch, den Text zu oharnkte­

rieieren; leider nur miooglUelct dicwer Verl3t1Ch mO:i­

stene. Wenn Gruber hie und da einmal erfreulich

wirkt, so gesohieht dies nÜrgende in einer ganzen

Komposition, sondern nur in Einzelheiten." :Denit

aind die ,Sammlungen hinreichendbeurt~ilt. Jn der Vorred~

zurzweitenSammfunB hebt Gruber aQsdrUcklioh hervor, dass

er, Um den Text ßenau charakteriBiorsn zu können, alle zum

auadruoksvollan Vortrag notw~ndigon Vortr~GsbezeiohnQnBen

eingesetzt und dass er auf Gesan~ und KQnGt alle mögliche

Rücksicht geno~nen habe. Dass er das nicht getsn hat, zeigen

die Liedsraelbat.

JIIl"l\I9.Qbgro.fen"verw(md~t Gruber die da­

mals mit Vorliebe verwendete zweiteilige Liedf9rm mit 1"0­

dulatioD. zur Dominante im ersten Teil. Das Ganze ist "Alle-

grettotl liber_s.chrieben un steht im G/8-Takt. Df!mCharakter

d!r Dichtung ~ira die Lomposition nicht borecht. Nur zu An­

fans, der pathetisch im Unißono beginntJ liegt etwas von

dem ~iderepruch zwischen dichterischGm und musikalischem

Empfindungegehal t, dar sich fUr SchuEler als eine r.Töglich-

.~ru.a.1) a. a •0 • I ,1, S. 2G\1 •
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keit musikalisoher Jronie ergab. ~ieseß erste Motiv a~r

Singstimme wird aohmn im Vorspiel dos lCLaviexs vO~Negga­

nOmt:l.en.Vor- und Zwi8chens:pi~le fehlen bei Grubsr nie. Sie

sind. aehr umfangreich .und,mit V'.Jrzierungen und SchnUrkoln

Ubcrlßden. Andererseits sind sie insofern interecuant, als

oio mit Yorliebe unteroinnndcu· und ml t der Singoti:1l.".1G mo­

tivisoh verknüpft ainu. Gerade die Zwiuohengpiele exweiaen.
sich 'ala die Haupttrtlge,r des :Jchnörkelwescns. Der J\hythmuß:

wiru mit Vorliebe verwandt. Auch die Sing­

stimme bleibt'in andernLiorlern nicht davon varochont.

Während die andero Romanze, die hier in

Betr::;chtkommt -"12~L2illll'Von ':'j'elnsoer.J;"-Bohonale Dioh-
..

tung ein snderea Gepräge' zeigt, fluoht Q:.rM~ l:omposit~on

e1'neD: aer vorigen gan~ gleiohartigcnl Eindruok (Tempo gtusto,

3/8, F-dur). Eine genauere ffiUsikalioche Brfasoung dca Tex­

tes wiri in ketnerder ueiden Romanzen angestrebt. Vortrags­

bezeichnungen fehlen ganz, wtlhrend Grubor sonst nioht damit

kargt. Vi'ellei<?ht woll tG er duroh monotonen 7ortrt1.ß (lern

Charakter der Texte n(1he-ltomjn~n•

.. rr,\:Y.'Nei~ hat das ':,esen der letzten Ro­

manze besaer erfasst. WaiE! war der Arzt; und Freund nu.rßor's

und~ele ·von desse.n Gedichten in li~UEiikgesetzt. Seine Ee­
deutung als Lied~rkomponist ist btsher unterschätzt worden.

Das Verdienst,' naohdrücklicher darauf hingewiesen zu haben,

g6bt1hrt ~::.T::bstein;der in der Zeitsohrift fUr Büohorfreunde

gerade auf die WeiB'sohen Kompositionen der Dtirger'schen

, , 1)
GeClichte o.ufinerksOlugemqcht hat • '.'.'il! schr "reiB von den

Zei tgenosesn als Liederkomponißt Besehe.tzt wura.e gGht her­

vor aus einer St~lle det "Mitteilungen zur Vorgeschiohte

der Loge Augusts zum goldenen Zirkel in Göttingen aus dem

Anm.l)"BlirB~ra·Gedichte in aar Musik. Zeitaohrift fllr ßJ.­
:.. oherfie~de 1903/o~.



__---..---~...._~----_u~- 65 -

18. Jahrhundertl)" wo 66 heiust: "Zur wüxuigen Ausgestaltung

der Logenarbei ton fUhrt Br.·. J:üppEJ tlln 1. 1.:ai1782 den Ge­

sang eint und I3tellt ihn unter die Leitung des Er.·. Dr.

".'eis." Auf 8.13. hoiaet eo: "Der f~ohon ouen genannte Br.· .Dr.

:IJeis,der don Gesang in der 1,oge zu heben beauftrag/w1rd,

iotder hier lebende IIofmedious dOß Landgrafen von lleasen­

Rothenburg--, bekunnt aleI~caerkomponiot duroh die Swrunlun-.
gen, erschienon 1775, 1176, 1779, mit Texten namentlioh von

Bürger, aber. auoh von rrölty, Vose, Millar, Gleim, Eaohen­

burg u.a.; 'BüQ'Berhat ihm in dem 1'173 entstandenen Liede

=Die heiden, Li,cbenden=a ein Denkmal gesetzt:

.(sie) tanzet hin an das Klavior,

, . '. und eingt ein Lied, nach weis, von MillerJ!

BUrg er .hat eeinemFreude auch die beß6i13tertste Hezension B~-'

e~hriaben in. einem .Briefe an Gleim vom 2. Januar l776~) p der j

. zw,leiah "li." Zeugnißdaf"r genommenwerden kann, wie BUrger ·1Beine Gedi-qhte komponiert wtlnechto: I

"Der.·Herr .Dr. weiSEl in Göttingenj den Sie aue seiner
! .

aa schönen Lieder-Komposition längst kennen werdon, ist

Besonnen, ~in.e neue Sammlung dar 110 bliohstan MfJlo­

dien bekannt zu !naohen und hat mich gebeten, ihm auf

dem beliebt~n Weg~ uer Prlinumeration bei meinen Fre~

den und Bekannten behlilflich zu seyn. ~ie kann ioh

einem Manne von seinen musiksli30hen Verdiensten,

ein~m Manne, welch~n ioh, wenn ioh Alexander wäret

ein3ig und .allein, mit Ausschlieesung all~r Andern,

autorisieren w~rde; meine Lieder zu setzen, seine Bit­

te versagen? Und wer sollte mir zur Beförderung sei­

nes, Jnteroaoa wohl eher einfallen, als mein Glcim, de:!

FrffUn~alles Schönen? Bey diesem bedarf ich keiner

TIntachula.igung, d~es ich ihn mit dom Auftrage b.e-

Anm.~jGött1ngen 1896. S.9.Anm. Str8dtmann: a; a.O. 1 .•8.263. Die auf Musik bezüglichen S·te3
len o.UD .B~rgers :Briefweclwol sind bl5i Ebetein zueammen-'
gestellt.
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schwehre, beykonunende 10 Pr11nu::!erationoscheine, so vitÜ
thunlioh, zu debi:tJier~n.

Der Ilexr Dr. 'Ye:tos :Üehot in der Komposition

gorn dia ungsdruckton Lieder don b~reits gedruokten' aus

versohiedenen Ursaohen vor. Noch kUnnto fUr fJine odor

zwey Kompositionen in sainer San~lung Platz gemacht

werden. Er '.'1Ünscht daherv recht Gehr, zwey oder mehrere

re'ohtaUeae aansbaro und. unßfI(lr1ltoktc Texte von meinem

Oleim; und. zwar bald' zu erhalten. Ohnatreitig habsn Sie

dergleichen vorräthig, und. ioh vereinige daher meine
i

Bitte mit oeinem Wunsohe. Joh darf faot mit Zuversicht:
. i

versiohern, daas Sie oich selbst in der zukUnftigen rei-!

z~nden Melodie nooh e1nmal so wohl ßefallen werden; ~ennl
nooh ist mir kein Kompomiot bekannt, der die Ursprllnß- i

I
f

stt1oks; ohne a1l~f3 ~u-thun.). desu el bon, BO glUoklidl zu

treffen WÜsste. ~)o vortrefflicho 1'::e1odienauch dÜ~~rate

.Sammlung dicseß Tonktinotlers enth1il t) 130 wird dooh die­
( .

se neue Ss.mmJ..u.ng die orste ::loch weit tibertreffen. Ba

werden and.1e 10 Melodion zu meinGn liedern darinn mit

ersoheinen, 'und 1ch ken GaGen, Xdß138 ich mioh dartiber

6ben so sehr freue, 0.10 wenn ich 10 neue vortreffliche

Lieder gemaoht hätte."

Dass ~ei~e Gesohichte deo d8utoohen Liedes

eine höhere Bedeutung. ale die eines blessen Liebhabers zu-

kommt; beweiat die im Anhang 11 ale Nr. 5 mitgeteilte Kompo­

sition zu Eaohenburgs "Lyka8 und Myrtha."

, ·Jnd.en "1,'!~ibern von W~insberB" hatte Weis nun

e1ne ganz andere Aufgabe zu lösen als in aar genannten Balla­

de. Dass er sioh,dessen be1~Bot wür, zeigt die Bemerkung zu

AnfQng: B!nkelsängerischj nicht zu geschwind. Bezeiohnend ist

auoh hier das Pehlen jeder weiteren Vortragsbezeiohnung im
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Kretzeohmar als "der

haben die "Weiber von

Liede aelbat.l) Weis wählt de 2/4-Takt, der dem leiwlten, a~

der Oberfl~che haftenden Jnhalt gemlieoor iot als der von Gru­

ber gewählte 3/8~Takt, doz' sofort ein stärkercß liedartiges,

man k~nnte aagen: lyrisches Element heri~Ybrin6t. ~eia kommt

mitb der zweiteiligen Form aus, während Gruber die dreiteilige

ver?/ertete.: Einer Eintönigkeit in harmonischer Beziehung wird

duroh verschiedane !>e:riodenachliiaee auf <ler :Dom1nf)nte vorGe­

beugt.'Bei dieser Komposition kann auch ein Wort U.ber die /IIe­

lodiebildung aingeochoben.~araGn, was bei Gruper nicht möglioh

war, 'Neil 9a.bei ihm zu eigentlioh liedartißsr raelod.iebildung

gar nicht.kam. ~aie gestaltet l3ie denkbar einfaoh; ~r bildet

aie aue Dreiklangsgängsn unQ atufen~eieen Fortaohreitungen.
,

Dabei greift ~ie letzte ~eriodo auf die erste zurU.ck. Eine~

allzu grossen Monotonie wird ~orBebaugt durch einen SeptimenT

EJprunB ~eil'J,1!ebergang,von d(3r eraten zur zweiten, und ein Okta­

vensprung ..b~im Ueb~rgang; von der ,dxitten zur.,..vierten Periode.

So br~gt :~~is eine welodie7 die bei aller Einfaohheit, die dem

Char!lkto~ de.~Diol1pung BallZ BZlB81llSSSeniet~ einen immerhin nooh

kiinetlsris.chan ).lIldgeschlossenen Eindruck ßpa,B§t.maoht.

~er zu don erwähnten boi<lon Kompositionen. von

"'eis noch die im Anhang 11 als N~ 7 mi tgeteil te zu Btirger's

,"Schön Sus~chen" .v..ergle,icht, wird FriedlaenQer kaum zuetimmon,

v/enn er tiber W.eie ,schrei bt2):

"nie Lieder sind deJr Form naoh geecllickt e,eetaltet und

..wirken freundlich und gefällmg. Jrgendwelohe EiBsnart

oder Bedeutung wird man ihnen nicht zUßchreiben können,. " ... :.

in aie Tiefe zu;-gehen, war Weis' Saohe nioht. Die 86 Num­

mernder drei ~eile machen infoleedessen einen reoht
;.

gleichartigen ,~indruok. "
." .' (.

~OPh,~inen Komponisten

Wsinsberg" Befunde~1 lQ.!!.L..AnW7 der fUr

An:n.~~7g1. d-!3.Bege~:·'~ykaS und 7!;yrtha."Anm. a.8.0.%.I.l~IßI.225.
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dritte unter den Spitzen dar :~nd:te:l.:t dar Berliner Gohule"

gilt}). Unu. ZVl!lr hnt Andre dio l':omanze EJowohl otrophioch

alo auch d.urohlaufend komponiert. Uns interessiert, zunä.ohst

nur die 0 trophiGohe KOC1pOGition (~:unter, 6/8, B-dur). }'o:1.'­

mal und inhaltlich let Die Üer ~':'eiG'schon tthnlich, brinßt

auch ein kurzes Zwiuchenspiol, während Weis solche in 6ei-

non Liedern gur nich t ver\"lo~·t<3\;.

',','ir kOIill.i1on nun zu der Gruiipe von HomL1Il-

zon, die ;:;ich in ihrem lyriuch- musikalißchen Clwruk'l;or dem

Liede ntihert, und au.f c;,rund des 'überwloc;enden stimnmnghaf­

tell I~::'~mentefJ .eine liadortige Komposi tlon als die geeig­

netate erscheinon lässt. Jn "ltobert" liegt ein solohes Ge-I
bilde vor., HutUrlioh durfto uoi dorul'l;igen JlOmLUU~eIlnicht

der Mioagriff 'gemocht worden, otwu die erste Strophe zu

fkom:vonieren, die mo.nch;ac.:lnU2" 'einleitet in harmloser l!:r­

zählung und dann nicht die Gru~lago bietet zu einer Nolo-

die, die: dem Gedicht clG Ganzes genO:.:Jillongerecht wort1den

kann. Diese mu~ste viGlmehr ~ue dem Gesamteindruck der

Diohtung e~~lachaen.

Unter uen KOillp~sten illöße wieder Q~

den Reigen erUffnen. Er will oeinu Kompouition Allegretto

vorg~tro.ßcn \.•.1B13on, wiUllt ll.-du.r, <1on 2/4-'fukt und hat ss

au.f den harmlos erzlihlenden Ton abgesehen. Er bringt es

luer wenigsteno zu Ancätzen ~elodiGcher Dildune, wenn auoh

eine Stelle wie folgende:

U.B.3·l· ~~E~l '~~~~--. -- ~ ~-I --- =r -=::. -

_,__. ~_ N 9' A:.-- /~ ~~. /Le,t

keine gesanglich: gefWlrte llleloc1.iochü Lide D.uf\"/eÜ::t. nir

den Aufbau verwendet Gruber die einfaohe zweiteilige Form
: ~

mi t Ke<lonzierunL; 1p c'\'\r Doolntlntc im e):G ten '1'9il. Von Ver-

Anm.l)a.a.O.S.296.
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IÜsrunga- und ~Jol111örkelwouen IÜU'ü er oloh hierv~n nahezu

frei - sohr ~Ul1Vor teil fj;ir dio i:or.J.}Juai tiOll.

"·ein. fasst die Dich tunt:. nooh mehr als Lied.

(Nicht ~\U ß08chwinÜ, ~J/4, T~ü-c1ur). <Tr~ :,""v<'Jiteilie:;e:r: Form wird

eine Melodie goot:tltet, eHe leicht und flUsoig aUE) wonig. Ma-

ter1a1 gea:r'bci tet \"!i:rü.. ~infaohhGi t unJ :::ÜlllfiUliGkei t wer.Ei

Cl.en nooh dadurch erh\Jht, (lose 0.1e via:!" ]1eriodensohl:J.soe in

Tonfall und fthythrlluß !lalle verwo.nd t :,Ü!lfl.

Mn ffi'3ioten interefJsiert <1ie Komposition von

J .A.P. ~}chu:Lz,o.em lJeioter .else volkottimliehen Liedes gegen

:r~nde des 18. Jahrhl.lD.derts. Sohon <lor G/8-Tnkt, don er verWSJ:I-

tet, zeigt an, duos GG ihm vor u11em um die ErfnoEJung der

lyriodhen Gru.ndstimm.1.Ul(!, zu tun war. Vi6~loioht ist die ;Ton- .

art BEI-dur auoh in di(HH3Hl Sinne rni 1; 'forbodo.cht gew~th:Lt. Die

fJ( ,~iu0'Vt'Q G\38taltunß n/lhert sich Gchr deT ~;eio t oohen. Die Mo-

10diG 1;1l.lcht seiner Theorie alle Eh:ro~ Do.u 3Ghönst<3 an dem

Liode iüt aber der Schluss, der m1ar beweist, Gaso Sohulz

beim Komponier{en (las e;anze Gedicht auf sich wirken 11ese.

Die letzte Strophe bringt nEmli'Jh keinon e1sent1ichen 1\b-

8c111u88: .

1I;~io1~onnte nur l1.i~ro ulna '::ort,
Dies WBrtchen aie botrUben?-

o blBder Junge! wür~t au dort,

~lirBt du 60chGort ~eblieben,q

Eu bleibt O'I;W'lll Ul.1f.)fJut.i.ll t(-jlJ, o:ln TInohh:IJl, l3in Naohz:Lttern,

was Sohu1z rumsikaliuch Nuoaerordentlich fein durch den

Schluss a.uf der ':Ju.int f!.HJGt:

h.ß. t r

I·, .
4\ -hv #{-#ftl'-~.'
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Als näohate Diohtun8 käme in Betraoht ":Das hatlsLMädohen" ~

Bu iot oines der frliheatan Gediohte 13Cirgero, und' die stellen­

weiee etwas geschraubte SprDche beweißt, da~s ea in einer

Zeit entEta.nd, in der die ironische Ro:nan~e noch i~ Schwanga

war. Dies Dichtung zerfHllt in zwei aeutlich geschieden 1ei-

le, die dss Ganze aber nicht soharf auueinanderreioson. 80

bleibt auoh hier strophische Komposition daB AnBemeDDenste~

denn ein einheitlioher Grundton klinS\; vernehmbar durch.

Q:xßQsu: iet t\llar(lings nicht bio zu ihm vorGedrungen. JIll An-

hBng 11 ißt seine KornpDition, alc Hr. 6 abGedruokt, um einen

Begriff davon zu "geben, wie Grube:r solohen Diohtungen gerecht

zu werden suchte •. Seine t:omposi'tionen können dann ap1:1terhin, .

kli1:zer besprochen werden. Grubür scheint [.\ls Liederkomponist

stark von 3perontee t "Singender tl!uE3eanp der Pleiees" beein-

: fluf.3st zu sein. Writ Speronteo beginnt die Zei t der "Lieder

roit Melodien :rüre Klavier", der )'K1..D.vier-und Sin~tücke"

oder· der ,"Melodien. für dlUJ }:lavier und ::'U.Dl Singen", die ent­

weder gesungen o~e~ nur, auf dem Klavier gespielt wurden, deren
f,Ielodion häufig von J notrUL'1entalotUoken horUborgenol1lmenwur-

den oder dooh otark inßtrw~ental beeinfluoste Diktion auf-

wieäen. Diese.sGeprtiBe truGen !.luoh durohwo~ die Grubor'schen

Lieder. PUr Bürger' Q TIomanzo "Dus hßI'te :',i1idchen"verwendet

er die zweiteilige l"orm, die in ihrem zweiten Teil um.einen

Nacheatz erweitert wird, wau dadurch bedingt ist, dass die

letzte Zeile jeder ~3trophe wiederholt"" wird. Bei näherem Zu­

sehen kommt man leicht ~u der Ueberzeugun~, daas Gruber bei

der Kompos1tion ,d1& erste' Strophe, und BUB dieeer wieder v!!Jr
allem die beiden Zeilen:

~Wie Vögelohen von Zweig auf Zweig,

Beim' :;:orgenliede hUpfen"

vorgesohwebt haben. Nicht nur die Melodie, sondern auoh die

Figuren des Vor- ~nd Zwischens~le18 weisen darauf hin, die

Qbrigene auc~ zeigen, dasß Gruber dlG SolosteIlen des Klu-
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viere gern eiruleitlich geotultet.

Jn der .'\uogD.be (leI' ~;uhLllz~nchen "l~ieder

im Volkuton" vom'Jahre 1705 hnt 0-00 Gociiuht aieeclbe T5elo­
I

(118 'liio "P.obort". l,Ut, (JOT Grunc1:::tim:,;uJlC, die beitlen :-<om3nzen

c;emein:;J(\,ra iet: dol' ,::ohnüLluht r,uch (j't",}:.:r: ';'erlol~en()m, li.isst

sich dlGS erlcll.:ren. ~)och will 01.:' <;c]W..ll.:.eIl, duss die :','r,Üüäie

ursprünglich zu "Iiobort" c:o:'l....:ipicrt :,:131, vor allem mit nü.ok-.
eicht ouf dan bezeichnenden JchluD9.

Geol.'~ .D~J1d!1, t1er :' eißtel' deo 1.1elorJr!.1JIlf3,

'aer mit -Vorliobe f:ompooitione!l Gr0O:Ge!'en Stiles schuf, be-

e;nu.Bt oich auch,hier nicht ::!.it oinf0dwr strophischer Kom­

position. Er 'bringt z',vei :;;elouien (G/8 Y-durj f-mOll), dieI

nur insofern verl3chieiien uin:.l, ::1:J in deT zwäiten die erste

nach moll ~bertracon ~lrd. iler GedaD~e, Jor Banda loitato,

ist zweifellos xichtigi Il'lr frDgt es d.ch, ob seine Durch-

fü.ln"llng gerade bei dieser H<J!:wnzG 9.ncebrLtoht Wi.1r. Die verur-

üach-t einen Eiss, den :DichtlL'1t.!, i.:!j C:r'lnde nioht aUfweiet.

Das BGssero wilre ,gewe~I~J.HHl, ~~uveT311':':~Wl", 1n einer !\~elodie

Jer c;anZGl1 DichtlL'1i; 8Grooht zUf\wel":.len. Dass das 3endu !luch

geglückt wäICe, ooweiß t L1ie i:o;:.!:poei t:ion, '.vie ßie vorliec;t,

ßohon die eruta ~elodio bleibt nioht sllzuwait davon ent-

ferrrt. Jm üb2"igen !;:tU:1 Ge ihm dar::mf 3n, clon 19rrisohen Grund-

ton heraußzuarbeitan. Die z'.'Vei teil:Lse ?on'1 öonUSt ihm, und

in der ?!Ialodie verarbtJitet er l1'.lr ;",:..ei :,1otivo, die ZUClOC1

noch das ßaterlal für dss Zwischenspiel abBeben. Das ist e~

eine ~:!elodie mit de~ tI:~chein dss I3e:C!1~nten 'I im fjinne ::;ohul-

z~n~, lange bevor di9Der seine Theorie i~von entwickkelt

llatte.

Als letzte Romanze dieeer Gruppe 'bliebe

_ "Sohön SUEJ-'chen". Sie hat die meisten K.omponisten angelockt.

Die äussere Form hat sioher dazu. beigetragen. Wenn die

Strophen BUch Bohtzeilig Bind, 00 1st dooh im Versmosa du-
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für gesorgt, dasE das Lyriach- 8angbare gewahrt bleibt:

(/ -(/-tJ-(/ -
11

- (/-(/
tJ

-v-{/-(I-
v

-()-U
I!

-(J-v-v

i/

- (J-(J
I!

~ (J
-{/-(/-

tJ

-{/.-{/

Dabei ist die S:pnlChe so oinfv.ch u.nd natlirlich und E30 musi-

kali,ßch Y/Ohlla}ltond., d.SI3S sie z.u einG.I' 1\7e10<.118 im Sinne des..

18. :Jahrhu.neterts ßerade~m einluden mUDete. "l!'raglich ißt aber,,
ob dem Gedicht mit stro.phiocher Kor::pouiti on gorecht zu wer-

den wc.r:. :So zerfli1l t nämlioh in deutlich ge~1Chieden Abachni t­
tal ais zvmr eine gemei.rH.H1IUe CJru.ndlaBo hD.bG!J., aber keine, elie, .

sioh musikalisch fassen lässt • .Das Ganze ist nämlioh aus. ".

einer ged::mkliohe.n .G:run<1lußc he:n1UD gedi.chtet, dle in den

le~en Zeilen klar formuliert ist:

"Drum l~ieb ist wohl wie ",'ina im Meer;

Sein Sausen ihr wohl hört,

Allein ihr wiaoet nicht, woher

Er kommt, wohin er fUhrt."

Um diese zu verdautlichen, werden verschieden Etappen des

.Erle beIls. vor.seführt, die in g8t)ens1i tzllchem Yerh1il tnie zuein­

~nder stehen. Sie auf GiunCl einer bogrifflichen Einheit au:f

.tinu musikalischen Grunulage zu vereinigen, WDr nicht e:Ln-

fach; elenn ein Geda.nkengeho.l t Hisst sich nieh t ohno Viol teree

kle.r und bestimmt ruu~ik.:tliI3C.h f8ssen. ·.ae haben sich die

Komponisten nun hi,er zurecht-gefunden?

DasEJ 9r\.J.b~r in {Jinem dGTBrtieen :'fllle keinen

geeigneten Ausweg find on wUrde, wird nDch den Kompositionen,
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die bi eher von ihm heranzuziehen wuran, nicht Uberrouohen. :Er

hilft sich, indem er ein - wGnigstens fÜr Doine 13egxiffe

sangbaros F~avie::i.·ß1i tz ehen <ichreibt , und Z\'lÜr ein i:i~nuettJ on

miniature (Andantino ]litt tosl;o in l'emjio :Ilinuot to, 3/4, F-Llur).

Sogar ein mi ttlereo :;lolloiltzchen fel:lltnicll·t.Der h~~ufibe

plötzliche Wechsel von forte und piano läGst vermuten , das&

Gruber ~uf Echoeffekte hinarbeitete, allerdings unter rein.
musikalisohem G:eoiohtsplilllct, weil d.ie 1lio11tung !lieht die

Grunu.lt:lc;e dtifUr bietet.

Wai·!; mehr kann hier wiou.er die i~omposi tiun

von ~~ zusugen • .'\11er\1.1n61:3 ilJt e.uch Eir an \ler J\ufd~bG ge­

scheitert; der Dichtung ~lß gesc.hlQaeenem Uanzen D.ohezukom­,
men. ;~r htit u10h dti:ruuf beschränkt, <laLl GlL1!.Iiutic;onleicht,en;

Iliessenäen Erz1:Lhle:rtoll zu t~'effen, de:r: ilal;1 GG,I:r~.igo tler Dioh­

~u.ng sohon bestimmt. Wie hervorragend ihm d.as gelungen ist,

.mögedie Komposition selbst zeigen, die illi ~cl1an8 11 816 Nr.

7 abgedruckt ist. iftit .Absicht we;rd9u mellGre:r.' .1:.ieÜer von ','ieis

mitgeteilt~ Er,hut: verdient, dass 13ein0 Gtellung in der Ge­

schicht~ d~~:döutBchen Liedes bedeutsamer als bi~her erscheint.

Wli.rcla :nan nioht, waun man Üen V·o:r:l1:.lßtJGr nioht kell!lte, hisr
auf ain Schulz' lOches Liod im Volkston raten" Ulld doch erschien

\'.'eie t Zoinpoai tion noch. drei Jahre vo!: (,;chu.lzen.e : Liede:l:n im

Volkston· •.

. JUI Au:fbau lassen .eioh~ leil.Jht u.rei :L'eile u..nte:rscheiQen. Der

erste und <.lritteschlieBGen uuf der Tonika, der mittlere auf

der'Dominante. Dia ßl::inze iJelodie wird HLtO einem r.:otiv be-

8 t.ri tten:

r-rI.B.5. ~_~ ... iI J1;jLE-r-- .

das im eraten'Teil durchggngig mit steigendem, in den andern

mit fallendem Auftakt ersoheint. Die sonstigen Variationen

sind unbeCieutGnd und haupt8äc{i~ioh durch die 1'eriodenschlüBss
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bedinßt. Hier \7sr o.M Jdeal Schulzen!> 1 dae dieser Grat 6 JahJ.

re fJ])l.iter theorcti8ch formulierte, :Johon vollkor.auien erreioht:

oinf!:.cho, leicht beh/.\l tlid~e j,~elod.LG, elle Clon r.Lext rioht:j.s

do]::l13.miert und von vornberein ßO HuT c: o:;onG berachnot ist,

dass sie ~r Begleitung entbehnen kann .• Du doch. ist Berade

der Bass hi~r Beeignet, in seinem stetiGen ~d - wenn mög-

lich - 13tufenweisen Portsollreiten (leI] ruhig erziihlenden Oha­

raktor ::m erhtJhl3n.

80 lot es leiohtß b9~reiflioh1 dass

.Qgh~z' KOillpositLon derlJclben HOI11e.nzo ,jer 'I'eia'oohen in ~'orill

und Gehv.l t sehr nahe kOlll1!lt. Auch er wollte Cian leichten :;<;1'...;'
. "

zY}llertön treffen. Der GIB-Takt iet vlietler verwertet, den
. I

Schulz fl1r derartige GebilÜo ]jebt, 1111t deIn von ihm bevor-

zugten Rhythmuo: J •.~.\ ,..1' 1)

I Ein neuer Komponist tritt mit <lieoer

Rom~mze in unGern G013ichtskreis: 1Ir.:.'lGLJ.Q.h..J1!L!k-J,an.&.,.. "ein

interessanter T;:uGilt6r, der öfters tlef9:ro 'l'öne ansoh1ägt,

.obwohl er noch gan~ 1m galanten FshrwllGser oohwimmt." 2) Er

hat ein86ute melodische BegabunG, stackt ~bGr, besonders

bei geha1 tvollersrl ilna patheti::Jchen c;'e<1ichten, stark i111

Schni5rke1- und YerzierungoWGBen. V:Lelloicht kann man. hier

den :Sinflusa Grubers erblicken, c1eeGen Schüle:!:.' er war.3)..

Neben ?telodien von inotrulllontalor Diktion gelingt ihm bGi

8infachen1 anspruohsloGen Gea.iehten mo.nche von natürlichem.

Fluss. Die Stimmung trl:fft er nicht im:Jer / ht'\ufig iot er

aber gerade hier sehr glUcklich, z.B. in ~GrBers "Liebes-

r.;auber." Verl3tö~\fJe geGcn (1.1e Dokl::.tlllntion l:OE1:!len bei ihm vor.

,Tn der KlaviorbeGleitung hat 01' bei :U.euern leichten f3chlü.­

sa~ eine Gewisse Vorlie~flir gebrochene Akkorde. Der Blirger'-

i)
Arun.

2)
Anm·3)
Anm.

o. Klunger: J .A.1'. ;:>chulz in seinen
:Liedern. l,eipzig 1909. ~).29; 31.
M. Fri~dlBander: 0.0.0. 111,8.251.
NI. P:rj.ed.lacnc1er: a.8..0. 1,1,8.251.

yolkstü.:nlichen
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Bcllen Romanze !'SchönSl.ls-chen" otaht Lant; ziomlmc.:h hilflou

Geeonüber •. J einG ;:o:upusi ti on Cll"t;us;>l'cih t dU:I ~oi tgenö lIoiuchen

l\nsohouungen vom ":C!Jon daß .Liouos nÜ:J •.t. r,lall geminnt viel
. eher licu :~inli:r:uck 01n80 kloi:ueu ;;'::L.lVler<.>tllckeo. ~;pGroLlteu

fJcheint Sl.lC~l bei .i,eng noch no..JllzLtwirken. Z:.LUlfung u.nd om

~;clÜuD::J6ehen ~;in~ati:a::16 :.Lwl .Jcr:;lüi tunt; in Clu:f- U!lll UbWEll·t::;-

EJtei6e,nc.en UrÜu(.\n.oGt~.o.l.:>ün r.>u".:1lJJJ:Wll; im ;.:1.1;l..elsatz B tehen ge­

brochenen Akkortlcn in dGr 13eölei tu.nt., ::,olcjl8 in der Singstim­

me boe,snliber. Aber g GI'aUe rliO~H:3 ;:;tellen scheinen f:i.r lJtllltj

clie :Punkte ßuh[Üi'0rer 'Jhgr';"kteriDtil; :;u ::iGlil. I\:ag uein, duos

illlfl bei ü'en U!li~onCigiinGen diG GrunJ.ic~8o 0.83: Eomanze: d.as Ull­

beeti~llte~ unbe:t.'schenberc· XOrorllCl1 und. G~llen ÜCL' .Liebe vox'­

Hch~'Jebtel eben80 iw ii;ittslteil der Singntinu:w, u.ie eich in

6sb.roohr311011 jd;:~o:rclall unÜ utufIJ!lwoiuun. j-'ol"t,ul)hrei tWlgen ~:tll:r­

~'n.J abwttrta bSV!01;t. Unu. doch 8chülnt .wem!; bei c.er Kampo-

si tion 'Ion der er8ten ~;t:rüphc uutJceb~'nse!l !~U0 ein. 1,uoüor

(len 'lortrügezeiellen, die ofi:snb.:.u.' m.i1: li.i.:..c:bÜcht auf Ilie e:r-

ste 8t~~opho geuetz-;t; 'f:JinQ, beweis t U.~8 0.ie '.:ei teri'lUtru.nG des

VittGltGils. ~wlDc~on Jen ~0iaen Zollen:

"f}31lZ \~JOlll !nir t:.:-l t es: \\·er.~.n iall Jcar!l,

:Joch~ \":011.11 ieh giz!-C, nIe!l".; weh"

iot eiJw Gun\~-'.;al:ti5c Y:J.Ußl; \31nG8::;:ohul i:.G t. ~iGlJe General1}l.\Use-

u:n os einmal so !luZZudrU.0~:011 - iBt :.ibe:!: .:lur berechtigt in

der e:nrtol1 und vit:3rten ;Jtrop~lG, ul.o u.er OTl3ton in <lor Grun[[­

ßti:J1munJ g:J.llZ rl::t.h.6 l:oii.:.at. J n \10.:1 andern iut sie ZUt:.l rnind.e­

steil liberflUsciS, in dor letzten Qirekt störend. Zudem trÜgt

0.10;)0 Goner31pt\uso J.tlZl.t [joi, v.on ;,ufbl.lu rJ.Gx· Komposition

vom :>t::uulpunkte dou IG. ,Tüllx'h.unllerto ':lUB ~ulü.borf)ichtliGl1.

und I.Ullieilh:.lft orscheinen zu lUIJ~e"l, lade::.! 8ie eine fLi..nf-

triktiG8 "Period.e bedingt.

Auoh i.ial?;,;f:Q~ de.r ~iuGGnu.161n"e:t' Beethovens, ~e­

gegnet uns hier Z..Wl eruten ~ft.1lo LÜl'! .~o!llpollißt einer Blirger'-
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schen Romanze. Geine Komposition ~ltQht in dem "Vt1demecl"lli1

rtir lieblw.ber deB Gesangs une. Klaviers" vom J1L>1re 1780.

Das ganze ~erk steht nicht auf Ger Höhe, DUg der Nee~e uich

sonnt 01(; ].ifHlerkompol\iut bowBgt •• Jn ullen Heeprochu.nbon der

Vedemecum-Lieder wird 3~er asu Bestreben Heofe'u hervorge-

hoben, se:Lne :,'elodien in ::löe;lichst einfaohem Aufbau gesang­

lich zu GeBt~lten. ?riedlaend8T ;!i(Ünt, il[l(lEJcl.ie ein Jahr.
vorher erGchionen~n Gohulc'achen "GaoUngB om ~lnvier" Buf

elie Vademecu:n-Lie6.er gewirkt hätten. ::--ür elie I':ompoci tion

"Schön ~::us-ohen.t3" (Langsam, 3/'1, ?-dur) dllrfte dr:..s kaum ~~u-

treffen. Die clr.eiteiliBo '?'orm, die bisher i:n:;1or bei <lieoer'

Romanze zu finelen wElr, venronilot auoh ITeefe • .Der erste Teil
I

sohlioor,t auf der Dominunto, ·301.' :~':;aitF, ~'.lJ.~: der ~;uhddJ:nin[l11-

tee Der Hslodie fehlt, w~ bei Leng: e1n [;r::schlo8sonor Zug;

von l!blohtor unu. volkotUm1.J.ch'.'r FUh:run[; i:1i, nch~- ,'/onig ~u

sptiren. Jm tibrigen trUgt das :I/isd duo GGp:rHgo <Jar e,n.nz:ell

Sammlung, 11 (; in frische'I', f:cähliche T, unbokü.:m:lOr-ter 'fon .,1)

iot auch der (}run<lohnrqlcter dior;er Eoml1m~e.

Für diese Gruppe der ntiI'ger'sohen Romanzen

war die von den .Komponisten gewählte Art durohweg ganz ge­

eignet. Die "Btllla.de" ("Joh trliurute" ••• ) verlangte eine ganz

ondar m1Jl.eika11sohe Behandlung, bedingt duroh den neuen Ton,

der in die erz!1h1.ende })j.Oh,tWl8 einzog.

Sein Einfluss zeigt oicll bereits bei Q~~.

~as Vorspiel ist allerdings wenig versprechend, ee unter-

soheidet sich nioht wesentlich vonrlden bisherigen. D~ ~ir-

kung der neuen Ballade zoigt sioh aber, sowie die Sinßstim­

me einsetzt. Diese geht nus dem Dur, in dem das Vorspiel ge­

halten ist, schon im zweiten Takte naoh moll tiber, das den

8anzon erotan Teil bGhorraoht. Und das let hier dns En~­

soheidendej denn die Melodie des eroten Teiles entbehrt an

Anm.l)st~~fseahoff: a.a.O.
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sich einer chDrBkteriotiBch~ren Prli;\illg.Leider flillt Gru­

berb im zwei t0n '.roil in coine f:r:ühe:;:e ,\ri.. ,,~nrück unÜ brinGt

eine bolensloseDur-~elodio. Die einzige ~rkllirunG hie~fUrI

kann usrin geouch'u wcnlen, <1ao;,;; (nfi:iiC'.1J. ([u:r.oh (lie ';:O:l.-te iler

eroten ~>~ro].Jhe:

Itli'ast GCllY1Ür' ioh, Q~~Z;J lcll :1011 bEn:vHc11t;

;:;0 hell (J):u~::.Gkt iet< j.ha"

hat verlel ten luooutl, nnoh für 7..ur~ick sn lei tell.

Aber damit iBt n10:11.;G ~u. '~arlUtefl uer 7~o:u.i?o8itlon ~Uf)&GBagtj

denn - falls es zutrtlfe - wü~de d~durch bcwiooen. ~n8ß

GrÜbo:!:"auch hi,er \'li{~'18 r' ').iI3 er~; te :: Lro:pho kOi1lpordorte I W08

!oei o.ieser :Dichtun[, eusi3srori1ent..lich leicht zu vermeidenI
Y/[\T.

!nfJ. schläßt den nauen :ron sam" klar an.

Deine :;~o!rlr'o8ition LQt in. j\nh8.nu. 11 r:r'. 8 mitgeteilt. liie

YortT9.ösbezeichn:u.ng: "!,engtJ~lich" ist uedeuu,w,fO.. ",'ei8 llisst
<:110 S8.n.r,e ;iichtUIlg au.f Gich ';il.l'l~C;j, d.fJl, ~LlU <leU! GO'-3;);n\'cin-

:lruck. h8rr.lUf3 :iJol+ufft or. ~::0 l;:on.rci,~ GG 111u11t B.uuüleibel1 I

Q::ISO seine Z:omposi tiüi1 8i!l ']>011 rl011 b:i.shsl'lgen zu. l)ü:q;er I

Gehen ::,omDnzen.u.eu ilich un"tr.;n)cl:iedli.::;hcCJ Gepri;ge erhielt.
";)ie Cl-moll-Ton.art gi"t.J t dei' :~:cu.nd ton. L:GI' e infaclw zwei t01-

lfuge Aufbau ist gewahrt. Die ~elGJie ist eo zunbch~t, die

',Yeisooenutzt, WJ! die 1')ichtunß ;aul3ik81icoh deutlich zu in-

ter~)re tieren. 0111;e ,:2:.\:3 :: ;:1 hG~",,:ce ;Jui'~:;llße ben, verzioh te t er

'-mf ßl':tnz einfache l'o.IJ:Jllng. ))el' D~m ißt llieh t von 00 l;:larer

'1ö'81;:'LuT, '.'/113 ,111n :J.1,= i.'·cl0·1i,':n zu ,1G:J ':rilheron Eon:wnzon t'tuf-

IViBsen. Er erfolgt zÜ,,;:ht L'l dem Sln~"le wie etwa bei "30hön-

~}UG-chen", Q<3/Jse.a ;.:elodie i:rl ?le8el~tl.iG:1Gn durch d,'J,llGTn<lo

Sequenzierung daß ertse~ ~otiV8 zUßt~Ddo koumt. Es lUaot

eich h.t.(~r kein klJ.rzes ;',;otiv hS':rc'U8Gtollon, cJ8SG uen Grund-

stock f~r die ~91odle ebsUbe. ~ieooG YarfDh:ren wilre dom
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Charakter (Ier in l\.Gäe ,:vtehencien l'ichtu.nC; wenig entsprechend

geweBen.'Vielmehr bildot der g~nze erztea Teil ein zusammen­

hängendes G'anzes ~ eine a,uX'chl~tUfenu€ Linie. Jm zweiten i Tei:­
1e ltlost sich denn ~llerdiDaB eine dem erate analoge Me10-.

diebi1tl.ung aufweisen. :d)€)r kein einzigc:r 'Pakt ist hier eine

blosse "liederholung oller JeRueI~zierullß dGI> entsprechenden im

ersten Teil •.So ißt der zweite Teil wiedsr etwas 3elbsttlndi;.,.·

ges' und doch ...:.a11e:rc1ings verrni ttelo i'einer Duroha:rbei tu.ng -

aa~ sreton'Teil ent~ochoen.

1'Tehon dor Helodia cp101 t (Uc~!oglEJi tung, op8ziell die Jlo.rmo-

nik,'eine bederitQume Rolle. Dioh~r trßt Bio guns ßurUok,

,hatte zur· HIJ'uptso.ol:o nur der 1'!ieloc1iedie lwrmonil3chen t3tütz­,

punkte' ~u···titellen. Jetzt w1r(1 ihre Auf(;!J.oe erweitert. ~iie

0011 mithelfen, die vo::l l:o!!l:ponietun begbeichtigte ','lirkun8 zu

"e'rztel':J:hj" ih,; Wlsei"em 1:'(1110 cluroh reichere E~rmoniko :jhrsma-

·tisohe G1inBe ,im Bs,I:JS oindee vor ~ller:J., die

J..:ung,ds'ß, :nauen' Bol1udentonos heranzieht.-

'.'Jeio >mr J~~ZiA-

.".. , .. J ..··:-rn .. r ,~\uch 3chu1z kL~1fi oe ~uf die Erf:~8!Junß der

Gesarotwirkung-I.ln, ohn.e sie bezeichnend llerausB.rbei ten zu \'101-

len, wie es ',veis 'gelu..'lgen 'iut. ·:'.'e!lI1 mun auch seine "','orte,

d.ie' LioderkbmjjorÜ tion habe elen ZVIGck, gute =~iedortexte bekannt

·~U machenj';;n:l;cht :allzu wörtlich :~u llohc:J.en brauoht, GO blieb

fUr Schu1z <1och,·a:9.l1'leioht EingiJnß2.iche, ;:;onBbare, Vo1ksrn8.Gsi­

ee '(1.i8 Hnu:r>tnßche, l;tnd dafü.r vo:n1ichteto 8X' tluf c1urchsrei­

.~endore Oharakt~r~ot~k.Damit 0011 nicht geBugt Doin, daDa

lJ"chlilz"dcn:"Bllrgor':ßchen Dichtung nicht gerecht gewordenwllre.

E~' 1at·'ih:ti,:"':':,:vom.,Standpul1kte' deI,; 12,. Jahrll1..mderts aus -"ge­

,reoht.:gc'wOl'den,;'Dor TOI1, der dos GEtnza trlibt1 iet ein 'Dllderer,

ale wir 'ihn. 'bisher bei Bahulz i'anden. (~o'llei'~ eß bei ballZ
, .. ' -.' ~~ ' .
einfacher 'j'delodiege[;tultung mt!:)lich V'1c.r, hat er den Text er-

", j

ff1sst. :Dos zeigt i!l t1iE1ocr ?:oropot,i tion vo):' 1Üle::J der vor-
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letzte Takt mit einem bezeiohnenden sextensprun~, den er

nicht häufig vernertet. Dass Begleitung und Harmonik auoh

bei Diohtungen dieser .Art bei Sohulz keine weiJGntlioh elende­

re Hollo oDielon konnton tÜr.J biohor, iot bai d:l.edam tyyilJohen

Vertreter der Berliner Sohule verstfuldlioh.

QQrQl~~~RQli,eine Beb. Benda, hat aich

auoh an der Bürger'sohen nBmllade" versuoht. JhreKompositiOn..
ersoh:Len zu.sammen roi t Liedern ihres Gatten. ~,~.W. "olf' in v.'e"'mar

im Jahre 1784. Der Einfluas von Schulz' LiedGrn ist unver-

kennbar, wenigstens in der Melodiebildung, während die Har­

monik über ihn hinausweist. Hauptsäohlich werden verminderte

"~.ltltor~e benutzt, um die dti.stare G·rundotlmm\l1lg der Dichtung

heraus~ußtellen.

So liefern oiimtliohe vorl.:Lagende Komposi­

tionen der ~Ballnde" don deutlichen 1..\0w8io, daos die Kompo­

nie ten sehr wohl imstande waren, das lYasen dieser neuen Dioh­

tungagattu.ng zu erfllhlen und ihm zu musikalischer Auswirlcuns

zu verhelfen.

Für den Sohluoo dieses Absohnittes bliebe

nooh die Aufgabe, dan Bliok ZU~ richten auf die Kompositio­

nen der letzten Romanzengru!Jpe, die frWler schon ßls Ueber­

gangsetufe zu den grossen Balladen bezeiohnet wurde. 1) Jn

Betraoht konunen .fliruna "Der .Bruder Graurook und die Pilge­

rin" und "Der Ritter und Dein :Liebchen". Die Art, wie sioh

die Komponisten dieBen Dichtungen gegenüber verhielten, ist

schon bezeichnendj denn nicht olle Kompositionen zu diesen

Romanzen sind atrophisoh. Beide oignen sich zu einer solohen

auoh sohleoht. Sie welean nu.r mehr sehr wenig von dem Htim-

Anm.l) Vgl. 8. jj
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munghaften Element auf, das sioh als das bedeutsamste Merk­

mal der biaher behandelten BürBip:~'f3chenHomanzen erg~b. ',\fenn

ew auoh nicht gßnz versohwunden ist, so met es doch zur

Hauptaache in Handlung und SzenO aufgelöst. Das lyrisch-mu­

sikalische Element ist nioht mehr dss behe~'rschende, das

epische und dramatisohe treten gleichwertig daneben und ge­

statten nioh teine '[sreinigung auf der Grundlage einer etro-. ,
phiachen Komposition. ~'enn eich doch eine Anzahl Komponisten

an dieser Aufgabe versuchten, BO iet dao sicher zum guten
;

Teil auf Hoohmi.ng aas sangbnren, lyrischen Vermasseo zu

setzen.

Die atrophischen Kompositionen des .'.:..Brud&J;:

Q:x...auroo~,denen \7ir uns zunilohat zuv,enden, maohen mit Aus­

nahme derjenigen Andre's und Schubart's einen wenig erfreu-

lichen Eindruok.

Andre~s Komposition ist abgedruckt bei ?riedlaenderl). Er

hat den Aaaweg.gewählt, den swfachen Erzähle:tton anzusohla­

gen, .dar nioht auf den('.llex"teingeht, also - vom Standpunkte

der Dicht~~g BUS - eine belanglose Melodie gesohaffen, dnf~r

aber zugleich eine, .naoh der das Gedicht wirklich gesungen

werden kann, ohne daS5Wort unÜ Ton in dau8rndern ':r'idorstre:lt

stehen und nebeneinander herl!1ufon, ohne sich zu ßemeini1nmor

'i.'irkungverbitten zu können. Diesen aostr'.:\1ctenErzählerton

hat Andre mit GlUck getrOffen. Die Anwoioung zum Vortrag '1";.11.31­

ner Romanze gibt er selbst durch tUe Bezeichnung "Ein wenig

la.ngeam. Stmft, im erz1ihlenden Ton, fast wie gesprochen. n

Sie paäst sehr wohl zu dem Charakter der lCelodie; denn das

Entscheidende bleibt deren Gestaltung und Aufbau. Letzterer

iet so eingerichtet, wie eB sich :bei dieser Erzählung erwarten

Abm.l) a.a.O. 1,2,8.273.
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1~B8t: zweiteilig_ Weil die Strophen aber fQnfzeilig sind,

erhält der zweite Teil einen Nachsatz. Der erste Absohnitt .

der Melodie wird aus folgendem Motiv bestritten:

U.B.G. i

-~-~B-~L· _-1;; __ ---. __ ----'

Diese r,!otivwird dreilnal aneinander gereiht. J3eim uri tten "(,jü.l

wird der Sohluss Verändert mit KadeDzierung zur Dominante,

die den ereten Teil abechliesst. Jm zweiten Teil wird daß

erste Motiv beibehalten. Da aber eine weitere ~neinanderrei­

hung eine starke r~onotonie im Gefolge gehabt hätte, wird ss

duroh ein zweites verl~nBert, sodass \7ir zu Anfang des zwoi-
I

I
ten Teiles folgendes Motiv rinden:

WI.B.?: ~FR\ ~\------.'<.-~-_•.==-~-4~
, .

dt\s, aine Stufe __tiefer. wie<lorhol t wird. Dt\ml t lEt (ler zwei to

Teil zu Ende; Die fünfte Verszeile wird in~ einem Naohsatz

gebraoht, der nauea Material enth~lt, aber letzten Endes

durch Umkel~g aUß dem ersten Motiv genommen zu -sein scheint,

wenn man die Sechzehntel in Achtel zusammenzieht:

M~B.8·i~~=L- ..!'~r---
.! ~--

Damit ist die neu begonnene Periode aber nur halb vollendet.

Deshalb sollte man eine wiederholung der letzten Vers zeile

erwarten. Dieeeerfolgt in der Singstimme 2!war nioht, wohl

aber im Klavier, .d66 damit die dritte Periode zu Ende ftihrt.

Diese Erlguterungen m~Ben hinreichen, Ufil zu

verdeutliohen, in weloher Hichtung Andre die ents:preohendste

musikalische Einkleidung dieGer Romanze suchte. Und in dem

Sinne, wie er sich seine Aufgabe stellte, hat er eie glän­

zend gelöst. Dass bei dieser Art der Behandlung die Beglel-
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tung eine über harmoniaohe Stütz~Rnk~funktion hinausgehende

Bedeutung nicht erreiohen konnte und durfto, brauoht nur an­

gedeutet zu werden.

~Qß~Qü~b Kompooition ntlhert sich der Andre'a

sowohl in dem Bestreben, den leiohten Erztihle±tbn zu treffen

als auoh im Aufbau. Nur kommt Andre mit weniger Material BUS,

das zudem 80 beschaffen ist, dass soine Ausarbeitung sioh leioh

ter und f1ieseender vol1zi.ohen konnte, 3.18 ee bei Sohubart der
Fall ist.

Qruber hl.:!.tlJich t,uch M diot!ar Erzählung

versuoht; er sohreibt ein kleineD KlavierDtUok, und zwar wie-

darum mit lIlenuett-Charakter. Einen interaS8tlDten Zug erhältI

die Komposi tion d6duroh, d88S das Klavier an zwei ~3tellen die

Melodme weiterfUhrt. Der Schluss greift einen gröBeren Melo­

die'absoh±\iaanitt aus dem ersten Teil auf und rundet die Kom-
o •

position glaoklioh ab. Vor- und Zwisohenspiel sind von einer
- ~---

Ohßrakter- und Hec1eutungelosigkeit, wie wir sie bieher bei

Gxuber nicht fanden. ,Das Zwisohenspiel lautet:

~m.B.9.

q.

-.;' ..~.. .
\..~.

..

p(r:

+

.•..

Nioht erfreulioh wirkt auch die Komposition

von G.rr. Wolf (1762 - 1814, seit 1802 ;(apallmeieter in ~erni-

gerode). Die Vortragsbezeichmmg lautet zwar: "ErzE!hlend,nicht
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zu geschwind." Die ersten Takte :fraffen diesen Ton auohjdie

\','eiterfUhrung nunt leider ab. Vor allom sind 013 eine Anzahl

OktavenaprUnge in der Singstimme, die den Charakter des er-

ztlhlenden Liedes nicht raehr l\ufkomr::O!l lUßoen. Jm Ubrigen iet

';701f bestrebt) mit wenig ::18, terÜÜ !lUQZUkoLl!Uanund es in dem

Sinne zu verarbeiten, wie 'llires bei imdr6 und Sohn.bert sa-

hen. Ein amttelfeater Musiker echoint wolf nicht gewesen zu

wein; ve'rschiec1ene satzteühnische I.längellassen darauf 130hlie-

aeen.

Bei allen muslkalioohen Be6rbeltungen dle-

eor ROffinnzeWt\T also dao Bestreben loitond, don so!llichten

Erztlhlerton zu treffen, der sich als die einzig mögliohe Lö­

sung der Aufgabe ervleiBen musste.

~ Flir die "~" ("Der latter und sein

Liebchen") senUgte er eigontlich nicht ~ehr. Sie kommt dem

',';SGender naUen Diohtungsgattung nbihar als "Der Bruder Gr~u­

rock". Diesem Umstand musikalisch Hechnung 3i~ tragen, er-

vmchs auf der anderen Seite ein liindernis, indem die Diohtung

noch deutliche Spuren der ironischen Romanze an sich trägt.

Die Moral am Schluss besngt gonug.

Daduroh Gerieten die Musiker, die sich mit

strophischer KompoBitio~g.nQgen wollten, in eine schwierige

I,sgo. Bia orktmnton dlUI offenbur un(l euchton 13100 tluf <110

\'.~eieezu helfen, dClSO al'e durohvlog die erste Stro.>:hekompo­

nierten.

Diesen AUSW6B wählt zunächst Qrub~~. Er

hat den Untersohied, der sioh in der Dichtung zwischen den

zwei ersten und den drei letzten Zeilen der ersten Strophe

geltend macht, musikalisch ziemlich klar herausgearbeitet.

Dia lyrisoheStlmmung des ~w/mi·tenToilol3 lässt Grubsr 7JU ein&

BeschlosßeneÄe~alodiebildung gelangen, alG eo bei ihm bi eher

gS\"lÖhnlioh war. o,Yesantlioh t).tidu.J:oh maoht die l:ompos:l.tion
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einen günstigeren Eindruck flle die voraufgegangenen. Einer

Melodiebildung unter weiterem Spennungebogen war vor allem

d~r Umstand gi.tnstig,dass das ffi11:(IikalischeMaterial oparse.­

mer verwertet und her,Jßer-ousgsnu-üztwird.

Schu1>atl stellt {len Unterschied zwischen dem

ereten und dem zweiten Teil. der erBten Strophe noch Gchärfer

heraus als Grllber, Den Eingo.nö, u.er u.no den lUtter im Be-.
griffe zeigt, in den Kriüg zu ziehen, bringt Schubart in

punktierten Unisonogängen:

1'1.13.10. ~~ pn__~.,, :~ -:j--- ~ ----====----::=J

': ,-~=:-L~~:-~_i:4 --~-_._._-~ ---- .

dagegen bewegt eich die Stelle:

"Umfing ihn sein Feinsliebohen" usw.

in we~cher'R:ß1lt11ene (l1doloe" Ubereohriahen) über einem im
I ~

anfänglichen Rhythmus der~ Singstimme stetig weiterlaufenden

Bass:

M.B.II.

Nimmt man zu diesen zwei Motiven das der Schlusazeile hinzu:

r,! .B.

12.; -_~~r+--~:.~-r~' ~f;t __~_m'---- --- .. --.. -

und reil.tjedes zweimal aneimmdor , so hat man die Schubart I

oohs melodie, die - im Jnteresse oines regelmäasigen perio­

dischen Bau6D - die letzte Verszeile wiederholt. Vergleioht

man mit diesen Motiven die zugehöri8~n Textstellen, so wird
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klar, dasa auch Schubart bei seiner Komposition von der er­

sten Strophe auagegangen iot. Dsnm lindert auch das "Launisoh"

niohts, das er DIs Vortragsbezeichnung dem Ganzen vorsetzt.

~ßR& zeigt oioh in der Auffassung der Dich­

tung schubo.rt nahe vGrwendt. Der Eingang ~ringt scharf punk­

tierte FBythmen i~ uar Singstillill\6über orgelpunktartigem, po~

ohen<lem Baos. Sohon in den beidGn eroten Takten wird durch

ein rasohes oresoendo ein fortissimo erreicht. Dia Zeile:

"Umfing ihn sein Feinsliebohon"

bezieht Lang noch in den ersten 1'e11 ein. Aber sohon formal

bildet oio nmx einen Nßohsatz zu dioßom. Die Art der Melo­

diebildung weist· ·deutlich auf den zweiten 'reil:
I

r.l.B.13.

~-

T~

L.t\~, ~" '~-f-1-. ~,,--.' ~ ~.r~·

-4,
•

Der - abgesehen von äor Ullgesunglichen Variierung bei der

Wiederholung - im Charakter an das zweite Gchubart'sohe Mo­

tiv erinnert, auoh in der Begleitung. ~ie Schubart, bringt

auoh Lang für die letzte Verozeile neues Material, lässt sie

wiederholen und daduroh als selbständige viertaktige Periode

ersoheinen.

Jm Zwisohenspiel verrtlt Lang uehr deutlich, dßBS er die erste

Strophe komponiert hat., und zwar knüpft er hier unmittelbar

an die letzte Zeile an:

"Leb wohl, viel Heil und Sieg!"

Ganz realistisoh mutet es an, wenn~ sioh dae Zwisohenspiel

aus folgenden Figuren zusammensetzt:

M.B.14 • .., . ' J\
~~~ 1~• ~~-. ~~--=,,--~: .~=t-, =:,J -1--- --\:. ~

4-
"" .f. -Y'C•

..
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Man glaubt zu hören, wie der Ritter und seine &xa± Geliebte

eich gegenseitig daa "Leb wohl" zurufen.

Bishor wiooen die Kompositionon dleoor Er­

znhlung ein ziemlich gleicharticoo GeprtlGG euf. '-',eiüVfeicl~t

ab. Er hat versuoht, Beinor KOI!'.positlonotwas von dem Wesen

der Ballade ein~uhouchen, düs de~ Dichtung schon eigen ist,

wenn man von· den Ankle.ngen an die ironische Homonze absieht •.
Er schreibt auoh nicht vor etwa "Erzlihlend" oder "Launio oh"

(wie Schube.rt),. sondern "Romantisch; mit Ausdruok, nioht zu

geschwind". Das 'lissentliche an oeinor I:ompoaition ist aber

das moll, das e.r nlB erster boi dieGer 1~rzählung verwertet.

Seine Melodie weist keinen RioB auf, wie die bisherigon,

sondern läuft einheitlich bis zum Schluss durch. Und doch

iot auch er der Dichtung nicht gorecht geworden, Vlenn man dar

IMElßsetnb dee·18. Ja.hrhundorte nnlegt. Weit mehr, als es in

(ler AbEJicht aes· Dichters lag, hnt er dae ballodenhafte Ele­

ment in den Vordergrund gerUokt und ihm viel von der Sang­

bnrkei t geopfert ':die seine Kompooi t10nen bei den Zei tgenos­

sen 80 beliebt maohte.

Jn das entgegengeatzte Extrem verfällt

~.m;:~, in dem eich noben Sohulz die Glo.nzzei t der Berli­

ner Sohule verktlrpert. Seine Komposition ist in Melodie und

Aufbau von einfaohster Faktur. "Einen Treffer im Tone Sohul­

zon's"nennt Kretzachmar siel). Das ist sie in der Tat. Man

k~nnte 80 weit gehen zu saßen, doos hier fUr Heiohardt dao

De~rebenleitend war, einen guten Liedertext bekannt zu

machen - um mit Schulz zu redon.2)

Daso man Schulz nioh t c.llzu ooha:rf be i eei-

nen eigenen Woften fassen darf, beweist JJein~ Komposition

zur "Ballade". Sie entspricht der Stellung, die dem Gedicht

J\nm.~~ l:1.a"O. 3.2915.
Anm. vgl. die Vorrede der "Lieder im Volkston" in der Aus­

gabe von 1785.
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inne:!fhalb der Bürger' Dohon Homam:on- und Bo.lladendiohtung zu­

kommt.t)Sohulz bringt ~eder eine strophisohe noch eine

durohl~ufenae Ko:nposition, sondern aine Uebergangsatufe zwi­

schen boiden: d~rei verschiedene melodien; die erste flcr dia

beiden Anfangs- und die beidon Schluseetrophen (2/4JA-dur)~

Sie ist ein' Schulbeispiel fi.!.r dan folgericl1 tigen und orga-

nischen Yorlauf Schulz' :.Jeher1.1elodion. Ein ganz einfaohes

Motj.v~

jr>.B .15. :

~=L~~k~
Wird l.;U11. eine Terz hCJher gOGohoben, und. dUlllit wird der Höhe-

punkt 'der ~clodie

~
e ), die Oktave dos AusganBstones, er-

reicht. Um ihn klar herau8zuotellen, wird das letzte Glied

,dieser zweiten Periode, das. den HCJhepunktaton enth~lt, wie­

derholt, leitet aber in seinem letzten Tone ein Zurüoksinken

iler ~Ielodie ein, gele.ngt noch einmal in ;jiiherSteigung zum

Höhepunkt, um dan')1.endgliltig zur Tonilca >::u.rliokzusinken.Der

Base gibt nur hin und wieder den harroonißchon stlitz:punl::tund

kann eich dabei, ganz dem leichtbeschwingten Charakter der

Melodie entspreohend, auf Tonika und Dominante besohränken.

Dar Melodie iat eine BeBleitotin~e beigegeben, die in Terz-

Quint- und Sextenabatlinden mit ihr Beht und duroh diese Na­

turharmonien dem Eingang das re~hte Geprtlge gibt.

Die zweite ~elodie behält die Tonart A-

dur bei, geht aber in den BIS-Takt ~ber. Das ist bei Sohulz,

der den Rhytb.1nus.immer init Vorbedac~:l-twählt und mit ihm aUa:Ja:J:I­

ordontlich foine Wirkungen erzielte, nioht ohne Bedeutung.

Die bei den erBtGn 3trophen iQQot 8chulz eID erzählende Ein­

leitung, und zwar alo muntore Srzählung, flir die der 2/4-Takt

1) .
Anm. vgl. S.
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angemessen erscheinen musote. /\ber mit c1e:cnede daß Hi ttere

und. dem sich da ren ßnsch.l:L(H'Jf.JOn{:allJialog 2\'1ioohenihm und

Deiner Geliebten wird das lyrisch- c1romuticcho Eloment Uber­

wiegend, unQ wir sahen sohon, dass ~chulz dort, wo der Dioh­

ter libor b10sse Sr~gh.luns hinuu~ßeht, mit Vorliebe deh 6/8­

Takt verwendet. Die z~te I~e1odieiot dem Ritter zugeteilt.
~

Schu1z wollte offenbar dessen leiohtfertigen, unbokQroffierten
.

Ton treff(m. Das ist ßolungen. Die beiilen ersten Takte ent-

hal ten das gesamte UIa.tarial f~\r die '.•.•eitare Entwioklung. Der

Aufbau ist in dem Streben naoh einern rH5hopunkt Cauoh hier e),

dessen Umspielßn und. dem ZurUoksinkan zur Tonika dem der er-
sten.Melodie gD.nzßleich3rtiß~ Der Base bringt hier auchI
nurToniJw und Dominante.

Die Melodie für die angstvollen Fragen der

Gel~ebtan steht in moll. Sehr fein setzt Sohu1z sofort zu

I3~6inn auf ihr "0 woh" mit dem bioheri;;en IIöhepunktston ein.

Damit scheint das Prinzip, das bis jetzt als melodiebildend

erkannt wurde, 'aufgegeben zu sein. Und doch ist dem nim t so.
I

Jm Verlau~e der I,~elodiewird dieser Ton noch um eine Stu.fe

übersohri ttenj' und so ein neuer Höhepunlct festgelegt. Trotz

ihres ve:rEJogiadenen GS];1rtlges.stehen die Melodien also nicht

zus~nmp,nhanBlos nebeneinander; die Art der Gestaltung ist

ihnen gemeinsam. Und diese sOluiesst wieder ganz im GeiBte

der Dichtungclie e,rste und zweite Melodie eneger zUGatpmen,

während dia dritte eiohsohlirfer aboondert. Auoh i:Ur oie bil-

den die beiGen ersten Takte die Zelle, aus der alles Folgen­

de er\'l'1ichet.Nur gegen Ende findet I.31Cb. eine sti.irkereUm­

bildung. Schulz schlis8st mit einem H.sÜ bsohluss, 1j.nd zwar

nioht ohne Absicht. Die bungen udl verzvlcifelten FraGen <ler

Geliebten und ilu angstvolles ~arten auf aie An~lort des

Ritters werden damit musikalisch aUl3sererdentlioh wirksam

interpretiert. So gelang es dem Komponisten, bei treffender
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Deutung t1er einzelnen. Partien ein Beaohlos(;Jonea, einheitll-

,ches Kunstwerk zu gestalten.

Noch eine Komposition liegt vor, die den

Bodon Jce oinfachen IJiedoo Vt3rl~100enhut. ()la ersohien erst

l!n Jahre 1800. !Jer Komponiut ißt: Erün;L./.1.;gj&n tiuurer, der

27-jährig im' Ja.1u'e 1803 ~ls 1l0fsHnGor in :;~ü.nohenstarb.l)

Die ~','eiteren1;wicklu.ng, die duo deutsche l.iod bis zu diesem

Zeltptwkte durchgems.cht; )1I..Ittc,zeigt uio11 bei 1,1s.urerzu-

nUchst darin, dass er .9.ufeinfache atrophisohe Komposition

verzichtet; vor allem aber in der Klavierbegleitun6, die durrn

weg ausg~arbeitet ,ist und nur an einigen }Jtellen mit dar

Gin8stimme geht,~'die' ihr eigenes System hat. Maurer fe.stzwei
,

Textatro~hen zu einer Melodie zusammen. Diese bleibt fUr je

zwei cler::folganden Strophen (lieselbe und erfährt nur kleine,

"Tweeentliohe Veränu.erungsn. ''1eIlnaß z.H. illl oiner Stelle
heig;t :

11.B.16. ~~. _ ~
. ,r·fj ..f'-: " L
~--~* -. ~-~

und an einer späteren entsprechenden:

r.!.n.17·j1f R I ~ t'" -"'.,"\~-~~
I~__~ .~ )....~' 4r ~- __ ,p I

E3o.•.kann hier von einem n!ihGl'snEingehen auf den Text, von

einer Tonmalerei - wenn eine oolohe beabsiohtigt war - nur

im al1erlibelsten Sinne die Rede sein! ganz zu schweigen von

.atrophisoher Variation bei diesem g~t1oBen und unbeholfenen

Yerfahren~'Diese niohtssagenden Variationen soheinen viel

eher auf eine bestimmte Art der italienlochen Koloraturarie

1)
Anm. '[gI.' .J.L.;Gerber: Neues historioch - biographisches

Lexikon dex' Tonklinstler. Leipzig 1812/14.
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zu weisen. Jn der zweiten Hälfte der ~clodio ~oigt der Kom-

ponlet ausgesprochen :nelo,liooho rLiE;8bWle; u:J.d orfasst in der

r,lelo(lie .zu den beiden snJt,)n ::;trophen, 'lio noch nioht du.rch

Vurlieruncen verunotaltet i13~, Cie!lGolDt Jer DiohtWlg ziem­

lich klur. iUnzu kommt, O.t\8U ,luroh rlic .!'.norfu:J.ung, die Maurer

bei seinex' Kom:position getreffe.'1 hat, lila.em er jedesmal zwei

Strophen zUßammenfasste, alles, was dem Ritter zufällt, auf.
den ersten Teil der :.Ielodio kommt und - :nit Ausnahme ein9S

Teiles der ersten Strophe - alleG, was die Geliebte erbringt,

Duf den zweiten Absohnitt. Damit niihert er Gl0h der Schulz'

sohen Anlage un~ konnte sloh auf <11eoe '.'.'eioe dem Text enger

ansohmiegen, als es bei strophiechor Komposition möglioh ge-I

wesen w'Jre. Die beiden Melodieh§lfton zeigen, dass es Maurer

tat'3iiohlich darauf. ankam. Jm erstGll Teil ist der Ititter tref-

f~na. charakteriaiert, während der;<zwoite etwßs zu stark von

der zuerst zucehörigen Textetelle beeinflusst erscheint:

"Komm fein bald wieder heim iIlS Land,

Dass unß jllllschling\ ein schtjnerEi 13snd

·Als·Banüvon Geld und Seide,

Bin.Band aua Luotund FreUde,

Gowthrkt aU8 'Fr~ terhand" ,

die (les d.rarüatischen Gepr!iges der split8:ren Heden der (}6J..ieb-

ten entbehrt.

Zu dem Z:olorllttlrYlOuen, d.~w sich in den ver-

Boh:1.e<lenen Varllerunßen breit maoht, p!1ßGt Bar nicht der 0in­

fache, Holllichte Bau, den die Melodie :.mfwoist. Die Art, wie

diese selbstau8wenig Mat0risl, das f~r jaGen Teil in den

beiden eraten Tskten vorgebildet liegt, gearbeitet wird,

zeigt aeutlicl1, dass das Lied nicht sui dem Standpuruct der

siebziger Jal1r.e stehengeblieben war. ~":aurer beschränkt sich

n!imlioh nich au;f 'J:iedorholunß u.nc1 Sequ.enzienwß des ganzen
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~otivkomp1exeo, sondern Teilmotive werd0~ herausgegriffen

und verarbeitet. Hur gegen SClllu80 des erDten Teils hUufcn

sich die ~1otivwiederholungen etwas zu:wufdringlich •..

3ine Rezension diesor Eompoeition in der

"I\llgemeinen ~r:ueibJ.ligchen;~eitu.ne,"'10m Januar 1805 l8u tot:

"Referent weise niC!lt, ob dieBe :.7usikvon dem. in I;:U_'1.­

chen verstorbenem trefflichen Baonisten, c.o:r'fwol~u-.
weilen dergleiohen kleine StUcke schrieb, herrührt; gB­

'.'1188 aber verstehet d.er -Verfasser den GosD.ng, was man

an aerveinfachen, leichten, fliessenden, und dooh nicht

uninteressanten und dem Stlnger ~orteilhaften Behandlung

,leicht bemerkt. 'Die Ballade ist nicht dram.ütisoh, son­

dern nur liederdissig und faßt tiindelnd behandelt;

zwey S~rophe~ sind immer zueQ~nongeno~an, und die Wie­

a.erholu..ngen.un~erßoheiclon sioh nur duroh kloine 'Ver­

zierungen: der ,Melodie. Die Lebendigkeit verliert dabey'1' .. , I •

sllerdinSE;!;und schon, dass der Dichter hier zwey.ganz

einander entgesengesetzte Paroonen redend eingeführt

hat, hätte ZQ anderer BehandlunG veranlassen sollen:

'Da diose ..s.ber nun einmal nicht da ist, iet es gut, dass

dor Kom.:poniot durch sehr eln:f1.lchee, nur begleitondeo

JlccOmpD.gnement den Vortrag sehr in die Willkür des

Sängers gege?en hat, der nun durch Veränderungen des

Ausdrucke leicht nachhelfen kann.l) Der Verzierung Sei­

te 2, System: 2, Takt 2, in der Singstimme widersprioht

daaAcoampagnament. Eins von beyden mQse wegbleiben:- .

man hört zwar leider oft dergleichen VerzierQngen, z.B.

vom Theater, man sollte ßbor eben darum solohen Ver­

stös.~en, ;indem man oie niederschreibt, nicht noch mehr

YorochuD .thun. Doch das ist <3ine sogleioh zu verbessern­

c10 Kleinigkeit." - !:IDnsieht, der H.ezonsent hebt aie

ilnm.l) Vgl. dia S.'rl oitier'te Goethe'sohe Stolle!
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entscheidenden Punkto klar heraus.

Nooh eine Diohtunß wöre in diese UebergDngs­

[;ruppe einzubeziehen ':_lli1~U.bor 1\1;l\L&lt"':: 3ie neigt mehr

zur I?omü.nr;oalo zur ßallado. ~er I}j.nloe" tl.er bei weitem clen

gröBston ?'flU;,'1einni:J1.r.1tJwird vom einer :::Imnnung lmd S teigeru.ng

bE::labt,die bei strophischer v.:ompoeition G~nz verloren E,ehen

m1.tBste', gehr eber mag, ,<'Hernetrieclio Ge<.,talt dss Gedichtes

die Komponisten abgesohreckt haben. Das starre Veremaes:

v. - ~ c, - ~ c, - v v _

~- ~ v-y v -~~-
"It .:...'

v v-Vv-V· -

.~-
~ v-v V -v. -

bot für die Liedkompoeition des 18. Jahrhunderte keinen ge-
~-~.. - i. ~'.I .' '

eigneten Anhaltspunkt für die Llelodiegeetaltung, vor allem

nioht bei atrophisoher Komposition.

Nur Gruber scheint sich an dem Gedicht ver­

sucht zu haben, und :hier ist äer von a.em bisher beobaohte­
i'

ten Prinzip dereinfaohen strophiaohen Komposition. abge-
!":-' .

wichen. Was :1.hri..ddazu bewogen hat, kann. nur die Länge des Ge­

diohtes Bewe~ezi!fie1li.Aue der Diohtung herr;us kann ihm die

Anregung dazu niohtgekommen sein; denn die Art, wie er die

Komposition anlagt, muse als mißsglücktb bezeiohnet werden.

·GrubeX' bistet eine MelOdie, die drei Text-

a~rophsn umfaeat.Da dma Gedicht 24 Strophen hat, wird sie

aohtmal wieclerholt ••:.Wsr da.mit dia Gefahr dar Eintönigkeit we­

sentlich herabgemindext, so musste andererseite '- der LfI.nge

der Melodieiwegen -7" die Sangbarke1t von vornherein in Frage
.," •.. I

gestellt erB6~einen. E1~e Zusammenfassung von ~ Strophen

wa.r zudem dUrchaus ungesohiokt. Das Gedicht besteht nämlich
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hauptaUchlieh aue dem Dialog zwisohen den beia.en Liebenden,

und zwar ist jedem von ihnen i!.!lrner eine Strophe zugeteilt,

ßodal3s eine Zueammenfe.slJun3 von jedeslTID.l zwei Strophen -

et':;a in dem 3irme, wie i.~aure::: eie Ilu.rchfÜhrte - viel nnge-

bracht er ßGVH!ßen wi1rc. Der wt:!.chse:1den :3I'~1nm.mg im Dialog

konnte na;tUl'lich auch ~'.Ui' diese ";'ois'3 nicht Rechnung getra­

gan werden.

Grubo!' ::;oi2,\;eich in Üioce:r K0l11p013ition

wiederunzweideu tig all} :?~achfolger Gperontes f. Nur zu Jm-

fang weist die Sin88ti~~e einen ~nc~tz zu gcsanglicllsr Füh­

rung ~u~~ ~r ~c~reibt~.wleder ein richtiG-gehendes Menuett,

auch das mittlere ~oJ.lsätzohen ist d~. Die Singetimrne be-
i

ginnt:

, ;

. " : .~; ~~:
~.B.18J~· ,

1~1~;'~~k:i f.·
~ j .

Das Molls&tzchen:

-, ',> 19
l~•.•~ •• ,.~__. !.

/, . -' < ;;

I,
I.
i

i) -' ::v,:! .. ;;~ ~~'1
~

Von hier ab wird der nhythmua ,~bis zum Ueberdrusa ver­

wertet, vorwiagend - wie ee soheint - zu tonmalerisohen Ef­

fekten, z.B.~bei der Stalle:

M.B.20.

';ytl:'~'E~D.Ö.~.QC:Ö~~!,".'. '.- ~~ A ~ .p •

.•i.·~t~·j 6 ~.~~\rrf~~~,';,::;/fr:t- ~ . ~ . ,- . ~p __ ~.~/. ~ ~ ~: '
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fc:rnor:

bI• Li• 21.

~~~ ~~ .~=~~-h ..• ~~ .-'--'-••:.../--~-:::.b-.!-J~";==-~~3~==~~== '·1

.~ ~-~ ~ ~- 0/ 'S*- ~'- <>.-/ ~ ~. :

DieseUeia:piole bevwison deutlich Cew.tg, dUSEl Gruber eich
~ ~)

bei ßeiner I'~om!io(Jition nUl' von il01:1 droi 81:lJten Strophen der i
i

Dichtung lositen11eS6. I
I

l
, I

Aucg groBs9a Balladen BÜIgsr'a sind stro- i
•

. ' .,' , . I

ph1soh kO~P0ni~r: worden. Dooh ist 9S bezeiohnend, dass hier teigentlioh nur vpn der ~~~ zu~ reden ißt; denn abge- '
,"\"" ..

sehen von gan2i wenigen Ausnahmen hat nur Gruber noch andere "'I
i

11

gestattete die'''Lanore'' am ersten eine liedmäaaige musi-
" ', .•. 1.1; " cliG .,

kalisohe Fassung, ftir elie balladenhafte, düstere Gruneletim-

mung den Unterton abgeben konnte. Andererseits mUBste auah

hier a~f schärfere Charakteristik verziohtet werden, um
, ,' .. ,( . ,

nicht durch iIervorheben einzelner Ztigeder Diohtuus die Me-
, ..••• " ,~., ' •..• 1

l6a.:le'1n um sO sch11rferan Gegensatz zu andern zu setzen.

!\ .... >

Mit einer Ausnahme haben sich alle Ko~poni-

sten von diesem Geaiohtspunktleiten lassen. Die AuanäLme

bildet Äirnbo~ger, der bekannte Berliner Theoretiker. Seine
1) ,

Komposition erschien im Jahre 1780. ?ried1aender urteilt

von (ler Bunze~ Sarornlung:Z) I aie auch eine i,lelo<l.ie ZU:E "Lenar­

do und 13landi.ne" enthtll t: 'fAuch hier gibt Kirnberger trooke-,

ne Kontrapunptik otatt warmen Lebens. Bin trauriges Bild

gooohmaOkiö6ar Philiotrooit!:J.t." Er <lruokta.ie "Leno;o" ~b3)

als Beispiel 'dieser "abatossend hässliohen" Lieder. Vielle.i!:bt

Anm 1)

Anm.·2)JIDl11: :3 )

s..a.O.,I,l.S.172.
"Geaänge 'nm Klavier". 1780.
a.a.C. IJ2,2.1~8.
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geht es dooh zu weit, Ifbar die Kirnberger' $o11en Lieder in

dieser 1~'eiEe abzuurteilen. Die Zeitgenossen verstanden i1m

besGor. Jn der sm Dohlußoe dieser Arbeit adtgeteilten g:ro­
'VVW

soen }{ezenaion über Ci.110.t\:Cihä\"Llmo.n~u.·' - Y~oL!l:oo!3itionGn in
\

de:r "All/j\3meinen t.luoilwlißchcn Zoi tun.:..;" vom .Jahre 1813 wird

darauf hinßewiesen, atlas E:lrnberge:Cr "einsichtsvoll, streng

konsc<luont, aber auch kalt und trooken,wie GI war", auch eine

"Leno:co" €JrIXehwohl e~·t !lieht c.nu.e:cu kUL;lpon.ieren konnte, alu

er es wirklich getan hot. Das echliosat nicht aUD, daaB~t!I1ari

damals schon erkannte, !Jaina f'::elodie uei "GO Dllgemein und

nichts6tlgen(l,· das.8 man.auch den l.eichell~et\;Gl, in gleiohes

rLetrum ~ebrachJGJ d.a:rnach absingen k(Jl:n·te.".
Qrv.ber macht mit soiner "Lenore" einen vor­

A...t....
hM.ltnisI.11(isaigsn'günetigen lH:csdruok. Er wählt die moll-Ton-

ar~. Von dem loiohten Menuett-Chu~rakter, dom er sonst gern

verfällt, iet niohts zu apüren. Die ~cloaie ist - an den bis­

herigen gemessen -gaoanglich gef~t. Die Begleitung ge­

winnt erhöhte Dedeut~g duroh ohromatische Gänge im BUße un~

verminderte Akkorde. An einer Stelle iot die rechte Hand selb-

atändig bsgandelt und spielt die Singatirnnle nicht mit. Das

Vorapiel ZGist wieder Gruber's Vorliebe fUr dynamische Effek-

ter h:i.er mehrmaligGß TIintereinanu.cr von "forte" und"piano.'·

]Jass ~e- S:sie bei der "Lenore" nicht verGasen

würdo, war vorauszuse}len. Geine Vortrsgsbezeiohnung lautet

"Romnnti~oh, mit Ausdruck, nicht zu. geso1w:i.nd." Als vertrau-

ter Freund Dlirger's musste er zweifellos, wie dieBer sichd1e

KompolJition seiner J3allo.c1e dü.ehte. Soweit die Dichtung es zu

lieDS J 11:3t er Clem Blirger I J:Jchen t;;unech0 gerecht geworden. Um

(J(wgbar zu bleibE/n, ver:dchtot er uu:':: hervorstechende äUßserc

Mittel. Das Anfangsrootiv:

t.I .13.22.J -~

i_: -t+--~-<'-'~'-.~1--:~~Fl}~
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enthält die Grundlage fUr die ganze ~1eloc1i8. Hätte Vieia es

einfaoh Ylie<1erhQlt unü nequenziort, so wäre das Ergebnis

eine L1elodio von eine~' c1er DiohtUllt;\ nicht entspreoher~den

Einfauhhoit gewoüon. Go vorf!llixt J.ex Komponist hier nioht.

Heben WieÜerholung und Uaquell", <J~ellellUmbildu.ngon das J'.!o-

tivs, :1ie oine:r allzu grousen 8chlichtilOit der Meloc1ie vor-·

beugon und ~1.~x ein or(,;an10011duuxh[;obilclotea Ge~rä8e 010herz:

Dan 6)8-To.kt verwendet Weis Clu:rchGi::inG1gmit dem von Sohulz

für die kleinen stiromu.ngsromunzen ~d-ßalladen bev~orzugtan

P.hyth11luS : .I •.1' •.1 J • .lJ~durch erhtllt seine Komposition

.einen Zug iIll:1,Lyrioche; das otiffi:.:luni;jhafte ~lement ersoheint

inden.Vorderg~döorUck·~. ntlIge~ gefiol die Weis'ache Kom­I
poaitionklehr: .."Dx.V:eis hat meine Ballade gax göttlich ge-

setzt~ ßohriob ..er in Oktober 1773 an Boia.l)

Was ~.Fr.~olf mit ueiner welod~e beabsichtigte,

sagt a,er ltlarin der Vortxugsbezei011l1ung "r-lit abwoohselnder

Utlirlce und Au.saru.ok." Er woll te ~lf.:JOwogl das 'Nesen der Diah-

tung mu.si1calisohlfo.ssen u.nd os im übrir;;en dem Vortragenden

anheim~tellen, durch Variierenden VortIag im einzelnen

sohärferzuchro-akteriuieren. Er fÜhrt also pxaktisch das
9)aus, was :Goe;~he bedeutend. apiJ.ter~ VOIU Bulladenkomponisten

fordert. Die Komposition an sich zeigt, dass Wolf es wirk­

lich 1.)Q ffi6inte. Dex erute J.:inu..l'u.oli:hit u.llerdings auch hiar

der, dass er über das notwendige kom~osition8tochniacha

lIandwerlwzeuG nicht ve:r:f\Ißte. Zu.demlot elie SingstilIllliG ,stel­
lenweise unglücklich behe.ndc1t. Al::.:Gu.l.J.zesgenommen wixd

die KOIlllJOsiJilonaber Ü.~1f1Gois te der ];loh tung gexGcht. Auch

\,,'olf verwenclet den·c/8-fakt. Aber ein klar vQr!msgestelltss
Ko:pfmotiv in 8.c:har.f punktiertem Unisono vexhindert ein zu

l}
~"'m . ,:·t.,.·o'Ir1tm8"n' r> ,,(\ I ,.~l..:r;":"':'~.2) .J ...LV,- J....Z..4.. 1"..Jo.I..A.v •• -.J. vu.Anm. in den Annalen 1801. Vgl. S.~g
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Dtarkeß Hervortreten Q.80 lyrieoheu IUomentes, daa im zwei~

fÜll duroh den RhythmulJ J J J J hoglinutigt wird. ßo

tragen die ~eidertT6ilo der Melodie ein etwas verschiede-

nao Ge:präge; im Sinne einer l..a1.Jondigkeit <ler Melodie - ge-

rade boi dur ·Länge der Dichtun~ - tiehr erwQnscht, und dem

'.'lesen der Ballade nicht Wl8.rlgeroassen.

PUr E~;[QJi. wies die "Lenora" über atro-.
phische'Kompoeition hina~s. Ex Bibt bei uar m~eikali8ohen

Behandlung aox·.·.I3ullade den Liedchurs.kter nioht ganz auf und

./erziel t in diesem nahmen ',Vi:rk~Ben, die an Kraft und Span-

I nung tlurohJ.aufenden Koul:poaiti.onen derselben :Diohtungen nioht

. 'nachstehen. Das beweist seine Komposition des Goethe'sahen,
"Erlkönig •••· Für die "Lenore" bringt er vier.Melodien, von

denen jedeeinarReihe von Stro:phen als musikaliaahe Ein ­

kleidung dient. Reiohardt'a·Koro:po.aition steht in "A 001-

·lec.tiÖniof·Germah Ba.llada and Songs, with their Original

t~usikt'done into Engliah ,by the Tranalator of the German

]~rate •.•Berlin' 117991). Friedlaenu.er teilt Jnit2) 7 dass die'

MalodieninRhythrous und Deklamation nicht zu Barger'g~Ge-

.dicht passen, sondarn'nurzu der englischen Uebar3etzun8~

Jn einer··Rezenaion dieser Gamrnlungin ,der "Allgemeinen Mu­

8i~alischen ZeitunG" heiset 083):

"Au6eer sieben andern.wohl gewHhlten Gedichten, f~nden
..

wir ·Barger'a Lanere, mit einer nouon, sehr schätzba-

ren melodie vom Herrn KopallmeilJter Heichardt. Der

Komponist hat äiese 13all:lde, fii:r welclle eine ollge-:'"

.meine, auf alle 8trophen ]?asaonde fJelodie, gar nioht

Anrn 1)•

Anm.~)},nm. ü )

..

Die,..Saromlu.ngwar niaht zugtinlioh, ein näheres Einse­
hen: t!.uf dj.e' Komposition deshalb leider nioht möglioh.
8.a;0. 11,8.556 •.
2.' Jahrga.ng (l799/l8oo.S. 252).
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gedenkbar i3t, mit ra~far Ueberls6ung kUr~er, als die

bißherigen KOIIl'poniston zusi.Uillnengeftlss t1), und tiuf vier

Melodien beaohränkt. tlacll dor aruton werden d~e 3 ~rsten
. I

Gt.;:-ophenj naoh dor )l;\~ytan,dio .J. .-12.; lltloh dor u.ri tten

dio 13.-24. j naoh da).' Vioxtoll dio übrigGll Strophon der ong­

lioohen Bearbeitung gEwWlBen."

Dieses Varfcllren, eine Diohtungsgattung

grösaeren Dtilaa musikalisoh einzukleiden, ,tritt allerdings

nioht erat mit dem Auftau.ohender gros sen B!lJ.lade in die Er­

soheinung, sondern findet sioh bedeutend frWler angewandt

bei Diohtungen, ~ie roit <1e:1.' IJallade Berührungspunkte auf-"

weiaen: den 1:'abeln. Jn 2:i.'age kOßuüt hier ein ';:erk von Joh.
I

Ernet Baoh: "SamIDlUD.8aU8€1l'leaenel' J?abeln mit ,dQZUverfer-
') )tigtell t::elodyen\l ;I.Teil, HU:l.--nbeJ.'gl'749'~. Die Texte etam-

~en von gellert. ·"Hier hEl't eioh Bach mögliCJherweise oines

von G-ottaohad öegebenen ~~'inku e:rinna:r:t, de:l."in den

Gohäfarduetten, der Gräfianer nur mangelhaft verwirk­

li?ht worden {war, ntimlioll: fUr l~gere Te~te mehr als

eine' r,'i~lodie zu vorwonden. l>em entsprechend sind die

textreichen :&'abaltl naoh al taro 1\Iotettenprinz.ip behan­

delt:, ni:n.mt d:ie Erzlihlung eins nstle 'l.'endung, so tritt

eine neue Ualodio ~in, ~ie ~le die vorhergehenue, 00

lange oie passt, GtrophiGuh wic~erholt wird. Deber die

lJr!;'1zLAhlgeht 131.1011 c.!.auui nJ.ul1t hinuuu u.nu. er vGJ:lJteht

os, dea GanzQ llli't den KllnGton der ~tGie;erunB) deo Kon-

tractea und dor ;.bru.nduuß in :Pluus 3U e:rhal ten und ein-

heitlich' ßuo!l:n:nell:machlies~en. --- Filr das deutElohe

I/iod. war; s'ia'etv,!\D Noueo wld erschloss einen Weg in

dio Zukunft, in der sie bekanntlich im'13alladenbau

ZUl" Geltung k.u.c. ','!ir dürfGn dWlsr in Ernet Baoh einen

Anm.l) Jm Jahre 1800 waren sohon verschleaene aurohlilufeno.e

)Y..ompOOitionen 3U BUrgera "1enore" erschienen.
Anm.2 Neu herausgegeben mit Einleitung von H.Kretz8chmar im

42.Band aar "DonlcmUlor dfJutooher fUIll-::u.net'.:
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. 1)der 'TM. tar dar musikalisohen :Ballade erblicken .•11

Q.f.1!~!:hut 1100h einl~>e andGre großse Balladen

Bli:C:3er's atrophisch l:O::lp::)nierti 08 uind "Die En11Y.~j

::'1)8.6 1i,,~ YQL.'l bf,Qy'.Q.n t.'illi.l4L und :~~~:.~SL2lli!n:; letztere

eine BE11hlde von I.;tark tl:r:S!Jliltli3cho:a (JÜIl1!., uio sich zur

Du.rchkoillpos1 tion gu.t 01&.'1.011 \'ljirde. cÜne nUhers Einzelbe-.
spro chu..'1.g j ader <1ie30.1:" ~i:.o;:J.1'oDitionen wü.rde sich n1ch t loh-

non. ':,'ooon·tlioll .Nau.as fUr Jruber t:J .L.icüexochaffen we:lsen

010 nicht auf. Bemorkenßwert i:::t der Unisonoeingo.ntj bei

(ler ":::nt:J::Ul1rung", iU.r den sicller der :Laxt der ersten Gtro­

.plis die Grundlage .bot, der aber ü.uüh zu uem Ton t1ar gBl1zenI
Dichtung sehr gut passt. 1m Ubrigen verlUu.ft die Kompoßi-

tion illi Üblichen Gru..her'eohen ~til.

I

seine Welo·die in einer· ''.'eiße, \'ICH: wir sie bisher bei ihm

nich t fanden: bewuss·t einfach •. )0 gelingt ihm vor allem
.,

in "'~ankt Dtephan" eine flies:.30nde I;lGlodie. Die Dichtung

scheint auf. ihre Gestaltung alla:rcliIlGo n:lcht gewirkt zu

haben. Die 70rtragszeichen sind ans musikalischen Gesichts­

punkten heraus .geee t~ t :.lna. 5an:~ DU! dynamische Gegensii tze

berechnet, im allgemelnenderart, aa06 eine Meloaie~~riodG

zuerst dynamisch stark, :.lnd bei der ";'ieclorholung sohwach

gebracht wird .

. Beim "Lied vom braven ;,iI.lnn'I wirkte offenbar

der pathetische Ton. der Dich tu..-1.ß sm stärksten auf d:iL

Gruber'sche I,1elo<1iBbildung. :JQ:!." mit "Jo:rliob verwerte Hhyth­

mu.s: J ../ J J ,../ .) .• / I deutet u.1:U'l.luf hin. }~iner gesangli­

chen :,Ielodiei'ihrung ','mr or nioht 2;Unstic• Bei der Stelle:

-D
Anm. Kretzechmar a.a.O. S.A~II.
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"Gottlob, d~!J8 :Loh si'l[.el' und :preißGn konn" Geht

Gruber aus dem =t= - in elen 3/'1-7dct 'lbE:T: ein \':00h061, der
bei aer ersten Strophe elne [.;Gwi:.;ne .:3orechtigung haben mng,

bei <lcn ~ileisten ~n'::".6rll ::lbe:: i;:;;:~nz u.::~~U12.ebracht ist.

Die TstfJ:lChe, c.n:Jc elle E·=on:~)ütÜ1~ten- IiÜt ganz v/snic:;en

J,usllahmen - nuJ:.' üE:;r ":~Ieno'!."e" in BtJ.·01~·hlu()l1er KOr.l?osition nä-

hertraten, li6gt ganz in Qßr RichtunG Qer bisherigen ~nt­

wiclÜu.ng der UluoikiliGcllG.:1 Hom:)'D.~;e und :38118de. '';'io wir sahen,

Vlurclen im:ner in der Dichtung solb:Jt die TIichtlinien ftir die

musikall:Jche Bearbeitung ge::mc:ht. :::i,nt~ ..\ußnahf!le~ biluet nur

Grubar. D~\J3!3 er sich bewu.es t war, verochieuentlich der Drich-

I
eroten SUlmnl:..1.11g zu. ~)ort heisü t OD:

tung nicht gerecht worden zu
I .

i ."

cein, Gibt er i:n Yorbericb t zu.r

"Jch hät:t~,freilich gewÜnl..Jcht, alniß€ Lieder, ihrer Natu.r

und B1!lpf~ng:mß wegon, ganz zu ~ol:J.ponioren, aber das wür­..;:•!~ ....• ,
aß 'ttails die :Iereuoce.bc noch ldn':'EJr, verzögert haben,

th,ei~8 wUrde es t'luch, '.vagen der Grösse mancher Gedichte, ,

und das S(tiul113 S!lr z,u k08tbl~r gekol;:;!~On seyn. Doch habe

ich weniß:iJten eins rJ.8.von geliefert."

~. !.



101- -

•

..•.

D UR 0 n LAU F ENDE K O'M P b S I T I -
"

'. 0 N E N der ROM A N Z Elf und K L E :IN E N'

B ALL ADE N •

.... ....: ,

. , ,DmrohJ.a:uf~ndemusikalisohe Bearbei tung e~ner

Diohtung ~uss naturgemäas in ,dem 11!aeae Boh\'Vier~ger era,ohei-
, ; <. ' • ':. !:., -",~•...,:)'", . , •,1:,' •" \_t.'''' ." , ." '. ;

nen, alader äuaaere, Umfa~g anS6wacheen ist, wenn ihm Heioh-
.:; .. ,:.~:: ~~·l~~.~~.(-/) ".;".~,,;...' '::;: '~.•~ l':: ...•~ . _

tum a,s inneren'G;,e:~el,~e!3,~l!-t~prioht.Das, gilt gerade v~~"e,r,-:"
! ',! .••• \ •••p~,-.•..~,' '. "I~·:·.~!', .. l

ztlhlenden,Diohtu.ngen, die,' wenn aie StiEl eine Fülle von Ge- '
i;~:.('J1.·~(::;::~~~1:1..1;).\),n~~~1f.')"!:'Hl".(:·" _.~~. ,;:'J,,~' ..~;: .... '- . " .. ~ :.~ .. .

aohehen.ent~altan, di~ G~fahr mit sioh brinagen, Qber der
";1/·(~J..·~:L1·.f.·} ,; ', .. O!\f~:r'~"··-:··:. .".·'" .:'.1 ~-", " .. : ' . j :

muoikaliaohen Deutung deß Einzelnen das Beschlossene Ganze,
'~\~:;.:" ,~.·!l'~ <~!?:"",_.:: h!~x ....: .; .~. 'I ":••~.~: .'

den durohgehenden Zug aus dem Auge zu verlieren.·Ea liegt
.; "'""', .. : "j.:'~ . ,,' 'L .f'\~ , , •

deshalb'.nahe, zunächst zuzusehen, auf welche Weise die Muei-
• '.' :••~ ~.\ '; ~Ij1 : •. I, ,# •

ker bioh bei. kleineren erz~enden Gedichten BUrgsr'e mit, .

durohl8Ufe?ä,~r Kompoeitio~ abfanden. Eine Gruppierung in dem
~.; t .. 'j ~ : . '. ! ~.!.\' _ . ," .•.

Sinne, wie sie bishBr durohgefQhrt wurde, wird QberflQsaig,. :.'I.: ';,"-~ .... '. , . '
weil di~ kom~oe1tma1aohen Voraussetzungen ganz andere sind.

,I !-:1.••.; :~~.i" : .• '.. ;.• ,"l'#' : I

Mit der Romanze "Der Brud~r Q:raurook und die Pi16erinll soll
(. :.~':.::I~ .-::- ;.'- ':', L~ ~ " ._ ~. '1, ..

begonnen werden. Das leaignetate wtlre wohl gowesen, sie muei-
; I": j ".~ •. <::'. ,I ,:~!~t·~·: .. t •••.~.J'; ..

kalisoh .zu ge,~tnl'ben,in der Art der Reiohard t' sohen "Lenore"

oder, des S,ohulz!aoheIi."Der Ritter und sein Liebchen": denn _
I':;'::~ <.'-~'-':i· <.._:;~d)~:~·tl(/:._,:~,_::_.~> .. (L·.:(·Ü:r'~' : . ~.,'. ,3

zu e1n~~ durohlaufenden Komposition bot die Diohtung kaUm... :!.,' .; 'I

die Grundlaga,wenigstena lag die Notwendigkeit dazu nicht
) )

vor, wenn>:e1'e:auoh Qber einfaohe I9trophiaohe Kompoaition hin-
•• ~ ••..• ::, ~ .;1... ' •.••

auswiEls. <SO'ß9han-a.w. Gltlsoh und C.G. Werner, die die Er-
.' ' . J 1.:1 i"G.:,·· ··-:0·.··· ;",:~., ... " ',."," .

zählung:duro~ompd-nieren, :,über die Diohtung hinaus und heben
··~·Lr::~-~I'···'," ;.:j:. '." ':.



.·-1102 .-

·:sia. in ..einEr.Sphäre, ~':derYaie im· Grunde nioht angehört'.· ":',::' '::..'1

'i .•,,:\;: (!,C.W.·Gl~soh (1732 - 1809),der ·lange·,Zeitl.

Ka~erm~si~s iu,iJ.d.Mus1klehrer der Prinze~ain Ferdinand 'V0tl'i; I

preuesen,w8r~ \ ,.-·liese. seine Kompoeition ersoheinen ·in: :;"

nMelodiei:un~;J!aI'lIlonie, eine periodisohe Musiksohrift ··für ,',.
Klaviersp1$;te.~ jeder .Art, .herausgegeben :von·.Joh.K:arl ..,Fr ~:J .I .. -#

Rellstab.r.c2 •.::--S.ammJ.ung.Berlin. DemExemplar' der pareusai",::·, -'- ..
aohen·;,;staatabibliothek:..(Berlin) ,ist· daa .Jahr 1788·:baige.fügt •

. . 3) .
.');I~.~.1l·:j., :·j,dleJ::net:.,."v.eröffen.tlichte.' seineI{omposi tion:-in..

:,Apo110Nßi-nanmueikalisqhe, :.Quartals ahrift .fl1r:KJ.e.vier' und·
Geaang;.'ther.au6segeben;;v:on \.Chr.Fr.Wi~h. Kriege~.!' Erster Je.hr-
I ;.

gang, E,e.rst.ae~Hef~•..Dresden1?9? .' L:.··,: 'q" ;;'~:;I}0", .. ' ... ,'

':'.Ü::rto D;t('.A:l.S!~ormgebendee,Prinzip··lässt : sich jin'~:beide:ci

lKompos1tionan1:;engeter :1Ansohluss an den Text bao baohten.·" .Takt-
I

i).weohsel;\)!l!Onar,tenweohael j',::Vor.tragsbezeiohnungen"" alles kl1D.n:;
f ... " . '( .. ' ' ~ " :: I • -', • '.' • :•• '

t'.;.aUB,.dem.!lle;x:tiher,auB.'motiv:iert werden., Bezeiohnendist· ei.ne·
l . "-.' .... ' ,

:·.Äl;IJnerkuns"~;4ie;Q1ös.ohcaeiner Komposition beifli8t: <!) ..
"

' ... '

(i.!,:j(,\;;,IIDaz;,~$.;~~ioh'tf.w.oht:t-:mtlglioh:i~t-, al1ea,,'dam wahren, ~d~gu-

::j.~j,)'L.:t ~i1;l.e.1t· Y:Q~t.;r"ag,.;gßDJ.ä.aaj~dür.oh~'Ze1ohenoder Beiwörter.ü~·'.
.~:

W.'. ~.~'X'(~~';~'ta.uf~tdaß5Ipünktliohste ,anzuzeigen,. so wird: es' dem.'S~-, . _.'.", i ,1

111;'.1 ;".U:·:!:g~~&ton.:l.G-.e;f'.UhJ..';und..Geso1).maok,.der. allein.:nur" fäh1g·.Ü,
.....

(i,; ;':n.'::.(,.;:,;ia;t'1o:.~;1.0h:ti8".~9-.·empfinden,überlassen" diesen' Mangel

': ~.;:: .•t:;..L,,~~.dt;.Jr.o.h:gwts;AuafUhrung zu erseteen." Dieees Ansohmia­

..gen der Musik an· alle .Wendungen des Textea flihr't zu e:1.naml;;,

.,da\J.e:rnden;,weohlJe~:;voxi':Vortragsbezeichnung, Takt-und Toilart •" .. -,
. ~

;_N.e:uwar>Jd1ea~:~Teohnik,..n1oht ;:,der Kantate war sie sohon:l.o.nge

.v:er:tr,aut. ~E:••Sßhmit3:waist·'de.r8u:f hinI), dasa Herb1ng in die-

1) '·T" ....."•.•t .:.,,~.,..., .....'-., .•• ~\..l,.••-l.&,~.•, "' ..••. :•. " ( •.."'\\ '.L~.~·.... '
.Anm. "GeeohiOhte der weltliohen Sol.okantata".Leipzig 1914

1)",;, ··2)S ••299.'c·3::o;;;!:tÖ,.\, --.i I,,::: "·".:C,',':. ;!/'.'
Anm.3)S.Gerber a.8.0. II,S.344.Anm. Ue.ber~;Jv.ernerliess eioh nioht Näheres auafindig machen.

Gerber (a~~.O.I~, ..S~551.18~4) .vorzeichnet ihn nur a1e
"unbeke.nIl~~n, 'j ~tz~".l~b.~nd~n 'T?nklinstler,"
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äer Weise arbeitet und fUhrt als Beispiel die "Anakreontisohe

Ode" NI'. 7 aus dem, ersten Teil der "Musikalisohen Belusti­

gungen (1758) an; ein StUok, das nur einige 20 Takte umfasst,
. , , ~

aber '''in,nicht,weniger.a1.e aeohe nach Tempo lind teilweise

auoh T~tart versohieden Absohnitte zerfällt, d:i9eich,
• ..•.. ',: ..i

und darin ~~es~ die kUnatlerisohe Rechtfertigung die-
I; ':.' ..~_.. " J; :.•

sar Geatal tungBart,~ durch strengen Ansohluss des musi-'. ; . -

k~lischen Ausdruoks an j~de Wendung des Textes ergeben.

Andere, nach gleiohem prinzip angelegte, aber breiter

ausgedehnte StUoke, näh~rn sich, zumal wenn sie rezi-

'tativische,Phrasen mit untermisohen, nooh mehr der
.•~'l':~ ~'i\.;.~·!t; i!~:~.~, c:l"~·"·.l_ ..<~ :' ::.... :1"1': In;, t..•••. ,..~

Kantatenform, wie namentlioh einige als Duette kompo- ,
'i'·:.:",. '.:":,,,'(, :U,--' ,(:'. " ", ':, ' ' .. ," ",' ,',' ';"':.',

nierte Diohtungen, die zwei Personen redend einfUnren."
"'j .'. :.~'•.: L~"~, .;.;;,: ;,',' .....•;.~. ';",' '.\,. '" ;. ,'; - . '~.'

Diesen Fall haben wir in BUrBsr'a Diohtung nahezu durchge- .
'~":.~. ::..I.::·'-~.n::\~in:.:.c·5..{;t!'';: .:';;,':t"I.~.::.':~ ", .~. : i' • ';; •• 1,

ftihrt, ja~ Werner merkt jedesmal besonders an) wenn der 'P.Wnoh
'::.I:j}'i;~:.:,:,··..,,0X~·) ~-f::S...)l.~,?";~;r:.~.·:·iJ": I~~ (t'.~" '" .. ' :. ';.' 'I.·~> ,'; .. ;.~.I~:~

und wenn die Pilgerin singtj es wäre nicht ,~~edinBt ausB~~ ,
~'·:-·:·' .• "··h'''''lj,,;·,:·: i~·.~:J~'.:'!:::::.:' \:'.: ,',; ", :. ,',: ..., ; .. ',' "',,,, ~

echloa'sen, dass er an duettartigen Vortrag ge,daoht hat. Bei
····'I~ ::-.~t.~~l}~:' :".:;.::, .', !•.• ':' •• ; •

Gltjsoh finden eioh' ausgesproohene relÜ t,ativisohe Wend.ungen.
;~i;~·).., ;'!L13 get,;,ilt~:o~:J''''':: ":.:\;: .' ".;'~.':...~.'.' " ..'. '~;',.!}.r.;· .-.,', ;': '.' ,: .l:"

Sieaind:aber nioht wahlloB eingestreut, sondern finden eioh,
·.!I ....:+! :~t""] !.~.:J.::Hqt: (~:~ ":'~ ,'; ,'.~ ;,~: ',:, I ,:," '" ",.' ," .

8ncirama~i.aohen nöhe:pu.nkte~~,Allerdings. list,,dem MÖI1:0h: zwei-
,'_!J j':. ~~•• ;',"~. ~:!:;I'~';. i~:" .: .•. ': . '. ;' '.. '., " ,.1 ~ \1 t. • ,~ .•

mal ein ~~zes Rezitativ zugeteilt, ohne araiohtliohan Grund,
','.:~~1'" ~"':I"/tri';" ...:,

da andere enta:prechende Anreden an die Pilgerin nioht rezi-
'j .: •. ':, I "f' :',' _, 1!-3 ) .:,.~ i "1 "f 1 !,....~ ' ...." ..' 'r .•. ,

tativisoh ~eeh alten sind •
.... , .•:, " J T' ::.' ,

Deutlioh erkennbar ist das Bestreben Glösohs)
::;.' 1"'·;.~I~.~.n~'i'. ;....., ,~ . \.~.J •• ' ,.'

durch diese Vielglledrigkeit ein einigendes. Band zu so~in~
:~:~ 11:·.hp·~. t'.t~JP~ '/;":,' '.' .'. ~, .: ~... '. '.:: .. ,' .'.,;' "; .:';.~'

gen.' Mehrmaiiges Aufgreifen frUherer Motive wirkt in diesem I

Sinne. ,80 kehrt auf 'die Worte:

',]:...:,::,~;':!1,Länget·,tot,:und.'tiefversoharrt",

dia:öfterl;:vorkommen, jedesmal das Moti'\!':

),:1..,r.:dE.B.23·i

• •••••.• 1' :~.!.,:~ n'.: i

-':):'-U1

;



... -------
- J..04 -

in unweeentJ..ioherVariation wieder. Auoh zu den Worten:

"Dein Liebster aohl-bin ioh"

erklingt 9S, allerdings naoh Dur gewendet. Versohiedentlioh
'. i

bogognon wirauoh dem,Motiv:

c-:-:-\~. ".r-

1.1 • B. '24 •:

j", i-=" J
-; .! f ~

"

~
H ~!

...

i .
und zw~1mal w1r~ o~ ganz ähnlioh wßiter-sef~r~. Bezoioh-

;I ~ -I "\ ••• : . \ ) .' •.••• "i_ ... ~ ,- ' .~ " "

"nend":!st;'dass' 'fUr"die' musikalisohe Anlage Wenig'er der' liusBe·
• ..••••.•.. '. """j ':.'. 1, ,"

re AufbEi\1' das' Taxte'se aie dessen Gehe.J..t maesgebend ersoheint,
• " " '. 'o ••. ','(', ': '; ••• ,-t •.• " . I -. : •. ;. "1 I.' ~ .

'Eili strophanVlsisea KompoD..1erenist al,so' mahr zu:f!i1.1.ig,wei1.'
.. .,.. ,.{ ...•,'.i' .-', " ..

sohtt:tfere"Eineohhitte inder Diohtung fast immer mit deI!!.
. -; , ...• ', :' "' •.•""I"~ " . ~ : '

strophenenden"'zUGammenfaJ..len. Aber auch innerhalb der Stro-
....

, ••• ~.'.':' f •• ' •• ' ;- ••.• ,

· phe scheut,'Glöeoh vor mueikaliGohen Absohnitten nioht zu-
, ' .. 1"·,,, "".'" (' " ..
rticik~ Das :Be'streben war lei t,end, dem Text ganz nahe zu kom-

men. $0 ~ommt,es. vor, dass Beze,ichnune,en wie "Mit Nachdruck
.. ! ...•. i'; , '-.

aber, nioht' ge's'ohwind" und""FrCShlioh" in einer Strophe zusam-
. '" ";' '.

mentreffan. ','
'.~ : 0( .' ••

: .•.• "..•• , , ~•••;' •• '"1 ~ >

.-- , ' 'Dia Kompoaition ist im tibrigsn von einfaoher

.,;";.J",":' .•:~~ti~!'~:'~:,i)

-) 3/4-, 6/8- und D/S-Takt verwandt werde: ':
111

, ;un;d.:wech~~~,<n~.nn der Te~,t.ßa verlangt. Du.rohweg kann als

· R$gel.gel~fJn,., ,dass, der drei tei11ge Takt verwertet wird, wenn
• , • ,,' •••. "1 •.•• ~ ••• ' ••••••••

' .. "..d

~ie ~ilge~in, ~on ihrem Geliebten - und zwar in ~mu.ti8er

Erinnerung - redet, dQea also vorwiegend die Partien, die

das,lyr~~ohe,~lemen~ enthalten, in dieser Taktart gegeben
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werd.sn•• 4uch der. grösste Teil des Schlusses, wO der Mönch sich

zu erkennen gibt, steht im dreiteiligen Takt.

Ein stärkerer Zusammensohluss seines \'ierltes

ist Glöach trotz allem nicht gelungen. Dnfür treten oinzel­

ne wohlgolungene ZUge hervor, z .B/wirkt bei der Stelle:'" .•...... ' . ,

H.B.25

alloszusamme:n' ·.di elastende Sohwere dee Grabateinsß. zu ver-
(. <' ;

Si~bi!l.dl:LO~.~ri: die.'Harmonik,ß.ie Synkopen im' Bass, das stu-
fenweise Sinken in Melodie und Baa~, die Portamentos ~ber

~dr!1okt ih?n~ Jn ;solohen. EinzalzUgen liegt daß Jnteressante

,aar Komposition. Das ist naoh der Art, ,via Glöeoh sie an­

legte, leioht begreiflioh. So sind auoh die itezitative der

Pilgerin von grosser Ausdruokskraft. Bezeiohnend ist nach dem

zw.oiten Rez1t'ativ! e:1.nabwärts steigender Unisonogang auf die

.wor~,e :

...~
·:.~~~!~·f:.~_'}'~"~'

"J,hnb,1rgt ein dUetres Grab.". "

11,'11' eahen sohon., wie aei t dem AUftauohen der ersten klei nen
r" .. ' ,,';=.' '.'.. ', .

Ba;l.l~~~n a.e~,neuen Gattung solohe Textwendungen mUßikalisch
mit Vorliebe;;uniaon behandelt werden.

An zwei Ste~lenVlird der Plußs l1er Kompooition
dadurch unterbroohen, .dass ohne jede Modulation in eine ent-

" ': ,,' .• ' . ,.;. : " :. .' ",i" •

ferntere TOnart,; übergeg~ngen w1:rd.;einrnal nach einer Rrezi-....... ' ':' '.,' -', .

tativartigenE)1i,e11e, .daß zwei:te Mal vor einem Rezitativ. Und
•••• ; •• ,1 'Po"'" : .. ' "

gerade solche 'Fälle stehen d.amals nicht vereinzelt da und" .. " ., ., ':.' c, •.... ".

lassen eich "schon vor:J;1ernaohweisen, z.B. bei Neefe im Ueber-. ': ..•..:' ',.,

gang zum erateil Rezitativ in seiner Ballade "Lord Heinrioh, . ;.' f'~'.:" i', <.~ -'

und Käthohen" und in seiner 6. Serenate, im unvermittelten, ,

Uebergan8zu,d~m, dramatisohen Aooopllgnato-Rezi tativ, das uen.' ... ~, ',. ~ .", .
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Höhepunkt bildet~' :Deri'Geaohlo8senhei t der Komposition :kom- '

men sie nioh t_entgagen." ,

"Als Me10aiker zeigt sich GIÖsohnicht 'auf

besonderer iHöhe.' 'Die':Partien, die drei te:Üigen 'Takt :vEirv/'er~'

Iten,:,gelingeiIi, ihm:am'beoten. Sonotkahren Uelodfebildtmgen. ,

uaa immexund~imroar'wieder von etwa folgender Gestalt:

",'1";" M'•.B~26.;\,<,:i ': ,l

..' "i"! "/. I. ! . ~ ' I' .•

',"- .. ,',-\.: '-', •. ~.;"':",I _.-' ,._' .. ·.i ...i!.: .•.. t.

.P~~~ .fT~~I@c:~~~~~·
~~-~ ~ ßu;-~~/W-l~~ 4f+u,~ I'

~~.I~~\_,.,-~~~~\~A=~S-==,:~:'P:f rt- ~-h A' ~~~4~~- : '

~~-~~~'~d-::it1=\:;i=,=-=cc.~c~ n_.: -..r ..'~~-~, __~c· I , __ ~'
,,',I r~~;(~i~ tJ;'JJ:.~:!~:I::),i··.;.~':--~':'

"

.. L~".. ~.,.J:r .

: •• '1

". , ,

v:'(' '·L~.:·.;""~:,');:.r~ ~:?)::.~',fU'~ r<"';,

Dar Sohlues die,!3sr ,stelle 1st ein Beispiel "dafür , wie Glöaoh, "' '···;·~,i ;Jil ~:f~,r:;"{;r r:!_.:.:.;.'~: . 1 '!, '. '.
bemÜht wä.~,'der' Frage eine,~gomeae6ne musika11aohe, Eehand:-,
\?) () t: :.~_:~~·.(i.. ,'~1\1J.1.i ßC? B.J:1.: t';~:i. <'j '-; "./ .:~. <{ •.,~ ..•.:.I.· .~, .;; '.: .. ' : ( •. ';' . I.'~' •• ' .•.• .1.•.• '

lung zuteil ,wElrden zu ;L8:8sen, lndem er den ,14t3,I,C?di~,eo~:Luss''~~~:r:':'~'~');:_~!;~'.·~!oj:'kc;Q ';-I;;r: :;:; t?~.: . ~.., \ .
aufwärts bJbegt.
;':j..:'.:C; .....'.:'! ~'.. ~2 '. I~·.!':.':~:-".'ti (( ;,

,Den Geist der Diohtung hat Glösch nioht "im-
;t ::..,.:: 1, ~ •••.•.. ; ,' •• , .r. , •••.

mer richtig .erfasst. Daa"zei8e~ zwei Vortr.agl3bezaiohnungen.
{I,:-,I,! f..,,~r·:·~.; ',;~'::~.. :~~·t·t!~,I·.~~:" ]··_i:' ....• '

Bei den Worten d~r, Pilgerin:
.'.~•.: .: ;-.: i.' . .'::' i ..'..;:~..:.:.: '.:. I .:'

.. tt~o,C~,~ehr an Wuohs u,n~ Angesicht,
Wie MorBen:t:ot im :Mal"

~}.;;:':..:' ., . ,"q:.:. :i.:.·· .
schreibt Glöech vor "ein wenig munter" 0 Später heiset oe:

. : ',' , f '. '.:!. : .. ;. '1 I:i. '.; ~.;~.U 1_ \ ~ ..

, "~ß,,~o-llYon Soufzerhauoh,und Kuss,
<:-':'~,," ~ ';.,:; ~" ..~ .:.ni):,,;~)..'i'\:·~., ."

\ Und m~inem ~au8eni.TrtlnenguES ,
.;.>.::i'.,·:.l.x:J.(.;O;~i J:!:'i':;'::~:"); ..... :. '-' .. ; ... ,'.

, : Das Gräe-chen frisoher blUbn"
"

bei x f!E~aa heiter". Betde Stellen zeigen, wie enge Anleh-
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nung zu,gan,zäusaerlicher Erfassung des Textes fU.hren konn­

te. Beim zweiten Beispiel hat das, "frischer blühn" den Kom-... ;' ... ,.,

ponist~n,offenbar zu der, ganz verfehlten Vortragsbezoiohnung. - ... ~ .' '.' .- .' .. ' '. ' .! '

va;:).eitet. :qie Stimmung,auEJ der heraus d,ie Worte gesprochen... , ",

we:fden, "bleibt ganz, unberiickoichtigt. Die Melodie tr!:J.gt na-
;•. ', .' ~ '.' '_." ~ ". ~'- .. ' ' .1'.' ' . " ! . .'-.-;'. :

turgE3Inäss, den Charakter der Yortragsbezeiohnung; damit ist.' .., .'

ap.oh "das,,~ach,spial verfehlt, dasß die stimmung der letzten
,.' . ;' -'~..' .' ': ~.,.:"." ' '.. -'. '} . " ' .. , . ;' ..

Zeile,weit~rfu.hrt; es ist in heiterem Triolen gehalten. Wei-.. ' ... -. ,-' .' "

terzuflihren,;und-v,orzubereiten ist überhaupt die AUfgabe der.' •. ',' •.•.••• I.· ••,.·" .••.... " ' • " •

~wisoh~n~:piE)l,e; und ,verschiedent:p.oh sind sie ganz gesohiokt.. ,,' .' ~.

~earb.eit,e,t,.:" t!'Dl,\!ibrigen war e,iner gröaeeren ,Entfalt\ill8 de,r

,ins:trtpnentalen )lIi ttel, ,.die '9131dieser :D:ioht~B ,ganz unange­

br,aoh t ,;g,ew.e"I?~n.J.:w~re,vop :'xo..rnI:-,~,rein~ dad1.U;,o.h:vorg,ebeug~,

de,es ;die ,,8iI?-Ss,t,iJ!lI1l,e,in, das System der rechten Hand einbezo­

gen,undvo.n,qieser mitgespielt wird. Doch lässt der Kompo­

nist sich aie Gelegenheitnioht entgehen, bei Textstellen

i ~ ,~J i I "

"~j(\~~~ ~);'; ~
"Horoh;",wie der Sturm ,die Fahnen trill t"

I, ,. '- ! I'",I ,~ I _, .

wenigete~_ ~deutend zu malen. Das ist ihm gar niaht zu ver-lHS~~'\;J' . ,

argen, de.'-der Vorbilder genug in Oper und Melodram vorlagen,
..J.i i ;.... , "~': .... '. !'. ",.

wo eine (gut; 'fiearbei te te ' 'sturm-; bdar Gewitterszene die Auf-
_ \~._ ... ,.-J.': I~ '

nahme dse Werkes von Seiten des Publikums entscheidend be-

einflu8sen konnte.
'. - > - I ~ .
:.: \: ~:'~.... ;

-'
Machte sich schon bei Glösch das Bestreben

geltend, bei ~nge~,An6chlie6aen an den Text und der .damit
; ~'I " , ~,.• , "

gegebenen ze!r'a'piitt'eruh.ga.:tä :K6inposi ti on zuaammenzusch1ie-I -../. ~" 1- !:. ~
I -},,;.., , ,",;'

ssen, 80 zeiß~ es: eich nooh mehr bei IT~g~. Auch fur ihn
'I \' ,

-jl. , :
bietet der Text die Grundlage elee Aufbaues. Aber neben dem

))~i ' ' .
Gehalt der ~ichtubg gew~innt fUr ihn deren äusserer Aufbau

11 "" '

erhöhto Bed~~tuhB~ :indern er in atärkerem Masse als Glösoh

strophenweiees Komponieren durohfUhrt. Er geht auch Bparsa-
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mar mit dem Material um und nutzt es aus, soweit es möglich

ist. So läset er, WO ea dem Geiste der Diohtung angemeasen

iat, !X).ehrerest~ophe\n na,eh (liner Melodie eingen~ und zwar
.; /t'. ",' _ ,,\ .• ; .. ~ .

handelt es sich -hie~}l1o.ht nur um au:i'eimmderfolgende stro-

phen, :aondern immer .wird naoh Mögliohkeit auf vorhandenes: • r.· .. ~::.;. ,. 'i
muaik,e.iiaches, fijateri~l zurückgegriffen. Die atrophische

.1 : -,-' " . ,

Variation,api~lt!in diesem Zusammenhang auoh eine Rolle.
~.; .". ~.- 1 ':' : i>.":~}-~! : -.' " I .

Einmal arbeitet Werner s'ogar derart, dass an zwei Stellen

aie Klavierbegleitung ganz genau bleibt, beim zweiten taal

die Singstimme 'aber andere gaf~rt wird. Vor allem iet ee

das .Anfangamotiv, der Singst1mme, das als Erinnerungsmotiv

häufig wiede~kelirt. Das ~~zeichnende 1st dabei, dass es
, !'rj;~'l-' t:.T l:- .: -- ".i • i-" - , ,

immer in ioh~uh:l.1tteriatiBoherUm8e8taltung ersoheint. Msn
i ~; .~.,~., ..; ..

vergleiohe foi~eda~: Beispiele: '_-
: '- i:, i' I

M.~.27.' '.-:nJ.) _d_ ; -,,;'

\ : .. '(L...;..__.' '",-' ,..'.

~

1':, .

.:0-

7: .~~

,~~~,:!" .:.:: ..~.)...~:.,.r .
M.B.28.

\. " :' " -, .2)- ,,:,_ -~.-j "-"

_~ \~-v,

v

r-I

. .-:'-:.

"'. 1:

'.__-" ·i·.~:'_:',

"\::, ,:. (~

••.,:; ~. ~i '.;.

~\ ~~~~4~
-S.

-±
~~

~'0---
~

~

t·

.•:-i ~.~'.'. '." -:'~: ;.,- •• 1
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Man siehtj wie nebsnder Singstimme die Begleitung hier

von wesentlioher Bedoutung ist. Werner hatte ßicl~ mehr

Bewegungsfreiheit'gesiohert als Glösch, indem er der Sing­

.stimme 'ein eigenes System gab. ~rotzdam verRiohtet er auf

'hervoX'a-tGohandetonmalerischa Effel::te. Eine Ausnahme macht

:'nur 'dia Ste~le :./

"Huscht doch dia Freud auf Flügeln schnell

WiQ Sohwalben Vor UIlS h1n".

Jm Vorspiel des RJ.aviere eu,cht 1:;"ernerdas "Huscb.sn" zu

m~len, führt ee auch, 31a die 3inßsti~ne einsetzt, weiter,.

wghrend diese selbst sich an die Grundstimmung der betref­

fendon TextsteIle htl1t.
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Am klarsten zeigt eiuh das Eestreben nach Zuaam­

menaclüuss darin, dDsa ~erner am Sohluss seiner Komposition

auf dsn Anfang zur~cksreift. Auch hier begnligt er sich ~e­

zeiohnender \'!eisGnicht mit einfacher 'l'liderholung.Die we­

s6ntlichate UmgestaltuDg liegt darin, dass dem Schluss statt

0.00 -$= - Taktes, c1er den Anfang beherrsoht) der 3/4-Takt

das Gepräge gibt, und zwar ganz vorteilhaft im Sinne des

glliokl~o~e~.A~seanBD cer Dichtung.

:','Jntereesant ißt das Be~reben Werners, geschlos­

aene Absohnitte nebeneinanderzuatellen. Der Umfang~ einee

6010hen ergibt 8~oh auauem Sinn aso Textes, nioht aus dem

1.iuaeer~nAu.fbauo.er Dichtung, so dass eich auoh innerh.!illb
"., .'.,'

einer Strophe ein r:luBikalie~er Einschm.i tt finden kann.,

Durchgängig lässt eich nun das Verfahren beobaohten) dasa

jeder Absohnitt duroh ein Klaviernachopiel geaohlossenrwird,

dae mitunter ziemlich ausgodehnt iet. Nooh stärker drängt

sich der Eindruck der Abgeeohlossenheit auf, wenn ein sol­

cher Abaclillitt?8Uch ein Klaviervorapiel hut, vor allem, wenn

Vor- und Naohspiel in der Weise gearbeitet sind wie bei den

Btrophen 6, 7 und 8, die nach einer l,;elodiegesungen werden.

Dieser Komplex wird duroh ein Klaviervorspiel eingeleitet)

deasen zweiter Teil na~~ jeder.5trophe wiederholt wird.

l\ehnlioh ax~eitet Bendain seinen llielodramon, wenn er ein

einleitendes Vorßpiol nuch einer Partie der Singstimme wie­

derholen .ltlsstl)•. DioaesVerfahren musste naturgemäsB ein

Nebenainand.e,rstellen von geschlossenen Komplexen sehr be-

.gunatiS8D:.,Benda hat die Ge:fa.hrpunkte soloher Stellen genial

überwunden •.

.Die Zwisohenspiele - man sagt durohweg bosoer:

die Klayiern~~hs:piele zu den einzolnen .fl.bschnitten- sind

gelegentl~ohvon liozart'schem Geist durchweht. Bei einer

Anm.l) vgl. Landshof:f: a.a.O. 8.125.



~--_.-..-.:~.'-.. ~-_.-_.- - 110 -

Stelle aua aer Einleitung:
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iet der Sohluss zUm mindesten eine sehr deutliohe Reminiszenz

bk 1)an Mozart'B e annte A-dur-Sonate • besonders an die erste

Variation. Aber nioht eine äusere Aehnliohkeit ist das Ent­

Uoheidende. sondern der ,Geiat und. die Diktion, und in diesem

Sinne stehen solohe Dtellen in der w~enerrschen Komposition

nioht verd.Ilzel.t. Gelegentlioh wird in den Naohspielen materi­

al. dae die Singstimme vorher braohte, klaviermässig verar­

beitet. Zwischenspiele, die einen gesohlossenen .Abßohnitt der

S1D.gst1mme unterbreohen, sind selten undimiller ganz kurz. Ver-

1) - -
Anm. Köohel'- Verzeiohnio Nr.331.
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einzelt kommt as vor, dass sie dia r~elodie weiter~Qhren, der

Flu8sder Singßtimme alao unterbrmohen wird.

,

, i

alB GlÖach. F;e kommt ihm dunmf an, Gelne ;',10lod10 gosanglioh

zu flihren. VerucJliad.ontlioh }~önllte C;;[\1'1 an LÖ"IG denken, ~'K:> 0.1e-

sar ae~ Sentimentalen verfällt. Nebon gut sefilllxten Melodien

:fehlt bei '!ferner aber auch nicht c1~i Stelle:
'. M.D.32.

.. ­~ 0 ~

~r ··-1_-Le'-
~ .' ~-
\ ~

. \

~_\ .,,\-.._1 __
.:;..-c;:,\ ::-----=---- -"--i.:~,;; \ ---

,,
.dia noben ungeeanglioher Führung die

( , Stimmung des Textes verfehlt. Hier

springt die Klavierbagleitung hel­

fend ein, dia in ihrer langsamen Be­

wegung und itermi t'tels der Vorhai te
den Geist des Tox~ee erfasst. DieBe

Stelle ist nicht die einZige, bei

der 'Werner diesen nicht genligend be-

rlioksiohtigt~ D1eMelod~ew~r ihm die !laupts6che, wenn auch die

Dichtung darüber zu kurz kam. Jn d~en Fällen gleioht die Ba­

sl~itun8 die Ü~Z~ängliChke1tO!~~/~immG a~8, wie bei ~en Wor-

ten:

"Achl iet es wahr, d$SS ihn daß Grab

Jm dunkeln Raohen hält?"
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Verg1eioht man diese und ~hnlicha Stallen bo~ Gltlaoh, 00

muse man zu der Ual10rzeugung kOlumen, daae Gltlaoh die dl'a­

matischon Momonte ach~rfer herausarbeitet, überhaupt im

einzolnen deutliohor oharal::"taris1a:t"t. i'ferner legt mohl' Ge­

wicht auf das lyrisohe Element, daas seiner Neigung zu sohö­

ner melodisOher Linie entgegenkam. So ist oe varatilndliah,

daaa ausgesproohene Rezitativo bei illin~ehlen, wenn er auoh

an einzelnen dramatisohen RUhepunkten nahe her~roioht,z.B.:

M.B.33.'

~Ir--,

Die Aussohaltunö des HezitativB ach!irfater Prägung trug da­
I '

~u bef, d,o:r Komposition einon gesohlossenen Verlauf zu sich,
~. ern.

Zudem fehlen unvorbereita te 'tonartliche UeberßEinge. 1\':1t
Taktweoheal iet '/i'erner auch sparsam. Vortragsbezeiohnungen

finden eioh nioht h~ufig, sind aber mit feimem Vorbedacht

gev~hlt. So iet für, die Pilgerin charakteristisoh das Drän­

gen nach schneller Gewissheit liber das Schioksal deo Ge­

liebten.

Zuaaromenfaoaand kann ~ber die beiden Kom­

positionen geaagt werden, dasadie ~erners VOr allem be­

deutsam ist durch die Art des AUfbaues, während Glösoh

hauptsgohlioh in einzelnen kleinen Zligen interessiert. Dabei

bleibt zu bedanken, dass dia Vtarnel"eche Komposition Borau­

me Zeit naoh der Gl(j;3oh'Gohen entstand, und gerade in diGeer

Zwischenzeit hatte dae Lied, vor allem in der durohlcompo-
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nierton Form) ainG bedeutsame ßntwick1unS durchgemaoht.

VOll der kloinon Homauze :fulli~ liegt auoh,
j j '!I

(~ill0 du.rc.:hlaufollll.o KUJ:lpoo.1.t.1.on V\H" vun G. }'r. I3roüo, Gubrolt­

tor und Kantor in PerlebeJ:g. Sie u·teht in seiner Sammlung:

"Lieder und Gesiinge am r:lo.vi03:C ~u ulligen ne bst ,einem li'ondo."

C1786). Was TIrade bewog, die Romw1se durchlaufend zu kompo-

nioren, und wie er ~oln6 Kompouition anlegte, oUßt er aelbet

in der Vorre de, HUB (lGX die en'[;sprochonilen ~Jtal10n ~1i18ef!ihrt

seien:

. "Jnmc1nen meiaten Liedern hobe ioh eine Idelod.ie lulan

strophen an~upaB~engesucht, ob aB &leiah niaht zu lauB~I
nen .int,' dass oft ain LioÜH, deGGen Strophen 'man.: dilroh-'

g~hen:<ls,.~dioBelbe :Melodie giabt, ,:faet linU'borwindliche

Sohwie~:f.;'gke1tenh~t.':Kirnberger s8gt(Anleitung~ zur Sin-:
hgakompoaition.S.3.);";' Dia Sohwierigkeiten"denen der

'Komponist.in ·d.ervollen Bedeutung deo Worts' unterworfen

ia.t, fühiLtdert!olbe beeondero alodunn, wenn eine NHUodia

z~mehr·alu einer Strophe so eingerichtot asyn·Boll, dDSS

aie,?niahtB \';idersinnig6a mit sich führet. Oft kommt' be~ "

ei:nann:Ye.rsee,inPunkt· vor, wo in dem andern Zl~ a~,eaem

s t1mm.ehdan'·Vers e ein E:OUlllifl fäll t j oft hat der eiDe da

d.o.s,Zeic!len einer 1!'rage, wo d.er and.oz'e dss Zeichen dee

Aulirufa ,tliigtj,ja, oft iEJt bar ein Einoohnitt von mahr

odor weniger I\.uhe da,.,wo in der andern Strophe auf eben­

derselbigGn Stelle eih.zwey - dray-'oder mehraylb'1gea

Wort:ßteht, 80) .Üase Jener Einsohnitt auf ein zerrisae- ",;

nea:Wort, fällt. DergleiohE!n StU.ckG dea Diohters"auazu­

führen; sind für den Komponisten Unternehmungen', die an.. ~
die' Unmöglichkei t 8J:änzen. J n Dolchen Fällen kann daher

der'Komponist nichts weiter thun, alE}6Qlohen abweiohenden
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den strophen Gins eigene Nelodie zuzueignen.= Dem bin

ioh also auoh, 80 viel als möglioh, Befolget, und ich.

hebe du, wo es nothwendig, LtnUillßänglioh nothwendig

war, der Gtro:phe oder Zeile eine eiqgnthUralioha Melodio

gegeben. Wemwe:!::dan indeoBcn, auch bey· dem berUhmteatan

:L,iederkomponis teIl, nioht Stellen üu.fGtof.Jsen; wo er, hie.

und du, dem ~J.1e.xto eine oigene :,;elo<110 wUnsoh ta'? Allein

di~ Zahl der Liol3.or,ao vrie L'Jie der grösete Theil der

J:'iabhabsr w~achtJ wiird€J sehr klein ausfallen, wenn

nur ganz oderlnruehrera Gtrophon uurohkomponierte Lie-

der aufgetisoht wQrden.

mit"Jch habe, Wll e~ keine:r l"arthie zu verderben,

hi~r drey :L:1.e<1erzv.r l'l'obe goliefert, die durohauS kom­

pnn1ert·sind. Von diesen drey liedern Bollto ich wohl

nooh· etwas aagen, denn aie Dina 6e, die der Kenner am

meisten in Be'l;;:raohtu.ng J::d.wnt. Hut der Komponist s:Lch

dara.uf ainSG1.adBon, ßeinen Text gooz zu bearbeiten,ao

fordart manImt Recht 'au.ch moh:!' von ihm, als da, wo

eine ·M.elodie allen Strophen angepasß1i ist. Das Lied

~ Regen habe ich ehemals fiir dos ldBsiga 8in8oh~rvier­

stimmig' gesetzt und i tzt in die Samml.ung aufgenorrunen,

i
!

ßchien, theils, weil eini66 j?rcunde, wenn sie nioht zu i,

parthGiisoh urthcilan, ea mit ihrem Be~fell beehret und \
i

, ~oh versiohert haben, dase GS, auoh allein am Klavier !I
J

zu singen, manchem Vergnligen maohen wUrde. Von 13U:t'80r' si
.,

Romanze'Robert, möchto ich wohl wissen, ob ioh so glü'ok-;

lieh gewesen bin, allenthalbon den ~ffekt riohtig aU6­

~udrücken? RobertsBeachreibtIDß oeinesvergnügten aber

liebetreyen Lebens - ßeine Empfindung bei dem Anblick

eines rbsioht u.n~IJ.ßohl3uenden r.~lldohclls - seine Unent-

ochJ.oßsenhei t mit ihr zu rG(len. - deo Mlidohens Bosch!1ft1­
BIJ.ng
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und Politesse gegen ihn - RQberts dunkle Vore~pfindun8

beym Entstehen seiner Zärtlichkeit unQ oeine Verlegen­

heit eioh ihr zu entdocken - dor endliche Ausbruch der
I I

stärksten, innigsten Liebe, mehr in Thr!1nen als in '1/or-

ten - deo Mä.iichenfJ 131ick. in den thoilnehrn.enClen B\l.ßen -

der Qber diesen B~ick zur~okgeachrGckte Jlingling, der ~

doch zu sptlt - sich besinnt und zurUokl~chrt, immer suoht

und sie nicht findot -,encllich oioh 8Qlbet I3chilt, aass

er, seine Zeit nioht,besaer wahrgenommen, indenl e~' aioh

überzeugt, dS66 eo dooh nioht mÖßlich ceyn k~nne, deos

ein BO lieb~s MJldohen, eines ','I<$rtohona wogen hä.tte bt$ae
warden können;~ allee dies habe ich bey der Romanza, "" ... ' ' ,

gefühlt, und ,':"':,übe:rlaaae es dem zärtlichen Liebhabem, ."" " \'.

und dem.a~lnftan rosichten I.ma.chen /;1Iil Klavier, oder,

wenns seyn kann,nooh lieber am Portpiano, ob icll reoht

ge:fühlt"reohtgeBu~gen habe?"

Damit wissen wir genuß. Die Vorrede lässt on

verschiedenen.Ste~len durchblioken, dass TIrade nooh stark

von dar Berliner Schule Bbhtlngig ist. Auch die Berliner er­

kannten dia Schwierigkeiten, ais die strophische Komposition

eines Gediohtes oft bot. Aber die Konsequenz zog man nicht,

zumel es aihh um äussere, formale Hemmnisse handelte. Das Er­

fordernia, einer durohlaufenden Komposition aus dem Geiste

der Diohtung existierte f~r äie Berliner nicht. Von hier aue

war also auoh fQr die Rntwioklung äar mUßikalisohen Ballade

niohts ;zu hoffen. Man half ßich lieber wie Kirnberger, der

einmal sagt, er wolle ßeine ?ac31odiennur nach der ersten Text­

strophe beurt~ilt wißsen, cie soion nur auf diese berechnet.

Dose nun GGrado bei B~rßer' 0 "ltobert" die Not-

wendigkeit einer durohlaufenden Kompoaitlon vorgelogen hütte, .

wird niemand behaupten. Aber von dem GGoiohtspunkt QUB, untor
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dem Brade sich das Durc~komponieren eines Gedichtes voratell-

te, ist oe verständlich, dass er ßerade uuf diese noman~e Yer-

fiel. JbLi kam es darauf an, den Text aufs ganaueate zu inter-:
I

fiiJ: ihn erBa~ sich also der .Ulusikaliuohe l\ufbau aue angstern

Ansohlußs an den Text. B:re{iewar aber Musiker genug, der da­

mit verbundenen Gefllhr ~iIle.r Zeretilckolung dea musikalischen.
Kunstwe:rkes zu entgehon und ein zu eto.rkeB Auseinand erfallen

89L.-"e1' Kompoai tion zu verhlnd0rn. Was Brode erreiohen will ­

genaue"musikalisohe Jnterprotatioll deo Textes - gelingt ihm

mit Uanz einfaoho~~i~teln, d10 Ubor di6 dar Berliner nicht

weaentljLch w~'t hinausgohen. Dobei wirkt ~eine Nvolkstlirnlicha

Art ganz sympathisoh. Dar F.influ.s8 von G<Jhulz' Liedern im

"Volltßton ist boi ihm deu.tlioh fü.hlbar. ,,1) Volkatiimlioh wollte
,

BroClo auch Deint er sohrieb für I.ie bhabor, "die so ein Lied

ger~! spielen~' weil es leioht ist, einen Geßung hat, der sich
, .

dem"Godäohtnlesa gern und bald eindrUQkt unü sioh ftiglioh ohne

SChwieriBkeita~ sin~e~ J.liaat.,,2) Schulz' I-;infJ.uas zeigt 8ich

vor allem in 1er Melodie, d.ie leioht und !latürlioh flieset.

Die Bet;lei tung 1:3t dLtl"ft:llS u.nQ e~"lth.Ült im :.iys tern. der rechten

Hanel. d.i.a Singetirn.'1l0. Uur g$BOl1. ~:ch.luna I beim Höhepunkt c1er

DiiJhtlms, wird oie 1!elb:J"~i.lh(hS'i)r. :4it iSono.uen Yortrae,aoazaich,;..

nungon wird nicht gekargt. jtu.oh. :~ukt- und Tona.rtanweohsel

oeaohGi,lollan GrenZG!l, so "J.asß eich diG UobergänBe leioht und

~licasend gestalten. Eirtflu~ß der Berliner 0chule, der Brede

stellt Brede in den .üianot Beiner Absicht, hält sioh aber in

antwachacn war,zaigt oieh 6uoh in.sofern, als 1?-ureinmal

Klavierzwi.ucheDJ3pi.el ei!lßGsohoben la"t, und zwar naoh der

"Und lc..."I-J. versoh:lchtort floh zur liek

I
i!

ein f

:J teJ.1e: I
1

i
1

Und fanc1Bie noch nicht wigd.Gr",

Anm.~) Friodlaender: 0..0..0. 1.1.S.3lo.Anm. ) Vorrede Brado I ß.
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also nach 113m H.öhepu.nkt (lor Dichtung, der ale aolcher auch

musikalisch harauß5earbeitet. il3t.

'.'dr sehen also, wie hier aue den j\nscl1uu.cltlt>on

oer Berlinor ,)chule hGnmo 0.01' Vo"n::u.ch gewast wird, eine

Dichtung clu.rchzulc0/.!lllonieren. ~:.'ie die Vor:re0.Ei erkennen ltißst,

geben iiusßere, iürma.le 1:iigontltmlicl1lteiten (len J~n6toDs • .ßred.e' i

Komposition zeigt !luch die Brosse GOf9hr, die darin lag, im.
.Ansclilusu an die Te~tVfenau.ngen .:teIl lcufbau. einer Komposition

zu voll:Üehen, o11n<3 au.a <10m G"oxiste u. 0 1.' i:Joßchlos13enen Dioh­

tung horuuß zu sohaffen.

Deasen war eich JQh. Andre bewusst, als er

. dia "weiber von We;i.nab~~~komponiartel). Zwar lehnt sioh

,.
tesian, auah,insoweit wirkt di~ Kantate, als versohiedent-

J . ,

lieh rezitative Phrasen u.ntermischtsind. Bezeiohnend iet.,

aber, daas dia Btropl1ensohlüsae fast e.uanahzllsloa musikalisch
( .

als Bolohe hervorgehoben aind. Einflußs des Liedes könnte

man hierin erbliokGn; deu.tlich zeigt 81' oioh iZ?-uen ntrophen

2 und Ji:x 3, die nach dem l'rimÜp dar ßtrophischen 7D.J:'iation

gearbeitet sind. Au.oh üaß vl9rsQhie<lentliohe Aufgrei:fen frUha­

rer Motive lässt das Bestrebon ;Uldr~t~ erkennen, durch spar­

same Materialverwandung die Komposition innorlich ZUOlli~lon-

zuhalten. 1!tesentlicho Bedeu.tung ftir clen ZU8!lJ!lIllSnsolllu8B fällt

der Begleitung zu, dia in Figuren und Rhythmus gern auf vor­

handenes Material. zurückgreift. Das Verfolgen der Eim~elhei­

ten dO$ Textes lieo~ ee aber ~u wirklioher OOGohloaaonhe~t

nioht kommen, ebenso nioht:& oft zu Gebilden, die als liada:rt­

tig bezeiohnet warden können. Jn kleinen Zligen wirkt Andre

dagegen XKSx manohmal sehr fein, z.B.:

Anm.l) Abgedruckt bei 1ind.ner: Geschichte deo deutsohen Lie­
dee 1m 18. Jahrhd. Leipzig 1871. (Beilage 72).
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M.B.,35.

I

I"
,.,'

!--------------

~ A-I pe- -
'7'

11'

L/t,

I'·

.,"' ..•.. :)I, ,... ' ,"_

:..\'

Die BegleitUng iet nicht reiohlich ausgestaltet. Daa verbot
. '.:, ~'. '.. {: J

fJoh0r:- dar Text~, Besohränkt wurde dßXKomponiat auch dadurch,.. " .'. '" .. , .

dass, ~i,e S:tn~Bt~TN}l~ ~~in eigenes Sistem hat und von dor reoh-.....• !" I. ,-_, ",' '.

ten Hand mitgespielt wird, waa dSIntllß meiet GepflogenhGt t
war. Sie 'ereOl1e.i~t zur H8up~.~acheliedmässig beeinflusst.
Wiederholung.und SeC!uenl'- V0311 allem. drUcken ihr dieses Geprtlge

auf. Jhre Behandlung iet insofern bezeiohnend für Andre's

musikalisohes Foinge~UhlJ ols der etaigende Rhythmuo der
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Diohtung hilufie; sinngemtioEJ in muoikuliooh f~lleDdan umgewan-

dalt iot.

Die wal tliche :301okontate iot os e.1fJQ~ur Uf.lL1.ptaaohe, die zu­

nächst oinen .i.nhaltGr;UZlkt bot für u.u.o .iJurohkoIt1'pon1e):'on von

Diohtungnen b~.lßd~nartißen Geprügeo. DiouB Uebertregung war

nicht neu. :7iedar ainU. aeXoIOl'ouitlonen G-ellert'soher }o'abeln,

die vorangehen. 'Jalentin Uerbing wor Ile 1 KOl:l1)onist; seine ~)uuun-'.
lung trügt <len Ti tel "Musikallsche:r: 'leTuuoh in }'abeln und Er­

zählungen iieu Harr,n P.r.ofeßsor Gellert' s." (J.,eipzig 1759).1)

"Fl1.:rihn, [Uerbins] sind dia Geller\; I Gchon Erziihlun,sen Sze­
nen, und. dar!'Wlkomponiert er oie in einer Misohung von

einfachem und begleiteten Hozitativ, VOnJnetruffiental-I

aätzon,und:lJlolodioohen G08&.nc;en,also mit den Mitteln der

Cpornmuoik und in den Formen U.Ol.' draJll'b8ltilJohan Kantato ••••

für sohlichte'Fabeln war die Kanto.tenform bis dahin wohl

~ureinroa~ ve~vendet worden: von Teleffio.Dnim cGetreuen

Mueikmeis.te.r= •. lle,rbiilg iot der erste, der nach 32 Jahren

Tele!!lann fO~8t.Da~s.die .Gellert' sehen Fabeln sich stel­

lenweis8vorzäglich zu kleinen Theaterstüoken eignen,oteht

aussar Frage; ihrem Blihnenblut verdanken aie einen guten

Teil ihreß l~rfo~eeß und ibrer Lebenskraft • Herbing hat

/)l~e di<3 Geleganhai ten,' die aie naoh dicuer Seite dem

'!/Iußikerbieten, gesohickt benutzt, den Gestalten dea

Diehtero, ihren ,Leidenl3ohaften wld ;;5tiLJl11lungenLeben und

}'s.rbe zu gebon, unddeh Sohau.platz wie u.an seelischen tTe­

halt ;}.ener·autyrisohon ~eit - tmiSittenbilder musikali­

schon Gemütern sehr viol nUhor gobracht. Dabei ist ~r
nach einem 'bosti!!lillten unu. klaren E'1o.n.e verfahren. Die er-

zählenden J\.bEJüh:.'lltte Gib\; or als oODemi:Jnnteu ::>ecco-Hezi-

tativ, bei StellGtl, wo B~acerQrduntliche Dinge geaohehun,

Anm.l)Neu herausgegeben von H. Kretzßohmar im 42~Bande der
"Denkmtiler deutsoher 'l'onlclW.st".
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uls aooompagnatomit allen Qen salbatändi6en, auf Span­

nung, Entsetzen, Rührung hinü.rbei tenden S]?:r:achVertHlChen

dar Jnat-.rl1..mentalll1usik, die \len lCenn-ern der neapoli ta­

nischen Üp(3l", 'deI;; pantomi.m.it:cl1on Bo.1lets und deß' &1eL

lodraros geläufig eindo Stel.L t der Dichte).' Betrachtungen

an, odor geben aie Personen der Yebel ihren Erupfindun­

gen AUlJdrl.1.ck, 80 treten D,n ale 0to11e deo Reei tut iV8

8013ch101:100116 Geüun[.t;l/j,t:.:O unQ A:riott'en. kuf dieser for-

m:}len Grwldlago bralt~et dio ;,luslk des =,YersuchE~ man-

nigfaltige D1ldox und Skizr~en G\.tG, unter denen c1sr Na­

tur der Tex.te naoh dia hel te:X:C3u Uborwia.gen ••••

, HlJass oich j edocll in üL:i13 Gesamturteil Uber den
t

.,.Ver~~ch"" !:.luch ein Aber eind.l\~i.nDt, hut ßohon i,~urpurB,

'der im llbrigell fiJ..1.' (1.1eeißenoten 30hönheiten Herbings
, ,

ohno Yel'stlind.nio war) richtie, 9:rlcunnt) wenn or c1i'6
, -G

Gellert'schen ~aoeln =allzuklcine Objekt~ fUr die

'Tonkunst= nennt."l)

Btirger I, fJ ßrosoo 13ulledE.'!l waren als "Ob;)ekte, I ,'

:ftir dia Tqnkunst" nach die:.H)]" ~aol1tWlg zweifellos geeigneter.

Jmmerhin .koI17lten die, Herbing I Bohen 1:'abelkomposi tionen iVeß­

'vloisElrvoein für (liG llluoikaliuchG Be[l:rbei t;tng der neuen Balla­
de, und sie oind 00 auch gewordon. Auch fUr die mmeikaliGoho

Bullade oehie1 t die Kantate wOfHHltlJ.l;he .Beueutung, wann die

Komponisten ßUc.~ durclwleg bestrebt wm:en, dao l~ozitativ ­

'Vornehmlioh in 3t:r8I::.ßOtOT Fa.ss1W.E;- ßpD.r:.;am zu verwenden und

es im \:ihrigen duroh ariose BisßU11t) den v.nuern rartien in etwa

ammgleiohen.

1)
Anm. Kretzaoh.mar e..a.O. S.XXI.f.
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Um bei der Bahandlunß der durohlaufonden Kom-

po~1~onen der ~rossen BUrger'so4en Balladen das entwioklUngs-
.' i.' . ", . :, ' :" ... ," ., .

8eßchioh~liohe moment klar herausarbeiten zu können, sohien
. " I " : • ~

aa angebraoht1 die Kompositionen dar einzelnen Dichtungen

nach 1/lög1.1ohke1 t zUS8mrnenuuste1.len. Auf chronologische Rei-',.' '...

henfOl~'~ 'bei der Bespl'eohung wurde vorzichtet.1)
.'.:> .....;:

iLQÄ-. Andre war der Muaiker, der 810 erater var-
"

Guchte, eine der Dichtung ~benbürtiBe musikuliaoho E1nklei~
...• '; , ~',; ,"~'., . -:: ... ;' .... ' ,~. ' ... :' .

d~g der ~~ zu sohatfen. SGine Komposition erschien
~', ,

ber~its im Jahre 1775. We~~ zunlichctihr Aufbau unterauoht

wer~~~~öli" BO bloibt immer zu beaohten, d~aß eine'exakte

Formanalyae bei solchen Werken Sohwierigkeiten bietet, weil

dar Gehalt der Dichtung den musikalischen Aufbau wesentlioh

bestimmt. Auch um WietJ.orhtlungen zu vormeiden, Bohion ao ge­

boten, Gehalts- und Gestaltsanalyse nicht immer scharf 81..1.8­

ainanderzwlalt~n.

}!'lir AndTo hat der fluoeere Aufbau der Diohtu.Il8

insofern Beaeutung, als er oeine Kompoßition durchweg duroh

,:DO~pelst.rioho 'na?h Strophen abteilt und diese alli'n1lich nwne-
';,,:_, !; .4'

riort. 'Das Vorfahren ist abor nur äu.f3oorl1ch. Zwar' ßtehen

, I

,:.' , . '" I

d.~e einzolnen Strophen der ~ichtunß im allgemeinen abgesohlo8~
."', ;\ -:,j - ' ';

aen :,a.a,,:u.nd wo daß ,aar Fall i ist, hat Andre in diesem ~inlle

kompoIfiert.; \'10 I.J.?H;rinnerhalb einor Strophe ochtlrforo ~il1-

Arim,1.! Anhang I bringt eine Zuse.rnmenßtellung der naahweis-
bBren Kompositionon Blirger'oaha r Romanzon und Bal­
laden in chronologißcherTIeihenfolge.
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cchni tte sich zeigen, wird U6Ul musikalische E.eohmrng getra-

gen.

};il1 qJnleitsn(lo6 ;':lr.~vlervora1del ieh1tj, d~e

Sin88tirrune 1.H;8irmt~ tJofort; (Jindo.nte, ~/4, g-moll). DiG erate

Strophe stGht r..le ;·;inlc:1.'tiUIll) l!1.u~ik.$liGoh fU.r sioh. Die.
:~trophen 2 und. ~:5, il:Le Frieden und Heimkehr der Krieger brin-

gen,i'10rd'3Il nach ,.;;einsr :~)elod.ie geßung0n (!lJJ.egretto,=e=. .B­

dur): 8trophs 4 - die vergebliche ~'rßL\e l..enorens naoh ihrem

Geliebten und (L~:rj,usl1:n..i.uh ihxl:>r Verzweiflung - steht auch

',Üe<lar g'3lJondert (Un poco lento ,:a::, b-moll). Diese kleinen

.i.bsohni tte Elto~lan nicht in Beziehunß zU0inanderj zeimlich'

Dohar:fe tono.rtliche UebergäIlß6 halton oie getrennt. Das
I

wird /.luders Illi t ~3tro:9hß 5 • .Jn d.er l:ic11 tllllg beginnt der Di-

alog zVfiDchenrr:utter und. Tochter (8tr. 5 - 11), und Andre

versucht" hier, einen grör.;sexen muoikttli:1Jchen Komplex zu
. " ..

schaffen. Zwar sind 3U~~ hier die einzelnen Strophen wieder

abgete'iltJ aber fest werden 6iG unter sich zusam:nengehal'ten

-d.urch möglichs'tie' !{usm1.tZtlIlB da::) G1-S tmaliß aufsestell ten tt;a-
. \' ,,','

te:.i:iiHB. ".

l.)i~se·:r grol:.\seh- ,\ bsc1uÜtt yiird einBelei tet durch

Gin ku.rzes }\.(!zltt:itiv, 1l~6 bei don €Ir!Jtcn -'Yorten Qc:r ~I'.utter

in eIn ArioB0 Uber~eht. Die exute ~ntwürt Lenurano bietot

l11usiksliach das ihterial, :EllS dem Glls ihre Reden in.ili. esem

Dialo& Boaxbeitet ölnu:

-;!;. B. 3G
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D:i..o I~rJt1llhnunBen ilor I'Ju1rter E3ind muaikuliooh nioht aue ElO

wenig~aterial gearbeitet, wie d~ Antwwrtsn Lenorena. Jhr

ainu zwei Melodien zugeteilt, die koinen motivischen Zusam-
.. I ' ,

menho.ns a~weiBen) aber ganz deutlich 'Von domseIben Q·rub.d-
f •.••

ton gGtragenwerde~~

""". Diese sparsame Verwendung mUBikulieohon h1ata-

rialß erznIJg1iohte ee, die 8trophen 6 und 7, 8 unc1 10, 9 und

11 auf je eine Meloaie ~uerummen~zu~iGhen •

. strophe ·12 trUgt in der Diohtung tlberlei tendon

Charakter uncl uteht auoh in der Kompoaition gesondert. Die

f3trophen 13 - 18 (Ankunft ',':ilhelme und GesprUoh rni t Len 01'0)

ein.d mu~ikaliechwieder zus,ammengefaßst. Es wUrde vmel ~u

weit fUhren'zu ~eigen, wie dio Verkittung im Einzelnen duroh-
i ;

geführt ist, hgtte uuoh keinen Wert, wenn die Komposition

nicht genau bekannt i~t. Aufs sparsamste wird mit demmuai­

kaliochon Material gearbeitet. Naben der Wiederholung fällt

der Umbildung von Melodieteilon unc1 dem IUlythmue Brasse Be­

deutung fUr den Zusammensohluss zu. Zwei ~otive werden am
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ffißi~tenye~~anüt ~d dUICh6Bf~hTt:
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Der riEichate grosso ,\bschnitt, der lÜtt 'li'ilhelms

mit Lenore (str. 19 - 28) ist auch J1nh.sikalioch zusBlJlffiengo­

faust, l~sEt allordings die strenge GsschloGoenheit der vo­

rigen grossen P8rti~n vermissen. Das liegt in der Dichtung

begrtind.st J die i?Wer ne,ue Bilder vor uno aufroll t. Doch feh­
len auch in diesem Abschnitt die musikalil3chen Klo...-runern

nicht, und oie Elchlioaaen bOßondars feet.

hier 'Vor allom:

M.B.59 •

Zwei sind es auch
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M •.B.40.
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Der Kern do~ letztep.Slitzchons liegt vore,obildet in. einom

Ba.EJEJL:J.otiY a~o vorigen l~bs~hni ttos:

_b_.\~

! Fß+.pc=~

.\

p
E\=t~"q:'=+-- =fe

~

I ~r:;::m=l::E-­:;: ~f~-~;•.
____________________________________ n __ • _

Auoh, in'd~eaem Teil spielt die motivische Umbildunß eine

Rollej man vergleiche: l1.ß.'/-z. ÄJ
.-r.~---; IJ:" B" 43 "

~. - \--- I

~- ,
~ ~~.f' r ' •. ;, ~I';"'. J ~~\ •• + I I ~ __CL _=:1= '._

- J', ~~hf"-, __- ..•@_~_\ _-r-_.E\=~.__~~-----~----. : ; ", ~:iJ_~_\=_ •• ~ ~';, . - '--~~ ,"" ''''-tC

Hier~eig~ 8~oh a~utlioh, daae Andro boi der motivisohen
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]u:bai t nicht wahlloo, sond.ern mit feinem Vorbedtloht verfuhr.

Filr den dohlußß der KOlnpoai tlon schien eine

derartige ZusS!itmenftl/:wUllg r..J..CJhtmehr lUlgllugig. Eihofeo'i;e-, , I, I I

re 'To~'h:EJttun8 1es ~~chlut;ses in $io11 ltiEJst (;)10h sohwerlioh

nachweisen, '.'lO!l!l uuoh der Hhythillu.s vorslJ.{j.iedene Unte:rab-

schnitte zus~~onochlieDst. Dtlfür ~ind aber die Beziehungen

zu frliheron Abschnitten um !JO uti!:rkül", Indem hliu.fig auf

r,~otive o.u.o ihnen zurliokgegriffen wird. :::0 weiHt die ~3telle:
M.B.44'.

"~Wcct1fi~~~~~',' '1"- I"d' r r;?' ~ _~_

-~ I
~- I 'Y"

! 5 r r~' ~y
deutlich 'zUrÜck auf;

,
t-a.B.'45.

,-

!

:Perner vergleiohe man:

iII.B.46.

M.B.47 •

u.nd

. ,- ..

•
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mit "Gr::mt IJiobchoD. ~u.ch?" 01.3.40).

:Der GeÜ!'!ierto.nz ~um ;30hl11313wird in einem "fuga­

to" gebrnoht.(Alleg:retto, 2/,1, g-moll). 'PUr das Heulenider
I I

Geister verwortet Andr6 aino charalo.rtige ~'!eloQie, die .3tel-

lon •...oi8€ C.DG ~:otiv V(;Il "Gruu.t1icbcllen uuch'i'" in verlänger­

ten Notenvdrten bringt. Deih. \leD. ';'{orten "Dos 1,<:1bea ·bist du

ledig" fährt dia Sin8Dti~ßo ohorulartic walter; dOB Klavier

greift dO:1;udas fugato-:l'l'la!;m wiecloY.'au.f, dos auch clas kurze

Nachopiel bestreitot •

. Da.mit:,wtlro oino l"ormalanal;ys6, die allerdlnßEJ

auf:Detailarboit vorzichten. musG, i:n ',\'83entlichen gegeben.

"fir 'sohen :aJ.so;.~·d!:\SEJ .'lntlr0 :;;ich t'.1l o.3D. otro;hischen !'u..fbau
I

des Gcdichtoc:hält,:die Strophen rlbGr nicht einfach nebenein-

anaerEJtellt;·wo'.der·Jnh~t· es erfora.ert, in einerStro:phe ab-

brioht unQ neU ansetzt,anderereeito eine Reihe von Utrophen

untar ,leiteren 'GoeiohtEJpu.nkton z1.1s8.r.nmen:fnost. Fiir diesen

ZuoBr.:lt:J.onachlu,ßs .fiel eiar atrophischen ".'iea.erholu.ng, c.'loo: mo­

tivischen ~iederholungl der motivioch-thematisohen Arbeit
{ .

und dom ·RhythmuD:die .entsoheidonde Bedeutung zu. Auch wurde

versuoht, Bi ..''J.deglieder sm uohaffen zwi.uohen den ein1::elnen

Abeohni tten. Auf die00 WeÜH,J gelingt EJ(J dem Komponisten, ein

Werk vor uns hinzustellen, dus in 80iner Geschlossonheit liber

Zumot00G hin[mueciot ouf E>chubert und T,Ö'IO. Dar .Aufb!.lua.or

Andre! !.Johen Kocl'poEJi tion lot a.o!Q a.er ßUrger' sehen Dich tunt;

,0beribllrt1g •

. Auoh dem Geitlto der 13[(11::1110 Ü\t J'.nar6 in e:Lner

\;'eioe nahegeko::1men, wie 8p~jter kaur.l einer. =~r Drbeitot r1it

verh1'!l tniE'titäJs~g einf~~ch'en Mi".;l:cln. }JaD wer schon dnrin be­

dingt, daua 01' Gie SinBnti~Jd in dua ~yote~ der rechte n

l1snd einbozoß wld nach rWglichkßi t von ihr mitspieIon liese.

Jrulli t wl11' eber fluch t1n(l~reroei tD dor GGfnhr vQr[;sbeugt,

durch grasse !~ntfal tung der instrumentrÜen ;,'[i ttel den Text

~u orc.r:icken.
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Jn dEn erstaxon kleineren Absohnitten pasßt. sich

der Komponist der jeweiligen Textstimmung 6ng an und findet

dafUr die en'tapreol1enden musikalischen Formen. So verwendet
, I J .

er für di~ Strophen 2 und .~ (Friedenssohluss und Rüokkehr

des Heeres) daa e~,faohe zweiteilige Lied. Mit Hilfe dar.
motivisch-thematischen Arbeit gelingt ea ihm, in dem erBten

großsen Abschni.tt die Utel.8erung in dem Dialog zwischen fliut­

,ter udo. Tochter hera.uszuarbeiten. Beiue PerBonen Bind muoi-

kaliach BC~8rf 8useinandergehaltenj dem verzweifelten, auf­

geregten ~e~~n Lenorene steht da.s ruhige, fromme Zureden der.,' .

Mutter seBenUbe~ - mu~ikulluoh ohBr~ktoriulert duroh K1r-

'ohenliedanklänge.
I

Jn der 12. Strophe, der Ue~erle~tung zur An­

~unft Wilhelma und seinem Gespräch mit Lenore, lässt die

Spannung naoh. Andre bringt zweiteilige Liedform und leitet

zum Schluas'fein ü.ber ~u der kO!Il!!lsnden,scheinbar friedli­

ohen Entwioklung des Gesohehene. Wilhelm und Lanore sind in

ihrem Gespräoh musik~lisoh streng Beschieden. Lenore Bibt

eich nun von",eine:r ganß anderen Seite als im Dialog mit aer

r5utter, aie iet jetzt liebende Braut. Ilber schon bald :fühlGn

wir, dasG"s1e' ein Grause'n vor dom Geliebten beschleioht:

M.B.48.

•••• -+ ..•. ~

p..-I.J.

~ ~ ..•

I
aI -0-'

~ ..
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was Wilhe1m betrifft, BO bleiben wir schon hier keinen
.~e .

Gegen Schlusa erklingt also das

Baasmotiv, dose später verarbei-

tet eraoheint bai "Graut Liebchen

ouoh?" (M.3.40).

Augenbliok im Zweifel, dUGe er nicht aUB der Prager Schlaoht

lommt. Wenn er redet, Behen Singßtimmo und Begleitung uni­

Bonozuaammen, oder er rezitiert gleiohsam auf einem Ton

(11I.B.55), .,od.er er benutzt ein Motiv, das aUB dem in id.B.48, ,.' ! . '

eingeklammerten hGraußgebi~det ist:

>1I1.B.49.:

~~--:f~~-~\~~\~~-----~~~~~~~I~~\~·_p;=:\_-t;\,-''--\--\-;1~
___ ,~ 3:_ .!_~__~\-~~-~~1~~j-~~-1'-.~~·_~--_,,;L-n~'_~._~~~

~~
,I

:,,:'j

~~=W~~f,t~f~l\~~~F=:t*~~:~~;~

Dem folgenden Abochnitt, dem Ritt Wilhelms

mit Lenore, wird in der Dichtung duroh den Refrain:
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"Graut Liebohenauch?" uew.

der Stempel aufgedrüokt.! I~benso ~aoht eo Andre, und er be­

achtet nioht nurdaa ~efrBinartige dieser Stelle, sondern
!. I

auoh die Steigerung, die eioh in den Antworten Lenorena kund-

gibt. Die erate iet im Arioso gehalten, die zweite biegt

dieBes regitativ~8oh - die typische rezitativiBcheScluues~

kadenz: Dominante-:Tonika iot bezeiohnend-,. die dritte ·er­

klingt äuaeers,tdramatieoh in vollendetem Rezitativ:

C.,- •. M.B.50·:,; '.' ,...., ...,"

. ]
:·12

~-

:-!·-f::·t-;-~:P J-'J'[':':-J
'/.,;-- ".4....' •

... - -t-----
"r::-:::.-i:J,;-=: -- ;:-.- "

.-::-::'1'.::',

.,} . 1· '.! .. , ..

D~e vorauf~ehende~ Pragen wilhelms mussten eioh musikalisoh, , •....", . ,,:' : ~~.I; ',! ; ;' • I
ir1iro.er·gi'e:to'h'bleiben, weil Andre ihm immer genau dieselben
!i" " .,'" :.';",: ,. :~I_ ";.; : ~' .

worte' zuteilt, während BUrger jedesmal in feiner Weise nu~
, .' ., ':".'. ,•• I· : ; •

anc1er·t. Aber nioht1nur 'iD. diesem Refrain wird das Motiv vön

"Graut Liebchen a·uohj11 feetgehalten, es wird auoh noch on-
,- ..

derwei tis.;in,diesem Absohni tt verwertet, z.B.

M.B.510

deutlioher nooh:

M.B.52.
,<.

'I

('I

---.- ..·---------T·---· --- --
~\.

hier all30 nur/in uUlßekahrter Bewegung, ßogar mit Beibehal-

tung dar BeglbitfigUr ..
/'I "
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nass die ,Strophen:

20. "Zur r~ohten und zur linken Hand" usw.

24.

und 27.

"Wie

"\Via

f~ogen reohts, wie flogen links" usw., I
, '

fliog, was rund der !,:ond besohien" uew.

die gleiohe musikalisohe Grundlage haben wtirden, war bei

Andre vorau.szusehen. (l'ß.B.39). Der Diohtung entspreohend

bringt Andr~ be,~ jeder Wiederholung bezeichnende Vertinde-.. ~.
,ru.ngen, um die :StIÜgaru.ng, in diel:1an Strophen herauGzuF.\rbei-
, .,' ! '

ten. Die Vortr8gabezeioh~unBen bekunden sohon deutlich 0.18-

se,Abaioht:·Sti."20: 'trUn::PoooAllegro"; Str. 24: "Allegro";
I . :,

Str.·27::"Allegr;o molto" .;. also im Tempo sohon Steiger'ung •
••.•• "" '~ •••• 4 ••• ,J. •.•.. .J~.-'

Deri~pIl~r~enweoh6el von Ee-dur naoh G-dur kann auch in die-
f " ",

'a'em'Sinrie gedeutet werden. Ferner enth!il t Str. 24 melodisoh
\' ", . ,

deutlich erkennbare Steigerung vor str. 20, während in UtrT

27· <11'13 J3egl€dtung nach dieser Hiohtung wirkt, indem aie den
• :: /( J : ~ ; • ,

Trla~enrhy~~ue der SinBstiUlUle mitmach~. Ueborhaupt steht
der gan:ae 1\ bschni tt unter dem Zeiohen waohsender Spannung

und Stelger\lIlBi, j~ weirex der Ritt VOTTiickt, um so mehr wird
• I .' '.' ~" )",.',

der Rhythmus beschleunigt:
j'." " • ".;'. "'.

Allegretto
'-..., 'l~'·t·:,\U.~I.; (~ ~): .J J .\ _ dann

, " {. _" !'" ,~. f"~ .,'

Allegro molto.m
" "-!/

dann

Vivace
JTD

Ea- m.ag'·nooh· angemerkt. werden, dass zu den Worten

:,.1.:' "', ~,,:,t~La.es,t.lune den Leib begraben"

in,dar SingBt~E!,eine alte Kirchenliedroelodie verw-ertet

ie.t.!.,:-:·, ":',,<;~.r~ i /\:1,'.:'

':r;l' ""'., ';:,Lenore eehen wir während des Rittes;inwaoh­

sandeln: ,Bang~nund'1,G:r:auen.:'Dle Charakteristik Wilhelms ist

im .Sinne),dee.l;V8.rige~ A.bechnittes weltergsfUhrt, wie, von

dleBe-r; Baais aus im Gespräch J31i t den Gespenstern an einigen

Stellen eip."S:~i9h;;ina, F.rivole angestrebt wird.

, , ,,', ~.(":'.'::I ':t;EG~:.~r,de,schon hervorgehoben, daS8 fü.r den

SchluBBteil: a).n,':,:Arbeiten. J31i t vorhandenem Material' oharakte-
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ristiaoh 'iat:':Vor allem das ;Motiv von "Graut Liebohen auoh?/!

wird verwertet. zu. den Beis:pi~len 51 und 52 vergleiche man

nooh folgende ~ExtR S~elle:

:M.B.53 •

. '

. " ..

:t •.: f

wo es in den Bogleitstimmen
,.1. ',' .

deutlich anklingt.

, .
i

T;:'. :.' l'"':I. ,,''.:::: ·"r'\,.:'!~· . .•...... ,..

~.i .. :'i.LI':.::-....t_:JL.~;~..•:i··'::·.·. I! .•••;'. -•. 1 . 'j.

D8~1i( iat hinlänglioh verdeutlioht, dass das Motiv
.'~J.,},." ..' •. :~ · .•·c't.~-'.,... '..' ",,::,: '-0', .

von "Graut Liebchen auo~?" aeit dem Hinweis auf die nahen-
" .' • , • ; I ~.

de Geape~ste~at~d~ bis ·zUID..Sohluaa in der Musik festgshal-
.. ~'f~~~:·:,·"J ~.: .'.\):~....

ten wird. Naoh Art des Erinnerungsmotivea sohlingt es s'ioh

duroh die Komposit1on, hält· sie feet zusammen und stellt
";: ••• I,: I. ':.' LI,.

eie ganz eindeutig unter den Geaiohtapunkt des Geepeneti-
i', ' ,~.,,;..,;".' . :

laohehuna Grausigen. Andre 'arbeitet also nioht nur. da, wo
! .<\~i"'f~t~',' . ; ." .. ' I - .•

\ci"er'TextPdirekte Anha.lt's:pwiic.tebietet, mit gleiohem oder
} .. ( I.,';;' ! li\i ..•.••. '," .

\ähnlichem Material. Er' Btellt feine und geheime Beziehungen'-i"~: ~. '.. ::~ . i '. ~I,.! ". ': I··~:",.: .. '

!i~"Te~t ;'~ui-öh:;~'e~n~':;'Kom;ösiti~~ klaror heraus • :Dab~i'wirkt
, ";'.\....~~·d'/}~;..:: - ,..~_.,.: '~'.''.' '.
er nie(~Utdrin6lioh, sondern beachtet immer weiee Zurliek-

haI tung ~."::':'~ '.

":·Diese ist· ihm nooh in anderer Beziehung naoh.turUh­

.men, ntt~ioh eowei t eo auf tonmaleril3che Effekte onlc:ommt.

Andrei~Gr":ja·h-?-.erin;von vornherein daduroh beachränkt, dasa

er durqhweg die S1nßst1mme von der rechten Hand mitspielen
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lässt. Das beweist folgendes Beispiel:

. M.B.M • .fGraut Liebohen}
~

. I I I
I 'I-----',·dr;.-

..

//JuJ lAi '~I~f~-\ak'

•

I

:Dass er an aehr.·:verloolcenden Stellen aUC!l auf die beeohei­

,denste.· .Tonnialere1! v.erz1ohtet: Die BeBlei tung setzt nahezu·

. .':<:a-E-s'. Andre ·a1;1ntEl,·dass eine I?:.Tonmalerei hierl sehr gefllhr-·

f)·\·l.ich werden, konnte.: Wollte der Komponist ea mitaeinoo. ...Mit­
.,

:.:tel.n der'1Diohtung gleiohtun, BO wurde die eprflchJ.iche. Ton-

. malerei, die'. hier. 'an' 'sich aUBa.erordentlich stark ist, er:­
"·::ai'fiokt,;·!V]ollta:,er:,aber. nur besoheiden malen, BO konnte erI
'. i;·.2;iur:ba1;räohtlioh 'hinter dex Diohtung zurliokblei ben. AndreI '..

;hat ea deahslb:-.:vorgezogen, liber die Stelle wegzuleiten' U:Jld

":.'.:eiemehr de1aamato7~.BOh zu geben, um_die sprachliche 'Nir-

. :kung·zur ..GeJftu.ng: kOmI:len .zulassen.
.......... .~... ' .. ;'.:,,''. 'Wo es aber ohne Naohteil fUr die Diohtung '.'i'!

i' :,o·Beeohehen.'kannj' fehlen Tonmalereien nioht I z.ll. kann bei

der Stelle: . :.
-:1'-. M•B • 55 .:. '., ,

t

~

i~' .,',:

. ".1 .i. ! : •. ~. :'. ;:I' ':, ,', ; i. :. ;r '. , .

die Wirkung des gesproohenen wortes durch das vorwiegende
• ;:.'.~ " ': " ' •. :; ".,. I j ,t {l. ' j

Rezitieren aaf einem Ton erhalten bleiben. Die Figuren der
, .- ,."

. Begl~i~u~ß reio~en hin, 4~ß ßuuaen das windeo M~ muoika-
~:: i "; }\. :. " :' ,'!' .• ; .•~,,:, ':' ~..•...

liach genQgend eu illustrieren.
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S08eht: Andre:iJ:nmermit fei.nem Verständnis an, die

Diohtung heran una'iet1;!eBtrobt, au:f der Baaie der Grund­

stimmung eines groSaeniA bachni t:tea 1mB: einzelnen zu iOharaki­
terieiaren.

,Wie"d1e beiden Hauptpersonen musikalisoh gefasst

eind,'I'1urde sohon 6ngedeu tat. Lenore wird in der versohie--
, I

.e '
denatenBeleuohtung gezeigt: in der Yerzwif1ung um den ver-•. .-"., ··fr·· .••I' . I - ....

)~f)inttichen'fTod,'des,Geliebten, als liebende Braut, dann in
\:J) ' ~~.. ~ _.-.j._: .)' .. "

AIlßst und",Grauen: ':~ox dem Goliebten. Wilhelui cfagsgen ia t -, ','- .
I ,

i ,J'!ez;m.es' ainmi:~r'~ä~ö'ä.uagedrlicktwerden darf - auf eineGiu.nd~
····--_··,~,~.\t1~.> ; " '.
":fo:r:mel.;B!braoht,.Bei 8e~nan ersten 'r\ortenwissen wir, daas: ....~_.._ ..•.. - ---..-- -. - .

er,kein gewöhnlioher Lebender ist, uniimmer eindeutiger ent~, '

\viokelt()i:iiohdie Chaxakteristik naoh dieser RiohtU!lß hin, woI

d~rch:abernioht verhindert wird, dasß der Grundton~er mu-
r, . J ., ,

\.~!~,aJ.i,ao~enrZ~~~hnu.t':Bden verschiedenen Situationen entspre..:..
:,,:,>,_ " ..;;. \. 'io-', ~ . \ ""

')ohenÄ- ,abß~h~t~:i.ert(wird.
I / j,'-'.~ • 't." ~ ·"..::v.' I .~'." '. ', • " , I ~

:I~.)I: ,,~::t:l::L~:r1tiSOhia,t ea,~nteresaant, einmal zUß-Y.sehen,
'. V jJJ' .' .~ ... I\·~1" ~" i
mit welohen Mittel~ Andre don AUfbau seiner Ballade beotrei-

tet. ZunäO~Bt finden wir einfache zweiteilige Lieder, und

zwar, in r~~ner Form da, 'wo nach einem dramatisoh 'zugespitztentü (1,~;'I.>,\. ,;,"1j(~J,J.cn .t:r-;ö1, :\~'::(' .:~:' ~;.,.:",' . - '! ,.·,<r;.- ..

Höhepunkt Erzlihlung einsotzt und die Spannung nachltlsat,' z.B.
~l~~·j~):'~",.J;_; Pc~··;:'.:,:\i~:t'.' '~'"r.>..:' ',/j:' ,.; ....•:. " .

i~- ~~n Strj)p~en, ~ und ~, und in Strophe 12. Auch di,e Melo-
':-;'t),';;\~,(ll' iJ,tl'Ö. .t\10,:'"t:OJ' :.':.t·,if :.~'!. ,.j.~~,j. .,~-:r~,..,.,',... '::',"''''.''. ",,1,:;,,,;

dien sind ganz im Sinne des einfaohen Liedes gestaltet. Da-
~-'.r:~~t\:~-:'"r:·t:.~,-!t,·~li!~,..~';:,:l~t; L.,,;~~(~..... '.,.;.'" ,; '.~; , ' -.'.

n~ben finden eio~ ~ebildeJ die 3War äusoerlioh die zweitei-
,,~ .:1 'jI"-:" '.'. ':. ", '.' ';'",".' • : '";'." ,', .' .

liga Liedform beibehalten, abor dooh nioht liedmtlssig durah-
~.:~-::'11 L+~!;': '''! ." ". I. ' ••...•.. I • - •. : ,.; :

g~f~rt ~ind. Hiarhin gehören Strophe 4 und Strophe 19; aie
, r;;;~\ :':' ,.' ::"~ ',~': .:...<:' ;"~h:, ';~J"';

baginnengan~ ii~dmäBBig, eine ~enaung ti:mText gestattet aber
i.tfJ::·;).r,~ ... ;·kt,·· ..~ 1:'. .'~·::1:;-.•;~:~\;~ J ".., 'iU ~'\'..;. :,' )'.'

nicht e1ne'Weiterflibiung in diesem Sinne. Umgekehrt liegt
::: ': .> .: ,; ~':~ ~

der Fall in der ersten Gtro~he. Auah aie weiet Zweiteilung
\ ,

la\i11Dei,:~rste,Tail;'6iUaet aber kein liedmilasiges Gepräge.
!{r."~:,~---,ll~;1\:":~:~...t·t.~,..~~,-,}.·,··t'--·I::",.., tl f,~·-:,"·'.} ,~~.~
,\Die Herauaarbeitung der Grundatimmung war hier das Weeent-
: } ~;. !:I._,t \ Cu' ;'J" L, ../; /.... '~'1" ....
"'liohe. Bei denWorrten:

j ~J: :/' .~;... ~ i ;~.
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"Er war mit König Friedriohs waoht" usw.

wird dann ins Lied eingelenkt.

'DaIJ, It~zi·tativ 1st; auoh verwertet, und. zwar in
.. '. J

versohiedener Fa.Oß\l.Qg~ l::roteneals einfa.ohas Seooo bei text-

lioh belanglosen Gtallen, wie:

M.B.56.

~' ~l~'~~C G~ - , _ ..~ b _
0_

--.,

-;;;

~
±::tC

, ~ ., '-'::1:
J-" r-·· •• '-.'~~~ ? r ~

,..

ferner:
:".

" 'I.

M.B.57.
: I -::\ '}.'\ '.:'.'.;.t:- "1::::.'.

:i!~ .

'IW~-
:: - /U<...f, ~ Ä ,I~. -

. ~-3lf:_~~.:::::--------r-_'_._-_.--_.-_J~~=-?I-.n.,-:._.~__J_-:)( __ :.1. ,

~
~

~
\=:~00'---

fl...- ~.
t:'!

An.drei"·Stallen ist··der Lenore ein aoharf dramatisoh .zuge­

spitztesRaz1tativ zugetoilt, zweimal im Dialog zwisohen

Mutter 'und",Toohter und ~'in der letzten Antwort an Wilhelm

während des Rittes (M.B.50), also an Punkten der höohsten

Verzweiflung und Anget.
I

'Einige Bild\l.Qgen können nioht als ausgesproohene

R~zitativa angesehen warden, Bind aber im Grunde niohts an­

deree als liedmäeeig,gebogene Rezitative:

re.B.B8.

-

1 ~
!I .,.~ .. I..... , I

..,
2

u4~/4 .&ß ~Jk(J ~~--I~.tt
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M.B.59.

\ .•. - .•
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•.. , '" "

.J R~ ,&jJ~4,-&j3h+,~~_~.'4
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-.-n.~

.•" ...t\'T-.-

--~
...•

. _1:__

"'., ... -

Jm letzt~,~.'·~.et<l'ap'1e~'1Eit: die Soh1u8ekad~nz wieder bezeioh-
. (f~:-..···..--_J·:-~~'·.--·_·"~··" ~ ..

nand. AebblichÄye~hält es sioh mit dem BeB1nn von Strophe
-:-

JI% 2~:

"Still,,~l..ang ,~nd 3ang. Dia B!l.arGßohwand", (M.B.43) ,

:4(3~'i11 d.e~\,z~.e.+.~e,IlAuflase !.auadrllokl1oh die Uebar!3ohrift

,"Rezitativ,"·, ~trägt •.,Diese BezeiohnunB fehlt in der ersten I
I ." .. , . " ._'. " •. '. \ ".~ •.. ,. ,

, AUflage. ]),ie,\~:t;.iC?aeUmgeßtal tung iet o.n dieaer Stelle 80

stark, ·,q.~~,a\,.$ohubtU.t,,wie ,Bua seiner Rezension der 1. Auf­

.:Lage.h~:r.vo~g~~~,,:,,~dfle:~ürat\rUn81iohRazitativieche gar nicht
, '~ "

,,~PÜ.;r:.~~~l~~r~t.Yiar;al~,Obea'trebt! 1he Verwendung dea 1i'.E1zi~:
, I . "
~ati:V,a~,.~p.:",S,~~~~8,er,Pa8au.n8.mögliohst zu. beDchränken,und

zwar: .~;~~f'{..e.9lo.h.ei\f3tellen, die im Text bedeutungslos sind und

auf dralllat.~~,pl;e,!Punkte ,der Dioht\1n8' Durch Bildungon, wie

eie in qe,:D: 1;etz,ten"E,e;iepie1en ,vorliegen, war der Weg ga•••••ie­

sen, ',;d!3;1;,;.Z,+"y;ö,lliger.t\uBBohaltung dea Hezi tat1vs aufl! der Bal­
lade ,tUhr.•.ü konnte • .Alo dramatisohe Hezitativo aind auoh die

Worte: \,

"Si~h,;dal Sieh daI, Am Hochgerioht"

und: "',:'

: " ",),IUa ,sieh I,ha. aieH! .,Jm Augenbliok
I , ••' _w. ~ \.,.J' -••• ' •• ~ .' ...•

"::' Hu;hul', ein grässlioh Wunder1tI

behandel1;j.:,aie,gehen aber inder Weiterflihrutlß unmitt,elbar

ins Ar.19~~\ilb~r.: ,,'

'::~~"I, frfI.l,;plehro,der wniger. arioaen Bildungen flieset der,

librige Te>il der KompoDitioIl hin, Bozeiohnend flir die Auf-
.. ' ,.' ' .. ~.'.

inerksamkeit,' init der Antlre dem Texte folgt, ist folgenden
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Beispiel: ..
M.B.SO •.. : " .... ;. '..:·..·:1.·· ~, j

'~'~. r= •
. -;V-J~~~~' ~~\--i-I=:J===j=I:~'1lA A .1'-=1':--/.__-~~---~3\!---- __ ~_:::!J_ ~ ........:-~ ~-_;r;:r- ,

bei dem der steigende':Rhythmus) der admst herrsoht)' einJg'e-

mliaa in da~ fallenden umgewandelt iet. AllerdinBo hat Andr~

sich dann verleiten laD~6n, die analoge Stelle:

M.B.51·. '..::". ::::t.:. '\:,..

\~i' .1 ~=t;=r=\E\ (tv.A.1- :.",..d ~ . ~- /U-1'
:: .~.. ~ Cf::-!.:'· ' ';"-'.:t:·,", .

fa.lsoh zu deklamieren."

~.:::"!,...),' ~

•.\ I' , ~•• ;." ,., '" ". , •. J •

., . .ue~e;h~~Pt läset Dich v0r,sohiodentlioh beOb'ci'ohten,
f .~:\'·l.~.1·::.·-.li"':_' :-~~';~:(".;: ~~~~ \ .. ;. n" ,'., "\1.";'\'/"':: .-:~ ~"'!:.:'~ ..

dass er ,ohne. ex:siohtlic}len Grund auftaktigen Hhythmu.e. in mu-
.' ,~:,!",,~.:.1 !~.').t',{"1..r.~"'·: ... /", .

aikalisch äaktylischen wandelt •
. "I! :" L::.. :1 ~:I::;, ,r.~;..r ~.,.,-/" .:-r~.' .,.' . :,,.~

K1av~,?:rzwi~ohe.n.sp:tele fehlen 80 gut v?-e ganz .Fas t
I . , ';. ' . ,: '".," - "!;",,~" 1. ' .'.: / .. ' I', • ~.

unuriterbroohen läuft die Singstimme weiter; dem Vortragenden
j ~' ' .. ' ~. ,.' "';, ,'.;' .' .. ' .•.

warf damit e1,ne',Rieaenaufgabe ,gestellt, die kaum .s.ioh be-
i .....;' ;' ,",:",,';, .','.' - '~',!'\.'" :. , ,;' ' , • ' '

wältigs.llliees ••,:AUf Uieae Mängel weist auo.h Sohub9Jt in sei-

ner neze~S.10·~· 'h~i) .1 s'l'~'sei' mi tgeteil t fi.i:r d1 e ',1irkungd~~
'! , ",.•'~ J ;": t ; ~" ',': ~", .' ~.

And:re'eohen ~~~no:renauf die Ze~~geno8sen:
.t ..'~ ~. ,:' ,.: ~.~.~, I', :.: 11." h,' ::.1} ,

"Die Lenore iet ein 00 vortreffliohes stUok der Dicht- .
. :,,.. :;~;·t~"}:.(I :"'-. ~.'c:J i.:" '''}'' ':.- . , ' "',::'1 -:'..'

kunst, BO tonvoll und musikalisoh) aaae .miohla Wunder
t·,~r~~.;'l·:J~··'c'L_~.':~~\ ~~1!.';, :'(':-:,>, " . j,

nahm, warum e~e n~oh k~in gesohiokta:r Meiste:r in Uluaik
~',;,' -',:: :1·!,i.? ~J.'"·I~·~ ,;=~~~~",:I·',1j,~·, -: ';'~' ,,,\ ·~.!:'·":'·r·.-·'~···· .,';..'~'''-:.~

b:r~ohte .• ~e:r:r Uaup.tm.ann Be~k:e, diese:r grosee p:rakti-
• I - ,I' \ •~', ': '7:~ I,,.:' .'~ .'' •.. ' .

sohe und theo~etisohe Muaikar hat eine M~Bik ~n~uBe-. '.', ' • ,r ! •• ' ..I " ., ~ ..

aetzt) .im wahren ~all_ad.en T.O.ll •. Da aber. alle S,trophen
".:"'.'.~'~ '·t···~ '.~ ":~.' " .. -. ': .. "

eiIierleyMalodie haben; 60akonnt' er alle Sohönheiten
, '.• ' ~. ;.' '. ' . I ',i ~I ' ! , ' ' , '

des O:::1~~na~an~cht .e:raohö,pfen. Herr And:re iet .also der
:';.:"-::~ ~: ~ ~-~~,:\:(-" .. " l- -',.: •••. !',';.: :'~., '.

erßt.~, der dia Ba.n~~ Lanore Srophe für Strophe in Mu-
, , ;'r:~",:r'~,:<o~:!.~.~.. ,-::, '~.:~ " .'" ' .

aik gef:letzthat) und zwar so) daBS ma.n wohl sieht, er
\,:'i.;: i' 'C"-· ';~ :. I'! ' ','. ," :., I ' " : . " '.'

kön~a ,d~~ Dio.~ternaohempfinden; nur soheint er mir
".;,.I~.:: "':,' ':; ~,. r: :.-,,

nioht mu~31~alieohe Kunßt genug zu haben~ denn man findet
',:'.::' :)',~..~.;~!)~"'-~'-- .

Anm.l) ~Deutaohe CrJonik auf daa Jah:r 1775~. S0502 f.
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c1aWJ.c1dortDehranfJt~f3fJigeStallen.

';Ein"~or'b6:reitonüea Ritornell wUrde sehr gut

ge'll1saori hci.'ben.Uaberhflupt fällt eo jedem Sänger
• '" I

s'chwor,' 'daagl.lnze stUck 80' an eincm ohne Zwil3chen';"

apiei:fpr'tzusi'ngen. Die erste Strophe ist ihm nicht,
gelu.ngen:.':baa ~"'b:isti 'untreu) ist unproaodiach ai.tsg.e:,,:

. ' .... , ..
i'drüokt; '.:oist~''gehört noch in den vorhergehenden Takt •

• 'j .~:' ".: .. " , .: " '-' '\ \. ," .. " . - ' ...

'Das ziehen \"in'!dio'PMagsr Sohlaoht ist zu geeJUoht~Die
I ,'" ', .•• A:•••• ~. , .• t· i . - ••. '. " ..
'zweyte 'und:'dritte Strophe ma<ilit gute Wirkunß. Auoh·::

.;d.io:'viei'te ßtroJ;ihe iri b-moll: iat ihm gelungen.' Rui'\

~ der' AUBgaiis,;-taugt nichts. --baI(!vortr.o fliohe Guprl1oh: " '

:':;zwisoiuizi:'Miit-ter 'un'Toonter;iat ,<lem Tonkl1netler 'gröea-
.;~'., :_~•. ' :1"~,·~,~' ',~, .,.,.,' .-,"'': ..•...- .. _., .._,' " _ ~
tab. t1ieflG"geratan~ 'Jn'-der eeohaten' Strophe,'h!1tte:L',:'

~ bei aen:!.W6rten: vli:ie;Odt't:th~t, das 'iot wohlgethe.n;'
' .. ' I

~:;'la1~'':~~:WBiifi1ich~';K1rohenme~~oa.ie grosee Wi:i'!cung her':"·
c:'vo~~Wpraaht~; 'Ein' paai rezlts.tiviMhe Ausgänge' ßohel-

, ,", ' ,

::~;'n~'h'~~udii'·Bu.t';ängebrä.~ht;;ZU sayh .• Die 6:i!' 13te Strophe,

,c•• (wi~ ':'u'berlla.u.Vt'd.er:·garizG; DOhreokliche Dialog zwisohen'

,;\~Iihelih:~t.iiaI,snöre {1st; ihm'~' 'meiner Empfindung nach';
,~ ~., ·'1 -: i .. _\, ,.. {:.~ -;.:',..... -, -;, .. ' ...
- ambestan gelungen: J)ie 19te Strophe hat eine sehr

, ,, .' , -, ' -, ,

'ainhfälli80"~[elodio. Das' Graut Liebohen auch iat> ihm.
. _ " ',t ~ ..••, . " J ••• I

'.':f1iroh1;arlich:'~gut gelungen. 'Dia atlirlteete WUrkung IR

f, '.'.:\ \~. ,; .,., • (":,.1 , •• ,•.. ·1 .• r .. ' • '.' I.

"macht"die';'2l te Ströphe j' wo derLe1chengeaangd 'rein
1,.;," c', ", ' .• _ 1 ~ ~t ,'"'1 . ~. ,~' •• , , . :

'heUJ.t:"$aaat uno' dan Leib begraben. 'Jn der 23ten
"'S'ti-6phö1:'o'oii ten; dia, 4;'Graten Zeilen' reei tativiach'

, ''igese't'etPBeyn~'>'Die:'30te'ströphe 'haesil haaa1!:iat":;"

,1'\:~&hr:'B~'iflgära'thorl'l;; AüOh"1at' das Geheul' und' Gewinsi31'

1i'~~fm;Ki~'8hilof6L8ut 'e.ix~8e~rUcktQ Nur :\vill m2~'fugirte
:'Aiiegratto'oo Ende"nioht:ljGfallen. Fugen oetzon viel

_.•...•.~~•...~••.•~'.M'."':""~_...." •••':,.•~_-..,._•....•_'•.. 'J"~', ••, "

.theoretisohe Kenntnis voraus. Jndessen drüoken die
,~,·I.(I'-,_~t .•.:';~~:;l:l\)':.~":';":' ·,>'j'·c··, ....:, ,

:Zidhthld.an'Noten' inuen':lor'ten:' Gcdul t) Gedul t;wenn 18
,.' '. ~. " ','., .\,. , ', ••• I ,

'r{er~huah bricht)de.s Todtengeheul der Geiater sehr
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gut BUa.- '~'er ein cutea Fortepiano hat, Dtark und i

mit Empfindung spielen kann, und .entweder selbst,

eingt, odox.: ei,nen guten Säng~r zur ~(Ü te ha1 'i der I
wird rni t., diesem Stt!.ck;e ,gromaa aufaohaurende'i!irkun-

gan:hervorbringen. '• . \.\ .

Auoh .aus Kreisen, o.ie ]3Urger nahestanden, liegen

,Beriohte ,tib,er. die . .A~:Cnahmeder Andre' schen Ballade vor. ·Btir­

:seJ:: ae~bs~ ,-t;lchrieb.,,an Boiel ){'Ftir die }:inlagen Jhree Bri~fea

dank ich ..::t:echt nehr. ,Lenore sieht ja aehr gl!inzend aua. J'oh

'·habß ~mJ..r:aber'. v.on versohiedenen Musikern aagen: die Kompo-

.s~.tion Bey,·aba,oh,eul,ioh. Selbst hab ich oie noch niohtgshörtj

v;,erS!te.b,e .:m.1.o.h8uöh nioht, dr8uf;~ ,:bin aber doohn~. re,oh t.be-
I

'gierig Bi.~ z~':hören·;.·" Vielleioht. darf man anneh.men, ·.aaes .<taa

',th:::t;e+1~ d.er. MUEJik,e.r!vpn.Faoh über. den. "Dilettanten" Ldsr,. eine

Ine,ue, Inualk,a.1.;ia.oh~"Kunstga,ttung geSChaffen. hatte,nich t ganz
I ' " -kla .

j::U1t!;qre.i.n8~.!,lt)~e.n.JNs..r.<".lÜl~rdingB ~a.ry. ::.I4oht.: eigentlich

i :g~lehr.te~?=~nn.tI;l,i~aßer .Mus:i;k, .und macht darum. oftPehlerj

·worUb.e.r,di's, musikp.l.isohen Cri tiei sehr ihre Näalein rü.rnpfenfJ

nören.1iix j;;.,w,elo.h.en ,Eindruck die "Lenore" auf IJiebhaber. mach­

to. Biester,e.in Freuild. Bilrßer'o, schrieb an diesen3);

"Ken.n~t".D,U.ßohonDeine Lenore von Andre in Musik ge-

.i.": .: .... :' dass ;.:(nach ee1.l1em,.eignen Zeugnisee) Sie eine Gabrieli
hättn werden können, hätte aie ihre Stimme mehr exoi-

. ,

-.-.,

. a.ot..z.t? ~:D.u.~81E\ub.l?t.niaht, was beide Gere tenberg fll~'1

hohE! m.,?-.ai~e.lie.oh.e;Ta.lente haben. Sie treibt das Kle.­

vierapie,lanmi t eif~iger :Pe.sl3ioniu~dllat. eine.sanf~e,

;. ,aohöne,:'melodier,e;iohe, ·biegsame, ausdauernde Stimme, .. '

.',tier.t,. ~S~e,apie1 te; ..und: aie und ~r sangen, denn die

"

• '·,L,enoz;e,.is,t. als Duett .. gesetzt. 0 Bti.rger! BQrger! :wäret

Anm.l)!&nm.2:>

Anm.3)

14."November 1775. 'Strßdtmann: a.a.O.I.S.257.
Drief.·ßiel;ltera an Bürger vorn 6.Mlirz 1778. StroatD1Emn
8'-8,',0 •.11, :8.•242.
Bnäe17'i'6.· Strfldtroann:. u. a.O. I.S. 386.
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Du doch da gewesenl So~ohe Herr~lohkait der Musik,

so;:Lohe·Kraft dee Gesanges! V\'i6 jeder Gedanke go.nz'

ergriffen 1st, und ganz ausgodrl1cktr Yoll Wahrheit! .
. . i I I, IVo~J..lNaturl Einige Stel~en sind (iber al~en :Au.sdruak.

vortrefflloh. Wie hots mein Herz gelabt! Und wio ent-

·zU.ck1;e michß; daboy an Dich zu denken."

Darnaoh .iat-aea nicht verwunderlich, daes Andro'e Komposition·

:fün:fAuf1e.8e!ler~ebte. Die· arstoerachien 1775, die zweite

~782. Ueber d1el dr1·tte Au:f~aBe q 1et·nichte ausfindig .zu machen.

Vielleioht, 'iat· sie, ManuBcr1pt geblieben, viel~eich t ist· die

Orohasterbea:rbeltung,die Andr~.herausgab, .ale oolohe gedaoht., .
Dae:·Ereohelnen der vierten·· Auflage ist mit 'Nahraoheinlioh-

,
kelt, in ,·aie Jahre 1787 - 1790 anzusetzen. Die Orchoetorbear-

I

beitung·.'Ü1 t ;vermutlioh in 'den Johren 1785 - 1787 entstanden.

jS1e wurde frUher:geetoohen und"sedruokt als dia vierte Au.f-·
f ." .

i 1~B~ • .':,~)as.:.~:?:rap,~einune8jD.hr/der ftinftsn ·Aufgage 11188 t f3iohp;;·
• ' •. f.

!luoh'ni6h:t:6en~I1",be~tlnunen.,WahrEJOhe1nliOh ersohieI).{Üe '1798,

1799 oder i18.00.··;:Dieee fUnfte 11.11:1:18B8..wurd.e . in den Jahren; '1807
- I· ....

oder,1808;;von dem Verlage .nochmals herausgegeben mit Beibe-
.. , 1)haI tung der Bezeiohnung ftintte AUflaöo •.

: .., , ·,:Dieae,'v:ersohiedanen Auflagen sind nioht einfaoh

Abdrucke der,;ereten, sondern immer hat Andr~ Yeränderungen

a~geb.,r~chtj i ~?-9:j,etzt n!1her in.s .Auge gefasst werden sollen.
" ••;-~'. :' "., • I' .•• 1'~ _~. r...4 ; , 1 " - I . ,.' '.

V:::· . '; 'l1?ie~U~rb~~.tUngen der ~weti~.1LJlgll!;!Msind ziem-

~~~~:~weeen~liCher Natur. ~l1r daa, was getlndert wurde,soheint
; .' ••. ~ ':~ t· .

±m ~rossen Gr"'nien die nez~.nßion.SOhubEtl'tß Riohtsohnur gewe-
sen zu sein. Die Deklamation ißt verschiedentlioh verbessert,

I) t .•.•. l.", .' ." ~ - <~:> .;~,.) --
9.~n'.:istßio:~:a,eBleitung ,wiederholt etwas reiohhaltißer aus-
\ f:~·.:,f"."J'('" .. 1. 'r ~ " .~.. ,!' ..~I.

gestal tet ,'/;b~eÖnderß worj.n ea eich QaT.WO handel ta, steißerungen

: 1) .
Anm. i' Dieee Bemerkungen Bind entnommen einem Briefe des An­

I •. a:r6:":Ve~lagef3 an·nerrn K.:Llitge,GharlottonburB,vom:~7 •
.;' Mai 19o4~ Durch :freundlioho Hilfe von Herrn Geheimrat

.. : ·M'.Frit3dlaender· konnte ich den Brief einsehen.
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heraus~uarbaiten. Der Sohluaadar vierten Strophe, den Sohu­

bart ger~gt hatte, ist verbeBaerti rezitativ1aohe Stellen
,

oind versohi$d~ntlioh als Bolohe ßekenn~eichnet. EiniS1 neu

eingefUgte Zwisohenspiele ergehen aich in Klaviorfiguxen.

Die Dynamik ist nao~lalti8er zu!'Yeraohärferung der Charak­

teristik herangezogen. Die Abteilung naoh Strophen, die in

der ersten Auflage im allgemeinen duroh Doppelstriche duroh-
- ,

geführt war, iet aufgegeben. Werden varoohiedene Strophen~.. , , .. ,

nach-e1nerMelodie gesungen, 80 iet jede Strophe mit ihrer
: ':...'~ j " :'~:;, .:! I~r~~ ','.':".;.' .• ;! ,":\~.' ..' .' ..

Meloäie aua8eohrieben~~1nige aatzteohniache Mängel haben

eich ,auoh in der zweiten .Aufiageerhalten. Dßs·fU.gBto am
. '. J, • ~. I , •••

Sohluss iat- a1oh~r durch Uohub~t'8 abfälliges Urteil -
r I ,..• _.'.~ ' \ ;':

fortgefallen. /Ilie ~leinen, unbedeutenden Veränderungen auf-
0;" ••.. , I, '> , ' .' " ':';"! ~

ku~ähie~, hltte keinon ~ert.
-; .. / ',:", . " .'. :

I Bodeutsamer eind die Umg0otaltungen, die dieI'I· ., ,\,:.",.. ,.. '
Vi~rta Ä~~a~~ erfahren hat. Zunächutverfügt die Singstimme

in:'aar :Hoti~J:WlgÜber'ein e:lgeneo ßystem. Dadurch erhielt

der Klavier:pari mehrt Bawegungafreiheit, elie r.aiohlich aUB­

genutzti~t~·Ein "sehr feaaelndes" Klaviervorspiel1) leitet
die Balladonein. Seine Anlage lässt vormuten, dass die Or­

ohestarbearbeitung 'dieser vierten Äuflage vorangegangen sein

muss, der Sohluss:

~ ...
b-

~.. i,• I

..'i+, -y>_ T+
:I \1","'"\ I

"

Ci Ci_ , I~ --1
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.1-I ~~
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~
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"' ..~ liI \-
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..",:-- _= 00
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Anm• .k:r1odlaQnclor: 1.:\.1.1.0. L, 1. Li. 21D.
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(.,

i'
i

mute~ wie ider Klavierauszug aus einer OrcheBterbearbeitung an,
.• \ i ';-t. \-:" AI j';'''.' ( ...",,.. ,.....:, .', ; ... ;

,in der streioh~rf-: "Uhd, Bl11se rk/.5r:po:r 86gonäber8estell t sind •. ' ", ,

Vie,lleicht .sind auch die :feinendynamisohen Wirkungen im Vor-
:-,";; ' .."".~: ~': ~." ';' ':,~ .. ', " " ' ~.

evi~~ auf dae Konto einer vorau!ß8ßallß8non OrohesterbGarbei-
" /' ,'~ I" '

tuns zu netzon, •. :
'.j.'.\j::'

. " , . :VO,Xl Vornhere~ ist also festzuhal ten, ,das,1.'! der i
.LI-, ·.i,).:\ ;";~ BI''',.<> ,''1.'' ... \ ". ' • '." " .~'- .. , ,:-.~ •..•.. : " .... ".',~. I 1

Kl~~i:~art bedoutond' reioher ausgostaltet ist, in erhöhtem I

Masse zur Charak.te:ri,sier\lng he rangezogen wird und hier mitI . ':':,,','e ," . ,,', . ' ,

fMnenZligen he,rvo!lenohtet.Zwischenspiele sind in reiche,r~r
/"-.,!';;::~',' ~~.:;.:: . .' ": ';.!~.. ~I"!":" ; '.'. ' .• ~

Ah~ahlein8alegtt unc1 jot~t fällt ihnen auoh eine erhöhte .Be-
i «~..'.' " .:...·.:·:l~,},:1.·~,;!l.: ·':'t~/...·. >.: ... ' I ' .. ' .. '. '

deutung ,im R~en de,s musikalischen Kunstwerkes zu. Es lässt"'! {'''.:~ ,-.~ . , ',' .v:, ... '" ".' ., '" " ..•

ei;~~{{~~d~~;L~10htverke~on, d~80 Die bei ';u ;~ichlicher
," -'~ .: '.~'~) : ... :.J <: ;:; ~!; '.,.\'', ..

VerwEH1;üung ,c1e,nßeDohloßoonen Zu, der erElten ?asounß lookern
" ," ••• ' '•• ' .;, : " A ~ I I • ,

konnten, wie GS zu Anfang, beim Einzu~ deo Heeres, der Fall
, ' , , .. : ; ": " :.:, J,~ ' .' " . "i ••

zu sa.in sohe,int. l~na.ereroeits boten oie die M(5glichk:eit zu,.''., ,:,\.~',:__'. :. ':'..\'.'. ,:,:'. i_.

f1.iaßsende~ Ueberptlngen, die ein zu hartes Nebeneinanderstel-
; i i . ::.: :.-.. ~; " ~ \ ':' • ,'" : . '... , .' ' ..

lan ,vonAbschnitten vermeiden li03sen. Friedlaender hat dar-
a~~':'h~~ge~~~~~'~~J/) 1.': 'dass b'e~ d:e"n Worten:

, ~,!,', " :' i •.• :: ~..: . :' ' .• ;,': .:}..• '. " '

"Der Kaiser und die Kai<HJrln,
I ; .'j ,: ,.' , ' ;": . ,

.. Des langen Ha~ers mQde," uüw.-):',;,:, ~','," , ' '. :. I .',.' , , , , "

ein;e Reminiszenz. an Clan Hohenfriedbert)or - M~rsch anklingt,
~. ,1. ••", \..\ '."'" I : :.'.~.,~.',',' " ,!. \' .. " .. ,} " , ... : .... ' ' :-:

die biaher nioht vorhantlen war. Rbenso hebt er horvor2), dass

die Zwiechenreden der Mutter im Dialog noch charakteristi -
, I' " ! ~.

soher als in den frliheren Auflagen gefärbt sind. Besonders,~ ~ i " .

anzwnerkenwäre nooh, .aass dasTlTotiv von "Graut Liebchen

Anm • ~ ~J\nm •
s.a.O. I,l.S~215.
~~a.Q.I,1.S.2l6.

. ' :.: .>} L 'I.. ::. :'. ~ :. ~.'; •..• " "



-----~-.-.------ - 1~3.-

auch?" etwas 1lW.geata.ltet iEtt:

M.B.63.
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:Qi!3.'DYUßnli~: ~ll a~r Eaglei tungiet von aUl3oorordontlioher

?f:L:r!cung •• ' ';' ., ..: ..

Ge.:n~ iJ.berrasc4end:.i3incl vieratiJ1JJJligG Chöre~;.dia

in die ,vierta"Au.flagG eingGfile,t werden. Der erate auf die.,",' ',' ... 'I

'{(orte; ',:'.-:'J' ", '.'.,,"

I
,, ';'1": ~'La!3at Ulla. asn' Leib bcgre.bcn",

!der:. zwei1;e"·beim,,,s.öhlusOOhOf. dar Geister. Jm eraten Chor ist

411'3KiJi:oh.~li!3_dm!3:l.odie 1m,S,opr.!;ljl.~eibeho.l ten. Der'rext wird.

von ellen·.StimIl,lfIDi in gleioher Bewegung o;r~labisoh in langen

NQten:yorg.!"1'r.~ß.an.c~ao,tto.voce"). J?i:o Begleitung bah1!lt im

pian16o:i.mo ~i.hre, /~chte.J:.p,~w.e8u.ngbei.- Der Sohlusflcho,r ifJt ­

weDigl3te~,:,/ ~u.Al;l.f.anß TCtW!3.S looltf3rßr E;ehal ~en, geht aber

in de:t:,..~.y;~.i.:t.enlililf'ta ia allen Stil:uuen in gleioh1n11.acigo3!'. --.. i

DowoBuDgUber. Jm eruten Tai! vorurboitot dar Sopran teil-

weise dil9,M,alo,dia, dia ,in der eratenl\uflago zu den!$elbe.n

Taxtw1;)r,ten, ar!dsno. Jrp ,zwoiten Teil Ubcrnimrnt der S.opran

gen8u die' Melodie dar., .frUhoren FB.~SWl6en. JU).ersten Teil

klinst. f;9nz.zwn, SOW.UG8 noch eirunßl duo ,(:otiv von "Gro.u.t

JJiebob.en. auoh'l" in der .Bc.ca-Dtimme 1.UJ.d im Base der Beglei­

tung an.,Diese,selbat iet im er~ten Teil vorwiegend in lan­

gen Akkorde!=l geha~te;l" VJ,Y.hre.ndaie im zweiten Toil.im we­

sentlichen: zurück8rei:ft au.f r::.ie Baglei tun3 der zweiten Jluf­

lage ,zu der entspr60hGllÜen Stolle.

<:"jW'ie kam,1I.Zldre dazu, in einer Komposition, die

auf uolistisohan Vortrag berechnet war, Ohöro e1nzulJohieber.
,.- ..: ~."
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Wirdlixfen hier'sicher Einflußß d3r weltlichen Solokantate

annehmen, bei der Hinzuziehung einee Chores Z~ Ende des

,18. Jahrhunderts niohtB Aus8ergewöhn11ahee war. Vielmehr ist
, ' I

ea fQr die Werke, die den Uebergang von der Solo - zur

Chork:antate repräsentieren, .,charakteristisoh, dass sie

dem BrÖi3sten'Tei1 nao~du.rohaus,aoliatiach sind und nu.-cin

einzelnen Momenten, Ineiet als absohliossenden Höhepunkt,

den Chor beiziahen~ Diese Art äerAnlaga ist bekanntlioh

bei Fest- und Gelasonheitakantatan aeit dem 17. Jahrhundert

üblioh. ~llein aie'findet eioh nun mehr und mehr auoh in

KonzGrtl:!tlloken. ,,1)
" ,

, Die BUhnenwirkung, der die Bargar'sche
I "

"Lenore" bei' gseigneter"Bearbei tung :fühig sein muaote, wurde

bald erke.nnt·',\.1.ndausgenutzt. Jn der "Li terartur":"und Theater­i
ze!itung"'voLn"15'4;,Sej;Jtezuber 178l:(Berlln) findet eich' ein

!' ,
B~richt über., lt.Bürgers 'Lenore .'von h.ndre in Musik geseztund

,

im C1iineetis'ohen' Sohattenspiel, aufgefUhr't von der Fräuloin

von .BXy.x ZU :Regenab1p:'B1781". Die iUnlsi tenden 13emarku.ngen

liber die Art';der.'Aufführung sind Bohr interessant:

"Herrn Barger'o leiblioheo Kind, und Horrn J\ndr6 '0

Pflegetochter, Leonore, hat zu Regenaburg die letzte

Erziehung erhalten, da ,sie e von der Fräulein von B.

im Chinesischen Sohattens:piel, nach ihrer eignen Er-

,'f1ndullg und, Auaarbe1tung mit Musik gegeben worden ist.
D1eeea"Spektake1, ;da Sohatten wirklioh redend und han-

,1;_(_, delnd';' in" einer gewieaen Ordnung' aufgefl1.hrt werden,

1a~ wohldß8 erste in aeiner Art: eine nähere Besohrei-

bung desselben dllrfte aloo Lsonorens Freunden nicht

unangenehmaeyn.

"Das Orohester bestand aus einem Sptithischen Flü-'

" "gel, und einem vortrefiichön Englisohen Forte und 11ia­

,'no. Be1de . waren in der zur Exekution deo Sohattenspiels

'. beatimmten:·K:ainmsr angebraoht. Auf letzterem wurde dae

I
\

:J
I

Anm.1)E.Sohmitz:a.a.O.S.296.
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AccompagIlolnent von' AndU; und auf era terem der Generol baBs,

nallih rliei:3er Kom];Joeition,goepielt. Um den Heverbere '!.

de~ ;Yiilareuhein nioht zu benohrt.ell, muooiJen eich dieil

Klavierspieler, Sänger und Sängereinllen oiniger 13lehd.-.:'

laternen bedienen.

"Fräulein von nXY.x dirißirte daa Schattenspiel

·und Bang die. Rolle der LGhore, oder jenen Theilder.
Romanze, wo diese redend aingeftihrt wird. Die lJutter

und aer Reuter hatten aLlch ihre beDonderen3timmon:

vun den angebraohten Chören wird an seinem Orte Mel-

.j I. dung geschehen. l<:in jeder Schatten \'lur ungefähr drei
I

'J/:";zoll hooh •. " .

.': ·.··,·'~Den..erzählenden Theil des Gedichts libernallIu ein

:13änk!;)leänBer, mit weiuaem Stlibchen, im KostlimvOll Hanne

. Saohs,;gokleidet. ·Dioser las im d\.W.klen Zimmer, wo die

:. Zuschauer verat.llIl!llslt waren, näclwte: der Rahme, auf

welcher die VorotellLlngen siah zeigten; und geatiku­

·.lirte mit d.ezp.5t!.ibohon.
j'D1eAkten und Szenen des Stücke konnten sich

nicht naoh den ReBeln der Kunst, sondern nacl1 den De­

korationen richten, so die Romanze vorzeichlEte."

~.\. Es folgt einegedränBte Jnhaltsange.be nuoh

A~ten und Szenen, die zudem die Teohnik der Aufführung im

einzelnenverdeutlioht~ ~en Sohluss bildet ein Gedicht:

"Der Bg,nkell3f!ngorLllld die Zuschauer,"

das naoh eohter :B~nkelsänßerart in einer moral gipfelt.

Beim Durohsahen der Javureklsohen "Lenore"

Javurelt war Kapellmeister oeim Für.sten Rlldcziwill in Vlilna

wird man bald zu aer Gewissheit kommen, daee Javurek die

Anclr6'ßche Komposition gekannt, und wohl gekannt haben mUßa.
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Bai beidon vollzieht sioh der musikalische Aufbau in deut­

liche1" Anlehnung an die, Strophenform der Dichtung. Jn .Bruoh-

,stU.oken der Javur,ek' sehen Komposition, die in "Apollo" ver-
•• j , !,

öffentlicht ,wurdenl),o:lnd die einzelnen 8tro:phGn beziffert

undeolche, d1enaoh einer Melodie gesungen werden, zuaam­

mengezo8en.~Jn der, Htiindaohrift" die auf der Königaberger

Univeraitätabibli~the~k liegt, ist die Bezifferung fortge­

fa.llen und die ganze Komposition'durchlaufend D.usgGschrie-

bell>

" ..~.

... ,' ';
, ~ '..J ~' .• '

'",l~uo.h, Ja.v~rek will nicht boim etrophenwoioen

Komponieren .fJt1';!he.!lbleiban" I!!OlÜJ.erngröl)lHJre A'bschnit'l;e

schaffen ••.Jm,ßr'~a,ael~".Ganzen ,läse t sioh dabei die }Ünteilung

feeth6.1te.n., .<1ia',b~i Andre gegeben. wurde. Die ~rato Zusam­

IilEmfaaSt}IlBsrfolgt,bei den 3trophen 2 und 3, die nach einer

t'i.e"tLodiegesungen ~erden, nur iot der JohluBB von ötrophe 3! .
, dJroh motivißche Arbeit lIlit dem Gchlu['JS von Strophe 2 etwaa.. , . '., ,

erweitert und ver[!ndert.· Strophe 4, Llio von J\ndr6 g01.Jondert

~t3,handelt, wurdE3,j'wi:fd' von Javurek indell Dialog zwisohen

rs:g.tter,;u,nd.<,~,ooht,er,~inb,ezoeen und bietet im motivisohen ßla­

teriD.lund im Rhythmus die Gru1'ldlae,8 fü.x' die Ausarbe! tung

ä.iesß'S groas8n. A'bschnitteo, wenigGtens des ers.ten 'feils.

Di,e Strop.hen.,5,.:..6: una.,7",.d.eaDialogs, die in. der Dichtung

8~.nz,ßleich,ge.b.a:~l.t :.ai.nd,warden nach einex' \ielodie gesungen.
,

Die stroph~n ßund 110, die der ~uttGr zugeteilt Sind, br1n-

gEl,n- ;auo.1~"jeq.~d,;f,U~ sioh - neuco tr.aterial. Durch den Rhyth­

mus in der BeBleitung wird aber der Zusammenhang mit dem

VorD.ufgeg!:lllge,~en.~ewe.hrt. Die Antworten l.enorens' (Str. 9
und.l1) sin~,~ia,~a~f die SohlUsse gleioh und bringen nur im

ersten. Teil:nau.e"s ,Material, während der zweite Teil die ent­

sprechenden. Stellen. d,er Strophen 5 bis 7 in der Umkehrung ­

in ,abwtlrts ,go.ru'hrter J.inio-bringt. Auoh die Strophe 12 ge­

hört mu~dkBlisch noch zu dem Dialog Zwi0chen Mutter und

Anm.l) "APOllo,<'e:ine muaika11~oha Quartalaohrift fll.r Olavier
und Gesang, herausgege ben von }'r > W.Kriegel.,!J.r6aden

1797.
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~'oohter, hauptsäoh11ahduroh Rhythmus und Diktion der. Si.n.g­

etimme, dia aus dan ,,'\..ntworten Lenoz'ena an die Mutter gezo-

gen ai~d. Bishar iat also Javurek offenbar bestrebt, unter. I
j:

noch weiterem Geaichtspun~t als Andre zu arbeiten, indem'

er auoh Strophen der Vorber8~tung und Entspannung das Ge­

präge des zugellörigen 8rossen Abschnittea aufdr~ckt.

'I Die Ankunft Wilhem's (str. 13) iat flir
s ioh beha.ndel t. Der Dialog zwisohen \.'d.lhelm und JJsno:re

stz'. 14 bis 18) zeigt sehr dau.tlioh,daas der stro)?hieohe

Zug in der Javurak'sohon Arbeit sttlrker hervortritt als bei

! j

I'

Andre, und ZW~~ in einer Art, dia Löwe vorl.luaahrienItlaat.

Derpia1pg.:iBti'in zwei 'Absohnitte u.nter8eteilt (str. :14;15
und.st:r.16,:17,18). Die oeiden ersten Strophen haben eine

I

Me~odie;,;gtr.;16 una ..17·weichen nur zu Boginn·atl1rkervon-

einander" ab. 'Strophe 18 iat mllsiktÜisoh allS den Strophen

16,und 17."zusammengezogen, •
", . ..Die Str!Dph<9n 19 biß 29 (Ritt Wilhelms' mit

Lanore) sind sllqh·in dieser Weise gsarbeit.t. Wo der Text

dielianup.abe bietet, tritt ein GesttÜ ton inatrophuwohem

Sinne min. Je weiter die Komposition vorrüokt, fällt ßuf,

daBa Javurek irwnor mahr auf das fo eta Zu,aDmrnenfseoon grö­

aserer ,Abschnitte verßichtet. ICleine, sslbstlindigs Bilder

werden in diese einBeschoben, so z.B. Strophe 25, in der'

der Komponist in der K18vierbegleitung einen Geiaterte.nz

bringt. Die J\.DJ.88~ieser Strophe weiot deutlich auf eine

dem Benda'aohen Melodram aigantliroliche Teohnik: ein ~nlei­

tendes Klaviervorsp101ist da, dss im wesent1icheh als Ba­

glei tumg'. oeibehal ten. wird, wenn c1le Gingatil1U!lo ainastzt.

Bricht diese ab, wird nach kurzer Ueberleitung doe einlei­

tende Klaviervorapiel wiederholt mit der unwesentliohen

Verände01ng, dasli!die 'ferzsD.t)ängeder reohton Hand:

p ß 64 •.•

~... ~



----:----~~ - 148 -

folgenderma8s~n aufgelöst werden:

m.B.65.
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Das Naohapi~~Jgegentiber dem Vorspiel um einen absohlieeaen­

den Naohsatz erweitert • .Mehr oüer minder harte tonartliehe

UebergHnge benutz Juvurek auoh) Wn grUBBere und kleiner Ab­

sohnitte auseinander zu halten. Dass or. aie sparsam ver­

wendet, iet vom Ste.nd;punkt deo einhei tliohen Beschlossenen

Zuges dee musikalisohen'Kunstwerkes geBehen.,.von Vorteil

, Für dia"drei' Sohluaeatrophen läset sich ein zu-,
aaminenhaltend~a'Element-nioht näher erkennen. Strophe 31

beherrscht den Sohluaa. Eingelei'!;et wird eie von einem un­

se~hnlioh langen Vorspiel, das das weuentliche Material
I '

fUr die Klavierbegleitung der ganzen Strophen enthält.

Zum Sohluss werden Teile dea,Vorapio1e i~ Klaviernachspiel

verarbel tat;,'was daBu bai trägt, Strophe 31 ale musik!)1iech

vollkommen abSGBoluoaaenea und abgerundetes Bild vor und

eratehen zu·lassen. Der erete Teil von Strophe 32 steht

a~oh fUr sich. Wieder' bringt Javurek hier einen Geioter­

tanz. Jn den 6ohlusezeilen:

l1(!J;eduld, Gedul<11 l.'/ennl3Herz auoh brioht" UI3Vl.

erhebt sich' die 81ngotimme tiber Orgolpunktartigen<.J3o.ss, der'

~i~' zu Ende durohgehalten wird. Mit dem lotzten Textwort

achlieast die Komposition. Ein Klavierno.chapie1 fehlt.

Se be~t Javurek - um kUrz zusammenzufassen -

aeine KompoB~ti?n im wesentlichen in der Art Andre'o auf.
o ., .'

nur tritt bei ihm ein stärkere;]."stro11hiachor Zug hervor

und zwar indem' Sinne; dass versohiedenen Strophen ei110 Me­

lodie zugatoil t wird, :wobai zVlecko'schärferer Charakteri­

eierung des Textes Voriier~ngan j.n Singstimme und Beglei­

tung eracheinen. Weisen dia versohiedenen Melodien unter

sich keinen ntiharen Zusammenhang auf, sO werden sie doch,
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dem Text ;rolßendt von demselben Grundton getragen. Ji.u.lJper­

dem wird ein einheitlicher Zug in B0Hiusem Grade noch.ds.­

du.rch,erreicht, dass die Gtro~hen, die naoh einer Melodie
! . i i I

gcsungen werden, nioh't immer unrni ttel bs.r au.feinander fol-

gen, SOdai3B häu.fig eino j{;elodie von einer andern 8.bgelöat

wud, sptltGr aber noch ein - ouor mehrere Male wie<ler-

kehrt. Die Stro;phe.n 25 u.ncJ. 3J. tlurohb:r"oGhOil <1i080 Ge8011100-

SOMei t. Sie flihren u.no, jade fU.r sich, Uluoikalischein·

.vollkommen ,abgeaohloaaenes, für :3ioh ntehendee Gemälde

,vor. Die Kom~osition in einer «aius in oioh zu verketten,

·w,ie. es Andre ,geluniE)en wart versteht J·t.\vureknicht. Dass

;,er aber, übcr ,'ein groJ3!Jes l~ebeneinander~tellen gr0sseror
I

,oder kleinerer Bilder hlnauBko~uen wollte, wir z.E. da-

;du.rch ,bewiesen, <laus er bei den '.'orten:

"Geheul, Geheul aus hoher Luft".

eHo 13og1e1tung de.1.- S-tGl1a:,

,"Siah,.dal sieh du! ldn Hoohßo:rlr.;ht

Tanzt wn, q.e.13 Haues Spindol"

:variiert au.fgreift. :ilotiv:Luche Arbeit im Sinne, Andr6 t s,
der dae Motiv von "GrauL Liebchen auah?" von seinem 6Tßten

. Au.ftau.chan bis ZUJ.O. Gchluue der l':OillpO'i tion du.rohfUhrt I

kennt Javur,ek nicht.

, .. ,Lenoro ;tat in aar ~';'oise mu.sikalisoh gekennze:lJ:h..
, :.

net, wie wir si~ schon bei Andr6 fanden. Jm eroten Dia-

log sehen wirBle in VQrz'l'lei~lun5um den Geliebten:
.;. r .

. ::,.: !
M.B.q6'
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Die aufsteigenden gebroohenen Dreiklänge zu j\nfang sind

luer ebenso bezeichnend wie der abwärts gefQhrta ohroma-

tiaclle Gang am Sohluss. Bemerkenßwert iut, dass ~ut"e~

und Tochter musikalisoh zunächst nicht klar aUßeinunderge­

halten werden. Scharfe Gonderung tritt erst von strophe

8 ab ein. Von nun an erhalten ~utter un Tochter in dar

Dio};ltung jede ilnmer ·eine ganze Strophe zugeteilt, während

sie siohbishar1n eine Tox·tl3t:ro]j)he teilten. ',','oil Javurok

von vorn/herein au.f strophenweÜieo Komponieren losginß,\ 1,
!: .. ',:--',"' ':', "

versu.chte $r naoh M~61iohkeit sohtlrfere Eihsch.nitte und

GegensätzG in den einzelnon ~tr~p~en zu vermeiden. Dus

wirkte auf die Oharakterioti:l!: von i;!utte.r' lUld 'roohter im
;. I:, J ,:- .. ~..::::.::' ,"" .

er~ten ~eil deß Dialog'es Ub.d·:auohauf den Beßinn der Un-

tQrre~unß zwi~chon Wilhel~ und Lanore. Offenbar um Stro-
f '. ; ~ \ _. ! ," :. ;! . ','" ... '

phe' J4' mUI3i.kal1EJ,~h,.i:d.nJioitlich d.urchführen zu können, wird
11::: '.' ":"">':~.::~" '" .

die 'zweite HfÜfto, die iJenore z.1.1ftillt, mit dem MateriulI •
. ,

der' er!3t~n b.eatriti·on~·" GOßf:Jn SohlulJlJ der Gtrophe kOUlmt
, I I' .'., •. ',1.. ; ", ••

Javurek-in' der" ZeichD.~ 1enotens, die sich hier als lie-

bende untl lJor~ende Braut geben soll, sellOn weiter:

M.B.67
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Verhaltenes Sohluchzen in .Iler Erinnerung an das um den Ge­

liebte.il e:di ttene Leid lässt doll hier deutlich herauahö-

ren. Jn Strophe 17 entwiokolt oi01:l die Chcraktaristik nooh
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k1aror in Qsm angedeutu~en Ginn~:

:.i.D.68.
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Dia 'Vortraga'bezelohnung sng't schon {!.enua.

- 'WlilU'end dos 'Ei ttee oind' die Antworten Lenorena
, .. '\

an \'lilholrn' :nicht in de!:l ~J'l1oaa von der I.p:auenvollon AnBst

get;;'Oßon \.,icboi Anä.xG. J::1IDerhin v/oist dia aUßDchliessli-
, ,

cha'Beschr~nkUnB des Rezitativo auf dieoo Stellen darouf

hinJ daoo Javurok üie besondero horBucatallen wollte.

Wir erinnorn 1.L"h:, daos bei i,ndr~ Wilhelm von
. ,.' .". ,..

vÖ!'D./herein auf' die 131n:l:a0h8t6 Grunuforrnel gotJraoht wnr.
~. l .

Bei Javurc::Jk:iot c,(\cnioht aor 'Fu11.• '::cnn ,;ilhelm zu.erot

t\ui'tri tt, schon wir ihn als hei,;nk':Jhrenden K:r:105er, der froh!

aie Geliebte tloorroGcht:
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l\ber immer deutlicher zielt Javurek von nun an dBr~uf hin,

uns ~ilh6~m als Gespenst erscheinen zu lasG€n. Seine Fra­

gen on Leuore sind nicht so wirksam herausgearbeitet wie

von Andre, doch reichen sie hin, die Entwicklung in der.
Cho.raktoriotilt '::11holm(J zur !lUhG :~u fllhren:

"
:M.B~7.0·•

•

~\~4Z~ \~~~!f:-.--\~.'-Jv. ~

! .
Alle Mö~lichkeiten einer feinen und deutlichen mUßikali-

sehen Zeichnung der beiden Hauptpersonen ßind VOn Javurek

nicht aUGgenutzt. Er hat aie nicht so scharf umrÜ:sen hin-

~~stellt,-w~e ..Anclr6. An Deutlichkeit der Chara.kteristik
steht er And.r6auch an ano.ern Stellen der KomkflSition naoh.

Der, Grund war wohl überall der gleiche: Javurek wollte

jede Textst~ophe musikalisch möglichst einheitlich und

8eaoüe,sell gostalten. Vor allem fällt auf, dass er die

steigerungen, die der Text bringt, lanße nicht in dem

Masse h,erauszuarbei ten bestrebt ist wie Andre. ~'.nderer­

aeitsüberbietet Javurek ihn in ~1nzelzQßen beiweitern.

Es .:!ind.d.i~·iStellen., die Mögliohkeit zu musikalischer

TOU!Il.a:Lereiboten; und zwar ist es die Begleitung, die in

ausgiebigom Massa i'f.J" solohe ',~'irJcunßenherangezoßen wird.

Bei Andre karo sie jn für diesE! Zweoke fast gar nioht in
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Betracht. Javurek verwertet aie ßtellenweie6 mit natura-

list:1.scher Deutlichkeit, z.:'J •

. "

"
i

~. ~,t~.

~ /.(I ..~ 1#

Ausoorordantlioh intereaaant iet in diener Hinoioht auoh

ein Vergleich der Bohandlung von Strophe 31 bei Javurek

1ind.J\ndr6, ,vor:rrallem deo 'eroten Teile. v/ir aahen, daaa"

und ,I.\ua welohen Grlinden .Andr~ ,liber diese Stelle weggleitat.'

Juvurak,maoht as gerade.ll1'ngekehrt. Mit allen Mitteln, die

1hm zu;'Gebote ßtahen,: ßucht er die Tonmalerei der Dioh­

tung mua1kaliach n~ch weit' EU liberbieten. Das Klavier hat

dia He;uptaufgabe zu leisten •• Jmmer und immer wieder wird
: l ._.):I '.': ;i. ~ y..) .. ' :

der Text,wiederholt, besonders die Zeilen 3 und 4. Stel-

lenweiso. er6ohein~ die Singetirnmo im Baaaaoluüseel, um

den Text möglichst aU8aohöpf$n zu könnon. Zunäohst wird



--------..~--_.--.
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die ganze str.b:phe muaikalisch vorarbci tot, t1ann \Ürd auf

den Anfang zurUckcegri:Efen bio zu den :"forten: "voroo hWWl-

den und versunken". f~in J::1.aviexrw.ohsl)iel rundet das aus~
, i i

gedehnte Bild. ab. Javurek kam Elü offenbar darauf an, den

Text P.;U übe:r.bieten; er hat ihn tatsächlich erdrückt.

Ueberx~6chend ist bei alle d.em, dass der Komponiüt im

Kls:viorpart 6.10 ßtirruaUfiß oer .Diohtung durch'I'IOB vollotlindig

vOJ::feh1t. Man oeho den l3eginn der Klavioreinlei tUIlß zu

!aÜse:r,';siiophe:
;I.B.72.; :

, ,
"

~I

i,i I

H .~.: ~:'I
\i ;:

I I ,':: ~«-::':~~._~~}i .•i
"", ; l'
.•,

~ ..••.• .f-

-'3

',,;, ,

.•

.- .. ',

.!..~-,
--- ------,----_. -----

! .

~ ~ : Ji,ßß:

.! :

.,"! ~ :'... , • ! -;:
J

, I ."

~··-fJ__

, ' I
Dieses Mst'eriEll' wird in (lex lJeßlei tung !lI:'.ChZin.tri tt der

.; '",; .. ~i . ~.. : . '. ! • i I. ' !

::;in~otimrn'e noch :verw6ndet, wtJ.hrolld diese aelbst best rebt
I;'.

ist) Clan Text richtiG zu erfaaoeu) \.\.n<.ldübei manchmal

von der K1.avie~·begleltu..!lg wirk2$J11. unterstlitzt wird, z.B.

bei dor Stelle::

M •.D.?4.
Cs.näohste Seite)
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M.B.74.

i iI;

o

-n-'\!- • ,""--T-'
-

10 ••••••••

i"

..I
'..h I

\••Io;J ~F:!------c~ - /..-+1--~. ~'~ .u
.•.... .

~ ,-v."""• ~- ~ ~
_'1

--•• _I1
.; ..... -;:

-'7

,u ',,"••.I"' . I"'.I" 1.. . .... . .- - -- .•..

I. ;

:.. '

-',

." : "i ~

!'

Das Bestreben, nicht hinter dem Taxt zurtickbleiben zu wol- :

lan und Vorliebe ftir musikalisohe Tonmalerei mögen zusam­

mengewirkt haben, um Javurek zu einer so ausgedehnten mu­

sikalisohen Behandlung dieser Strophe der Dichtung zu ver­

leiten. Sonst sind ~extwiederholungen bei ihm nicht häu­

fig und durchweg im Siwle der SteigerQllg angewandt. Mit

Vorliebe werden auch uie Verse;

i'Und hurrs, hurre, hOJ}1 hop, hOp,

Gings fort in sausendem GalOpp,

Dass Ross und Reiter schnoben,

Und Ki.es und Funk.en stoben"

wiederholt. Jn der Dichtung haben diese Zeilen schon



"
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refrD.inartigen Charakter; die Textl"liede.r:hol\lnsen, die der

Komponist noch uazu bringt, 'Nirl~E:n etW::8 u\lfdrll''l~lio.h, zUffial

sie nicht im Sinne ffiusikulischer Steiger\lng verwertet werden
I ! I

Sie I'lcheinen eher [l\lf Juvure!cs YürlieLJe fU,r Tonmalereien zu-

rlickzuf\J1~en zu sein. ~le viel ihm derDuf ankam, erhollt aus

einer Bemerkung, die er einer adlibitum ~u verwendenden Be-

glei~unBBvarianta beifUgt:

"Ueberhuuptmues' der'SpiolsT hier mehr tdn, als der Verfns-

..,;serim Standa war, zu exprimil'en."'

'st:r.-oljhe"'31' ist es uuoh vor allem, die' deh'Gednnken '

.naheleB~, dass'· JuvuTek als DTWllb\atiker D.n den Text herange-

"gang.en ,ist.,~Diese Auf:f:a8sung wird Gestärkt, durch Momente,

die sioh aus eiri~r stllkritiDchen Betrachtwlg ergeben, die,

':zunäc118t vrwAiotl daöu die Mittel, mit dGnen JB~uiak den

l.IIufutlu 881n01' KOUlf'üult:Lon voll~;.Lül1t, im G:I:uuue uio gloiohen
./ .

/sind wie bei Andre. i\uch Jriyurek 'verwendet liodo.rtic;e Gebil-

,da, Rezi tut! va \lnd im übriGon ],rios1. Das strophenweisc Kom­

ponieren hatte zUF~61ge, dass die liedartigen Stellen einen

ziemlich'b:reiten'Raum einnehmen, weniCGtens was das äusssre

Gepräge betrifft; denn im Gehalt
, ..•cammerl s~e selten zu lieä-

.'.' ..•.

,mä~etger Ausprägung. DGr D:r;ametiker ,in J~wl1rek driingte auch
r ..:::.. -! ,,' ~ .. \ ! .. ~ .. , I . :
in kn.:Jpper ?orm, übei' tL,en Ch:>'rakter des Li8des hinaus •
.: .. ',."\../!~. / ....~•• "

Rezitatiye Bind 88h1' :':;p~I'SJmvGr':;endet. Sie kommen
) .,

/- , \

8ur vor in!Jon .IIntwuI'tailLen6runa un Wilhelm wHhrend dco

Ri tteü und bei den vr6rtc:n:

"Still Klang Ul1r} ;~~1ng; die 13::;'['croschwand,"

hier als einfachstes Socco. Diese Stelle zeigt librigons

deutlioh,' dass -JaYllTOk' beW\l8st auf strophenweioos KOffiponie--i .:.' ••• ~10 -" I ! ! .•

rQ'n 10sgi;:6.g." Zuerst brinGt er die ',Iorte nämlich als Rezi ta
• ,., - ,-. > • :., ~ •

tiv~ .dann wia.ilerholt er sie in dar ill\lsiko.lischen Fassung der

betroffonden Strppha, 80 daoa diesek doch noch musikalisoh
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oin:101 tlich <lul'chöofWl1't werdau kC.Xlll. :Dia .Antworten l..enorens

sollten uuyoh diG re~itatiYiL;\ol1e }o'L\:';U1J.llG !lls Höhepunkte her-
••.... '

8uLJge:>tellt \'I,erden. :,11. ll.rs.mt.:L:.whülli GollLllt ;.lH.H.H.JtenGis hinter:,
i I. ; i

d:m ents:prechGndon ::)'t;oll,:!Tl Ut!i i\nJ.;c6 3011';"'11 d.sl:!halb zurilck- '

blaiben, we~l JI.l·lurel: c~i!J. lle:Ütl.itiv t.l:l"iUdUL' hi.ilt. Er will
di!> Antworten auch Iv.n/jBulli und 10iE.18 V01'(,\::!L.rt1Gen lio.oen. Zu-

dem ist d.ia :..angßtinu:lG in ullen urei j';n1.6Gt,llUJlgel1 ßleich •. .

DBß Grauen, die ate16enda ~n~st in uan ~orten Lonorond a

BchGint Jc.vurek on'tge..n[)311 zu. sein'.

Die tibrlt,en Teile der ~(OI;lpOu_d;ion zeigen deutlich,

dass dan UchwexBew:Loht1'ür don i~Ol:1J;,olli3ten im Kla.visI'part
: i' .,.'. ,.. ' .'.1.'J, ,

,l;ag. 1telodiacll'3 Erfindung iJchaill'~ :.')\Ü.'16 ßtarke ~;oite nicht
~~ \ f'~: .\,. ,_, .'

""~'e\~~~~~ zu. oein_, lJringt er ~Sätz6 zu illGludischer Fü.hrung"; ~" ; : " / , ,

ho bricht sr g9wUhnliuh achn~ll wieder ub~ Andar~roaitQ
I .';." ~

imussto er tei iJol!l~n drüUlatil3chan In"ore(Joon mahr a.uf 011a.-
! ..,' , " ',",
i raltteristiac1lo als auf gOJ~;'Jt:.\lichl3 F;ihr~l.:lt.\ der SingstizOflle

oahen. Bei erzählenden Partien hilft Javurek oio11 gern mit

Seql1enziarung oder· Vort:r:ai, auf eillo::, TOll, ,also mehr einem

musikalischen Reßit:L~ren, z.H.:

rJ.B. 75.
I ' ,

f#~~.-r -·~-~1-.1~--'!PE~~~I .I ! r I~
I ~ ~~ ...p ~ H~-~'~~ ~A.,":'

1~Z::-~~~~~II'Z2= ...
oder:

M.B. 76.

~~-~--f~:~~;:~.r:~
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odGr:' .

M.B. 77.

. " ....

··:;~~l~b;·_.~~~~.i
... , ! ! ' ... '.. ': ", ~

Die Begleitung verhindert durchweg, das"! 801che Stollen ßegen.
, " ' , , • 1

die andern abfallen. Hier llaban wir ein Zeucnis dafür) daDo es
• I I ... l '.~'.~,

keine Geibstverßt6naliohke~t war, dle er~tlh1end9n Purtien ~r-'·
, I~".,.1. ,,, ... " ",,' : . , , , . , . , ..

gsniochmi t dem 'tJebrißen zu ve,rlJin<1an. :Das nlGß fü.r Javurek auoh
.!.... ":< ':.'~I .. '.' ,"1":"-[1':' :1':_" ;'.-: ~' .. '., .' ';.,1.'

ein Grund geweoen sein, erzi.ihlende Strophen '.-da Ll ~ 12 musika-
'''t' .•: .1 :-,il -' ( .... .' (.1 i', 'f1~-,'!.:, '. ~" ;.: ... "~ .~ ." (; '-.

11och":Ln aen'graeaen' DialogabsohrÜtt einzubeziohen. :Du war ' ..
1 ~ r' .:. '!" ~ .' " ,. '. '. t"" '. _ .; •.•• \ • \ ~..'. ,_.

19icht~r di~' Ml::fgiidhkeit ,gebütsll, oie clen anJern ParÜenan:zu....:·
:. t ~_,.~;> .;':;.:,' ,;)~~:"::' r. " i.1~)i:·>·~:~~'~~lG :.~

gleih~en.'

I;

;.~:J.:":{"":," ;.•..~ .i.',.: ,'";.~f :.i.~.~.'}.·..\~ .

Anaer~liegt üie
"::~(~ ::~·~;!!'.:··U,i'~.I)~:,';.i-· j-',.:~I:i.;:"'''~!

Gespenst be.i'Jen Fragen'an
, ,,; I ',', ".,,': I' ,} ,',

s6hr,'j,nkt~ (M.B~' 70.) .,

. - ).". !. ';., ... :. ,-"; ,I
Seche· ns.tu.':dich, weiin' WÜllelmaiiJ

~. I' '•. '. ) : '; ••. ,: ' .. .' • .'•• ' •• " ~' ~

L~noie eich auf 2 oder 3 T6ne:be- '
·i:

:Lr;) "; >~h. :::';~~'t:~;.I·S;.'

In ~er Singstimme zaigt eich aer DrBmatiker in Jovurek'
•: '. ~:-,; '.• : '!' ~.

vorD.llEJ1Jl, VJenn J?ersoneu' re (lond' ein.8efUh!'t worden. O~.B. 66.),

.~~··\~~~~&r:=I-~~.~,
~~ ~'~ ~ ~ I ~ §f~ ~ '"~ •.. \ t'- -f' 1-----1 .E-••~ \
. ~• 'I 'I r .t • . -" "---t--- \-J-,t-~ fv141~L~~ ...,...._'--1"-",, /{~~I ~k j;.J"M~ .'/:,) ~~ J1~.

oder:

M.B. 78.

• ,': ~ j"' ,:;. \! .

f:

I:,

I~i;1

,':;
:'

I:!

.Aber nicht nur bei di:rekter FG(le, au.ch an clro.illo.tischen Eu.o.l..:ten

der Erztihlllng .zeißt die Singetimma dieses Gepr!:'.ge (rt5.:D. 74.).

Ra v"•.urde 13ehon angedeu.tot, J.LH30 dD.S Zlavier in horvor­

, rags.nuer: 1f.',eise"an"'der·,;m1.isikaliechen Interpretation der ..Dichtung

beteiligt ist. Ein längereD Vorspiel fehlt. Dao Xlavier beginnt
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mit einom' Ganzo tJhluol:1i dann !:Jetz t fJofort o,iG SillgS tllIllile ein.

Meiatanu hat jede Strophe ein Klavinrnuohupiel, 00 fehlt abor

i
dräue:;eude :1.U(ten J\ntwortell Lenorem.l an die tliu.tte:r n:Lcht auf zu-

hlÜt~n. DaGB(i1oo Ü;t in d(!lil ]xi.aloe; zwißchen Willlelro lUld.Lenora

zu bcobacht~n. VortJpiele zu UOI! einzelnen ~jtro'phen sind nur

dann vorhunden,· wonn d.ie unB ocbon geli.iu.:.!.'igE.l, dem Bande t OCh01L

Melournr!l ontlehn to ~~eolm:Lk Qn,~;o'''lUndt wird. Zwi.oohen8piele wäh-
. ,

i~n~-~ib~rStropho kWillnen~ur vor, um die Erzählung d~sHitt6S'

von clenFragenu.n.d j"utworten \'liJ.helJdS u.nd l.enorens zu. scheiden

un'a~:in:',atrop.he 31, die ja eine go,wilderte 1D.LU3iklllioche Behmna.­

lung. erfUhrt. tlbß8I,H!llCn. von eÜnit;en ~)tellon., wo uio11 diG Z'wi­
I,'

sohenapiele auf leer\!! Klavierfibu.ren be!.:JuhrEi.llkGn, +Uhl'en' sie

die fJtiIlU!JWlg der voranb~gl;Ul,!;enon. :JtrUl)he (le1.r DlohtunS welter,

und manohmal atJ.f.HHn'oT.c!ouclioh fein, WlÜ t;~J(.Iühioli:t. fJo hoil.wt ae
: "

. ", ~,'.

1\f.B~ '79 •

fI}\ch 1 aber fli!' Leno:ren

Wur Gruse und KUI:)(J vorlor011":

/

• i _\ .' I •

d

f

{.

i
':'h,

~

.'
i
-':)

~=1
~

Rier knUpf~ zudem das Na9~3piel an d~s matßrialderSingstimse
\ >,', ," ,,:, ,: .. ,
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zu den vor(JtCJh:lwleu ',::a;{tl:oll,en uu.

'::oiJcnl.liohf!J ::!CIHIl~'~WI~ ;['t;.r (Ha l';nt.· ..Ücklw.l/::. Cl,,!, !J1ußiko-

lichen i3a.lladc kül;l;at JlJ.vuruk· (; "LenO:f:fd" vor allem! JÜnG.LchLlich

. , , ...

am gU.nt3tlb~ta.u: dicyon ~~"
d~ii::im.:'~Jilll;tc 11350 in' 'Prag, wo I-er ilon grösstfJ)1

.' I) ',' •.••,.' .• , i .. : .
verbrD.chts,r.a.11? iho,qhbßschl.i~zto:r; ~J;uu:i.kor at(u.-b und. in aer Geüob1d3:

. ( .."[>"., 1-: ·i .....' .'-..',. '... ,i:, I 2)
te das lyrifJchen Klavlonjtü.uke·s oUe Eül1a spiel to

!
. ,

I , (.'

der AUD[,6Gttil tunE lies Klavie:r:parttJ :Zu. Da:c;s die zeltGen0o~ioche i!.. ,. '!
. ~

Kri tik keine .Hoti:3 VOll ihr .8611omn:en f:'U.haucHl GCllGints blllll nur, :1

, •• I"

äar::.uf zu.rliokzuflihren ~cin, dÜUEJ elle Komposition \7Uhrs·chelnliCh.!!1

nicht vollständig im D~'uck veröffentlicht wurde. Die en;tan strcli

1>11ener~Chi8non in: "11};>0110, ali.)e ;!lIl:.;n~;iliGchG Qur;u'tr.Ü:3chri:ft !j
.',' . ". C"'·· j'

fUr Klavier und G,~d~rig, ':l1;h?Üoe~t;ei.;cn von ,Chr. :rr. ~{riobi.Üf:. Br-;i
• !. '" -'b .,.J -:} ~ •... \ . tl

ster Jü.hrgang, ers teo Heft 1797. Dreaden. n '.i'oitore Hefte dit>I.HJr 11,

'I
I:
"I

" !jl
;~:
,11

'j
" : \\i

. I;!

.j.

, i

Zl.llw!(!:nen8t3 :3tOJ.J. t, \Teil u~incB LebenE,i

,

Zeitschrift lies:J.0u Dich iÜcht auffinden.
".

Seine

'.fon I'.no.reS· undl

1).

"Lanore"

I', 'I;'.....!.

:r:. ",
': :. iÜ.'t' Q(Jh ;{or~oo'al\tic!l;jn aerI -

. , I

~&v·u.rGk wird

; -.~,. !,." ..... ' .' ." .. : :.•. ' ... '
"Lenore "erschien - t'lie €luG' GoroGru Lexil;:on hervoreeht· ':"'wn daß :

. \ ", . "

Jahr' 1799.' ~:,.•. -

tiM ';'I ,.,)Une' 'UUf)fJ ci'or(1'~h Hich ItlflGo ;auviu ro:lnl('J1 t;lln~ 1'/.111t
zUIÜi'Öhot' uuf.·' Ihr Grun'dris'o'iot" zwoiJ.;eilii) i einerp. klitz'eren lang-

t ••••.•

snmön' SatZ (i~rß>'l,<d.to)" f'olg t" (-!in uc;;neu'er(l,lleßTo co~ fUOCQ) •
• I .• ' .• '-. " ,"j. 1 "' I' . I., ,'., ~. ,.' ! r •••

Diesol be 'An.lage· findet oich bEJi Uf!jI' f:dlnzöolchen Ouverture. Auf
. "', ~. ~.

diese "\',G1Ejen' aiich' äl0 :punkti'erten H.hyti:u:'1ei: im lnnl)samen Sü.t:'.:

~1.13~'80 ." OH •••• "

I
I

!
, ,

." .
• 'T.,/

. . ..
.'.

•. -~ -I.

' •.. I •.

11ll!Jl.l)-:Fr~läö~x· kallu don gC9sohloakJenoD. Jü.hrgang auch nicht
nachweisen.
JiuUl.2) Ueoor TOlllalJohek vtSrgl.: 'N.~ahl: das lyrÜwhe Klavie:rattiok
~8fil:HH\!i~ie1"9:g~.E1§:~~tr1Y9~Dtl.aBer seit 1810.(J-.rohiv f'l:r r;;lls.i.i:'Nis-

Anm. 3) a.8.0. IV,S. 306.
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Dex Bchnell-t.Teil l1.3t ganz iJjUer AI:t elnea ~re ten Sonatenaatzsa

aufgsbautl und twar oohaint ßeethovec Muuuer 8ewe~en zu soin.

Zun~ichut iEJt os 06i ,lieBcm nicLwt Au~ue1i.:oeYlÖ,hnltoh~H)I: da6~i e~~
nem oroten ~omÜen - oder ßymphonieuüt7..a e.1~le lacBoarno lÜnloi-

tlilng vüro.ufJt)Gh t. JJ(J\nlioha!r wl:nl elie i\nll!lmUl1ß an B(sethoven in.

dorn schnellen ,)O,t?,~. Das en,,·tl3 Themtl :.:;1,011·t zu.nilohot ein klsi-
rIß~) Ti!o ti v 01.11':

M.B. si.
;JH

I bC. I '1 ---- -- ---

.• ~~,IIl....--- "._..~._~ ._~ ••••••

daß .schon im Thema salbot verDrbelte~j r:iril (lu.rch Scquonzi~r1.illg,
", ' •• ~ •• ~ •.••. I .• j

so dass in eIor f..u.f.stellune .leß fd:~Jtp.n The:aaa Gohon Ano/1tzo zu~
" ~ ••.•.• ::' ',':. ~..-..:.~~.'.;. I~' '.~ :, " ~~": •• '.' .,'.~ ,-- •• '~

Durc.hflihrungstlrbei t ligi!Jh. Bel Heothoven :'.u1gt sich dieBE! To<b-
, '. ',_ ' I I

ni.k seit d6r an:t sn f-moll SOQo.to. "Jlg Uobarlei tung ~~umzwoi ten-~
',I,',,: "..".:: ::;'.

Thema 6rbo1tet ib tlhnlicher ~ciao mit diaDom Motiv, hier allar-
•• ' .• f

~ings in der lint~n RnnG. Dan zw~lte ~hecß:

r,h·~.~.~2.
I' .••..
I : --Ic"~
I~~_C-=-~------:. _ ,~.t::1 ~--~i"'\=fL: I;",• C-j-;f- ~ .'

-~- ._--~-~---_. -

wird in ähnlicher ":eil3e wie uo.ß o:n.;to seGtaltet. Die Durch-
.' .. ;

ftihrUDS is.t r,lOtiviach-fr.ematiuch •• zw-tb [.:otive aus dom ersten The,

ma werden verarbeitet. Die TIepriso V'crlguft regelmR~siß. Ein~

Couo ist BDßohllngt, dio. n!1.(:hkll:t'znr 1JHbcrloi tU!1ß duz mtIm: :3.ls

Muaikbeiapiel 81 rnitsetcl1 t{J [,Totiv nodl 9.tnmtl1 !.lui'Gr'Üft und
... ' .. ', •.... , • !

bio z,um SChlu!Jl3. a,UTcl)rahrt Llnc1 zwur S'.ln;~ ~~llm Schluss in einer

Weißo" <1io .rrlr :!eetho'lcn w10(\o1' L:I.lYl7, l)f)7,o.i.c!H1snd iet: von dom

r,~otivl d38 zuletzt im BiWO 6r6.!Ch~int, '.'.'irö ßin Tßi1motiv üb-
e <3 J!;~ 3:'.::s nc ch:gooplittart. Zunlichot hoi~8t

. I

M•B. 83 •. -;'. b .. I

,- ~I::'---»-b-~---e - -.1-.- . dann:

-
. ,

l~•ß. 8'1. ' ~ b~ I--.-r.;- b-".----t/-- ••.

: I

!~Jlerc.inGß :tot ~lt bCflchtnn, (Jf.lBS Torr..ur::JheJ.: (1ießo ')'echniJc gün.z

~um OchlufJGC dec :~rlt~CD :.HL\'Cl,;'!\~t, des )'~1P.fT'.~ tllLJO ßfJYI1.(1!:)f.):!:[QcH3sen,
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, ,1)
verklingen, verscwNi~nen lässt.

,])ie 1:ir..1oil.ung steilt nicht isoliert, :3ontlornÜJt JUi,t

a,er Giöont.L.iohan .D::J.l1ado c.tJ.J.uroll varl(tHt.et., du.:s vaJ:GclÜedG!H~
.. !

Motiv':) ueiden b6U1GiIuHl.l!l ulnd. Von tÜl'lCI' l'utpourri-vuvcrtU.r6

kann natlirlic~ naoh dGn vors'"ehclen :u.wfUluu,ngen }~(Ülle Hedefi sciD

vielmehr habon wir hi(;jJ.' oin Ver:fahrem, dus dem lihnlioh iot, wie i

wir ee G.pij, t6r lhd '::6lHJ1' in. iJöi.oen Oporn.-Ouv(jl't.il.n:n flnd0n, wo eX'

boi rel'clllioher -"'T,erw5J.·tul1t; \Ton ],;0'1.;lv en dGr Upe,r den Urtlndril:HJ
i,'" ,,",' •• ':- •~'. ~

eine"e ersten, Uonu.tenßs.tzes wahrt.

I :i.: I ,.~!/;\ch,~q~~e.~er. ~,roa~GF: E,ini;Le,~tllD.?> se t,zt die ~i.nßS~,imUlCt· ~ t· .r ,- I '. ,4o. I \_.,... i I 'nichv ;SO:fort:,.6:iri,.~ sondern 60' ':!:ole,i"c!'rät noch ein kloines Kla-

viervortpiel, daß ausaerordentl~oh,wirk~ll~Bvoll 1n die ßalla-

denstim:nun.g einfiihrt und. dill> ifaterial uringt, m~t dem die S~uS­, I

'stimme zuni.:.cl1e't arbel tet.

1m Aufbau (;811160 ·':/.Hk.au W!3i:.:11, 1. :;"Cr.lllBChesk von dcn bis-

har!b~hQndelten Ko~poDltionun ob. Er l~~lt Bieh ni~ht grund­

Slit'zlich Dn die stro:p!:lCJll:LOrm der ~;iehtuni:) an, Gondorn l!:!.üst don

Sinn entscheide.n, VIO w.u:uL~~Ülu:':l.e t:i~l:.:;dll~l'.;;.ee.;cboton "lnd..

DeQ hindert natürlich !lieht., <1:::':.>6 solche n:it textlichem utro­

phenaohlli.oson zuua:llfnen:Lallen. :::.Ln l~ol:::poni():t'en in ß1..rOIJhißclH'Jm

e-1!me 'konnte bei diesem V,,~':l:'fuJlJ:en nur 6olt!ii;sntlich }\llWel1.clunö '

f1nden. r.romaschek' s Kompoui tiOll filll't. o.be1' hirJht auoei~er;
I

Auch er 1st beatrebt, gröSoere ~b~chnitt6 zu odhaffen und or-

reicht das vor ~llßm ~ dsr 13oöl!!i t.ullb_ ;.u::: die S~ WeißE!wird"

dei Dialog zwicchen ~QttGr u~d Tochtor zuoummengchalten. D1~

:~in6stim:ne träg~,,:,zur [erel:lhei1;.li~llUi:ö 11U...: ~:o viel bei, l:ilaaie

,
I

dia Gru.ndßtimr:Jul1g WllÜrt, im Ub:!'i.öOll ll~uft sie );11t il:liller lleuem ,
:.:... '.', ... ~

Material wai ter •. Di~ ,Z.lavierlJcGlel ;;u::;; Ll8b.JC;6n konwlt Init wenigen'
, ',';' -,!

t,~otiven, aUG, ,die rcichllcll aUI3~enu t~t we rüen. lJazs Tom:.:.schek

J\m~'dl}_"Zu ·Ciieb~J'l. Ausführu.ngen vergl.: A, Gchmitz: .B!!othoven's
zwei Prinzips_ ßerlin 192~.
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olch nieh t nur ijuzs~rlich an l3o"Jt;hoviJl1 nnlahnto, f3ondorn

d~ll l;a13t i;>cdner ;~.LlJl3t er.feJs:Jt h:ltte, bevleiot folgendes Kle.-

vi'3.l'vo.ruyi~l aLU)Ji%~!.') !d.J;3:.;l.uÜtt:

:,~• .3 .85 It

~~J~

-' " )-;-;;

• 1 ,"" .<: ,.: •...

• '••••, :'. ~ ~ ~ I ••

! .

"'.' .

,i . i i,

'. t .~'

··.1

Die Baglei tunö iot €: s alLch, die SUB a.em Dialog zwir.when Wil-

helm und Lenore musikalisch et'NBS G~l3chloB8erHHJ s:.::hafft J worm

au.ch nicht in dem l\lasse wie in dem voruufgeh"wlen .flbsohnittG.
"

Jn der Partie des Rittes wirken Begl~itung

und GinBstimme zusurr:m~n im Sinno cl ar Ver",inhci tlichuIltj. ,J n

der Begleitung iet ea vmr allem der fast uUßschlieeulicll

feotgehaltene Trlo1enrhythltluu, der eioh nl:loh dieser l.lichtung

wirksam erweiß t. 'Flir die :3in[.otilJ1L:t6 boteu die hllul'lß ...,10Üer-
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kehrenden gLeichen oder lihnlichen Textßtellen und - ut_ro­

phcn Anhaltspunkte für 'otnJl'hische r:oruposi tion. Nc.uh äen

"{orten:

"Tanz uns don Hochzeitreigep,

·~ann wir duo Bett booteicsn!"

i.

brinßt das rQavier einen 'i'anz, dessen ereten '[eil die Sing-

sti~e, wenIl öie einsetzt, in rhythr.:lischor Umbildung verwer
tet.

Für den 8~hluDBteil lässt &1ch bei Tomaschak

oin atärkerer .ZueulDlllenuohlul38 niuh t; mehr vorl3pl!.ron. Die

:zwe:l.1;6 Hiil:Cte .'der 1 et~;:tel1 3.trophe wird mit veränd.ertern

Sch~uss und wenig variierter Begleitung wiederholt. Ein

Klaviernachspiel, das das V~rGPiel ~ur letztet'~~fgreift,

und ihm eine Sphlusswendung anhängt, beschliesst ,das Ganze.

- 'i',' . ".. Die. Beglei tung ist es elso zur Hauptsache,

die grös,sere,.Ab,schnitte ~uu.lli.1:neni't.ldot. ~:;'ie nie bisher fin-

.' ,den.wi.r. ·in, dieser, Kompos~tion einen der Dichtung ebenblit-

tigen gro8SGn, ?:::hwu.ngvollen ZU[;, der vor allem dadul'ch

erreicht.~ird, dliSS der Komyonist Boni eindeutig das dra­

matische'Elemont herausstellt. Alles ist auf dramatische

Wirkunß angelegt in Uingstimme und l3eglei tunß. i'!llbros hat

dus Wesentliche klar erkunn~l):

"Die Lenore doo PJ/Hl~or ;\iuoikers iot auch wiederum eine

jener Gi(;enthüw.liGhen OpoPmet:.lStaßen 1 wiG oie s~h

bei deutschen Kornponisten,die kein paasendo'S Textbu.og

oder die Thore Gcs Operntheaters verschlossen finden,

zuweile,n :vorkoIGmt.-- 'romasühek lei tat seine Ballade

mit Giner g:mz orclent1ichon oelbutiinÜigen Ouve1."üre

ein, in der Bich die in der Dc:.llade seI bat vorkommenden

moti VB..ankündigen - die Tröo 1;unßon und JÜmallIlunßBn

der Iflut'Ler w()l'(1en zou förmliclwn J\rion mit den in der

da:!l::uigen' Oper für IV0 s en tlil;h [,oh;:;.ltenen Textwieder ­

lloluIlßBLlj ~mdere Pu.rtiell Gleichen Sätze aus einem dra­

.Anm.1)W.Ambroa:"Joh.RUd.Zwnsteag,der Bello.denkomponist."
;':;. (Jn "Bu.nte Blätter,Neue Folge~.Leipzig 1874 8.79)
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matisch bewegten üpernfinale mit durchgahendem'verbin-1

<lenden Begleitungumotiv, wie derßleiohen bei Mozart

vorkoJrJm:t(z.jj. im }'iBU:CO.). l?iq ;ErolwllB !'ie!lduRg~~s !'Ii

letzten Vorooo hot wUJltlorJ.iohor::o:lue dan Kornpor1ioton

verleitet, die Geioter, von denen der Diohter doch

uusa:rü.cklicl1 BUgt, 'dui:!S lJie ihre '{{eioe =heuJ.en:::: und

0,i6 nieh t lungo vorher Ua:.L;:;onI.tlld 1.8.(1 um1;E\llzt hulJen,

• einen feierlioh vorkli:Artotl, ruJÜße ;:ieligkeit athlilonden
.1., , ':,.t I .•_

Gesang o.notiJamen zu. lU.Gsen, 'dor üe~ ,BO~'1o}~'ern El~13

:'>:i:n Glucke Orfe6gsnz gut zu Gesicht steheb;wi1rtle.".. \ , . \ ~ . ' ..

~\'li1B~\dle8~ la:tzta, ßemerk~ betrifft, 8'0 aäheA' wir t ,dass,~ ...• '' ...

l\ndre und Jav~r'ek dem Gci;tercho.r in der 3ing~tiillme ein i:ilm-
,,' , r, ''1''''1 ''''",,''- ," , '
liehes IO:o},Jrä80'galJen, do.clJ,hndre aber beinUhtwur, baj, der

. I i : ,
WiedGrholting ...c1es ChoraE! durch "'\ufnahlllc' dGS fugato-ThemafJ

in der Eeglei tung dem i,,;anzen eincm l>eVlEJe;tGrGHCharakter zu

geben. Auoh Tomaaohek suoht an dieser Stelle durch dio Be­

gleitWlß dem Text nahezukommon.

Die einßeitige lierau.sotellung deo Drama­

tischen zeigt die Hic:htuns, in der <lie Oharakteristik <ler

beiden Hauptpersonen eioh bewegen wuoete. Jeu Dialog zwioohen'

ihnen wird zwar stellenweise <ler Versuch gemaoht, durch me­

10diooher6 FUh:r.un~ der Singstimme bei l,enore dem Lyrischen

die'ser "Partie gerecht zu 'Ierden •. ~ber wie Uberhaupt in die­

oar Koml'ouit1on, bringt "crTomaaohek es auch an diesen Stellen

nur zu Ansätzen meloc1ilJcher ,Bildung, die buld abbreolwn. Bs

kam Tomas Qhek vor allem darauf an, der LiinglJtimm8 ein tlUI3~

druokavolles, dramaticchea Gepräge ~u geben; geuangl~che

FW1Tttllg trat daneben in den Hintergrund. liDO Schwergß\'Jicht

leBte der Komponist in den Klavierpart • ,Öas ist Gioher qar-
"-

auf zurlickzuf:.;.hren,do.BO er (.\laZlviorkornpniut einen klang-

vollen Namen hatte. Bei :30hu::aann b8gt dor Fall ja i.ihnlich.

Die Kle.vierbet:)leitung kann bei TQmaaohek durchweg als selb-



stt'.ndigos lG.avJ1:.orstUck gelten. Häufig hat :nun deuEindru,ok,

daGs die SingstiJ.ame tlGll Text nur hineindeklamiert. }Ün Bei­

3p~el meca das ver~c~tlichon:

_.--~--_•..----

t~• .ß.8G •
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Anm.1)Das DurohotreioAen eineß Akkordea deutet soine Arpüggie·

rung an.
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!Teben der &1-~ ;)iktirm aor Jinc;otimmc im al1go:neine:en 1as­

uen beoondaro groDuo JntsTvnllzprUnge vermuten, dUDa To-

maschek ':1\1t (tor nouuoli taru"iocJ:ton 01;01' vertl"Uut wur. ;,n
, ~ I I ' I ., ' I '!., I 11.1

>:tnrle:r.'n ;,tellen v8rv/orto~ die :.Ung~;tlmmc;,;nteriul, dao 'unL..

mittelbar vorhaT ~ Klavier, e;ebracht wurde. lTa6hl\rn'brosl).
war "1;omacchek :;),elbot;~p~!,terhin mit seinor3ehandlu.nß qe~·.". ; "

S1ngatiIIilllenicht zufriedon - er behielt die Xl~vier-. '. ' .. , . ~~, :'

becleitung bai, ~naorte abor,uon Singpart völlig'-
, " .: '/ • :\.' ")!, '. i \ :.' ' ..

. . . .aufdep. ge,~t9,chenen N9tenplutten Wurde d8.no~ der ur-
'. _, .• ' ",' _.' ' " .,' ',' , • I.

epr~~gliche weggeaoh1if~Gn und dar neue dafQr ein-"'''''.' ...

8ra~irt., Tomaoohok klagte hernaoh oft Qber die schra!

liehe nU.he I WEÜI::hc iluo di ODe Umarbei tun~ voruTOllcht,

bai der er durch (JainG b'3ibehaltene Z:lavierbegleitung
I

,' .• BufG unb0'luGmstG gabemdon gO'Nesen sei. 'I
\', ., .li I'

. :; .: " WaW'G 0 :.11$0 vor allem aie ~per, 'lie 'fo::na-
i ,'.' ,
Gehek als KOn:1:pOni:iton deT J~cnorc beeinflusste, 00 schei-I .., ..

~1~n.·,·1illl1figun t,ermiechte ;nEidtative und :tezi ta tivlsohe
i ;\~~~,~ J.! \ .• ~.; ".. ~. , _'"'~ .. ' .; .• ' • , '.". ,', ~ ",

J~ildungen~:'quf~:BGzi0hu.rig·eIi! zur nel tlicheo. ;Jolokari:tste ,zu
.. , , '. ~ .i

weisen. ]~in festes ?l'inzip in üer Ven.rcndungdc8 l~ezita-
1; 'R !1 /. \~ "'1 ."./:: .. ' • ",

tiiVE~ iitsct sich nicht erkennen"'i\n dramatischen Punkten

tallcht 00 auf, abo.r. !luch on f~tGl1on I die von c1iooeOl Chu-

rnlctcr weniger getragen sind, ~: .13 ..

"napF, Rapp, micl~ dUnkt, u.or Hahn Bchon ruft,
BB1(1 wi:J::u. der 88.nd vorrinnon"

und in einfacher J':rzlihlu.ne, zu BOGinn del3 Dialoges ::IV/i­

Dchen iiiutter und Toohter. HäufiG ißt die Grenze zwiochen

ro~itativ uno, nrioD EefWlrter voklsm$tion schwer zu zie-

heft, Z~. B. in don Antworten Lenornns an Wilhelm wahrend

ues Rittes,_ ~ilhelm bewegt sich in ce~nen Reden gern auf
\

eine!n Ton, oder Gteigt stufenweise auf- und e.bw!irts. Auf

rez:tla.tivischen CJlI3.rakter dle80r ~)te1lon 16 t weniger LTe-
----------------.--.--.--.-.-.-
Anm.l) a.a.O. 8.80.
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wJ.cht zu. leöGu all:) auf dia l\beioht des Komponisten. \'/i1­

helm Huf dieue i,roiuo als ~eBponE3t vor uns ers'tohen zu laa-
'!, '

sen. Dehr' wi:z.'k:ungsvoll sind In diese} Hinsicht tHe ,oh~o;';';,i i.; :.~i . I .

illatisoh uufuteisenden Frasen wilhelme an Lenoro wUhrend

des Rittes. Hior köwlte nur bedinBt von rezitativischer

?aesUng sesprochen werden. Diese Fragen hilhelms an ~eJore

si.rid aU8serdom b06onde:rs e;oelgnet 3U zeigon. wie fei no

"{irkunBen Tom(~sohr;Jk u1.treh .die llt~rJnonik en~iBl t. "Homan-
..

tisoh" möohte man' sie hier' geradezu bozeichn'en:

M •.\3.87.

F-~~~:;:~:~:=~~f~;l~~=~
~~!I.f;-/-t-~-.----'-_:'--7'j'~'''''=-m'---9~~'-'i'-~~=-l~'~;;:-~----rn..·:.~~~~~:~.... Y), •..•.. _~ v.·_~- IL •.••••••. -----~ .•---... iJ----'" ~ ~ • Ii ~ ~

•••• I • : •••• ;- ~ i.' ..t ./. '-'111.

~~-j-~ -r ~ 1 l~I-------"-j~1~&~~~-==~l~t=---
~----- . ---- ~.---- ... ----- .. -- ... -I-I -1-' ~~~------------ .------.- ..-.--
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.'Die Harmonik - im Sinne <les ~\'oltcrrü'ck:ens eineah'iotivs

durch .mehrere 'L'ürlElrten - zluht TOlliacCJhek gelegeHltlich

wn ::;teigerunü8n I16re.us'>LlurbGi teb.. ,i
I .1 i I ;,

~':ögen nndera Komponisten in Einzelztlgon

mehr geleiutot haben 111::;'i'om8ochok, ihro golang 13E1) den

grossen 2'ug, UGl' die Dichtung trägt) wie keiner vor'ih1u

mUGiJwlio.ch durchzw).!tlten und dabei den einzelnen Epi­

soden. deo Geschehens 1,ufUle:rklnwI]cei t :.m sohenken un Hech­

nung zu tr'agen. ;3011113Kamposi tlon lot "llilloikalisoh dio

rciohst~ unJ GlilD~enduto ~iauur ~Lonore= und eiu Meiater­

werkdazu.,,~)

"

.Eu !.Joll auch ein ',:'61'1: einer kurzen Be'trach-

tung gev,':.i.r,o:i(,$t,';;6:l'clen" das eigentlich nicht in den Rah­

I!l8.n .dieosr. Arbeit gehört •. Es ißt eine "Lenore" von

ZLt.JillillY..-_~ Kw~zQn, Üe(j IJ,on ':;i:rktw.r;tk ei t sich vornehm­

licp. in Kopenl1D.8Cn abepielte, wo auch :i3ein Hauptwork,

tHe Operf'Holgor Iian0ke" im J!:lhre l7'm! o.ufgeflihrt wurde ~

Gluckt.scher Coiet iot es vor allem, der uioh in dem Kom-

poniaten Kunzen wirkerim erweist. ~ein8 "Lenore" entstand

.• ,: ... , .. '., r» ..

.~ßaa ,~?hr. 1?8[)'" \lnd. tr.\::gt die Ueberoohrift~ "Lenore,

ei:t1.tIl\l~~~~li~,chce GamälJe ,'VOLl l"r.iedrioh Ludwig 1\eDliliulJ

Z:unzen." Es Ü,t ein ganz eiBenartigolJ ','!erk. Die Uebere­

ochrift ist <.;o11on bezeiohnend. 'i:'ir haben keine eigent-

lio,11o,Ballade. vor UJlS i komponiert sind nur die Partien,
" ,. ' - ~ ,\ .

iu ,'uono,n :r.~:r.~onen rollend eiugsfWlrt worden. Alles l~rzäh­

lende ,is,t, .in, Art einGs "lllusik:ulißohen Gemlildeo" gehal­

ton. Vor,KUllzen' 3 :Composition VltlI nur die von' Andre er­

l:1?hienen, unQ 6t;J ÜJt zweifolll::'üt, ob Kunzon oio k::'\Iln'ti0,

1 run-:r ) ,m b'.-0 " .- I" "r. 7
\ •2) .1'..•.u ,J,. ~: U t i..J. • v. a':; •• U .l~m. nach Friedlaender: a.a.O. 1,1.S.44.
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wej.l er in Kopenho.gsn labte. Llöglicher-Weiso kannto :or

aJ:aoauoh die Art~ und, Weise nicht, in der .AndrO die Er-

zählung. mit. don libriöcn l'urtien :m Ci,P?ltl GI.m~;eniver\~Ob6R !

hn..tte. Yiellü.1.oh t ox'UOh.1.011 OU i:um~on llIU'l(j~lioh, 111J.t ·I~i.n":' '

ochluss der erzJ:i.hlendon :.'lu·tien etwD.ß OrGanisches, 8-0­

schlosaeneB scho-.f:f.en zu können; genug -: er hat di e I~T­

zahlw1g aua·der Komposition auogcscho.ltet. ",'ie legt er

dies'e nun an?:'"

.:'.'.:1.;' :,.i.J:Ueber. den' eraten Takton stehen die Worte:

"JJenore:.' fUhr' uma morgenrot empor aus IJchweren TräulIlen:-'''

:Ee folBtiin~~län8eremUDikaliache Deutung dieser Stelle,

"bis 'bei"d.ex'PrOBG :Lenoreno: "SiDt untreu, WilhGlm, oderI
tot?'" die ISingotiml<l6 einoEJt~t. 1)01.' Schluss der orGten

Strophe ( Ü]~r' war mit König ]i'riodricha bla.oht" uuw.) wird'

wieder 'musikalisoh illuatriort wld istunte.r den Klav.ier-

part gesohrieben. Er ~ird mit dow Material gearbeitet,

dss>-ganz·> ZU' Beginn. au.:fgoGtell t wurdo. Ein orßelpunktar-

··tiger Schluss'·auf· der Dominuute beendet diesen er~t(Jn

Teil. '

1 ii; i . \ 1 Di0zwe~ ~~ S~r01!ho, die den 1!'riedent::rehluss
.' .• 1 .••.

l\nd ;~i<Heimkehr der. üÜ'i,;er'erzä111 t ,'.i13t zwischen die
,) '.~ j- .~, :- ''''' ••••• ' ; -:. ••• '

Kom;~riili;~'e'iri~e~~hobe~~';U3l1l1 fület ein !,:arsch in G-dur •
. ~.. -
iI,iabil ',a.:iJ,eaem ~ird elie: dri tte ;j trolih.o,le~ngefllgt, ?-ic: eben-

1: ' ••••• : •• !' ~'••.... ; .", .. ' '.'

falls eine illuüilwlisclle Dcutlillc:. lJrf~hrt. :Doi iler Stelle:
.• Aoh! aber fllJ: .LGnoren

..•..

\'iür Uruo[J tluci i:U/.H' y(;rloren "

wendet sich a:ie t.;:o:nposition naclliS-mo11. Von hier o.b
", ,," " ."':' . ',,' .

wird der Besamto 1'axt ulltO:C c.uu l~luvierpv.rL t:,euclu'iebell,
• ~ I' t •

mi t Ausnah.me der Jt:r:ophen 29, 30 und der ersten IIälf1;e \

von Strophe 31, 0.10 wieder zwi~,HJhe!1 dia KOill],)osi tion eill-
".

gelegt ~s~ sind.

Y011 dem ObUll 0T\'Ji::Üntü.n b-uo1l geht os allm!ih-

lioh naoh n-~oll, das bei den ~orteD:
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IIZerro.ufk LÜe ill!.~Rabenhaar"

ausgeprägt crechalnt. Hier t3ucht aucn wieder muaikali­

001\1'>1:1 "iaterial ::nw der ersten t;trophe ~u~, so; dl.1s~ cU\,!, i i

Kompol1itiol1'bis hierhinetw8.o o.bgerLtlldotaaerhält.

~er Dialog z~i8chen Wutter und Tochter

wird 'musikalisoh ü.usserordantlicl1 straff, zusammenßeha.lten~

Dl.lo Prinzi·!) otrophl13uho:r' KOI:J.IJO(Jit;J.on 181; detitlich 8U er­

kenncn 'und in den J,ntworton lenoronu streng durchßefUhrt.

Jn der Ermahnungen 'der h1utto~i;jt gelJohieden zwischen den

Teilen, die s.uf dre Heil'rn.i ttal den' Kirohe Bezng nehmen,

:CUr die zwei ~ircjhenJ.io(lurtie.o c;elodioIl ver.ver te t worden,

üridiJ.1.Xem R:lnwaia:atif die:nöglidho Untreue des Geliebten •
. .. ", , , '

J~iri öfter unvertindert wiedcrkehrenüoa Kll.1vie:rz~'lii:;chenspiel

trtigt'mit dazu bo~, diGoen Abschnitt zu.aammanzuech11eaaen.

i,'; D.er drängenden Hast, in den l~ntWOr'l;eIl .:"enorellf:): wird ffiuaika-
.-\" ~.. ;·1 ::. 1 ': 'i f' ~ ! ;:!! ! :".. \' ;
.-J.iElch dtidltioli 1i~oh.nunBclutru.sun, duuü I:)io Ullmit'tol'bur /J.ulfi

~"..:';" '<.:; '.' ' , :'~·,,-i;; 1:·- t--:';': ',' \. -:.:.'. : ;.' . .' .. ,

die Zureden d'or MLttter folgen. Einmal Betzt IJenore sogar

ein, .. O~18 ,d,-i.e ~u.~"·~~.r,ganz 2U ~:;;nds iBt:
I" • B ~88 •

•!,~;::.! \ .

-
0{'"

-~\11\~·ff'
~_t

...•----------------- - - ---------.-- .-., .,

-\-r-:--.\_;t --1\, J-L-,
-"-~i. ,,~-\s-.... "-e--
J;~~~!~-~L-

..;........

_I .\ ••

Sioherlich ist hier die Oper wirksam, deren EinfluGs auf

di'o!::AId:än'g'~~·'aar modernen! rtluslkaliachen :BaiU2de' n1cht·u..h­

teisoh~t2;t:'wer'den darf. Aus dem mitgoteiltenBeispiel

geht unzweideutig hervor, daGe Kunzen beim Vortra5 oei-
.. ',. ',\

ner'Komposition jede Rolle der Diohtung eigens besetzt

w1saen:wolite.'Duettartiger Vortrag war euch bei Werner'o

"B±'uaer; Grsurook und. die Pilgerin" nicht unbedingt von.

der Rand zu weioen (vgl.S. ), und Biester teilt mit,
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uaoa im G'erstonbeTE,'echcn !:Ü.U8C ;\ndrc':.:; "Lenore" mit ver-

teilten Ho1.1en GGsunGon \7unlc (vßJ..~;i~7'), v/\mn Anc..re

celost ßuch rlo11l k:.\Uf::' unter d1e:3C!'1. G~:~lqhtf3J?u.\1.kt cono1-;
.. I :i I . I; :, I i ,I

:plerto I wie Bia rsto:r. t1~lord:!.nGfJ (l11ni:nrn t. ;)outlicher 018 0.11

!Iao beweiot die Bcarbeitung Qor j,ne.r6'~:ohon "Lenore" fUr. , .I '

dio BLUme' <1cn. engen ZU!JaUlllenh:1!lß dar jllUi)Cn !!lucikaliochen
J . "/

BallD.de:m:i.:t,d~r Oper •. D~:ren dr~l:mti(;eher ,Impuls wirkt bei· ., , . ,

Kunzcn 8.uCJ~~ s;L.cherlich" wenn E1:1-I,euere in. der höchsten

'[erz'\7eiflung e11e "'Iarte :. , .. ,

~:~Lißoh aue, ~ein l.ich t, f.uf '=!wig aus!
• ~ -~ " ~ .1. -i ._ ••. { J

.",8tir,b hin, otirb hin in nach t und Grlll.lo"
•• " ',I I, " • ,.•

s'1J.:f., ein~~:I~.?H;.·:l3~e.iclH3a!:1 her~Uf)fJeh:roi t una boi :ler ~~'ieder-

holu..'1g dieoer Stelle. die kleine Se1tU!l<le hinzunimmt:
'..

~!.B.89 •.. , .. , ,., .

,'tiri d:i.ri 'rior~'~"'ziwi·~'rl:1ten Mul erklingen, fehlen auoh nooh

der No,nen ~. und der aarauffolgenlie Oktavensprufig, die hier

mit D.USBeiJ70~d6~t~ich~r, ..SCJhl~gkrBft·· wirken~' Auf diese "!eiae
.' { A:.. C :.' ~.~ f;.:· ~! i \ '

wird der ~foh i~er m~hr BteiBarndon Verzweiflung in denI ,,' I "
Antworten' Lenorena ..!i1LlsikaliDOh Hecl1nl.lnß getragen.

· . I~J.öie,-f~lß~~de.i·~r~älD.unG wird" in der üblichen
\ .. ~, ',"; '" \./- .•.... ;- .. , ....

Weiae musikalisoh illustriert. ßto1 den 'Jorten "Ginge trap,

.:/t;rap, .1\rap nUElw •.. wi:x;d diE! Gelegsnlleit. zu einer besoJj.ei:'"

denen.Tonmalerei wahr genommen, indem sich in der linken· .~' ... "... ~, .

.H;Bnd.,,der ..tfhy:thmus.: .. durchsetzt •

....:, .. :;.' ..riJ.::h,.:,.1~u.ch der. Dialog zwischen 'l/ilhe1.m und .Lenore

bildet musikaliaoh einen geßchlos~enon Abschnitt. Strophi.. ' '" .' ... " .

. sches KomponiereJ:l· bot a.uch hier rhe Möglichkeit, mit wenig. , •.' " ".. !:. ' .'- .

. Material a.uozukommen •. Gtroph1E)che Arbei. t in GD.{!,emAnEJchluos,- .••••J •.•. , .



-----'~."'---.•.

- 173 -

an die Stro,pheneinteilu.ng der Diohtung finden wir hier

Z11llr nioht. ''vohl aper hauen dia Heden J...snorens' mit gerin­

ger V'oriatiozJ. iinrner dieselbe L'lLu,ikaliBOllE! ]Ünk~eidUJ:lg. Jn."' I

Inloh tür O/ß-:J:ul-;:t-·;\lolodio ~o:1.ot u:ioh .Lonuro hier all'.! fro-

he, niohts~llnendeBruut •. 'Nilhalm ßteht sofort scharf Ull\­

ris'iJCll vor: uns. ljas ~naterial, clCia ihm zugeteilt wird, ist

von vornherein 'etwl:irJ reichlwl tiger •. Seine r:infiihrun8 Duf.
einem Orßelpu.1lkt 101Bo."a, Vorlieb für 'ie:dltU' ren auf einem

Ton, Unioonogling8 in Singatiruroe und ßegleitQßg laaaen ah­

nen, w:;\s er wiruich Üst. 111.100 in die~(!r PlilttJ:e', ist ein

mehrmula uufta~bhondas Zwiuohonepiel von ßedeutun8 fQr den

Zusammenschluss.

~I r~~.. Die orato Hälfte von Gtrophe 19 sehUrt IT1U-

oikalisoh noch ~zu:'doLll voruufBehellden Dialog_ Mit den "Vor-

tan:,
," 1./ .•

"Und' hurrG ) 'hur:t'e 1 hOp, hop) hop"

beginnt ein, neuer' 8rossor LIluaikLÜi.aoher Abschnitt, at:raff

ZUQuwllongohaltend~roh duo motiv:

:\j.B.90,~ .

.f ..,,'·.·.[1 i
!.-----.------ ..-.-----------

.;{\ ..

.. ..•. ."'" ~ ..

~as fast ohne ~nterbrechunB auf- und abwärts geschoben wi~
,\ '1:,' _ ' ':

und' die Grundlage flir die Ausarbeitung dGO Eittes bildet.r·" .,; .. ,..
Nur auf kur,ze Strecken wird dieGe dll.rchll1ufende 13eweglU18

;". ';

unterbrochen. Bei der Stelle:

"Was kla.ng dort fÜr lIosanG und ]GL\~ UDW.

behält die rechte nand dso ~ctiv dee Hittes bel, wtlhrend

die J.inke charnlartie in lunß6n noten ßefLi.hrt ißt. Bei

der Anrede ~ilhelms 3D die GGopenöter wird JSG Lotiv des
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HittoG) 8o.m: Hufgegeb~n. Jm UniriOno gehen :~ingl3timmo u.nd

Reblei tung du.rchweg 3U.l:JfI!iiJ',en. Do:["frivole Ton) mit dorn

'''ilJwlm ~u.f. [JB.ine GGllOGSe:l redot~ i::Jt rau.I.Ükl1licch !!Ü t
G1Uak hexßumgaarbeltct. Die ~eruonen sind liberhaupt mu­

sikalisch e.ußserordentlioh :10i11. ßGze1ehnot.

Jn der er~ten Hlilfte von Strophe 28 (qRapp) iRa~p) mich

dlinl<:t, der Hahn '(lehon rUj't"u8W.) \'Iix(1 eie .3e\'loßu.nß cles
.....

Pi ttes lluch-,nur>;:;in, der rech ta.n. Hund boi behal ten., wahrond,

. ,dia l:i.nke,lllj,:(;langBohI11tenen Akkorc.on ruht. Bei den ':'lorten:

.,; '. \.~,'V.oJ,lbrfloht;Vollbrncht iot unser l.auf"

riehmen beido ~Häna~daß Motiv dsa Rittes wieder auf im

';.pianisaimo,. daa::U1HJOhwollt, b18 zum fortiaoirno bei den.. '.,

·Worten: ,,! :;j".), ::i) :',.,

"',",ir, sind) wir sind zur 3telle""

!Jn dioaeSzene sind die Fraßen und Antworten ~ilhelms

f. unu,lJenorenlJ oinßcBchobüD. eTn. den l~r,!lB!Jn ":11helmo Elrbei­

:'~ot }~unzen - ähnlich wiG ::'om3<Jchek - chromatisch. :Die
. 'J ;1" , •.. '"

~e~bto p~~g~' atai~t.chromatisch Duf bis zu~ Brassen SeKt
i ~. ( ~'.' .

, \?oIf\ l:mf.pn&:tJt~n aus j c1~e zweite bGGinnt einen halben Ton
.:,) -"(;.1: ~.) :1.. , \. :C~.]. t.;'·-. "~". jt _:. \ ::' ;

\, t:Lefer une} ßteißt chr6ma.tißch utif bis zur Quinte j die
, I I

ari tto 'b'egi'nnt' einen Ton tiofer sIe flio zweite und stoigt

"auf' b:I.a zu.r lr.:lein.on ~oxt. Jn dießern musikalischen Tio fer-
. r' I' .

.;. schieben' rl!'Jr:Fr0ßen lise,t - weil '\'11he1111aID Goopenst o.uf-. '

:zufoEJoen iröt - unverk:onnbur eine 8tGii~0run8'

Boi elon', Antwo:r.ton J,onorons htilt nur e)j.o reoh-

,te Hand die BewcG1l.nGdefJ Hi tteü bei) 1io linke ruht tlUf

einem Tou~,Lenoro antwortet ~n utork srios ßobogenom Re~

zi tativ ,;"das!,,-:- entoproohend de.:1 1:'raE-e:l 'ltilhelmc - jedes..:.

mal ,tief,ar 'ßol3choben) sonst aher hieht Vl08entlich va- '-

:~nc.ert ..'.,:,iTeL
~ : ; \.. :.i

0e11r be\~ß"!JJhn'3n<1 :~ii.r l1.-m dT~lUlatioche Gepräge

die~0S .\ bGchni ttas i::; t (ler UJ":'.ot'.l1'Ht) Ü~3~ '.'flihrenc1 deD
f: ..

Dialoßes uie ?T~tlhlu~0 u~ter19m Kl~vierp~rtweiterläuft.
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.Der l"d tt bot die durchlaufende Grunllle.ge, auf der llie ~i.a.-

zolheiteIl heruusgoarbeitel; worÜen oollton.

Den SohluDB uoiner :~omf'o:3ition hält auch !

Ktln,:en !lioh t mohr cchärfor ZUIJil!lliiHHl. Dor SOhluEJaohor \vl1:d' ,I,

auch hier dem Geiste (lor ilichtW1t) nioht gerecht, die Gei­

ater "heulen" ihre "reise auf einom ~on •. ~.uch die Beßlei tung

ist nicht goei~net, dsn Sinn der Dicntung klsr ]~ratlszußtel-
" .
lan. Ein kurzes lQs,Viernaohspioi, daa im Geiste der letzten

Strophe gehalten ist, wie Kunzen liJie fD.sste, boeoh..1.ieoDt

elie KompositioIl.

Auoh, Iunzen legt in seiner musikalischen Be-'

a'rbeitunB das 'UauptBewioht ClU:f' das drtJ.ma'tiache :;nement, ,

\\renn" auch nicht ,130' s,uosoh1ieoslioh wie Tomasohek. So konnte

hi~r ~lneMeiddici'P1atzfind~n; die einen ~eweis :liefeit

rilr die Benauptu..ng "l!'riedlaendora ,dor KUllzen Ills ~::eister,

des, vo11CstUmJ.ichen'Lietle2 "hinotell tl):

~r b i tl ,i L ~/Ir ~i ~~~~.;.~

mL. ~. -~ . '''-, '~. -~'~ .. \.t c I=r ~~~I ~ ~ •. _. ~-~_-4.
( 4

:.~~ •• I .-~ E t 'I f=:=t:. :1-- /::.- I ~,
Jm u'br':igon' iat,':auch 'd;ie 'UinßstilllII1o von dem dramatieohen '

G~iat:belebt, ~der KUrlzensWerk trliut. ~~e Tomasahek sieht

, auah armahi 'au:t:die oht.lrakteristincl1e, ale' auf geoangliohe

Führung.: ,sehi, balie bt sind' Sequenz:Leru.ngenjdie manchmal ­

in aufwi:lrtß'BaheIider tinie - im Sinne der Steigerunge1Uck.­

lieh vGrw~rtet .werden, z.ll.:

'tzi~;~~_I~;~~-~
~ . ~ ~~~ ~-I >L;,>~~j~ h, \ A>' ,.4- ~
----1" , .. ' ..... ".,.Anm. ) a.s,.0.1.1.3.288.
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Dio Vorliebe fUr ~;·t;ui'En\'l~if,;OG j,u:f\'II:xtntrn:lben d.cr L:inß~tim­

m~ ÜJi; un,"' ocllon be~(.1rU1t (lUG 0.8:1 frf.',f,UH .'::ilhelms an, Lro are

1':~!JJ.r8nL,<10'8, 1\:1ttoc. -',n uGU t:.rn~!c.tÜ;cbct6n Punk.ten .,lira. a.ie-

oe ~j'd'ol!.n:!,k roi."löcroUlHJr ":irklHlI:: nnl:~(.n'!cIJ.rlt. DaG letzte !·,juaik-.
• • - ,~ . I - ~ •. \ , • , •. ; .

beispiel' 'z~igt libGrdio6,' 'llO~~. 1~un!~un~ic Dramatiker vor
....-..,- ~~-...~.~:: :·.'~:~c.:)~;:,...;~,. ..:'.' -.. ' .. ,
".\·or'twiecJ.a~·holunBon nicht),; zU~·9[lokGchreckte. Ueberhe.upt

:• '••.!.' , :•• ~;:': -.I~...

:iberni.mmt ...~.~.e p~llß(jtim:neJ tJobf:11d lÜG einr;ctzt, die FUhrun.g.
Trotzdem mUiHJte d~lS [ich\'lor~-;8wicht ilor 7.0.':1p08ition im Kla.-

.. ; .
viGrptu:t liegen. Jhm D.ugschlic:JtHllich blcibt Ja (11e mu,oikali-

• ,~ • I

.sehe Jn'ter;pretation (lor G;L7,11Jtlocdon :)!)rt:L8n liboritaElDon •. . .. .

?f.it verhiilt:ÜGmü.soig oinf.::~hon ;!;ittcln jSclinGt es !'~unzen,
..... ;

plastische B~laex zu muhaffun. ~uGikelisch lieBsen Gich
.,; .....

Beziehungen zwÜ.lchon lIiC3 Gon tlchworb.cb. nachwoisen. \Vohl
'"

o.baX' wirkt - wia bei ~:om~HJchGI'" l'lonn ~uch nicht in dem r:1aiHHJ
( , ..

vliebei ihm - tUe St~k0 D6tonu.nö Cis::; c1r3!!!e.tiachen Elemen-

tes vereinhei. tlichend. 1':unzGn I ~ "i.errare" kann auch heute

noch sero' intere~Joleren als ein friL'10r und ßanz eigenarti­

ger Yereuch, der nouon dlchtericclwI1 ~:unstgattung dor 'gro-.. ,

!.J!;1en Do.llado mutJil:::Üitlch GC!:'0(~ht ,:\1 \70ruen. ])0(1 erkannten
,'" .:" ..

auoll dio 7.eit~onoGsen. I;in kur3er .Bericht im "Musika.lisohen

7iochcnblatt,i vcm. Jahre 1791 h\u tot:

"Die Jase, nach dar Herr [unzen die Lenore bearbeitet

hat, i"t gonilÜißch. l!:s ',ürd nUl' das gesungen, "lias
, ,

13lirgor don hLUlde!l:nden 1:'or;,Jonenwirklioh ale Hede in

elen !5und 10ß t, d[,J.1~li.brige wir3, von JnEJtrumentalmusik

ausßed:rü.ckt, lmd k!Ulfi 0.0bei ß tiil oder lau t selelH~n

worden. J::l GeBnuE;e und in der Jn::Jtrumcntslmusik iB t
vlol i'i/:Il'n:l"r f',uodruok und :'{eioh thU:ll." AUG diesem Be-

·richt·g6ht hoJ:'vox" o.llOS i:un~el1'(; "1enore" in der Anlage
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dem' Melodram'j·aehr'nahe kommt,' ohne doch als soloheliJangeQ~ro- 1

cfunwerden.'zu können •

,'-,

.... .,~

Die

~
I f •• t

',' , I I
KompoiJition iler "Leno~~ von dem Orgnnist(51'

Go4ltl.,B~()~ß~, -, geit 17~:I: Orgw:u.Bt an derN~kol~ilt1ro~? in
'," ., ; ',' . "

Z~i ~z" 1n. ~~i~em Sohaffen, YOll IIaydn und Moznrt ze1 twe1l1g

~tar1c~~e1~f~u~~tl) - hat mit den biahre besproohenen im: '-' .::: .\. -',."~!. ~.' ,! .'••.

Aufba~,n.1oh~a,gemein. All~e rein Erzählende iat rezita.tiviaoh:I~.:.:'.J.'~: :::;.~, t·",'.'.:.:.; . -~,:~:.'~:~:.•':'.;;.:,•.....:;' " ';; I ',",. ',"'.,' ,", ,'·\'l."

gesetzt: also auoh Baobmann lässt diesen Partien musikalisch
,",'_' '. ··~':.·!~-.:}11:~::;'1.:: . '1., ::~; "I\~ ~;'t"" I . - ';' "I " .'. : '~."~" '.

~ine,ganz geBollderte,Behand~ung zuteil werden. Die notwen-
· 1"::'::1 ~.'; '.L~,....:..~. '~"'(t~rS*:'! '. ': ''''~''. '." : .. , . ': :. :. \(.

dige,Folg~ iS~,eine a~ark~ Zerapitterung •.
i·~~·.':' -.~1:'~.,!~ :J·!:-:r '.~ t:!7Ul.··~P~~~..~.:_t~i).:; :!d•.... :.(.. ' ." O'T':.\: : ., ..~:. '::.1'~.',;

", " ' Jn den erBten grOf3aen rezi tativisohen Ab-
t :. ::'-:'; ~~l;~r ··:.C.I,":.~:. ;~"'!.1"\::\~~j..'.t-.:,:'~~n:.' '.:" : ." '." ~.-'.:., , (~-:

sohnitt ist nach den WorteIl: ,
·-·:i'::l(\~Lt~:~;.~:~~~}.):~<"'~~-:'""fJUI~~~:.ii.:.:~:t,};.:~.'."' ..~:,- ,,':,

Kind, wie wenn der falaoh~
• " .' t '.' ~ :''', \

auffal~nd, dass 8era~e, ~ie-

"Und maohten end110h Friede"
I'· .. , .'; r;;.;.; :'!f;.~r~Ti7i.1;~ .:.:.:....~'.-:I:);~; ··.. ,':1

,,~in Marf3,~heinge,Boho1)en, der naoh dem Rezitativ der zweiten
::H:,:(~·"·::'.;';~:.;;:'··::h-;-:-:.i"i~ (~j~i~'~.. :~·~"'r.c", / .. "~ '~.~':.I; 1",,'}I1':

H~lfte vori.,~trophe 2 ,wieder aufgenommen wird: also Anlehrlung
· ~ .•• ,.," '.' -,\ ,' .•. ' " ' '. ,I .' , .. I .'. '..•

an die,.~8 geläufige Teohnik aue, Bendas Melodramen., No<:hein-'!~\:-:'~'1l .' ~~~t; ~ : i":"') ~., I. '''" :,,';' ., I:'" Y·~.
I '

~~~.~~rd.ei~ a~g~wandt, be~ der Stelle:
.. ··,,;'~;·.·,:1:-1- .1...'.~_l'L\\.\: 1_tl,,\.;" .'.' ' ...•.... ,' _~ -"." ,\.:':

" "Sieh da! sieh da! am Hochgericht
: \··'··<,'·i:··l.:".!:r~ !•."'~.oIj;;l;)j:");:;}~~ .~ .':', .; .. \

.' "., T~ngt um des, Rades Spindel."
· 'Y'l :'j -;;':'~).'.i h ~"!! -:-, /.~ b ~ ',' . , . " ... I, ••.• ~

~~Y~~r.v.o.~~pie; und -nao~spielbrinßen hier ~inen Tanz. Die
:. ·; ..,.},:....·.~.i.'ir.tf.'..t,) ~ t/'····. !'I .. ' ': ".\ ,.'1.:' I",.

Sohe1d~B. d~:r erzählenden Partien von Rede und Dialog ist 80
'1·~.I.f::.nß1~.;::v .'f...J. .• t; :.\'f::i_.:>·· ,: ~ ~.' : : ; '.': I
streng durohgeführt, dase die Worte "Gottlob" und "Willkom- .
f.~~rt;"~t:~:.\.u.ltil::i~~;,:.j,.\~":!;" .~.l' i:'.":·~·,..:··. ':, . '. I:.~.:.': ':;"~.-:'.-' ,·;;·~..·:~d"-,,

meJJ.",in,d~r ~egrt1ssu~g der heimkehrenden Krieger als ganz
."... ·.:.~:;~:::'.\h'...!_;{...t: S.!' i. '. ~\~ •...••• , •.•..•.• ' ... "~. ',". ','- ' ••.. '! ...:-.,:,.

kurBe: Ar~oai in dae grosE39.Rez11:8tiv eingeschoben sind •
.;.,.~ :~JI"l ",:r·..~~~~·7"i.d.;.··: ';.:.,:,' ",1' " .. '.':=: ." .:. ':',,: ..

" ., Der,Dialog zwisohen Mutter und Toohter ist
i..•.·!:-:L~'.~.~.. f..;~o·1:;1'fJ;J.1·r~~ \'lr~J· •.~.. ,1 :1. ":

strophisoh Behalten und deshalb ganz gesohlossen gestaltet.
/,' ",:,' ~.; J.'~ .~.'. ~_ . 1;' " •......... ;..•

D~;r M~tt~r i.:,s~~ur eine Melodie flir ih:reReden zugeteilt j'
'. I !·~.JLI.f~j.~.~~.:·t.:i·:.:.::~,·,.' .. / ~ ": ; ..

a1lerd~B~ br~t Strophe 8 ("nör
: ' '~-~;'~I~'\ '. ~\·I.,r,;'.. · \. , "',' .... '

Me.nn"UBW.) ;"neU9\SMaterial. Ea ist
.:., i..~ ,'j I.~···l' :'/(1 -, ',~·.:i.~,'. ,'.... '. ' "

aa Strophe ~t ~orliebe geeondert behandeltwirä. Anlass

, .. ' " '" •. I ' '" '\ ' "" U· .• _ " .. ~ • j, ---:-. :

1) ,,' '\. ' '
A.nm.,·,,'S.Garber; a~.a.O. 1,8. 226 ff.
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dazufbot wohlzunäohat dar tlusssre Umstand, dass von hier

ab die Raden der Mutter, doppelt Do'lang werden ale bisher.

Auoh inhaltlioh nimmt die Strophe eine Sonderstellung ein:
!.

bisher hatte die Mutter Gott und Kirohe ihxer Toohter'als j

Troet vorgestellt; jetzt Buoht eie Lenore duroh den Hinweis

auf die mögliohe Untreue dea Geliebten zu beruhigen. Stro-
,

phisches~'Komponi.eren im Anschluss a.n den strophenweisen, Auf':".
bau: derDiohtungkonritebe1den ersten Strophen dieses ,Ab-

$ohni ttea ni'qht :durohge'fUhrt werden, weil Mutt'ar und Toohter

;aioh zunäohst 'inceine Textetrophe tellen.Das gegensätzliohe

GepräBe'ihrtJr R9den liOIHJ e:1.namusikalisoh gesohlossene Ge­

steütuniVd$r,'Strophaniöht,zu. Soweit es möglich ist, wird

di~ae aber do'oh' an8eetre'bt~die Melodie der Mutter,,(mit"

SQ1:iluss;'8Uf'der, tDominante), ersoheintala Vordersatz eines

Li.eäes.:j ;zuidemdie An'tfwort Leanorens den Naohsatz bringt.

Versohiedenheit; des Rhythmus, in den beidenTeilsätzan~": mahr

abernoohd1e;gegensätzliohe musikalisohe Zeiohnung der'Per­

aonen,.läsat' den: Eindruok' eines einhe:1."blich durohgeflihrten
~ ,I ..

LiedeEi,:nioh'tr:äufkommen_' Die Mu.tter einst ~iadmäBsig,d während
"

Lenoreng'AritworteIi von dramatisohem Jmpuls getragen sind.

Vozi:,'Strophe:8 ab, wo'jederPereon eine ganze TextBtrophezu­

gE/teilt wird~" konnte:jede. strophe muaikalisoh gesohlossen

durohse:ftlhrt': w&rden. 'Das gesohieht zur Hauptsaohe mit dem

Material, das ,b:1.Bherin diesem Absohnitt aUfgestellt wurde.

Ungeeoh:1;okt;~1Bt:ee,' dass von jetzt an die Antworten Lanorens
, ,

vo'iLaen 'Ermahnungen der Mutter duroh ein Klavierzwiaohen-

spiel'gä~~ennt werden •
. r"

':'J.:! 'Jm'Rezite.tiv geht die ErzählUng weitar, bis

Wilhelm(den"Die.log mit tenore beginnt. Wen.nauoh das musi ..•,

kalisoh'(e'M:aterial etwas reiohhal tiger lot, ElO wird doohin

dersel'Q'en,Weiae: gearbeitet wie im vorhergehenden Absohnitte.

Dae,ze:1gt;Strophe 17 sm deutliohstano Die erste Häl:fte,.d1e

Lenore(zU:fUllt)' schlieaat auf der Dominante, die zweite
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'"

HMlfte: 1st; genau. identifJoh mit dem entspreohenden· Teilde;r ..

vorhergehenden strophe •. Schwierigkeiten Gtel~te·einem:Uhn-·

,1iche,nVar:fahJ;en. Strophe. 18 entsagen, die in. furze Red~n I,• I I I I I I I I'I'!'
und"Gegenreden: aufgelöst iet. Baohmann musste hier auf die

DUrohfUh:rung etrophieoher Arboit verziohten.
\1, 1:.. ~~:~:~";"'~"':~': .... ,'- ... !;- ; ! ..

,.;:J ;;~;. ! -; Lie<;mäs0:1.SEiMelodik iet das :q.ervorstahend~ f4er~'." { .: " I

mal iri/ de.n :RedenW1lhellIl.ß. Btrophe 16, die ihm,.ganz zuge-
I"" '.

t~i~~iat, wird ale Lied a~rohgeführt.Wilhalm gibt eich
.{..~..~'::~' ~.; r 1: \ '-.. ".' LI' ~.

riie d!,!!, :woh1semut.e',·.1:l.~l,~~~rendeKrieger •. Bei Lenore wirkt
.' .. , •••• 1.'" _~ , .• ,: '•.•.•., .• ' "

zunäohst die.dramatisohe Spannung dea Dialoges mit der Mut-

tex nooh naoh. Gesen Sohluss wird lieart1ge FUhrung der
,\_-:..,--!~:~~~.~t..··!;.1'~··.\,r;,';~~.'~ :I).t~,.·~.:_~r~". ~'...rr.·~.:'If:,.'I. ;.. ·""~·;·'\'I···:-;'::.~.; I~';-:-'

Singat1mn1e.auoJ;\.bei-ihr.überwiegend.
M ~ Pd " .. ' "

.,..... , ....," Der Ritt Wilhelms unB.Lenorans ließs sioh mu-
._,.i/li 1,~..,I'''r~ . I

a11:e.liDoh.,ußm~:S1.~ohin' /ler.,Weiee Bestalten, wie Be.ohmann., >;kli tU~ 1\ !. : 1.. I ....

bi~her g'e~i;t~'it~tfl~t'ttl':,.;Jn;.~an9hen strophen treffen Er-... ,',.
. ßU~ung una.Di~log zusammen. Musikalisoh ergab sich daraua·
::,·'J.'t:{l·,::,~t dhr.ir~2fß:l)otQ!l·G ;.3··~ (1.. l~·~ ~_:i.~.~'·;·- .. -'.t:··.: ::.1;!.·!.~,,':!~ ·~.!r::

e:inNebene.1r;1.an~er von k:ürz~ren oder längeren Be5()J:üoaeeI?-e~.
!:~I·I'\.l).".!'"'\ lo·.t!r;.'·:;f3:~·t ~f:o;r:t~i.1·.'!'~ •.•.•... ',~ ,', :.,. ' .. ;.';.':: f;!·~:·.··

rEH!\itati:v;!.s~h,n ~darioaen Stellen: . ein Varfeh=7~n, .d~o ..
t.';'t' D!,1;11 nJ.L~ \.ton. "''1:~.i :.tr../. H.:: ..' ... 1" .' ~".' ' ..~ ".'~:,' .. (;:~-.:

ba1-,kleinaten .Ausmaflsen an die Szenen1fomplexa in der naa';'
dn:;~n,:[J,Öohlf.1DDn O.. ~.,~ .;..:.~.~.~..! .. \·f;j.· .•.•.:·;.q~~ ",:: .:.;. ···~()~.t'·'r > ••• ·I~.; ..•f ..<j.·i~;O,~'17~-~··

.po~itanisOhan:,?per erinnert •. :Der ßroßse Absohnitt wird.
:-, :..r~\fl,(';:~·i".'r~~.~'l.T1 1.t:I .. I:1~'!·'·' '\ ~I:"'" . :' . ~. -".1 "

daduroh zusammengehalten, dass bei gleiohen oder ähnliohen
.' 'D:'~e',.1~:.J·3.~··.·.~.)~:~·..:':':.·-/.Li,.:, '.. ( ': ,'.:.: '.:'. :.. J.; i~:_\·:-·':::L u;' ;:.

T9xtetellen auf vorhandenes musikalisohes Material zurüok-
'i\)~~.i3{;\1x{~hQr",.trd .;j~ ..~:1:_' .. ;;;."~ ... ·~ .. :' ,;:.~ ·:,.'·t~: ....:.
gegriffen wird. Die Worte:

,.:'.qht;'!)'~~·",o1.'O'·Jh1',;,. ',,' ... ·.1 l."·,.
... ' ,.' .' :"Laeat uns den Leib begraben"

~.:1':_t utn<.~~o(· 1tr!:t~,~"·-:~!."'iJ)'_i.~ ···i.:··c· ,,", :.;.,:., '."~ -:~., '

.we::de~.~u a.er8elb,~n Melodie geeu.ngen, die Andr6 an dieser
~!'.~)r? "P() f!:i. U"L t~1:\ ••

stel1.everwerte~e. !orher ~rktin8t sie eoh~n im.~avier~ ,
lJ~;!J!.'·(' I.I~~."" :i~"";··' ,~. ~: .': :~!/ •• ,:.

vo;,spiel.~.::;' .':
...~·t11~t:ort~..,f.'v- ·Jt~l''',r,~'' :·;~11·1 i,·J\}\'''\·t,;· '''' '; .' .. , !I··

'-" ... -.. ,~::.~,.;{w~i~e~~at~ht"~'nciieaem Abaohni ~t' Gehr wir:-
:f~~~nllef.: :'i?()<:!O h~~rit-·,~:.l·,;r'j t :·'~·):·'t :\~".\ . ;~" ... ~':'.-:Y ,:~:~.

kungaV~ll ~o~ ~~. J~ den.~adan·an die Gespenster ve~en-
;·..'3.;)f:~~ 'I;~:~"1.'fH_!:.',!) !·:·-~.U1 ('." .. ~.•.."'.; :,.-'"1' , \

.da~ er. ei~en Te~1..a~~ner. lIauptmelodie aUa dem vori8~n Ab"':
::·!~~Gn.el,_~~~~.~!\l'.!:~v,;".~){:"" ;:.!. ~:~.~.•..,,;.~'.~•.. :. \:. ~
sohnitte. Damit sind seine, nahen Beziehungen zu dem "lUf-

.::Jt' ..(}·I.'\I.~•.~1 !"t~l:!'~;:!.~I' .):~ ..•:.
tigen Geeindelll; deutJ,.1oh herausBestellt. Gleiohzeitig wird

. t: :' ' ..: .... ,'.. " . '

auf diese Weiee eine feete musikalisohe Klammer um beide
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Absohn1tte ..geftiBtio :.\Wilhelms 'Fragen ~ Lanore .,tragen ein eigen-
.... ' •...•• .1''':._'

artiges Gepr!1g.e.D:le.:- Singatire:na verl!,l.uftmalodiaoh bis. gegen

BchluBs"der,insJRez1tativieohe ein1~nkt:..• I .

·M.B .•93 •. " .,.;.::': ....

,

iT~ •.. ,
! . ~~~~~ .I I .~1.,v CI ·.,i .•

I ~~t=~~E~it~~"
;:j.~~)'~:;·,.\,·,,;:~:;;;i;l.}.;\(j(~'.~,:.e, '.:".:';:'::'.:.~m ... - ----..- .. ".--.. ---

.' :'Z:j .. tii.';\~, n,.\~. ," n '." -•. ' ':'~1. ~... ' .... I,

R()zita'tiviaohe D1.kticm weiäen'a.1.ioh' Lanorena ·Antworten·::auft····
~:cl./tO::).~:J:;l:h~)·:t·. Voi:.&i)ttt~(t.·.::., .:il.I,!~:;.'·1 I,;L'~ .,' ". 1I -',I"~'

\r~·:~'i;.~J~,~~~~~·\·~l;~~~;~~~n.:1.:.~I>::,:.,' ...-.. I' d •• : ".},:;.J:...

. j

· .j..: ..... ' .",:,\;-. :.i.:.: ~:(:r .';~__:~';.r ,1' I' ., , .' i p' , ' ' 1

,vlieder 'anciera getönt. ißt die' Che.rakterie1el"ung 'Wilhelms" bei
,':'. ,,~., '\~ .',,'~,'~' "::~;',' ,"~ ' , .. ,,' "'" ' .. " ' '. ,

'eeineIl.letz,ten Worten am SChiUf.H3von strophe 28. Hier' zeiGt
;~r:,·j:'!:~~·':""~·": .. ~:';~,!),~';,:~':{·i,'! '~:.~' "<"") ' .. I"', '. :','

er sich als 'den w:tlden,"varw9senen Reiter" Auffailend ist,
~>.~"I':~·-:';::: ": ;:;:).. ,;\;:~:!<!.J.-,;-: '! ~;.:.·~I""" ";';'J::';', " ~" .-:': ,., .. , . ~,.:~.,:.

· da.ee'BaohIIiann die zahlre1ohen'MÖgJ.lohKei ten musikalischer";;'
;'J.~.•l,~. " " ";''1.) I) I.~~~/t.:, ~ ".+~.' ,',! :',. ,'" .

,.·st?1Ser~8,·in"'d1e'~'e~ Ab'a~hnitt"'8G:r nicht auant1tzt.·· ..
~~..:~~~',..:} ':'.,,',' ~!, t,l I'! X .r -:~:',lt.,!,\ '(, ~,~ :' •• : \,_~ '.' ',~ ," , : ~ . t , . ,

... ' 'Die SohlusaerzählUng verläuft 'iin Rezitat"iv~Der
~.:.:~~ ;J.,~~ .:'" ~'1.:n.'t .

Geisterohor wird in Singstimme und Begleitung der' Absicht deo
~..)~,!~J:5... ·; ;.•.~oJ:;.' ~i(11· ~~f:' <, '.'. I::! •...., '.':, ".', ,.! . "'\','

· pioht~rs gerauht ~ O:hroma'tiemen sind' hier verschiedentlioh' ':'
-',/ :!J':I.(~/:'\:. ~::1..\. f31;;~;[r~lL;.!":: ~,:.7:,~· ,',:~h1":)l'lt~j 11.-:~.. ' , _',

pU t Gl.~~k;ye:rw.er,~,e.t. Ein1.se kl/ivierakkorc1ebeeohlieaaen die
" . ,'.,1.,> ~,.-r'.'~ ; ..1',.' ,;>,,1. J ") I':'"" '~:~'j' " • ,.,

Kampo~i ti,on.~ .. ' " 'j
'j . .' )'-:" " .... ,.:' ;'.',!:. ~ :1" i'~!' " '~~.-:

. ,.Ueber ~aD'Rez1ta~iv der Erzählung bliebe 'nodh
.-~: ;.~:.!~".: r.!,::.~~J t'~.i~~::,:~',~~~~,~JJ:- ;....~';::~:'5'.(.. '. j' , : :, ,::'"

ein Wort zu. sagen. Man könntG vermuten, dsss es sich UinfB.h;"
~";.','.~!. "J:'~r', h~"~,:f.~.t"'1:n;:-,?t~n:'l'":'j.~:." '". "

faohes Seooo handelte. Das ist nicht der Fall. Andererseits
;",:' ,;;,n'~·~,.:, i_'.~_:"','-;; ~~!'.:'.r,.,::;·~"..::'. " ' "

'~aben. wi:ra~ch ke,in eigentliches Aooompagnato vor uns; die ein
", _ ;'!" ':1:.~'·"::.<':;,:"~;.:;~~:"\Y·l'>·.,, , '( '~.), ',;..i; ". ',' ,',' \'
faohe E,rz~unS bot hierfUr durohweg nicht die GrundlaBe ~..

" ~.~:.' '. ',- :-:',' ~':,:::-1'1 r...\..:~nß] üC::J :',:~',:,~' '{ ': ....., .. ',: '., .

.:fmmerhin fällt au:f, dass sie, wo ea eben a!l8iD8, unter 'dia-
._ .:..... :::,t,.;~ ll'l :.~.l.'r:".';,.I: J' •• :, • , j •

matisohein Geaiohtapunktgesehen, Und daß Rezitativ dement~..:

;'.!:..;,<:~~+,:

, ---.-----. ".,~• !!.~;
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epreohend,gest~ltet ist. Eei Stellen, die naoh dieser Ri6htung
~

weniger ergibi?8 waren, .wird LID Rezitutiv gerne mit Sequen-

zierung gearbeitet. Während des Vortrags'. der Singstimme ist
. , I I , i ,I I '".,..

dia Klavierbaglei:tung nioht reioh ausg6sta1.t'etund besohränkt

eich hier,zuJ;":TIauptsaohe auf dia Führung derharmonieohan

Entwioklung, ,..dienioht nur a.ahr 8esohiokt~, im :Dienßte'~der IIlU-
," ••.•.••• 4 ,

aikal1fJOhen,Deutung verwertet ist, sondern auoh·an aiohin-
L ,.'.; •.• ~". ",' i.I ' , ',

~~;e~~~;:t,;,~d)~pweoho1uD.ßareioh. eioh S:l.~t•. Knappe i ;präsnante

Z!~~?h~~~p.t!±eu~re~fl. ~~a :.Rez1tativs ermC3g1iDohen'.eine nooh
k1a~ere musikalisohe J11uatrierung dea Textes.:., .. -l,:,t ,

"))~; h~.t~.i.tllD1:t:manr'K.Un~~n.aus, soreisatr.:,Baohmaml;· ,.vr.1.e

keiner sEiiner '1(org!lnger, "duz:oh d.ie geaonderts,Behandlung: dor '.'
• ~\., ••• '.' •. , .> . ~ ·.1, _

~:S,~ß.\;t,,~:~,d'~B·,cl'1~p:l;,e~,ß·~.,E!,,;aal~~d~nelementemuaikalisoh a't sein":', .'

andor·'·:,:l (li',<2,: ,::i',i'~;,.'.,I.._. _. :.,""

::'·\'!,iJ.:".; O."l~.; .~r"l.r ,,;Daa.gil t ·a.uoh:fUr die andere Ballade ~~,,... - I

4i,?;.::f~1:~.~H·.t&,~~,tFaol:l,t.k<;>mmii),· ··'Lanardo und Bl~dina" ~':Ei.n:. , ", '

Vergieich·mit·. der'~:Lenore'1 :w1rd dae Wesentlioho' aohnellher-
;'•• ~•.••••• "•• ';.1 ',' • ':~"O>~' .,' ' •.• :. ' ' ..

'1~~j;p}.~().~.•\ D~.~,Erzähl1.l;!l8.,:-v1r~,auoh hier 1m:Hezitativ.:ga";,

br~~!}j:L ~.~,1 i~.tel.1Gnsind:iall.erß.inga.e.us3unehmen: 'Der 'An:fang

b.~~,,!~~PJl!H~.j~".:JlI1~:~ia, S.;tr~p:\:l(~J:l!:6o).'61 :und:, 62. Jn den Iet!?i~

taren wird. der rezi:tat;1,viaö,he .Oharaktari,mm.erh1nn1oht go.n3

aU!80B~b~n'j .. '
l.'-.' "_ ••:.••.} " I- •• __ .•••• \. ••. , ' ••

,,; :,',; '. 1

I

,~c.'> .'. :,T;;:,r·;:p'~e Dioht'll!lS~b9t wait mehr als·.;!'Lenore"· die h1ög-

liohke1t.z:uetr.ophiaoher ',Kampos1t1on in. lInlehnune, .an den'.~ '.,';.1. ',.". -, ,;. ',':,...,j.. U .' " " .

atr.ophenwaiscn. Au1'bau des Textea. D~e kurzen Strophen· 11aren
~, • I., ..•• '.,. ,:. ~ ~• ., ;_•• ,.' ..•• " . ", : - .

f!.i:r',., .di.eae; Art!. der mo.sikali.eohon Arboi t yon. vornherein vorteil->: I, _,".' ••.' .", ,',/ '.1 •••••• " ~ ., .• ' -' •••

/f

haftel', als ..,die: langen der Lenora. S.trophisohe ,Arbei t ist· denn.', ,','; •...:.~~,__.• t •...~ ,;".t 1_·' •. ,. -, .. -- t •• t. . , -. '

a.uohf ;d.a~,9..~g~.~s,of1ande"Bleme,nt· der ä.uai(en; Gest a1tune; •. Häufig
wird,beiwei.1h ..auaeinanderliegenden. Strophen. auf, die frtihere

, . ""~' . ,;,.'. , •• ~-l't.,."J••••.,.,I.'.L ..,. ' .. ' "•• -:, ", .• ' \

.M:~tP.~t.~tZ~~&O~.B~g~.iff.eIl.,~Ea.~~le:i:bt: abar·.niohtimmer;bei bIo-:­

sear,Wiedarholun81: Gondorn tonartlioho Voraohiebunsen und Va-
'. ,.' ',' ~,.J"'." '

r1ieru.ngen in Singß~~~ 'qIldBegleitung;_werden··z.u mU8iko.1ia~~ .
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Deutungdae Textes,herangezogon. Wodio])iohtung J\.nhaltnpunkto

bietet, W1Xd::~orhandanefJmusikalisohes Material: ..;·s9io·Ii.'~h-r'.:,

auo~rzeb'[o~ive.'-.aufBegriffen. Da.s gibt ,der KompbI31t&dn.~.:,,:·

einen .~a:~~~8ehElndlfri Z~_: :zwnai sich dieBe'~rbei t' 'nicht I.Jiu-j f.r

in '.den 'a.r1oasn'i.Par,tien: ,zeigt, sondern auch d.aaRezi tativ<Teil

dara.n\:hat.',so ...sind.', z.B •. die Strophen 14 und 15, die rez1ta"':

tivisoh~b~handelt werden, musikalisch ganz gle1oh. Allerd1ngs
•.• ~\ . , . I. r", ~.. ' -:J' ,- • - •.•.. _ ; :.- " ••

ist hier 'das ßiZ:~1:~~~~.is~.1'1rk,ar1oBgebogen. ,:Ba~~ann treibtdiese TeOhnikhrogat., ao ,weit, dass er bei den Worten dee Jun-
..:,..•.,.. \", ' .. / .. ',;" ' ...

kers: ,) .. ~.
(' y ..•. ;: . -' . .I

fl··· . ':i - I I -' -'"Da 1'1bJ' J.oh:'dich, Herzohenl AchLp.90hä.t ja so sehrt

i . Hab) i~eb ~un~"'~':-;-erZOhen! Uab's morJen Naoht mehr I "
. ," '\ .J..•••...... , _ .•. !

die 8~z. i~?lt~~~~.~18;J~.eix;~...~.~?,~·,MelOdie und.Be~il~1 tungZ~ :Clen'.
gleiche.n o,a.e~)ihnl1'ohen worten der Prinzessin gat,rau über-
nimmt; undq,1UJ:'(i:Um:;einen-..~on:'h1nunteraohiebt.;; 'Auf diose 'We1'ae·

kom:m.t1f,Be,Q~.anm:u.ber.'dfJ.EI'Nebaneinanderatellen ·von;'g6aohloaso· ..•' f;., ""\,. ;".' .. .

nan'i'; :t~,pl1!~'f'til,;stehena.an-i.. b'sohriitten hinaus.; ;;Vor~Ug1::tdh~a.bsa~·. ' ..
rundetl:v:d;rrl:!di8:'Komposition idadurch, dasa in·de·r:;,vorl'et:;;iJen·.·:~.j~:,
.. '. I ... __ .

s troph'e.::;,:au;:fHdie; :ors te:', Izuriickg Eigri ff en. wird,' .die 'mj;t,veräD.der...;·
. , .

teni~:sohi-uss\'ne.oh' moll. "Übertragen arsche'in t '.':;,;' "",:' ·:i.'I':'!:".·.~ (I

';;iJ'\;~. '1'~:tn'::-.'.Schon in den.:"Lenore" zeigte Baohmann die Nei-

gung, ;.be:L'den arios behandelten Stellen das lyrisohe Blement

d~oh liedar~1ge Bildungen ~~aeit'8 hervorzuheben. An l.yri­
schem Gehalt ist "Lenardo und :Bl~d.1ne"-vor e.llem in einzel-

nen.:par:t1.en-wei1i;reioher als ,"Lenoro". Das Ell'ezifiach,Lied­

m!ia~ig'~tri tt''8.b6r ;hie~ (ssr&. 'z~i:!iCk.·Chromatiameri~un.d;andere
I ~J ..• _ .. _", '. ,!_",; . .','!.< I. f .•.••.•• .- ; • J

Elemente.811S der Arie, 'vor allem der Koloraturarie ; verdrängen
I " .. , , .. -",,". ," I I \ ",

es (f,~at'~w:fo~W!3B'~?fem;.td;te~uaara Form :a~ah .,~t.~faalt)~eibt.'~ . I'~;"'( , ..' ..... ! ' .!

AU~rCUe.m.~ik:aliapl?-e,~,~3taltUng der Strophen 38, 40UI7cl 74, t.

aoheint die Gleichn1aarie der italienisohen Oper nioht öhrle
: I '):: .... " L. _ .L, . q ~ " " .,!

Eirif1U.~B'.get.ieeen zu sein. '. i
"I ..:: '." / ... ,' .. ' ..• '

Flir daaarztlhlende Rezitativ bleibt im wesGnt-
. i

lichen aas in Geltung, wS8 bei der "Lenore" Beaagt wurde.
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AuffaTIend ist, doee 813 stellenwoise ziemlioh stark mit ari­

osen Elome~ten durchsetzt ersoheint. Vorliobe für Wiaderho­

:lung unc(Seq,uenzierunB .maoht sich auoh in dieser Kampo,si t10n
I ! ,; ;-,. , . I

.geltend, aber nioht mir ale beQuemes mittel, daaRezitativ
I '.

wßi~e)::zl!l.briI?-sen,'sondern häufig sehr trefiandale Steige-
: . I '.,-, "',

:i-ungskittel, z.B.:

r " :~ j'!)

•-~-~-I- J ' - I· -, ,---- ---- ~--~-I"-r------
-~ -=l ~r- u-·-~---·-·----j---E
~\~~ M- AA-J ~"""'-~i

• j.

~kt--;\~.

!.M.D.95 •

;::.':::

-;;-
•

~.
V-

,) --

•• "~-' ili,' iL

Das anapliotiache·, Versmass der Dlchtungwlrkte wohl dahin,"

'daas','daS'lRezitatlv'durohgängig 1m Triolenl'hythmu8 ersoheint.

:Jn cl'orDlohtung lstzwelfellos aut1!hder Grund dBftir'zu·su­

'chen;'~ daaa,d~o'Rezltativ an Prlignanz und Schlagkraft: häufig

hinter· dem' der ":Lenore"'zurlickblelbt, die; an ,konzentrierter

'dramatischer'Spannung ,nLenardo und Blandine" weit"überbie-

te t.: Eine. stell e wie folgende:

, 'M~B.96.:,;

, '...~

. ',' "~ ..;.

"'"

~e.

"'."

•

t. 1-t. 7\::
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=-t-ri-Fk,h 1 ~ -iti:;
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~J::

i ~.':.•.,,'

"

steht in dhrerßsradezu' realistiaohen Wirkung Sl.ln~verein~

zelt •. :,:",';i,:'~,t,'r<:·J,!;'.;', "'(";"e ';
I , :" '" ~ ;

11;·Au.oh diE) Zwisohenspiele haben' g9e,entlber,.dehen"

der "LenO~~I~an~tDeleuoh1Jungekra:t:t e1ngebtlsst und begntisen
eich häu:f1S mi.t! :leeren Klavierfiguren • ;"\

'Daohmanns' "Lenardo und Blandia" legt den' Ge;;;;"

da!:1lcennan.e'.'-.:.daeS:der,cx:olnponistdst:!halb das Eezitl.ltiv für
I' ." .';" ,

die ErzähltlttB'gewählt hat;' weil' eaihm eiI1 näheres 'Eingehen

auf die elnzelnen"?lep&ungen 'dea Textao ermögliohte, aleea
. ,

bei arioasr ßehancllung Ciar.er,zählenden Partien der, Fall 8e-,

wesen wärep'.dajiS:·sie::Baohmann leioht' zu gesohlossenen, lied­

mHaeigen .Gebilden fu.hrte"in Clenen·/.luf,det'ai1lierte CharaIt­

tariat1k von'lvorn herein verz:Lohtat wl3rdon mU60te.'Daos·

eine ElOJ.ohE"~anseßtrabt.:-wu:rda; Jzeigt"'deutliOh die' Behandlung

desiRezitativs, ':dasa,zwa.rr wenn,'sa angängig 1stj '1m'Anaah1usa i
, i

s.n.·'dan' atrophenweiaen' Aufbau 'dar Dichtung geataltet',wird,'
, ,

andererseits iaber,:.-::.wann' der Text' ea orforderte' - scharie
l' ..

muaikeJ.iG'dhe':.1tinsöhni tte'i1in.erhalb einer Strophe aufweist,
die·.'iinrRUite.ti~!-den,]j'luesnioht in dem Masse stören, wie:-~"

in ,einabLArios.o;,':' ,."

Baohmann scheint librigone nicht von vorn ~

hore in e:t'zl1hlenl1QDiohttmgen in c1isOEJ,t;1:IQluemuoikalioch

b~.arbrait~,t ..)~-q...haben •..Eine Rezension ~einer m~m8nze "Hera

und' La~nderl~i<in.'de.r. ·.lLl1gemainen 'h'luaika11s chen Zei tune, 1äa at
..,' ,." .\."j . \ "' .. : .. i, · ~r ~". ". ~ .'

darauf sah11'~e~~'n~):''''s1cili~1ngend eine romantiBche Begeben-

Anin.1 ): L.JAHRGANG.179S/99.
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hei.t vergegenwärtigen , die ~mpfindung zur Quelle hat i

oder auf leidenschaftliche Bewogung der Seele fUhrt,

'da.a ist a11erdinga wohl in dem VermUgen uA.~J1Gebiete ",

dex Kunct ge~rlindat. Allein es gehört Erfindung und ein

feiner,Oeaohmack dazu, d1näieeer Gattung nlohtlJ All-'

',(,~, täglibhaa ,hervorzubringen, und nicht, atatt die Homanze'

! ' 'Und: Ballade: durch ,ein lebendiges, treu.es Tongemä1da, au:t­

"zufrleahen, ,eie violmehr durch einen unbestlmro~en oo,er

," waniS'Und'nichtssagenden gleichförmigen Sang, in bun-

'<'" "ten: Nebenform.en, (Klavm.erbeglei tung) immer wiederkehrend

<"und 'durchgetri.eben ,duroh die veraohiedanartigaten.
"";":'Str'ophen'~'~i'nur:.:mit einioer .Beugu.!lfIund V,er1::inderung, lalS'-
..

1[1'::,'

,
~~i1lSun~ frostig

1·.:\' ~·i8·.·-L .. \,.-10" '1-\ ~;

" ,"'Itezensent
.\l 1 l_ ."

zu:;maohen •
I '

halt 'elch verbunden, Herrn Baoh-

,'. mann, der sonrat Anlage zeigt, statt o.11er wai taren Be-
l " ~", :

:~:,~urbi1ungdie:sar Kleinigkeit, die doch nur auf das
•..·f/ .:, !," .,_,... ~.... v 'j ·'1" ~ /;. ! .'" .' \.;

,"Nehmllohe 'h1'naus1QUfO!l' und" dae 1etzte·oeEJtätigen wiir-

.\:i~ i' da t r die,06 i ~~rkung, zu '!Va i te:rem ,ueberdenken und fer-
, 1 ~I ' ( ,I .' .,~::' 'nG:r"e.r'/Anll~hi.aung,':rWQ·f?rn: er, Se1bsterk'~nntnia genug hat,

" " filr ähnliche Fäl1,e anzuempfehlen."
\~:~; f:!:.::,:·.1 :..~ ··.''-'~,'.''~I,-1 ' .... ,. ~ '.,: :,: ..... /

. Da,rn!loh eracheint es oehr unwahrscheinlich,
"~, ~.•:~;,I';~.;'~!.~.~-!.UÜ)~C V'!.".I)i:" •.. 'J, ··'.'.i' .~.f . ; '.'

daes Baohmanna "Lenore" iroiJahre 1797 - also vor dieser
I.i·;' ,,~:.:.~.I)[l':·;L~.\~2i."':~!'.' /~;'/'. ~- .,' /. {. '.....

'Rez:endion er~ohienen ist; wie 1:batein annimmt. 'Vermutlich
~.!-<~'::.. I~:· . ':i."·<~~:,C'·tJ~t::.t~..~ (',.,_.,.,::'.:' ..'.._~ :- ; ,"';
,ha:t. sichera~ ,nach,die~ar ,Rezension bei Bschmann die :Balla-
':-:;.;',~; ,~; ,I~~:·j~.O.:.1·~Qn 1..Ql.V ·L.'~·.I.: ::·\::.'-"·,· ' ',' '. ,!~" .

,de im ,Stile de:z: "Lanore" herausgsbilde t, und wa.hreoheinlic{).
:.i:..:..:....:;~.,~ ;,.:"\;::L,-!J:\;2·Y.":L~;,,1.·~,-'-i·:··,.t:.,.\. : ... !: ,... ! I ..
let sie erat naoh 1812 entstanden. Gerber zählt in seinem

.! !:, ;j :."/:. : ·i>·"O-n.htiJ :.:" .'
,LeXikon), ).8S 1812 ersohien, s!1mtliche bis dahin ver/jf-
~·t.'.'~ nJ(~J.!.~l~;\,~.(j.~1?'··-~,7':, ,

Buf, und weder "Lenore"

eich darunter.

fentliohten .Kompositionen Baorunonne
. I:.: ...j.·".:~'t!'" i!/i ..(':~ f~-:~_.· '" , .' ..

nooh "Lena~d.o und Blandine" befindet
... ;-}'! ..:'.:~!-::~':'.\.. ~,,:1~~, ... 1,.'\ .,"',

,', !;1, .( \; ~~ :1,1; \,;;.,-' ,.~ i,~_~:."".

1/,

r '.'; •• : ~ I ; JJ . ,~".
:.'!'

------------,--
t.pm.~}u"~rE3UOa;1~storis~;~~~:~'~·~rD.phi8Ches Lexikon aer T~~~ '
,i " ij 1<:P4s;~;1.~e;rl~n Leipzig 1812/:1.4. 4 Dde.
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Eine andere Komposition der Ballade "LG~rdo undElßn=

~'aoll kure beuproohen werden, weil sie flir die Ent-.

wioklung der musikalischen Ballade Bar keine Bedeutung hat., , I

8ie stu,mmt von dem Rektor u.nd prediBerO~'13eliinßd) l.una.i;!be1

steht in e1ner'Aneinanderreihung von Liedern. Jede Strophe..
1st ~ür sich komponiert, äooh zeigt ~ich 'gelegentlich in~

nerhalb einer solohen ein durch den Text beöingter muaika....'·

'liaoher' Absohnitt.' Der liedmäsoigG Charakter verleugnet

sich nirgonds ganz, obaohon Einfluss deo Sperontea'achen
: •.•..• ,.. ',. ,"i '., .

Tanzliedes' aiohdurohgänsig ~'Vlann auoh sohwach ;...;.irksam

erweiot. 'nili~a wiedf;)';''atöast man auf Stellen,' die zeigen,

'dase ~el1ing den I.Einf;!:Jia.ße~_deß Volksliedes zugängli?h. war,

z.B. i~~ J. f ~., E1 ..\ r i?-1~ I
nB,n. i ':=:3 .. -~- 1;---- ..• ~- ••.,-'

, 1~-tU.-~ -.tu '- ~-~--~~-5.-...'--p-
.•.•. _ . --- .....- .-. ----:,-- -'" ". --'7" -- - :' .. - ...

i ,-~_. --~G3---\~--'~--,:-'-~-f~=;F--r-:' :f1 ß - \;--~., ~-- __ ' J
ir .... ~~. ~T-;::;Y.~L;;;;;-~ ;;;--qß

, i ~ =R~ b-'--+::e: -_·~r---~--T·\~-,:Ft- ;:-~=~ail·1p~=~iR-,·' .....
'Garadedies8sMoment oiohert den Belling'aohen Melodien

im Ganzari,nooheinen verhtiltniemäsEJig liedartigen Charak­

ter. Abgesohwäoht wird das lieäartiBe Gepräge hauptsäohlioh. "

duroh Ohromatik in der Singstimme, Her[oernahffie von arien­
<

haften'El~cianten'unü Unterbreohung dOß MelodiefluBeea

~urohXlav1erzvdBosenspiele währond der einzelnen strophen.

Jnden strOphen 38 und 4ö wirkte auch wohl bai BellinB
...... '

di"a·'-di'e'iOhn:1!iiarle.Auoh an hervorsteohenden dramatischen
......

Punkten:~ird'die Baeis des Liedmlissigsn mehr oder weniger

verlEIMen •.Meistens Bucht Belling dann durch Unisonoglinge.,

in Singstimme und Begleitung den Gehalt des Textes zu er­

fassen.

Wo die Dichtung die Grundlage bietet, werden

i..,~ ,11 J. 1.1g3.
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verschiedena;i S·tro:phen nach einer f'!elod:i.e ,gcsungen. Gelegent-

lieh wird - in An10hnuog on dc~ Text - auf vorhandenes Materi­

al zurl~olcgeßriffen.
, I

Die Abg6schlos8cn!lei t einer jeden Melodie wird da;a.urchi
. I

I

vexschUrft, daf!H:! ih:2:' in den weitaus I:JGlsten Fällen ein Naoh­

spiel folgt,' das entVlecler aUB leeren KltwiexfigLlron besteht,

ein Melodie-Motiv '.lu:fnimDt, oder aelbot1indig die Stimrrtll..'1.6 des

'i'exte.ß 'weiterzufUhren vGreuohti so heisot aa z.B. nach den

'gorten :

: 1

\ ; :'.::
'. ,

;, ... ' :. ~ : :
M.B.: 99.

"Lanairio, Lenardo,': ,:iQ ~;wira Dir' s ergehn,
Noch!!Jhta die.'lw'hnfJ dOI3 MörcenllGd lcrlihn":

" ".\

t:

It1...f;~~-E'f§ ,I. ~\

oJ~'I ~

": !( . ~ .• '1--1 b-, •• --.J1:

, 1J /0 1J pEEJ ~.

I I ~_ f:-~IL_-bl·~~I!.--.f=t.-...-L----.-\L.~---__--"'--q.= -7'-"'-I-7-·-7--.~'u-,- -m--t·-·-----·----\---
b . .....: =:~=-=~==i=v

Nicht Delten wird ci':HH ötrophe auch nooh ein 'Vorspiel voran­

ßes~ellt, ~n: dpm (uss Anfan6~motiy aetxeu oder wenig verändert

v0r;'eg8eno~pen. \'fircl.Die Kla.vierbegleitung an eich ist wellig

~~lbstiln~ig.,wenn sie die 8iD8ßt~~me nioht mitspielt, zeiohnet

sie. dexe~ Linie in den HauptZü'gen nacll.

Gesteigert wird dar unballadenhufto Ghore.kter dea Wer­
I

kee nDch~~adLlroh, dDoa dia m0iaten Melodien im dreiteiligen

lif~~UE!J, s,:teh!on. Duro.hwog o.lno. ,Hie GE1n~ phYBioßnomieloa., Nur
•.•• ~~ ~ •.•• ",' <1,.

a6rt, wo 'dae rolksli~d wirkt und an einigen Stellen, wo der

KOL"a.pohiat' sich von de:r drumatiGcÜen SpaDl1Llng dssTextes in-
i i :~~:!' > ,/', !_; ; . f· " :' .. "...•...•..

spierieren;;Uief.)s,~wirken siegünstlGer.
i i ; ~ \

i DaD~ 'Belline; für dia Zei"0CilnofHlcw nicht das rdeaJL' einee

Bl.lllo.c1ankomponißtBn wor, geht hervor sU$ einer Beßprechung eei

Jlor Ballade "13ertha tl.nd Hildemtu:'t iIxC1er~Allgemeinen Muaikali-
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schen Zeitwlg 1): "Wer Lust hat, gloichlirun einen :Extra.kt aller

nur mögJ.ichen; . fEUJt .gedonktJu:-en YeruUJ;Hlii.,Ullßen gegen den ßut.on

Gesch.in!lok., Rhythtnus1 reine H~l"!nOllie, ricl~tigo Me~odie ,u.s.w •. 1

kennen zu leTllGn, dor Illuoho sich llli L d.iOOOUl oTschTOolcllchtan

der er8chrecklichen Produkte be:wllut. ~UrJl BeweiBe nUT ein klei..
ßsa Pr~bchen. s. ~8 steht buohGt!b~ich wie folget:

M.B. 100.

l.r, ~; ... ~~C I I "__ / .

.,~ -- .• 1-.. \ I \ _..1..-:. ±_ "'__ .':: . ::> •. 1 : .•. :., ~ •.••• \"' -~- =;:-.-- '. __ !..=- __"'._ •. __ ••__ ;' ',.;

:.~~~-l-C~'-E-~~~~~1T;'
.}--~ ;- ~:: i ;-"';:: .. "' ...{~: \;j •. ~ \ I=\ \';

.-- •.. ' "':i"

..

i_ /V..-........-~

.•

... , .( ','.

;t.f-v<'. i
. i

( .
Druck. und, P.apie:r:. sind der se1 tanen Kompoai ti on'. va1·kommen· ana-I." .. ".. " .. r "' --' ..... - .. " .

log·.:~:.Gar.".aö:.;;.s·O.lp.:imiIl ~ t'ehtes lllit "Lenaräo' und ]31andine'~: ,.

~o~t, .•;),lI1{!Ierhin.'. zeigt. ·.fo1gende }.;telle:,

'.14,.1.3.:,.;101.,.,,: ,,~::.. ,!(.,'

..:-: ! •~

. , .
:" f " !1: ~\; I'

.'

\

------------------------------------------------.------

.. .

,"

·;.• i, " .

.1,nm.l) !J:ri1;~e~·.'J:?J:lrgv.r~1 3.•e~O.
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,i

a.Aut~iO>!lgonu)ig, dase (luf! ßellingo Art einer .I3lirgor' Dohen Dal- ;'
I ; I •• ' •• : • ~ : '

lade nio~:t bQ~zukornmen war. Auoh Gerber bringt eine kurze Notizr'.,,' ' .•" ..•..

tiber ihn~ <: '. ":Belling (Oarl: Daniel) Rektor und Prediger zu A'G,;n.,-
• '. ':;, I 'j .

atp.d.t-Eber,?wal<1e, gab 1797 ale Kandidat der Theologie; und Haus-
i ,' r .: •• ~ .• : ': '.!. ,,'.•.. '.:}.' , . ~.. , .. i; .. T'~'; ••.

leher~Derlin, d·saelbet. heraue: Lenardo und Blondine, 'Balla?-o
'.:.'.".. :'.I.~" ",.~.'.j1.~.: ~. ~-;•..:' ... '. '.'.' .. ,; I,: j'

von Bitrger, fü.r Klavier, beymilie jede Strophe gesetzt. Eine' h
·"~·;!·t~~·.:_·!.. ·,:.u ·'·;~"')~r· • -. \ '. , ..• " .'f •.••..;.;":

zw~yte.~e.lladB, ßertha u.nd. Hildemar, flir Klavier folgte c1a~au:f:. ~.; •..t~I'.~'~.I., ,./.; I. : ' •• 1 .

1798. Die Kritik hielt sie aber desD:;-uoka nioht werth.""(.~.:"~:~!:.~.!tj.1·." :::'1, " •....'.. ~"\'~""' '; ~,_.
!

"~:;I'~I: '.~"'"..i. ". ,; i. ~ ~'. :' i t •• !

Ehe wir uns z~ dem bei aeinen Zeitgenossen bekanntesten'l
Balladenkomponisten

" "" .,:11,'

sition yonDQrger'e
• "; :• .' :. ~. ":1 : ~ '.' I' •

wenden: Joh •• Rud.Zumete8g~ sei, eine Komp.o.../
. , ~ .' ," .. ".... (, " .... ' ... J -:~ "

"Lied vom~nßJJilluL ku.rz oha.rackterisie:t
I •••.

Sie atamet von ~~ der lange Zeit Intend~t der fürstliohen
•. : h.i ! ' .. ": •. " '

Hofmuaik am Walleratein'sohan nofe war, und let für Singstimme
. J. ";;: ' .. :.' ~:" '. I .. I ~" ' .

mit Orcheeterb~gleitu.ng geschrieben. Beeok6 war ein, begabter
• I i.~:'. J' t ••• '. , "' '.' •.•.•• ):.

clerw~~eG ..~.u.eammen: Clarini in D, Tympana, Corni in D, 2. Oboen, ..
. , '.,' • t \\ ••.••• !,"".

2 J,?::J.öten,.,erat~ 1.l:"ld~wei te Geigen, Violen Oelli, Fagotte und"'. !. : ! . '.: ,. , . I ..
Btlsse~ Ein Oroheotervorepiel leitet dos Werk ein. Im Ailegro

Anm.l) :a~a.O.· . ---------Anm.2) Vsl.Uber Beecke: L.8chicdcrmoir: aie Blütezeit der Oet­
tingen 'NallersteÜn' sehen Hofkappelle .Ein Bei trag zur Geschioh te
der deutf:lohen i\del!J\cJ.l:pellen.(S!).m.r.1cllJt~nde dt:Jl" Internationalon Mu
slkgeaelluohaft,lX.Ueft 1.)ferner:Fr.Muntor:I.v.Bo6ck6(1733-180
(2ieit8ohr.f.MusikwÜ1~;enschs.ft.1922.Reft 11/12.) .
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Opibelen S traicher und '.;ls:t:in.i. ~ Tu.kte im Unisono •. DiePa8~;t; te

sind auch lJetei11gt und b\3he~ 11i01', wie auoh in der fol(:;e im­
mer, mit den BäsSE;:!l\ Zu.4Hl~en. 1>61" sechste, Takt. leitet. über zu

einer klaiflen OuverttJ.ra •. Vielleicht wirkt 111 da:!:' J\nlllt;e üer. "' ., '. ',' - .~.... '

Gru.ndriss der, französicf'len. ()uvortlire noch nauh, wenn auch ..elie

Tempo-Unterschiede zw;Uwhen den boldsn Teilen gefallen si1:?-d •.

Die Blliser sind teilw.ei~EJ ..pelbuttindig beh811t.lel ti allerclinge be-
o. \ • .,..:

schränken oie. sich, "wenp."oie nicht mit den ;;.tl-eicherri zuuaml!1en­

gehen, Buf akkordische, .EiD.'llli.rfe.

Auf! don mu.sika.l;i..schen Au.fbau <101' (Übe!l tliohon B:ÜloQe !i
.. ~ . '.' r'

~cheinen. ,~ie : e2·0!3,~.~ Ao.?Omp,~8na:to-Szene der ~l~ Oper I'.' [:

.unq ~;di.~,:,~e,~~,+i.~P.~~~,)S;'2,+,~fc~fJaJev-?~',entsclleid ender ~~e~GJ;t,tllf1gge- 1/;

worde,n,ZU,)3~j~n,.,; :R.~!<Ü~atl'V.ia.che,und ariose Far~ienstet16n neben- I!

einander"tei;lwoio,a 3tre~,~ege!leinl3nde:r nböe<Jc:hl?ßE)en~ toil- 1I

weise' me1x.,:i~tlG,r ,v,o~n~8f-::r:,~f1,~f:r~.Jneinanil8:r.:gea:rbei tet,.J\u.f, die Kan-I
.tate ;( ....\lÄd· ,z.war, o:pe delI, e,1-\f ,üj.oGeleßeilltr.elt.Bkun ta\e. - w,ei:..lt die I.

"'."r;:,./· .•?.! ..:.:'~t•. ·~t.•....!;.~r~".,.• .:-.. I..I,...•1.":' '~ -\•.•~.t'•••,J_· ••l_.~_.,~t.~.', '.: .... 1) :.,..: ";.. li

Heranzii9hung dea '{iel'stinunihgon(jhoreB hin , de~H:;en Verw\mdunß' .. " .. ' ..

hle;r: ,beSOnders na~e. lag,v~~~~, wie au.ö (lem vOThJtliD:$lgon . Titel
d.es'\\;erkes hervorseht,2),;eine ,Geleganheitakompocition vorlliegt •. . " " ' ..

. ,:F;ip.e"Regel, .f!lr.(d~~..;:Y~r.y;e.n.dung von hezitsti'l und Arioso

lässt siell.nicht ,aufotellen. Die .Strophen, die in rethoriacher." .. ,. ,.•. , ,. ' I .'

]J'rageauf den braven,i\1annund aas Hohe Lied allf i~ B,ez'.lg nehmen
" .' . " " ',. ':" ~.' ,-.~~'" ..• ' ..

(S.tr.!i.)9.,~O)J, qind .arioa",~eha!ldelt und mit e1eic:lem muslkü.li-
•...•• " , . .'" •• , I' ••"' J .• , ." .. ,•. ~ I~•. _••

schen &'!e.terÜÜGee.rbeit~t. ,Das ,aine. allah die einzi8en Stellan,, " ) , ~. ' ..

bai Clenende.o; Vollo",Orchestier '.ln Aktion -~ri tt. Die06a VOT~8hren.. "'-'.r ".' ., . ;'.'

.bra~,}~te :in ~i~, Kop.pos~,t~,?,~.cinen veTbindenden 2u.ß. :!!'tir dm:e. ü.bri1t. , ,

genTeil,.).)~,+.qe~1f\~e.:.,s~,r~*9,h;e,r ,(l.en C·ru.ndstock des Orchesters i . I::

:Bla,,?instl'u~~ntetreten 1n.'t!.bVlechsel!ldc~· Yerwendune; hinzll •. Wo da,:!
Text ~ieGele,ßeI:.h~it.: b+ete~> nilWIl'~ CiST. Komponist ßGrno die Gelel'i------(
~Bffi:' k'~.'~~±: '~l\Z:n~.•i.'·· '. '. I::"
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genhoit v/ahr, auf vorhandoneu r:lQ.tJik:Üische8 Material zurllcJgzu­

greifen. Einmal bringt er f"e:! du.rch sparsame VerwendWl8 Wld mög-
I

licl~te Au.snutzung ruuoikliscl1en ~~terials zu einem geschlooseneni

S~enenkomplex, der d'le Stropheu 10-16 ur;)r l>ichtung wnfasot ("~uf­

t1:oten det~ Grafen, lIoß Buuarar.'lL11lll13u.nd Rettung dar Zöllnerfami­

110) 0 Im Rezi tati V iet, d:Lo Singstim ..'lIe in al.lsdrucksvollerDekla­

motion gefü.hrt. Während ihres Vortruß hlilt EJ10h die Begleitung

eurU.ck, beleuchtet dagegen' i!~kurzen ZwiGchenspielenblitzartig

die. Situation. Dia prflchtige [;;ohiHleTUnß der N'aturereigniose in

Bu.:rge~·tEi ,Dichtung wal:' aber \~uver1ookencl, um lli,Oht auoh~elegen"
~. , .. "',' , ....

J::.e.1Hl'während des'· Vortrat;13; derSirigutiinine !:lU0 i kaliFJohe .Untermalung
durchzUfUhren; Biw:~f&111hiiChEHI' fina.'en wir bei BendeT. de·r'in.'sei":'
ne'n" MelOdramen-' faB't~:i:iu.i :oei': Naturvbrg§.nge die sinss'tiimke' v/ährena'

der orchostrfll~ I\U~fi:1hrunß9n' wai ter deklamieren lässt.1)

,Beeok6 reiG-et.'Re~.Ütative und lIriooi nicht so· scharf aUEJ­

einl.1ndcx·,. VJi~ .·"".ix: ea~ bei BoohD1ann funden. DUß kommt vor allem:

dehex', weilbei ihm auch in den arioe811 ?artlen melodisohe FlihrunBj

der: Singatimm~ hinter!chan\~lterisd!ischer - hins'ichtlich der Äue_f

deu.tllIle. dea Textes - zllrlioketeht. Durchlaufender Fluss der Sing- :

stimme wird un' verschiedenen Stellen auah dadurch -gehindert, dass:

sie vom Orohester weitorgorW.rt wird und im weiteren Verlaufe

wieder ebloetzt. Dia Begleitung träet mehr dazu. bei, rezitativie

aohe und ariose Stellenauseinanderzuhalteu.

Pltr d.ie Sc~llu(JfJ,1.J truyhe w1.rd üa<.J 6t.1.TlZ\:1 OrohoEJter unu. o in .
• f • '~., """ • - •••

vierotimmi8er Ch?r.w~or T~xt bot die Handhabe, musikalisoh auf ~.. ~ ..... ,;. , '.:. ' ...

das ~Bterial deß A~fanto zu~Qckzu6reifen. Im 3ppran wird zunächst
• ",' 7' •• ; • ,'" ',' ": ", ~i~"': "'., .. ".' .•

die Melodie de~ ~~~t~~, Strophe faat notsngetreu wiederholt, nurI.; .• '." ' .

der Schluss ist merklich ve:rl:lndert. Die tibri:::;en Stimmen beglei.tr:n

in gleiol'lrn1;\ssigem,' oyllsv.iBchem 'YeitGrsc:hrei tGn. Nachdem die StD-..... \

lirJl11.1) Landshoff: 8o.9..Ü. S-423
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phe auf dieso ",'(eiae vorijetrl1bon i3t, 'l/Grdcn ':.nit dem Material der\

"

, , i
in eine!'.:kleinen Mittelsatz irnitatoriaoi:l verarbei tat. Die letzten

w~rden\'li€der 'in der .\rt dos knf8nöß .sebrllcht, bieten auch an mu.­

sikalischem ~a~eria~ntlioh~ Neues. So bildet de~ S~, ,

eher ein kleinea,gGaohloasenea Ganzea~ fQr eich, wahrt aber den.. '.. " .. ,

Zusnmmenhan.g .Init di!JmVQl':1Ufb6ßangenen dadurch, da<ie er "auf' den

l\..nfanc; zurückgxeift und rU:ldet au.f dieoe ',\'ei!3~ die KompooH;ion
'- .,", ... - .. ' .. \ ':. ", . ,..:.

trefflich 8.1)~':'.)1,8 Ii1stru.;nental beßlaituDg des ,Chores iet nicht
I,; "

reioh~ 'I~ Nitt~lteil wirktsiohdie imitatoriocheTeclmik der
4 •• ,

chorbeh/3.I1d.lu.n6,';_iin Inotrwnentslpart in .4nstltzen zu du.roh,brmohener

Afb~it'~~ß~~Ei~'!k~~~e~NBChbpiGlmit~einißen Läuferi und vereohi8~'
, I "

de.n~n Akkordsohlägen beschliesst daC:JGanze.
',1- ,~,"~~. "'''' .. "":'~/J' . ,- •. "_~ • ·~":·-'I .. :.·:.·"· :

I", ",,', • Di,a, Art", i,D d.er'B~,.e,$Jk!6:,se1:l~ KO~lI,O.G,iti on gestal tate, bot! ' " ,1 ,.•..:,.,. ::~.,' .• _•••••.• __ ,,' ',.'" pI •••. '.

,.'d.iE!,,~:,ögli.chk~i,:~,;..,.}irot,z,'fer-tJendu.n8 heteroBener muslkalie~h,er. Stil-
..•.. ,•••.. '/: •.• ,.t."!)o:~'I" '_'}~ .. ' .. ' ~.(

'elemente auf verhältnissmgssig enße~ R3UD6 dsn einheitliohen Zug......... ' "; '.;;" ',: ...., .. ) . :' ,-, :...

im (Jroaaen uria.:'G:a~~'m.zu wali~6n •

• .:, ~ " • 1

',. '

,,; "'.'

.' ..~.

I,','

',.
4 ~ •

;, ;,i;:. ,:"

t,." i.:'

.~.\ ~ ':1,', "
,I

.~ ;'i~: :'0'_:- .I;-.~ ,;.:' .:~ ' •• ' .' •. t: ;

Der Sch.l.\,ißs' !'d1eser'Abhandlu.ng Bei IlQJ:1~nn Rudcl.! Z1J.m8t~.', ; ," .' "'.' " ,-<.'.'., '

gewidmet, dordia~m~~B~en g~oase~ Kompoa~tionen zu Bargcr'eohene,. ", - , ,(, ~," , , ,

Balle.den.lief.e,:t;t~.; ,ES '~iI;\d ih r.u , vier; hinzu. kör!UIlen noch zwei, ' , '. " "." -'

auf Texte /3.I1da~ei',Dicht~.r' Um"B'O oher sei e 8 vergönnt, einen" ,; " ,," .• ' I .
, ' -~"'•.'1 -':'''', '," ;. ,r, :,. ; ", ": '.,

Bl,iolc zu wl9ri'~,~·o.uf'd~a·Ent,vioklung, die die ~u.aikalißche GroDs-
,.' '. ,.: '.' ,,' ~r. ' ;

ballade bei zdmsteeg durcrunrichte. End- u.nd Gi:pelpunkt wird auoh

hiG.r,-undzVta~:mitg1l1.tem Reoht ,.;. die "Lenore" ~ bilden •
.: .. ' .. " 'I ' ' . 'I ':

Zwnate'eg' s erategroaaeBa.llo.C1e, ~§.~1.'.QQW&L., "'. '

"',, ,,/:;:"', :.,'
];on Tl1ubi;Jnli~i~; ..',ßetzt eioh ~ fast aUDsohlieoslioh
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aus anl~inandareera.ihten Melodien, die c1urch\'lcg oino Textetro:phe.

umJ?aßset'J.. E1,,'I()O lIhnliches ~anuen wir borei t3 boi Bolling' o"Lenardo

und Blunu.ine". Zi(.jmlich, zusc..r:J;r:er~hD.nGloQ atollen uie oinzelnen Mel~~

(Hen nebenainanclor, trsGen ~ber dor. jewt!ilißcn~tilll.:nunß deß Textes i..• , .. ,. !

Heohnung. Die' Z-erspli ~~e:runo, C.io eich als ~lGt\'lendiBe Folge einea
'. , .'";.t:. f !

solohen Ye:rf~hren'o' e!'gspsn 'l'rousate, wird Qadurch hera bGemind(gl;, daß!
.::,:,._ • ;\., •• : 0" ."i •• : ••••• ' •••• I" ".' \ j

- wo es anßine -'"yerriCIli.:;aae'.riestrophsn nc:ch eber Melodie gesungen~. '. '.•• ' •. .l .• '.

. . ~" -"',

'!lerden Ü!1d gelegentlich 'auffrill'.era !>.1oti'lO :::urt:.ckC(Jgri'f~en ,Ürd.
I' : ~ • ~.

Einsl3'chöne _1\ brundtinswird' daQurch erzielt, c.l!H10 der 8chlu.as' der'
:. ' ~ I '. ',' ••

Komposition C!.en:.AA~~?ß,wi~d'cr·bringt •
. . .' .' . .' .. '- " ;: .' .'.

'.u']~iIle' kun;'a.:;Sk':i..z""s's'oll :dcn l.ufbell (}Gr Brlllade' eI-läutern.'.,.' ."" ~ . .' .. .' ' ,
•• t •••• ·.,,;. , •• :' f.' "

Gora<le bei Zu.ma-t6€ß' lÜ.c:Jot'Gloh auf {!iecc ":ciße eine- D.nschou1isohee
, 10

Bilß·.seiner ,;aal~q,9:~.t?J~:r.beit vcrflÜu:en :

, 2)A .' f~m~J..;l6/~ ' S.:;t;r:.:. .• ;.L;:q~,~$everwandt; duroh Z. 88 •...
;' , , " , tre;mt, dae das ~rste Moti" der

B 'i'-1II;0l1, 6/4 Str,.2' Melodie vonB vorwegnimmt. N~
.'. '~'/';~~'4~~,I;' ,".11 ~,.~~. f;;~'" ',:=):1 .. ·'i~'..

a F-~ur2/4 'Str.3 V.N.

D P~dur 3/8 'Str.4-l1.N. Str.11 mit verändertem
Sohlusaund verändertem N, durch den
Taxt bedtnst.

o F-dur 2/4

E 0 -moll 3/8

F~:,o."";du.r'
G G"':dur

Str.12-l4 N. N von 14 leitet über zu
E • .'
Str.15 - 17. N.

, ','!i'S,tr~'18"; V~Y)ah.ören enge ZUBammen. Die. Str.19u.20 Melodie zu Str.19 (u.2o)
O::i,:1;st :k~iri iee1'bstärid1gea:' Gebilde) 'son­

dern der Naoheatz,llu Str.lS, die auf
: ::},,:'der;';:bominflIit,e':' aoh1.ieaat. Zudem fehlt"

z. zwisohen"sti.18u.:l9'. Nachspiel von
, 'i' : )::Str~ 26 ;led1tet liber' ~u R. ". ' ,

Eiilleitung

Rosette

Schloss FaJ.­
kenDtein; der
Junker, seine
Annäherungs­
versuche.

Verftihrung.
ROElettens Er­
waohen.

Der, Pfar:rer.

H, d.:.mol1 ';3/4 ('\Str.'21.N. ~"'Jn den beic1en ersten Zei-'
, len'.,von Str.22 ;wird der erste Teil von

'·':":"'~'Rt:r.::?J.:wied~erholt'''''804luse auf der Do:"': Rosette beim
"min~te ."Dännfo1St als zweiter Teil Junker.'

',:J3--di.1r"';':-.Dieaer'Einschnitt ist duroh
'den 'Text be'dingt.'

..• ,'~ ., .••• ,~. ,'. ~. I ,. ' ' •• :

1\nm.1)" Die::lln:r:~gung,z~er Skizze ve~clunko 'ich ein'er VO,rlssunglIei·rn. ;
R~BtARi;r~s~.PI~·eRit~g~i·wä;äg~rh~i g ;~ß8ßM~Bh~ßdJ. Rfirn I~efia~ IJfR~~~g~t~~=
weitert, die in dar Yur1GC\1.1.ngduroh :n1inc11 :Lehen Vortrag und. prakti-
'sche Beispiele erläutert wurden. '
f,nm.2) Z = Zwischenspiel; Y = YOrElpiel; Ir :::I Naohspiel.
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J g-moll 3/8 Str.23 Rede deo Junkers.

K Es-dur

L G-dur, 3/8
M

Str.24.

Str.213,25.
! . --.'~

..Die $trophen 27-32 sind unter
einem Brossen Geeiohtapunkt
Beeehen~ Zwar sind auoh hier
die mueikaliaohenAbsohnitte

. naoh deri einzelnen Strophen

durohws's d.eUt1iohi sb er es wä­re unangäbracht, darnach unter-
zuteilen. t '

Roaettena Forderung.

Antvfort dea Junkers.

FluclL und Verzweif­
lung ROl3ettens.

Str.36.

Str_34""Mehrere Zz. Während
'Strophe~' c' ' ' , ' '

Str~36. :EinEinechrii"tt inner­
ha.lbder Strophe, duroh den
Text bedingt. N. "~I .••..

Str.33~ N ieitet über zu 0

Rosettene 'Verzweif­
lung •.

Zurliokgreifen
o.uf die F.in1ei­
tung_

Geburt des Kindes.
Wahnsinn c1e:rMutter.

der

,'.

str.•3Pl. ·Z

N' a-moll 3/4
" :1

o ' ,0 '::"moll~i':";:,'..~(pr" o':"riloll :3/4
fi· .

, i

.;B f-moll 6'/4.
, ,

"
A~f :.:..mol15/4

!
B~ f-h1oll6/4., ~Str.38.N •.; ..

••••• I'> ; •• ~

, ; J'','
. ..,0:., : ~

.. '

Die Skizze zeigt, ~riflQ in, den weitaus meisten Fällen~~e Gtrop~ei! ., . :i . I' t

eine geaoglosaene' Melodie h6t~ Nur ~eßen Schluss wird diesea Yar-
; :"'. ~.~. L, \~: (~), ~ ":.' •.•. , ! .. '.' ". - :

~!lh~en:.,vc:rsoh;L~.de.n~lioh uufS.G8e,ben, um den dramatischen Gehalt der
~ :' : ~! '.•. :••.• ~ I ., •••

pichtung mUßikalisoh möglichEJt' scharf zu f~HJBen. Diese Absicht war
! I
auch leltend bei il~r Gestaltung des Abschnittes W. Er mutet an:wie
!}):":.: .... " ! •....

dä.e 'Uebertragun8 einer ßro.oGondrrunatischen AccompaGnato-Szene aus

der, itallenis,chen Oper Huf dos Liea .• Und in der Tat zeißen !:d.ch ge­

rade an dieo8r 3tGlle OperneinflüBse; vor allem in c1er ~elodiefilll­

rung·. ·Die grol3sen Int€rvalls~r!inge olnu. bezeichnend., Das lied.mä8~\jg!
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Gepräge ist aber auoh 11iG1' nicht ß(\n:~ o.ufu(;c,e 00 n, und folgondes

13eiß'1'io1 :'1011 I;oigon, dEllIlJ ;~ur:lo'~OeL. uolbot in diaoom Rohrnen hooh-

dnJ.mo.tinohc!n 8:pt:mnunßen in der Dicl~tuntS nahe:;:HiD.:

1J1.B. 102.

~t" •. ~ •.-l•.- .. -.--- ..--...------------.--

- =1f-T-i a. =\: ::.::\-=\- 'Y"' --\.::.::.\:~.::::.~:=:-:=:.::;;~::.::.:-.::c;.:\=

-=-~~~---.-------..----.-----------_nu •••• _._. \ -

.~ 1- ,~- - -4- . ~ ~_,._--n~ /-i'~ ~I·.:.=·~·.

1 ~-t ~[ J-~-..CCL-LL-La..-r:ht··---·~---·ED-n.-. _.'
~ •• , ••••••• - - \---.:\.I- - ~- ~ \- .-,-\ -------~--.:-~-,-- ,,--".- .... ,- ..-..- .~tJ~·-i~~~~I·-~ . - ---~-~-:~==~~~'-.-

-r-'ati'-~-':'-'-i-"-;-=\lr'-~"~-i·-~-J::t=-;r~.':-~·in.",;:_~=\:;

k!0~ ..~'---=--:=-~_n-.:r=:~,~i ::~~::=~~;t:'--_·.•. ~+
~ ~ ...-. -

_~cf[- ..L[t\~:=l-·~~..I~:t:ll:_2~::f-:\ '~.-:--j.-::-.~-~ ~..";.::--= .::

"i".•t
...

l~~--.--

~

~~.
- ---"'"'-I

..
t

"'-

~.1'I.i..<:-,t

..--""----.-
~--'1-

~.'clch€ .\3eae~-b_mg der 1Ie.:rmonik . filr den ';horalctcr d i essr- Stelle 'E:U­kommt, .!..euclltet ohne we~ tereo ein. D:l.a Q):D.illutisch A\)Dlcht ties Kom­I
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ponioten wircLbeaonders heocau.sgeutollt uuxoh die WortwisG.urhulungan.

Zumsteeg ve:r:wendet Giß ganz ;[Jeltün, u.nd il1ll!.lGr rul t foiner liVirkWlB,
z .B.:

M.B. 103 •

I

; i.i

I
'J" I

J )1

•.-:--- ~

-.e
~

-;.1" '

Z~,~_~,e~g war ,fain~lUÜ(md Benug 7 [Hl,lnon !P.alo0.1en nur a.t1t~ o.u.~(~Q!'pro­

chenliedlI\äocigcS Gepr!igs:/ :zU geben, wo der 'l'ext eu eeotattetQ). RtÜn
\. , ','/ ..

volkstUmliohe1;iedor finden slch be1 itlta Uberhaupt oel ten, unQ dooh,'
'.' i: .... \

irf.1t' nicht':m :';'crko;;nan, dnao ßGin t,a:1:~e::J .Lic(loohuf'fel\ irn valkatUm-
\. " ,, ,

11,6h9n I,iade, Bpe;~E!1:1,im sliddeutschen~ volks tümlichsn Liede 7 wur-
f; ~ . ,,:,~~' (", ;.:

ze~i~j,8,e1n ~~:p.~as czeißt sich in dit'1:JGr Dal1aa13 deutlich bei text-, ! ' .. \ t: •. ~

lieh leichtcr"ge\1ogenem Stellen, wie in den .Abschni tten G und 1),1

sonet nUr auif lc:u.rze Strecken, z .13.:

M.B. IOn. !

j ~~~\-%l~\!.i-v -L \,L: -:-\1-1-;; ~-
An ainrlfiirig'<3~~i;eloaik, de'ren Ein{t;1~~ QI1.L'ch ',"iede:tho1ung u...'1.a.. ,

Sequenzleru..."lß manc!lluaJ. nooh e:r:höh 1; wLn17 ,fehlt 01:1UbGrhoLlpt nicht in
, ,

dieser KO!l~p~a1tion. Sie tru.C; $'icher zu. Ilor b::t'oösen 13tÜicbthe.L t der
.. ; \. ;,'

Ballade' bei. Ini 8.llgeJ!leir~en ißt Zu.metecg bSßtrebt, aLlch in der Sjng -'
; : ' • I~ r: ' . I .. ,

atiau.o.o den ,Geiat der Dichtung fel3t~~'ll1ül't;en, t'.\üwei't 131011 daB bei der
L ,'" I·'~:.:; .. ,) :'.

von ihm gewlihite:n J\nlaße durchfU,hrlw 1i6')I.'I. Dabei iet er mitlUltar
:. !.." '",,( ."' (' ~ I

sehr Glücklich, z.B. im Eingang, wo Gin8stlmme lUld 139gJ.eituDß .~m Un~
: ~ ; j;' ,. t : - , ,

sono die Gru...••Üstiml;1Llng klar herauskJtellen. l.!!\ lJrlnzip geht auch die-
, .','

seß "erfahren U,ber daD 1ied nicht hintitlS. wie 'Neis I !(c!t1wosition zu
1) , .

ItLykaa untl l1~rrthalt. seiet. Wühl !lbex ','/(lÜJt etl'l:w iJl'Uter dle Beglei-

Anm. 1) s. fI,nhang 11. Hr. 5.
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tÜng tiber li~d.m1iosibeH3 Geprttse, d~G sie f30DSt im wGEHHltllch,en faat­
hInt , hi.a alle:

f,! • B. 105•
. I
i

.•

.•..•...
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Sehr fein sind die Vortragozsichen im vorletzten Takt.

Das fortwährende Ane.lnanderreihan oslbständlBGr Melodien

musste einen einheitliohen Zug in der KompooitloD bedeutend erscn.vs.

ren. Um ih~ .nicht gar zu sehr vermiesen zu lassen, gestaltet Zum­

.ateeg die ~onartliohen \!bergtlng6 ~wiachen den einzolnen Melodien".

mögliohmt fl~e6a~na.Die Skitze zeist den ton3r~lichen Zusammenhang

der ganzen KqmpoBtion. Eine Auonahme macht nur der AbochnittM, wo.. ' .: ';-:1 .•

nicht verwandte Tonurten zUt.3ß.!:wIEJnetor:Joen. Dar hochdramatische Oha-
\.'.

rakter dieser ..Stelle rechtfertigt ein solcheaVerfahren. Häufig be!i(
,;' , \

'reiten die Naohspiele zu den einzelnen strophen den Eintritt einer

nauen Tonart vor. Andarorßcita waren u~e ßbor auch sealcnet, die
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.i\bgül3chlooseflhei t einer j ouen Melodie zu erhöhen. Dose eie' ,bei Zum­
steeg nie bedeutunGslos sind, brauoht kaum erw/:J,hntzu \'lerden.

1)
Landahoff erzählt, dass die n:pfarrerßtochtorn bei Zumstee8~i.

, . ' :, : i"" "

1'i'reunc1on 8r01.JtH~ß Lou fund, "und dla ßunze riaue Art ,c1l3r muJi1o::a~ia(iatll).ii. I , ... "

DaretelllUlg, die allerdings auoh vielfach Duf 'fliedersp::tuh.

stie'oa, fand so grolJsen Beifall bei o.em Publiku.m, a.8SS ma, ,

man bere! ts im Jahre 1'1~8 an eino neue 11uf11:\80denken mw-.•... '1, r

" te. {j..fluflBge 179l.~. UnÜzwar Gollte diese ,d~grOO(1~:ri .
\ • : J' • , • ! .' .':'.~'

i\'

".' ' !'~(.

I.; :>.~, ': . \' ;..•

Erfolges weBen in ein besonders sohönes Gewand gekleidet

werden. Der juogeSohnorr von Oe.~lafald zeiohnete eine

Titel-Vi,snette, die, von BtHuD.geßtochen, die Tochter deß,, •.' .", I •

.Pfarrers· darutell t •• wio sie trostlos vorn Schlosse zu-
.') ..:_~: .. ··'.4.! ! I " .' .' ., ' : w' •.•. ,_ •

xUokkehrt. Auch in dieaer luegabe fand die B~llade eine
;.:.: .:.l.. " .

"

weite Verbreitung, so dasD sie bis zum Jahre 1801 ni?ht ..
. ''.j'f:\~_~:~~ d.~:r" ' '., '" : .', " :", :. :! :.·I.:·~.~:.;\\·')n.

, weniger ale flinf Auflagen 'erlebte. " . ' . '. ' ..
Soh'-lb~~'t.Ylia.~e,t ;ihr.Gine'be€,elste:r.te. BosprechUDg inder-von' ihm.ge.;..\'>/

. ' . 2) r.' •• '.
leiteten ~f1.LV!:lte.rlanafjcbro1Uk~, ö.>G.:lne Uoe:J;"WchVlenglJ ..cl1en,A~afilllrun8e,~: ;.:

aeian;-'I!litgeteil t !llo ';I.i.~<lerhall der GesD.mto1..ir.wnulß .liberdas Wark:'; /./
.!',Ich lsge.',den f:Lebhribern dc:r' Tonkuntlt, den I'reunden deesohönan',:/'
Sungs" ..d,~r,vICJl';.reIl Dc1:1aroe.tio:l und der wU.rk:ä~men Flügel begleitung"

e:iIl,J;t~:ri+19A1efJ.,::S:tück. Quf!J. :Pul t. ~s ist, 0:: da s .Pfarrers, Tooh tervon···

TaubellÄ,uiIl!.,,>=,;,BlLrger' B· MeietarlJallat1e, von Zumsteeg in fJTußik gese~

u.no. von Breitküpf in oei,nex bek!lrm'~~n, fi[o.n1er doutlich) reinlioh und

mit, (}ssc,hms.ck. abgedrlickt .,D.as _g1:1nze, StU.ck ist St~·ofe filr Strofsrn,u­

eiko.lis.Cf1ap.sgemal t, in dUstere Y..olorl te des Dicht ars. Der TonlEUn~

ler ,w1!f~lte"c;la~.u,:."dIlOweloheF".!,in d~n der nat\irllche '1'om der Ballade

.v/ie, hiI),eiIlB9:-ba.rl!lt zu.seyn scheint, ~ie e:rzählenden Stellen werden':",

Go,d,l1IlIl.,mei.s.t.:;~J.D.!f~ar:-'en,F,;v,or[,etraGen~ und. tllUn so mit den gewlihlten

ßcl~öD,?n,meloa.ischen. Gä.ngen, die he;rrliolUJ'te '~,'1:rk\m8. Wie ganz get~

fen lst,nicht,dorlockende Ton das faluchen gier±Ben Ritters 8.6~7~

f\ lJ.1lhl ) !'\ • ä:O:-3':-i 6 --
Anm.l)1791 S. 491 f.
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,dann der 'Ve bergans: vom: TalUIle1 uar sUnä.'9 ZW11 ochmerzvo11en Erwaohen

,des ~ädohena 8.8 und,f. Wie einfaoh und sttirk iet des Vaters Grimm

. gemahl'!:;, und wie herzdurchaohneidend ist d,(!r Jammer des l,mt1ohenm :
! , I

'I

c O,wah mir I: duew duc,mich zur 1;utter gemacht! = Und wie dieses allee

kontraetier~·mit dem höllisoh spottenden Ton~ des 3etrUgsre: cA~m

Närrohen" verse'tzt er, dUE:!thut mir jaleido r::: Dann. der gefltigelte

.:Grimm,'des ge,täuBchten: Mädchens,' im hl.lxten d •.dch ergieasendj --\wie

meiate:dw.3:tj' wievtillig getroffen ist nicht diese alles I .Und·dann Jit

.Aer:Aue8an8~~ wie,.herzergreifendl: Wie wieder in den Grundtoh - in

,'dao-.=;l,lohle 'furch,tba.r,\ achöne·weich.e· 'b'. sich aUflösend, ,und mit Seelen-; I • -

I

\I
·1

:,"j

g"wiauner8.ID.~ ..unkenl-!.~s.tade'hin: sChwtindend! Die tf.oc1ulazion~n. ßind,'rein

::ß1;u~ier,:t ,1:, of,'ti,:n.eU'j.;;'nioht:. ängstlich: gesucht, aber irnmers.m ,rech ten

',Orte mit;Me~B,te:rhand(,herbeiBeführt'.·Kurz -'Btirger hat hier den.rEiann

geiunden".:,der:- derttref:t:endate musikalische AuolegGr': seines.; poetisohen

. ~~ I"Gepiua, ist'~ Nur rat1}l[ch' allen, die <lieG kooÜicne ~~nßen und' Spielen
; dass sie'. sich:, einer. reinen, und ,kräftigen Klaviel'beg1ei tun8~leiOEliE)3 p­

unel ~u.m VO:t'trog' einen Stins€r' wt\hlen ( eine walbliche Stimme 'dtlucht"

>mich'.~iezu zu.,'achwa.ch), eltJ~· verßteht, was el' uil1gt, und sonderlioh -
I ' •

waa heu:tige~:".;~~ageß''so: jtl.:IiU1crlich. vernachJa.BEJiß5;, wird, . rein und Vera

:st!indlich:: d~klamie.rt. Schl'!!ch ter Vortrag macht elle Geaund!!ste 8:}liip- .'

fung dea~Dichtere und,TonkllnGt1era ZUJJ:I Krlippel."

;1, ri', ,:',Int~re8Gant··,lßt"uie.: A:rt SC!lubart '13, Ba1ladeIl zu rezensieren.

"ijchon der Bericht Uber Andre'c "Lonpre"l) bewies, dass das Hauptge­

wicht für ihn darin lißgt, ob llnd wie der :::'ompolliGt dem Gehalt der
. \ <: :l, I '.,."

lUchtw18 mUBfkaJ.J..f,JOh' nahe gekolllit.en i3t. ::>chu.ba.rt war d6r geniale
~/\ '.. ; ..

lmprovisator/:)undihm mauste c1ie ,l;l't Uf!l' ~unHJteeg' schen Balladenkom-
! '

position zl.lsagan. Da3 n:r:chlktGktuniec}u:) El~laoIlt tritt in den Hinter....:
/i/~,:~~·;·~ 1 .

grund. In c1c~~m~~enBion der "PforrBrutooht~r" wird es in einem SatzI 1.' ' ,

nur öeatreif\L J'l.ndert3 UlLla. no:rdtl6u tuclll~, J3e:l'ioll to llbC!r Vokollcompoai­
, i

tionen geLal:t~'ri~;:l!'uktonm c.es liuoeeren I,Üfbaueo ~plelen hier eineI' 'I , •
, d· '. : ", ' \ , ,

ausBohlaggebende Rolle. Duo zeigen ganz d~u~lich Berichte inden von

Joh. I.tl. Iiil16r b121c1·t,eten Zeitßchrift~n; dus b8'!!eist auoh d1~ am

/:n;1.l) vgj.• S. "1]J' r.
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Sohluss dieser Arbeit mitgeteilte grasse Rezension über eine Reihe von

aLenoren"-Kompositionen in der Leipziger "l,llgemeinen MuaiJ;alil3chen Ze.i-

tung" •
i "~i i I

Die "Pfa:rrerstochter" blieb in der J..n1age Vorbild für aie näohste,
: 11 r".

lumste eg'eohen: .G-roßoballl.'lden. D&1it soll nioh t gesagt aeinl dase Zwueteeg

~it seinem er~ten Werk ale Balladenkamponist fertig vor uns s~eht; ~uoh

~18 soloher hat 'er eine EntwioklUng durchgemaoht. Das zeigt schon sein. , ..::;, ..
t'

~weitea Werki~n dieser Gattung: ~ie Entf~run~n. Auoh hier werden die

!inzelnen strophen komponiertl und - wo ea angeht - mehrere nach einer
I!..;""'; .-

lelodie Be8ungen~ Vorhandenes musikalisohes Material wird später nioht

::!ehr benutzt. Damit w~r ein w&Dentliohea Mittel der Ve:t:einheitlichUD8

~ufgegeben. Die einzelnen Melodien weisen nicht mehr in dem Ftiaaee 'ein
!, ,: '.;1: •..• ,

:'iedartiges'und gesohlossen 'durohgeführtes Gepräge
, .:.,," '·\;y\1' ,.', ,",',. '

!er "Pfarre:ratoohter" fanden •. Das
'. ~'I'-; ;.; -:',1 .';'"-)0 .:- ~~ ., ••• " • ,

:ot der Ton,' auf den die Diohtung

, {;,~,

auf, wie wir "es' in":,,·, .

, i .
hat versohiedene Grlinde. Zunäohst ver-

ge (J timmt iat', l) eine mu~ik:e.lieoh~' Be:"
. ::;:~~~':, '. ri ";.;: ~.-.r-':. ,~: ":.'. _ , .. ~

3rbeitung inliedmäseig geführten Melodien. Zersetzend auf deren Ges~~...- , ..

=~nheit Wirltt~·a.ie· Länge der Strophen, deren ]jede acht Zeilen Uffii'as'st.t,:/
. ' -\:':~ !. ". :. /

':SB braohte mit sich, daas häufig in einer Strophe Elemente zllaa:nmentr~-
••••• J ,.: ;'. :'::.i I' f;__ ' .', • / .

:!!n, die sich in einer liedmäsaig geflilirten Melodie unmöglich vere'i,nigon
,·::,-::,t . .\;. \'1~~;: l;"~( .,~, ': "'~.' ,',:" .'.

:'iea8en~' dadi~8e n~turgemiiße auf das Erfassen von Einzelheiten verz101i~

:!!n musa. Zumsteeg kam es aber in dieser Koropooition darauf an, m581Johst
'J.". ;". '., ..• ' I··

~!nau allen wandUngen des Textes zu folgen. Das beweisen Stellen wieftQ~'

;~nde :
;., ~• ..; .•• -! . 11 ." ' •

::.B. 106~,' ,. ,
. .'
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; .: ",

der "Entführung tauoht eoau~'an

,'."

Nooh ein' ,F8.ktor 1st da~ der' manchmal clie musikalisoh ~inh'~f1iiio~~e­
: eta1timg 'eIner Strophe' unt'erbana.: das Rezitativ. In der' "Pf~rrer~":')/·I

:toöilttsX"';';feh1te' esgänz11oh~, in

.dre.me:t1sohen' Punkten,. gleioh/viel ob in ErzählUng oder DialoBl ·und., .

~besöhiäb.k:t" elch immer auf 'wenige Takte. Nur einmal werden 16 Text~')/
", ., .. /, .•.. '. ..... \, . : .... ,', . ," " ", /

'z'e11~n:'\rezitativiaoh8ebrßohl1 (zweite HHl,fte von Strpphe '28, ',.,:
, (

st:rophe~'qZ9:),un'd:erBte Hälfte', von Strophe 30). Für deren' Aus erb e'iLtuX'ig"
," -.' I

·aollei'ht'Cdaa{''Melodram l'ei tend.·'geweson zu sein, bezeichnend' in' die~er, .• 1' ..

iline1ohtJ';sind' kurze Z'I'lißchenepiele I die <1io Si tue.tion jeCleemal" ",;,.,\

sohar-f beleuchten. Das ist'auoh aie einzige Stelle,die 'einen Ahee.tz.

"'zeig1iij3ux"Z'tiafuri.'!\enfassung eines 'gröBseren 11. bsohni ttes. "In ;C1.ex·'r.1elri2'\,:

,diegeatal tünS"iet an Stelle' äea1(e\fdartißen Elemen tee :in'äer :npfarl'"
r~rBtoohterlt 'hie:t: 'liberwiegender Einfluss der Oper Betreten, und WlElr"

der zieapolitnliischen,' die,HZumateeg nIß ~:1Ittgliea deo stu'tlt;a,rte~HOf­

,theateroroheBt~ra ß1nter~1 tUDß I;Jommelli' aJ wohl1cannte ~ ". "toi'L' ') ,
" , "", ~ ~~ , ,'~ ' .. "! j ':",'.~.,~

'" ',.', ,"i) i.'D1e,'veränderte' :Behand.lung der Singstimme bot die t1öglio1.":kei t;
'die"1b;tivie:ibegle:i.tung reicher a,le in der eratenBallad.e auazu8~etai::

. '': ~ ~ ".', . , .... - \\ !.. 0. I., ': " • :.{", :'" , \

·ten und "ei'e"e,;Q·der musikalischen Auedeutung dee Texteawe sentlioh "zu

bete:l.lige.n.·T:'r~nm.eler1eohe:ri'E:ffekten wird ein ziemlich brei tel' .Ra.u.m~\>o
:..• -,.•.. "; I •. '"1,,' ,,' '. ,', f .. " ••

einge'r!!~t;,·~~~e::narmon:Uc spielt e.ine bedeutsame Rolle ~ Ein Zwisohen-
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apiel erscheint:: ala eine deutliohe' Reminiazenz an Mozart :

]'.{••J3. 108.1
':' ,

:-~

I
Carl\töwe kannte Zumatee8~8 Balladen genau. Er "hat uns in seiner

, .:! '., ,
Selbstbiographie, berioht~tJ daaaer oft ~ seinen Freunden unter

li 'Y: ~" , ' i', ' .. ~'H" I, ".: ..", ,

allgemeinem Beifall' die Bull~den Zwnateeg~'o vorg8oungen hab,:
. ; .':', !':.-'" .. , •••

"I :.. I,. ~'.
',1.,

J

•.• ~ .. 11."'.-~~~.' J-I' ';,' ';

':=EL._- _~~_;_+__
' •.; I

"

". Zu Cl.en letzteren geherten hauptsächlioh die Balladen Zumat'ug' 13 ''-
, , ' .I

vor allem Bürger'e Lenore, aea Pfarrern Toohter von Taubenhayn und die
;~H;~~..~·:::ji.~·~··s~·.'<I~r..~~~.'I~:':f\"::, ~!.;' :~',:.~ :..:::.~: :.' . ;.... '.~ .•...

EntfÜhrung, ferner Sohiller's Ritter Toggenburg und von Stolberg'e
i ~",:''-:::..~' :'.[~~_f:::'!ri!\,·~.1,<'~~· ,d; "IV •.~~,·:-t!l'.I '\ . '-,' rf,"~" f' \

B,ci~~end~. Tief ergriff mioh ~ie Musik des alten, mit Unreoht zurüok~/,," " ." ,',

~~ateliten'Meiatera. Ihre Motive eina oharakteristisoh und geistreioh,

aie folgen ,d~m,,~ea.iohte mit vollk0/1l1ll.enerTreue, Freilioh w~ren sie
meist sehr aphoristisoher Natur. Ioh dachte mir, die1l!ueik 'mUsste 00"';;

me.tiecher se:l1'i':.unaunt~r breiter ,ausgearbeiteten Moti von gestal tat
. , , ", ..~.... ' . '

werden,' etwa so, :Wit ioh md ne Balldden zu setzen v~roucht habEI. Doch
..

iet da ai Verdienst Zuroateeg'a als B~lladen Komponist unbestritten.=

Futhusiastiecher sprioht eich Lijewe in einem bisher unveröffentliohten
.. ~., : .. " ' ~ I; I

an d.en Enkol des, Komponisten, ,den Mueikalisnhändler Z1lI1lateeg in Stutt-

gart,ger1ohteten Schre~ben, aus:

Sehr g'ee1irt&r'''i1~rr Zumeteeg 1 Ioh' habe mir immer eingebildet, 16h":6e1'.

iler Naohfolgerdea'berUhmten Ballac1enkomp~niaten, und habe iOhaein/
'Stern der ',dämme:t-ndenNaoht' , Blirger's 'Pfarreratochter' , Schiller'e

'Monolog' ~Dankl' dank den freundlich grlinen Bäumen eta. t; Wii&nde"Wol­

kan' .:..Mlbst;y,ielfaoh gelehrt uni!)selbst gesungen un~ GoetheEnBeeuoh
, . zt: •

+u~.4""~)' t>t!'ii!it1nn-f!a.~e~rmat!aK:lavIe:r;:qofiate ~-dur(KUOhd-V8rzeiohn.~r.DO dJ.~ letzten Tale e vor er Durch1'UhrunB im ersten Teil. '-.Amn.2 ::ijndehoff:a.a.O. s. 111 f. _



- 203 -

Aber auoh d1e".verke selbst woisen die Bekanntwohaft aua. Man

vergle10ho:

Zumateeg: "Entflihrung":

M"B. 109.

*-- -- ---------------_._-~------._--

.. ..'

~,

-:: T

••

..

J

"::

>('-

i

-3~ '" i
_. ------,

und :tBmaJ!: Loewe nArohibald Dou.glaa" naoh den Illorten:

l "Aus derSoheHl.e zog er Bein breitee Schw~ert":
M.B. 110•

. i

1ff
--

______ 0-. _u . __ ."

'U. '"

I
==:J

~

k'
also ~ heiden dasselbe MitteIl eine Ueberraschung musikalisoh

zum l\usdr?-Ok:"z~ bringen. In gleiohem Sinne wird eB von Zumsteeg ver-I: , : '
wondt inder "Büsaenden".

Ein durchgehender, einheitlioher Zug wird in der "Entfilllrung"

nioht im:'~~nige:ten' gehemmt duren tlfter hervortretonde harte tönartli­

ohe Tlebergl.1nge, die in der "Pfarreretoohter" nur ganz ausnahmsweise

auftauchten. Ale Fortschritt dieser i5egenüber ist hervorzuheben die

eoh!!rfere mueika.lische Erfassung ,und Herausstellung des dramatisohen
Zugee der Ballade~

\
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Di~sen wollteZllmstees auch in der "Elis~~ (DiohtunS von Fr. Leop,

zu 3~lberg) herausarbeiten. Und doch tritt hier das liedhsfte Element
, ,, ,

wieder stärke,? her,,?,,?r,.,allerdings nur gelegentlioh UnVerftllSchtr " ,

allgemeinen ~ und, zwa,~,durchweg nicht zu seine.c.Gunaten - durohsetzt

mit Elementen (au~ der Oper, vor allem der Arie. Das Beatreben,im,ein-
• ' •.• # ~

zeInen zu cl1~rakte~iaieren, war ein Hemnia flir grö3eere,ge6chlO~~ftne

m~loalsohe ~ilaungen" und flir stroph~nwei8e8 Komronieren Qberhaupt. X" " -.

Allerdings ~4nd mUßikalisohe Eincohnitta nach den einzelnen Strophen

liberwiegend vorhanden;' ~ber htlufig sind oie nioht:;.von der Schärfe, wie

wir eo ~i8h~r fanden, zudem sind Bcharfe Abgrenzungen innerhalb einer ,
• , t \ :", .~~ ',' 1

Strophe nioht s81 ten" WOB auoh hi~r whdtlr veratändlioh wird duroh die :

Lttng<sder Strophen. So ergibt siCh, dasß nicht 00 h/iufig>"wie biaher",;
.:. '.:' :':; .~. \ , . " .~. ," .,' .'~ •..••• ~.' .•.. , ..• - :. ,", \ . J ij

veraohiedene,n. Strophen naoh '~ine~ :M&lodie ge ßunsen werden kön,mtn) Jt~oh!!
" '~.:"'~'; ~"'1";.,,~.. ~:; .... ' ., ·J ..... '_~·'·.~'i

werden vl!lrOc~i8<1entliohMelodieteile nuf die :folgende Strophe,Ubern:~m-!
~ . ,. t,:.' ":.:.'~ .. " ~.;.....: .. ".' . "'~' -I., '. ",:, ~~ J' i

rnen. Wi~ in d.~r ~P:farrelrEJtoc1~ter,greift zumste~Bauoh in CI.er."BU8oon4e'r'! \J··'''~~').2.~\·;k·tL'.~.:·· "41 •• '.". '1' " "':~' .. " ....•. ~•. :"~.: ;~TpJ-~
muaikaliach am Schluas auf den Anfang zurUck, und zwar hier auf die Me-

I (' ,. ~. , 1 ,'" ,,; " j •• '{ !',.~," ..', ~'; .' :. " " .. '. : !' I

lold1e z~7.,~we1~~~>3~r~ph8. fm'SiI1n~ der Vereinheitlich~ng iat'fern~~
:.'" '::' ~:.••q ....""'/\j' :". ; :;,._,~,'.' .:: ~

bemerkfjIl~wert,dass ~as Rezitativ ausgeschaltet, weniGstens niohte.l.a,
.. : ,'_.I'~\. '. ':i·.'·.~"""">' t.,' \ .,' • "", "', :." :, .•. ;-(

solohes Be~ep~~ai~hnet ist; denn ganz fehlt es auch 1.."1d1ese~ ~!J.llad.e,

nicht: ,',":',~;G~'r;:, .. :',: ," ' ',' ';:;"" "", :':',':L
i I;'

M.B. 111a.
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An einer Stelle haben wir Zuaammenfassung einer grösseren Sze­

.;na:zu Anfans, ~lu die beiden Rittor beisammenaind, bia zum

Eintritt der Büseenden. Musikaliech wird der Zusammensohluss

erreicht durch die und geläufige Techni~auG Bend~~'s Melodra-'
I

men, die ein Vorspiel naoh einem ~bsohnitt der Sinßsti~e wie~

derholt.Hier tauoht das Vorspiel veroohiodEJntlioh auf und run­

det zum SohluBs dae Bild ab. Den Zwischenspielen wendet Zum­

ateeg lib~~hauptgrosse Sorgfalt zu, behandelt auoh aonst den

Klsvierpartmi~ besonderer Aufmerksamkeit. Eine verfeinerte und

vertiefte Harmonik verhilft·zu überraschenden Einzelwirkungen.

fiuf Bleioher Linie llliegtdie bezeichnende Verwendung 'der bei

ZUffiateeg beliebten ~!equenz, z.n.t'.v: ~ ~:
M.-Jd'2.

~,.: ~... ~" .

. ,'. ,

H.~~,.. , , ••I, .....•.

. .--h.- ~. ~j-<-,-~I .
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Trotz alle dem 1st es für uns heute unverattlndlioh, dasa .die

..~_..~r:. ··'.~.';l' ,. .:I.\.t~'.~';J n~·~ ,",:' ~ ";,1.1,' ~'." ~'" '~</'"

Zeitgenossen die ~B~ssenae" den abrigen Zumsteeg~schen Bal-. " -••.•.! ,•. '. ~. ~ ..• I '" - •.. :., I"

l~'d~~j~~~~ogen. KratzEJohmar1) e:tell~ eie' ~ie'f'er'~l~ ihr;~
() ~.' \ ~'. : '" .

v~~!~~~:erlnnen; t~tS~,~hliOh\ ,~:,ep!iren wir h,ier,ni0ht?f,t,., "

etwas von dem ursprlihglichen, markigen Tone, der une a~8 der
',',';;'ii '., ('.-':'. " .

"~I;lt:f~rung" entgaganklang, - "dem Ganzem
•• ):; t ~ ••• '. " •

t~ri~,-2~ der ~iOh ,in ~~ (Dio~tunB von
,LL Cil . '; ,,,, ", ", " , '

der ~ ,vieles deutlicher verapQrem läast.
,' .J.~" .". ,",

fehlt der Grund-

Ulmenetein) wie~"~i .. ,"

A~ sioh bietet d~e Komposition niohts, was,
;.~ t::; ~:":.•.

wi;r bisher bei Zumateeg n~oht sohon geftlpden hätten. Die
j~::;.L1E~):.., .'

k~ze.n Strophen der Dichtung begQnstigen e~n strophenweiaes
:..':t ;::.,:.' .' . '.' .... '. -~','';

K~~P?n1eren. An einigen Stellen ist volkstümlicher Einsoh+~g
.. ::.;.' ;', ;' , .... ' " ~. ": ..( ~, :;" - ' ..

unverkennbar. Das dramatisoho Element der Ball~de wird vor

1)
Anm.2)'a.a.O. 8.332.Anm. Kretzschmar: a.a.O. 8.333 •
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allem heraussearbeitet in der Ve~.~aohunß E~ene und

dem Sees turm, dia zu einer gros sen SklG1'l9 ausgestaltet sind,

voliewir ,sie in'· diesem Ausmesse bei Zwneteeg biaher, nioht,
I; ; ,':: J .. '. :. i

fanden. Melo,dram u.nd Oper 1 in denen damale See- und Ge-

\Vitteratürme ,nioht fehlen durften, konnten alo Vorbild:·'

für <lie Aus'arbei tu.ng dienen. Höhepunkte werden in kürzeren

Rezitotivenaebraoht. Dia Sinsstiuune ist im allgemeinen' ',',

9uedrdokevol1'g~ttlhrt, ~nux boi leicht erzählenden Stellen

erhtllt;6ie'~~eaartlgee '§epräge~ Die Ballade flieeet - vor

allemaeit Beginn'der grsaaen Szene- ununterbroohen duroh

bis zum SohlUS9r'fl1r den aelbet lllliLMelodie die Grundlage

der imuoikal'iach.en:Auageataltung ..bild.et i,' Vereinhei tliohung

wird ,auoh cin~ofe:rn anges trebt, als die ere ta Jlielodie nach
I

Beendigung dea 'groeaen Aboohn1ttes sinngemäos die zweite

1/[elodie i3u :Anfo.ng,aufgreift. 'J .,

'" ,'::,,'J.}:;. Jn dieseln Sinne steht die "Lenore" der "~ne"l
sm näohsäen. $ie entstand ~war vor dieser, ist aber als

f~e~~~816~~;,~8u0~;~,~~lade;a~~uäehen, . t:rä~t; /1U1\ f~o.\Jon al-
len anderen unte~6ohiedliohes Gepräge. Der musikDlische
~ -. \ / ....~ ~ ; " . <

tUf~a~ ef:f~.~~~\~~~~.hie7'. i~rn:JI.~~~~Uaa~~,den Text ~ Aber ,, '.' • J' ~t.JI, ..' '. \ I. ; I., . \ .

D.ioii~'.a'0..s.aen.,ä,!,u:iBere,Gliederung i1äl1 maasge band;; dasatro-
\ I· >, .• : . ;: '.' \ ';:'1 . , : i;',; .~.",:.
phenweia~/ Komponieren iat hier so gut "via ganz' aufge'geben,

wenige~ena im Prinzipi denn dass sohärfere musikalisohe
~.1,' ,:If.( ....(~ 1').':i1" .....•... ',.' '. '"'. !' ".. "

Absohlüsse an Stropheneohlüsaan' eioh zeigen, die ~i~~)
• \.' : r', • :. '. i '."," ., .. :~!~~'"·t~·,\.. : :', ; .'. ".. ] ; .

lioh,~inen, A.beohlußaÜrin~en, ist selbstverständlioh. ~ehr
. ',. -, , .... '; .

ale bisher wird. Zur.aetsoB in der "Lenors" von dem Beatre-~~;.

~en geleit~~, s,röoeere Szenen zu gastalten, z.B. ist der
.: •• , '. I' • ',' • J _ ~ .• I ,

Einzug des Heeres ein gesohlossener Abeo8nitt, ebenso der

J'.)ie.1ogzwis5)hen Mutter :und Toohter und der Dialog zwisohen
, " \

wilheim"und ,~en~re.· Je ausgedehnter aber diese Szenen.,.wer,-
\ ',1,;. ~: . :. , '. ' ; ... i • ,": '.

den, um so mehr verlieren Die an innerer,Geaobloeeenheit."

Amdeutliohaten z aJgt d06' der Ritt Wi1.helmGmit Lenor,e •..Er

wird allerdings daduroh musikalisch einheitlich Bearbeite'~,
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das6(~gleichw,und,ähnliche Te~tstellen mit gleichemede:;-;., ';'
• '.' '..... 'i .

/11hnlichem"lI!uB.ikalischen 1iaterial gestaHet wer~en, ,~,er~äilJ.,t,.
, [;. Iaber daneben,in kleine Unterabachnttte, z.B. das Nalin des :.

. !' . j. " •.. ,I l : ,~.,; .. , . '. t ('1; ..: ~ ~

Begrlibniszuges, den Tanz der Geiater auf, dem Geriohtsplatz. ,.~ ... r . " ,. " t •• , ,

Dieser, wurde, auohven den anderen Kcmponisten, dor. "Lencr\~"
... ' ,', .0',,',.,,' . i/'fd/' .' ,,"'..'~',1;:":;Y·;·, ': .

8erne,~als::!3e~batändiges ~ vcr~efUhrt" W?d,z~~r lIli~t.::Y~f~,"
liebe in, der une vertrauten Technik Benda' s,in '13eif\,~!.!e:tc-

-' .;.' I...~.••

dram'enkAuch"Zumsteeg geataltet ihn,sc. 'Sein Geistert~nz'
, .' •.. -._' ',. - • " .. ,1 '" •• ' .' ,~ .' : . ~.'. " ••••. ;~ .' :., ~ .;.;.:. : ' .••

is;t:verschieden beurteilt worden. Zuletzt hat Sandberger :

eine Lanze ftir ihn Bebreöhen. ]':r schreibtI): "--- auch '~'e;

Tanz des =luftigen Gesindels= aIll Hoohgericht wirkt auf mich
, :...•

heu.:te. kefneaVleg'e':.niehr'imS1.nne Spi ttB! B~ ;'der, meint, bei
'J' Y'" .:.~ _.-; .•. '."': .' ; " ...•. < . ,: . \ •..' .. ,Y '-I

= dieser veritablen AnBlcis~= fliehe alle nlichtige R~man-

,t1k.;.Die,se ,I'ikk:e,lc,-Musik:,iot, vialmehrhö,cht oharakta:i.stisch.. -" ... ,'. "'" .... " '-. ; .. :' '.: . ','

"flir die Situation •.~ Der.Anfang lautet "so: .
, ' .. ' '.' \_ •. ' .', .: '.-: ..• " ••• ~. ~_o'•.••.. ' . ~ ••

I
.,' !.1,. J3 .113 •" .. ;', ", , ,.

r " - 04" .' .' ; • , ,. _ ''''':,.~'"

I
I
!I
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v,'ir haben hier "wirkll.oh eine Angloise in d,emSinne, wie
," ':,..,' ' ,-' ---, ' , 2)Sohubart 'sie in seiner 'Aesthetik der Tonkunst definiert.

Die Abgeaohlossenlleit dieser kleinen Szene wird dadurch
'., ..,.. ,...

herabgem:1.ndert,· dass aie mit einem Halbsohluss endigt , und
; ~'1" '1 '.: . f .," ( : ;,'~ ';. '_.~.:: • :. '_I • '1 1--,! •. I

flir dfa" y;äiteiiUhrung' 'die'ael be Tonart bei beh!11ten wird •
.I ; ~ C. Fr .:~ ~. :, •. " _'., ~_~ .' .. '. I, .

, ,... "Was' die einzelnen grösseren Abaohni t'te' zu-
•••••••. " .' •. ," I ~

AnmJ), .•!IJch,;RUd~Z'\lID.6:teeg.und Fr. Sohubert.H• (JnhAusgewshl-
. la)te Aufsätze zur Musikgeschichte!. Mlinohen 1921.S.291~Anm•. ·BeiLandshoff: a. a. O~ß.141, ist, der ganze Tanz abge-

druckt. " ,
Anm,;2),".Jdeen ,zu einer Aesthetikder Tonkuns,t"• \'/ien 18.06.

" S. 351. "
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sarnmenhält ,istzunäohet' der Geiet,'- dez' das ganze Werk' t:dlSt,

dann aberauoh das musikalische ~aterial, das verwertet '

wird. Ee wurde schon angedeutet, daas die Zuoamment~aB~ng,
eines Abschnittes 'nicht in Bo,straffer Weise erfolgt wie'

20.13. bei Andr6~' Daduroh"kolmten snderer1:1eits die Grenzari

zwisohen den':einz~lnen ::Bildern fl:iessender werden. AIfl iatärk:-
, ,

aten'zu'sa.mmengehalten wird'neben dem Einzug des Heeres der

Dialog ',zwisohen "W11helm und:'LanOrEJ, vornohmlioh' duroh die"

iWelodle: '

M.B~114~' '

;! .e!,;', r: ('I \',',', ,'. , "

. .~.- - _~~.....•... ----. -"-- •.- -.., '" ., ...

, ,

!~rai b' 1 J.t' .~IjJ'9:!ILt_~j···
~.

die in meIlroder'.minder 'ietarker' U!Qgeataltung den grös'äteJh

Teil/das Absohiiit.tea'behEirrßoht~'Ganz ähnlich verfäh:tt Zucr"-
! I

stee,B beim Efhiug cleEPHeersEJ. D~e els t.1 • .3.ll4 mitge~ilte
I

Melodie bildet auoh die Grundlage fiir den Beginn der ntro-

phe, die zum Ritt ~berfe1tet:

"Soh1:lnLiebchen sohürzte, sprang und
,::,."'''c.:"~' : ~ .. ;, ' ·t: "'h~ - ·~;I···t)' •. ! .. "l:;~--_.I,;8ioh·, auf daä .RöB Bi .behende, •
.) ~ . \ L:~"~~.; ~ ~.,J.y~}."HrJ •

s;c~w~ng

Damit wird oehr gllioklioh zwiachen zwei grossen Abschnitten
vermi ttel t. Selbe t während das 1U ttes tauoht dieses 'rhema

immer auf bai den worten:
... ~~ -t, .. ~. ' ... :, ~·:·1~·"·~ ..... -

"U~d.immer WJt tel' , hop, h~~., hop,
;;;:. ,'.:;' ,I.' .1,'( .

GingB ,:fort :in s.&l.1;sendem G·al~p:p,
,'"J j'.~::' .• ~.._ .:.:.. :... .J._~ •••• : ••• '•• ,~.J ..:.', .• ,: ."

Dass Ross und Reiter echnoben,
..

(Und Kies und Funken stoben."
i;'\' J :':':~/l" .... ".. ' ..

AuA~aJ!eaa~;w.e1a~~~.hl~!3EJ~~.:':zun:at~egden Dialog und d~?i ~t
t::.< ' , t· \.: - .

muäikalisoh fe,e.t.,Zu.E1$.mm~.Üi~·'Erwe.rbeatrebt~ über .bloBses
'i . " I \ ' .. , ." .'
Aneinanderreihen hinauszukommen. "Das zeigt euch dia Stelle:

I : .; .... I~. ( •• ,". : .. ' j t ••.•...

\ i"i) '''Still R:larig uridSang, die Bunre Qohwand",
\' '
, ;

di:e ale selbständ.iger kleiner Absohnitt.behandelt is.t.I •.... " .
I .', ~ •



,-------,--:---- ...-
- 210 -

Charakteristisoh f~r aie iat~daa ~eitersohreiten in Melodie
! " '

,und Begleitung: in kleinen Sekunden. Diese bleiben auh zu-

n~ohet ,bezeichnend f\1r das folgenda K18vier~orspiel zu dbn
1 I" ' :, ,1 , " !' J, ,',' , i '

wei tarn Textworten. 'So liberrast Zumsteeg' s "Lenore" aeine

~brißen Balladen an Gesohlossenheit des Aufbaues:um ein'.
Betr~chtliohea. Hartetonartliehe Uebergiinge stören aen

gesohiiiosaenen Ablauf nicht, nur ganz Belten sind. sie an­

'ßewandt, undilnruer mit beaonüerer '~irkunB, z.D. um die Fro­

genWilhelms an Lenoxe von der Erzählung des rtlaend~ Hit-

tee im' söheiden. ''''"

,'Def' dramatisohe Grundzug ist das hervorate-

, chendat'e' lf.erkinal' ih zumate,ag I s Koml' 0 Bi tion. DaS:lied~~.saige

El'em'ent:!:sr:rset:'ghnZ'iTardrl1ngt.1\19.1' er'kerinbarer volket\1m­

Ifcher"Eins'ohle.g, findet sich nur nooh in der I,TcrechmeloiUe,

die 'dia Grundlage' bildet flir die musikalische Ausarbeituns

"deEi"Einz'ü.geä'" daa: Heeres~'

'~l"B,~115:.;:,","
"I ':1 .. ,"

i~'P . ". - I\~- \liu' ~\~~\l~·.i:~-..~I..~~r \i' ~ L'J rJ~-)'-''-'-~-•.-I _-~-,',,-,_)

,~W (,", 1\'" . ·',1 ~"': •." _. "_L ••

'~:D.as Re,zit~t~J'.~~~,"na;h·ezu\:ausge'echaltet, wEln:i.gstens.\~o ao
.~ " •• , i, ~ ...• ,: :.1' .

alo', sOl,6h,aG ;so!ort~:G::r:~Elnnbar, Jet. Jn strGngerFasstl,ng Icommt

es nur tlIl einigen Stellen vor, die eine Frage enthaltenI),

z.B.

~ ~//h-b-l

-

--.---.--------, --==;.;.----- ,.------------

'J.. . 1 )'V'gl"::!iT~B'~lllaund Illb.Dm.

.ci
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dooh iet hier barei to aint: Biet;U-."16ins i.riose nicht zu ..ver-. ( ... ; .. ";

kennen, dienooh deutlicher hervortritt in den Antworten
.. 1,: ,: '",

Lencrene an '!(11~almwährend des Rittes," ,-. i' i: I."'. ' .

. ;"c';' Der weitaus gröeste 'feil der )3allade wird vom.

Arioso be6tri~ten. Anlehnung ~"1 die apere ist unyerkennbar.
-:' ;' i.~::~(: t .. : ,'. J. " '.

u
Zur Haptßaohe;,.1a:t,es. auf ausdruoksvolle und oharaJcter,iati--::. ::.' .,: '. I,,', •.'; .•.•. ,

aohe ,FUhrung dar Singatim.r:1eabgesehen, gelegentlioh tauoht"
:: .• ,"", , ••.•~ • ' ••• ,'I " .' , ' " " '

einmal .eine.w!irmer.~Kantilene auf , z .B,. bei, den Worten, ,in,~~'" f ,.:.".',', ..:;', ';1' ::' •.• '. , :.• I' ••.• ,. ,', 'I.

Stre>phe,ll:, ,',:, .' ,. ,'li'. , .. ' -,_ .... ' , .

"Lisch aua, mein Licht! auf. ewig aus!
,t : ~i,i' ., .• #., ~ 1 " .11.11 I • ,. ,

Stirb hinl stirb hin). in Na.oht und Graus!".. ".,. ~,.. , , .." ~ . " .

Dieae ste7~.,~:mei~~KretzaOhtnaar wohl, wenn er sohreibt:e):

"l.enorena zuerst' ·sohr naoh italiebiooher ale .mode-Oper klin-
,

sende Abssge an dia Mutter oohwinßt sioh om Sohlusß zu 11er-

zenat~nen auf." Auoh die ~.1utterhält sioh mit, ihlen Ermahnun-
•••( .•.~•• :.f " r-:~' (~_".,

gen und,.Zureden;auf diesem Opernton, w~hrend wir biaher fan­

den, dase Mutter und Tochter muoikalisch Boherf auseinander-,
Behalten wurden. Einmal zeict sio, dass o.uoh Zumsteec leeren

I . '
Koloraturv/esen Tribut zollte:

M.~.117.

1,,* • ,

;~ ..St+~ i; ~ ~H~~:~Y~__.J<I - t::._n:__ ~C~,..J~ F- - - ---_

Dass einfuohe :t:rz!ihlunßmu~i1cali6011 nicht auf den dramati­

sohen 'ron etwa dsa Dialosea ~w1achen I,lutterund Toarter ge­

stimmt ist undgestirnm.t werden konnte, ist leicht begreif­

lich. Wir finden dann entweder Liedankltinge oder Melodiebil­

c1ungen e1nfachat~r Faktur. Etwae ähnliches zeigttsDl bei

<Tavure k:. "

Anm.1) a.a.O. 8.333.
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'Während Lenore ülusU:aliwch ganz eindeutig 8~~#- '
nst. ist. iet die Charakteristik Wilhelma sehr intereas8nt.

Bis gegen Ende des TIittos bleiben wir im Un6ewissen, wen

wir vor ~e haben. 'Zuerst ~ruo~eint er alu der b~!~OhLbsei

heimkehrende Krieger, dann vereinigtH er elch in unheil­

ktindendeln Unisono roi·t uew. Klavier, uud 00 geht es we:lter.

Seime Fragen an Lenora wlillrenl.!.dee Hitte!:l könuen ale lauern-

'de Jronie gefasst warden. l~rat mit seinen letzten Worten

.~ibt ,er ~~Oh in ..O.hroro~:i6ch ~ufa.teigGnüem Unisono 151eioheaIn
\)n,"I" .f1~:.f:' ", ~ ..!, ••• ,t""!-,, '\:':~ ",.~,-~ ,<:,.: .. '- ... , ,-.'. ,:"""',.,.. « I., ,~ ":',.,.
selbst·zu·erkennen.<o ?!enn 'nooh Zweifel bestehEm!känriteri.,'"'··

(irrU.'ra:~n:!a':te·l:ci~i-'ohdieK~ierbeßleitW1~behobenl..r..:' M'~:
"".tD.~~·'iiJ~~!":··'·: :. ;'lii·.':1·~ . '_' '.(' ','. l'r',~I·,rj' ·:.,."'!.c

","J.'" "'~", .. " ,.,. /1~~,/ h../k.d..//L~ _~ ~ ~"::'c,./.. _ JLI' ~ ~ / .. ' .".,~",:-:,,,,,,,,,/:,,~. ---y ....-~u?'-----r---~ .. I,l .,'"\. :,.

~ .t. . 12 'J# ,,' /-/ /. ,./ ~ . _0,/ '.

1'·,1'. n'~'i.:~:hl1:.)::..,,~J.~,/~~;" .
rdoh ::JohiJ!;' 1]::r;Z'.: i:-~"'''' /.,,' ,'.'L,' ..~~ .. ~.~~~I
·(ot1.,·':I,I! ,tf'it' '!in:.; .I," '; :.11:' I,~. ,,'; .. ::.i

: '... :;" 1.,~;!-

.,'Ü. j..l..t i.()~). t/l \.!:; iJ.

I .
uri; b,;~11.')

.:~)q'~:'~~\.);:.f.j~ ....;.~

;"':'.' .""- .. ,.

li( •.Ü :,1'\

;} ..:. t}i;. ioj

.(

• f ( .I} .rt'J \.

I " ,'1 ~

." .1.. ' : "1 ~. \. .; • \j': ~ :

.,

,."

,':./

"i' ' ....

.'

f': ~.:~~;; :.1 '.; .~

u ~'!6J.(;..L.'~~i·.:~t) ~'f ;.'i).,~'I.~.:. :,:1.' ·l·.. • "..':;':}n :.'1_'; ~,.~

G~'lrl~'.';...;.:..J.!: .l·.~,..~! -<':':'4" 1: }.I.I, ",1
~:I'..! . ~~' ~ :-! ,', \ . ~: : :'; .',~~.:~.:!

, ' ., ! '.' ~..• . ,'1:

!_~')•.-\;~ }r: ::,.";I.~ ",;;/1 •. ", ;-":~I~ .i r, ,:;!.

l'~IJ,,;:~,·~~n f;~ '~

r,:~l:: j, r; '.... ;i·olt~J..\' '

':.':):U!.-';.l.i i. ";,-;:l:

'.f.

:. )! . ';.' ~.

,
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(p,~a.B;daa KJ.avier bei·· dar I:lusik.aliachen Jnterpretation diG-

c EI,ar,Dichtung o.ln Wseentliohes mitzureden haben wlirda) war

vo~,a,u~z,uaehen. Vor allem aind os tonmalerißche Effekte, dia

~umsteeg mit ihm, harausarbei tet. Deutlich. wird das' Bestre-.. ru • I , '(' . !: ' "P:

..1)~~.erl.ce~~b8r, den KIllvierpart zu vel'albstHndlßen. Das :zeigt
eich schon Clarin, daao er I:iD.D.ohUlal 1310 Zwisohenspiel wei-

••••.•• 0:: ~:t,",-':-:<0 (" t I.' ,

'teriiiuft, was natürlioh nioht L<1tlglioh wttre, WeIUl er die
"

punktion blosser :!3eeIe1tung h\1. tte.
!L ~..:.~~. ~ .. '. ;

(;'~"~: !: ~{'. : }.'i!-r W1ß .. hellt,EI mUElo di,e. "IJonore;.' FIs Zum~teega·( .~. I b.,." '•..

. Haup.~:Qalll).de B.el;t.en. I~r ,h!it oich die Arbeit nioht ·leicht
-Beinaol1t,~.w1e' tmaeinem Briefe hervorgeht, dan er amlS.

,Oktober 1797 an Dreitkopf u,nd Wirtel sohrieb:

',,'i~)i~~ohe.rbeite ml'" Behr Br088er Anatre!l8UD.8, weil, das Ge­

.1>,. >d~9ht.achon mehrmalen komponiert ist. Jch hoffejadoch,

obBloiohdio buxe1tu vorhw~eu~n Kompooitionen mir

gänzlioh ',unbelcannt EJind, ro:l.oh kUhn neben meine Vort\linger

Btelle~ zu d~rfen."L) Es liegt zuntichat ~eiD Grund vor,

die ,letzte Bemerkung in Zweifel ~u ziehen. Es Icönnte immar-

hin. auffallen, U8sa Zumstees Bera.de die "Lenore" in einer

We,1,a~::m~s1ke.liach uu.fbau.t, wie wir es ,auch bei den on~eren

, Komponisten durohv;eg fanden. Dagegen ist wlsdar hervorzu­

h'eben,: ,a.s.Gsdia Dichtun~ an sich gerade die!:3en musilcalioohen
..~:~:.'.' i '"...,." I . : •. ': <, ••

Aufba.u :uohr nahe leete. Ve}.'r/iteriaoher o.bor erweisen eioh--.. --' -----------------
Anm.1) citiert nach Landahoff: 0.0.0. 8.106 f.
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~Ea n~t!\shaii.ffaglich, ja nahezu ausgeaohlos.een,.dasl3 .Javu.-::,,,

.1rek"und! Ztirnstaag bai, der Veröffentliohung Giner das an~aren~

'·:KonipoaHj;on :i.annte,- '.da: be1der"'Lenoren" w.a. dieselbe Zeit·: ..

'5i-til;:;DrdolCersohienen. "~annbaic1e' ganz u.naohänglg vone1nan..,..;,

.... '.. , ... $.~":däraarbtÜtetan/':iat 'die,nahezuidentieohaßQ~rg 1A&g:'dor"

:1 betreffendEin';Verae·;:auaearordentlioh in tereasant. ',: ..",",!' '. :,'!

I,ii l' ';" ,:,'tf~,"Seineraei ts soheint ZWllate~g m.1tdsm Motiv' von

\1"Graui"Liebohen au.oh?" su.f··' Baohmnnn Bewirkt zu haben:

Zumet.eeg: 'i··-.\ ,; , .Daohmann:

:'M ••B'~12D~!:f;i·r· ""; t~.B.124.

, ",'. ~,-"",'"'' :2..1- •. " "\ -

~-=I~~-~I
" ~U- t4~!
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Bri!l/:',t~ m.e.nbaide :llotive in gleiohemRhythmuG, GO springt

die aUffD.ll,ende, Aehnlichkei t sofort heraus. Baohmann de,-,

klamiert an die'ser Stelle iibrigen1:J besser als Zumateoe;.

Alledi~ ,eie, Aehnlichkei ten Dollen mehr a.le Ouriosl:1 aneafüh;rt

soin~ A?,-,;fJioh,bsS8gt eine - möglioherweise ganz unbewu.sste,­

I?em.inisze1.'l~ an ein anderes Ku.nst\'ierk für den JC..Ql3tlerisohen,

Wert gar nichts."

,',,'\ J)8.~ t,wäre,de./3 Schaften ZUIJlSteegs auf, dem Ge-

bietador musikalisohen ,Groe.aballade umrisaenjdenn uer '.. :, ~'., .... , ...

3eitlioh letz't;6 ,~rer8uoh kommt kaum mehr in .Batrßoht. EI) han­

del t sich' um,~~;rger' a~..J.§..{LYQ!Lj;~§..~~. Zumateeg hat nur

ein Bri ttal Icompon1art. na.oh seinern ~ode vollendete dar, .. , . " , , .

Theaterkapel1.;neister Bi;iereye. die Komposition, die 1803 bei

BrOOtkopf ~,<l.li~rtel il(l Druck ersohien.l) Zudem ßohlu.g Zum-

s te aß b~i a,e~ .!nusik:aliaohan.Bearb ei tll::l8 d leo er Ballade einen
vollständig nß~eQ Weg ein~ Die ,alte Eseis wurde ganz und

\. , . ,.," .. ' '.••. " . -~. J'~" •• I .•••.•• - •

gar

ter

zu.

verl,as8en.:Hier, erschelD.en Rezitativ und Arioso in bun-
o •••••••• : '. , .~., .: .' , ' " •• ' , •• ", '

Mischung, ,und ,zwar, fällt delQ 1\ezitativ ein breiter Raum
" "I ,

Jn d:1,easr :,BiÜlade n1ihert eich ZUJ!:ete ag bedeu tand mehr

DIs 'bisher der Kante,te "und sein Verfahren gevlFihrte die MöB­

liohkeit, dem, Tex,t getreu zu, folgen. :30 hle,lt ee au.ch B!iere:t. '" ' ...
Er arbeitetein.Zumeteeg'a Sinne ".'leiter)beschränkte aller-

, ••• " '•• " ',# \,..~ . H'_'. '.' : '.

dings die Veryrendung des Rez!tativs etwsa." Operneinflussle,t

vor allem"b~i;.lhrn,.deu.tl1oh zu. spü.ren. Um die Zeraplitteru.ng,

die oioh aua a,em',KQlIlposltionßverIahren belder erGeben mt.HJote,

in atw,a aUeZu.Bl.'e~phen" ve:t'werLat 13:t"ie.rey versohiedentlioh

vorhandenes" ,~~,ater1al und greift run Sohluss den Anfang auf •. , !- ~ ~.;..••• ,

".}Sine ,fluefU.hrliohe Rezension von Zuma lieeg 's t'Le-

nore" ateh~" 1111., araten Jahrgang (ter Allgemeinen [.1uaU:allachen
, ••.• ' ; , 1/

2J. '
Ze1 tune;,! .":&ie,,,iat nioht nu.r, reizvoll [119 .Bericht über ZUlJ1-, .. ' I,.i.' ,._",•••" ~'•., » I .' ., ..

steegs, ;'~omppai,tion, ßon.dern gewährt auoh interessante Ein-

1 ' " ,
Anm.2? naoh Land~hoff: B.a.ü., 8.116.Anm. 1798/99. ~p. 536 rf.
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blicke in die zeitsenös6iuche Auffassung der muaika11aohen

.Ballade. IJeshalbeeien die bezeiohendsten Stellen mitge-

teilt: .. i

"Di •.; Kompoai tionen~ der Balladen, 00 wie Eile itzt von

I,Jlinnern bearbel tat werden, o.le mit deI.<!. Gtudiu!U der ton-

wiGeenaohaftlio~en Theorie zugleioh einen goläuterten

Geochmack verbinden, darf man in jeder nüok~ioht rüit,
eben dem Hechte'· ale eine neue P.oquir~i t:Lon 110 Fache

der Tonkunst ansehen, mit welchem man bellClUjJtet I doss

diese Gattufi€; von Uadiohtell du:rch <1en unsterblichen

Yolkadi6ht!"r"BUrger ihre gll:tnztUndstG :1:;pocheerreioht

habillV., 'ui'ld' man aoll ta oioh beynaho vorwundern, <1~w(J

seit~~~"eiöieri'V~rsuchenaer Andr~lao~enMusedieaea I

G~ inter~~~~ntai Peld bi~hor gröoßtenthoila braoh Be­

legent,'da -bekahri. tlich' daß sarvum iad ta torum pecuo, dae

im Gebietä d~r schönen KUnotenioht mibdar zu spuken
t!

:pflegt/alS;·im··:R~iohe'der .Literatur überhaup1;, Helten

einer Bolchen Erscheinung die Ehre ihres Daaeyna D.llein

gegönnt hat.

tI, --'--·;denn dass die Komposition dal' Ballade mit

der letzterim (der dramatischen Diohtung} einerley Be­

rlihrungapu.nk-tehabe, iet' wohl keinem Zweifel unterwor­

fen;" u.nd·~he.t:d1eae· eohon ihre eigenen Sohwierigke i ten:\

so hat·eiejane·nioht m:1.nde:rund in manchen HUckaiohten

wohl nooh grösel/re. Beydern Drama ·z•.ß. hat ein Ton­

aat~er.Manni8faltiBk6it daa Metrumo; bey der ßalade

hingageIi' is1;:'er 'an ein Bleiches 8yl b!}nmaas gsfeoaol t.
Will er nun:von'~ der natUrleiohen rhythmisohen }'o:cm ab­

weichen· - Und dae musa er doch, wenn er auch mit Bey­

sei taetzun8 allef:J· dessen, WElS etwa llhythrnop'tÜe zur

lebendigen, Darstellung deB Uadichtel3 mitwirken k~mn,

einem'gowJilsaen ekelhaften Einerley auoweichen will -
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90erfardart es Bohon in dieeer Hinsicht koine· all-

,. ,

tlig1iche l~ertic:.koi t, fii:r seins Konntnioso von da:' Lohre

dea Rhythtnuß, woriiber die Herrn, 'l'hao:rotilternoch. DO ,I, d:

manohea in Dunkelheit 1iOlJson und bey weloher man

selbst durch f1eisoige !,botroktionen nioht zumZiel

ge19n8en ~alln, in 2\llwendu.ng zu bringen. Auch in J~nßo'"

hune. c1ar Abweohslung in· den &!odulationen 1aO!I!:.l1t der.
dramatisohe Tonse teer noch 1 eiohterweg, als der Ton-

~etze~~einerBaI18ae. Das dramatische Gedicht besteht

'aus'mahreren einzelnen.Theilen, die bloD duroh don

'Dialog zu·oi,nam Ganzen unter sich verbunuen worden:

a.ieas' ·Yerbihduna l1egtalso ganz ausae L' der Sphäre. des

Künstlers und er darf mithin in :teiner lingstlichen

Verlogenheit seyn, wie er dieselbe erat duroh den Auf-

wand' seiner ·t:u.nat bewirken und die verschiedenen Ton:...;.

"a:rteri~ ,wie ,ibm. soJJcheJeder einzelne Gesang zur ·l)flicht
machtr·dliroh sEllllfteSohattierungen re~elmäl3Slgar Auo­

\veichunB~n- an einander fliBen will; da hingoßenlirl der

BallaCle ein fo·rtlaufend~r 1i'lusa dsa Gesanges herrscht,

denaer.;'q:onsetBer, der hier wie- dort zur \j\bwechslung

dar Tonarten det6rmin1ert w.1.:ro., nicht unte:rbraohen

k.ann. Soll': nun seine ilruei t nicht dl:lo trookene Uepri.ig6

der Genealogie dar Tonart.en in auf- und absteigender

Linieaohlachtwog an oioh tragen: 60 musa er hior in
einem weit·höhoren Grade zeigen, dans er liormonisrvor­

etändigeraay,· d.h. er muss die Verbindung der 'Il:Xf1ohie-

denen '.ronartan auf eine J\rt zu bewirken Buchen, nioht

wie. irunGolohe blos dar' tod te Buchotabe seines Tonsy-

stOI1la, sondern auohder Goiat seines Diohters ZWll Gs-:

set:3e macht. Der Tonoatzar üas Dr%o hat zur Hervorbrin-

gunS!3einer Tongem1j,hlde nicht nur dae ganzo VJsiteFeld

der- JnstruroentalmueiJc vor e:hoh, womit er ":'Lwder thun
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, kannj' sondern er kann Dueh noch überdiess zu IJ.ndere w

Hülfsro.ittel seine Zuflucht nehmen: der Tonootzer der,

Be.lls9,e hingogen fst '0106 nUf, da.sjenige el~ge8chrtln.kt,

\'laB ihm sein F-ort,epio.no leisten kann," und er mUßo' weit

mehr, als jener, Duf Reizo do.t' Neuheit denkon, wenn

die Farbengebung nicht ine Mette fallen.s~ll. Ob nun

das GefUhl solcher :,;chwicrigl!:ol t es aey, woduroh bisher­

d'emApoll aey :(JS gedan.kt! - der Fliegenschwar:u blosser

1'?mpirikervon Vereuohen dieser Aii:t zurUckßeschreckt

wurde,'wll1Raz. nicht untersuchon." Er führt dnnn

ei ter o.ua~':,d!:U.H3.t rZumateoß "die Bahn 00 rWÜnlioh erweiterte,,
dio' 6eine.Yorg1ingernur mit halbßlUoklichem Erfmlge

'betreten: haben. Schon boy der tikonomisohen Einrichtung

"dos Tonstücks, die bekanntlich sein Vorgi:J.nßorBArr

Andre ganz v,ernao111ässigte, zeißte Herr Zumsteeg eine

nicht gemeine ~inaicht. Bolang auch das" Gedicht ist,.

80 gesohiokt wusste oe derselbe duroh Beine unterlegte

sch~neKlaTierbegle1tun8 einzurrochten, aaes wed& der

Vort~a8 :dor Singparthie dem Sän~er zumüheam, noah aber

durch'jane eine Ausdehnung orhielt, die den Zuhörer

,etwa 'ermüden könnte. Mnn findet darin nicht eine oin-

'z1ge tiberfl,ttaalge: Wiederholung des Textes, nicht ein

Ritornel, ,das ,bloain i'tigsm vacuiauf dem Notenblatte'

stände oder dem Text nioht anpassend wäre. :;)1e :'Jchre1b­

art ist: neben 'ihrer Korrektheit durohaus rein drama~

tfach"'cnirgendmit dem Kirohenatyl tingirt, wie dia

" Andr(3.'sohe:'Komposi tion, die Klavierbegle1tung' ist unge­

: 1cün~telt,;:epreohena. und an einigen Ste+len äuserat

frappa.nt"und wenn man dem Verdienst das Verfassers will

voile Ger~ohtigkeit .widerfahren lasßen: so muss man

Uberhnupt oagen, .dass er, seinon rlan meisterhaft' ange­

legt und tnit genialiacher Einsicht und vielem FleisBe
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vom Anfango bio zum ~1ci,lusi) ausgoflil1rt habe.

"Auf jedör Seite trift man sohUne ~md erhabene Stel-

len an. Eeisterhaft ist die DarstelluhB von 1en9rens, ,

wilder l)hantasio, inBondorhei t ::1.11 und fole;., gum~

liberrBBohend der englische Tanz in den hUhere Oktaven

der weiohen Tonart fis, alß 1~inlai tung zu dem Geio ter­

trinz8, Banz originel, der du.:rch vier Tak:te laufende

Triller ·in den 1:ieferen '1.'(jnenunndttelbar nach den

Worten:· "Das Hochzoltbeti!;8 thut sich auf", ßchl.merlich

sohön der enharmonische Gang v'om grosoon p, biß ins Con-

trfJ A zum .A~ädiuöke der :3telle "und hui! wa.r':3 unter

ihr herab vorachwundGn und versu.nken höchst frappant, I.
, ' ..

und wahr a.ie';tteile "Geheul! Geheul! allS holler Luft uovr.,

wo 'die Verabppl'ung der Oktaven im Diskant eine erschUt ­

ternde ~irkung hervorb~iogt.

'H,~ __ Auch bei denimu3iksli~chen ~alereyen, worin

sonst 'aoviel"Ge-echmac!i: 'und l~oiz der Neuheit herrsoht,

iet e1nigomal 'df8. weiDe Gehranke Ubertreten wprden:denn

offenbar hat dermalerlsche Aysdruck in der MQsik eben­

sowenig 'mit körperlichen Gegenständen z.ß. mit dem

Klirren eines Sporn!: [).17 oder ilern ?lu'Gel einer Thtire

8.42 zuthun, als mit malerischen Schilderlln{:;en, die dar

Dichter blosala' Vergleichu.ngen braucht, um se1rm Gedan­

ken' mohr' I,ioh t' ~u GOb~nl ), \"'1e z. 11. [3.37 boy der ~;telle :

wie' V:irbelwind"im I:iaße~bueoh u.nd f\r Iiez. wUrde bey den

violen Vollkommenheiten dieser Ballade diese ~leiuere

Flecken nicht ger~gt huben, wann er ee nicht fär Pflicht

hielt, dionern L1ebl1ngDßchrift~teller in dieeem Faohe

daduroh 'einen' freundl3chaftliohen \'iinl::: fUr die Zukunft
, .'.f ••1.1 •••1

Anm. )Dss aind ..Ansohauungen, wia sie bei den damaligen
Theoretiksrn"(Krause u.e..) gang und gäbe waren.
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~u geben, und aue eben dia2ern. Grunde kunn er Quch don

':;,unoch nioht unterdrü.oken, dQSC ollzurascho l\bweohslun­

gan aer TonQrten, besonders .in weit en~legene, ~i8 ohn~
.• 1 . , I

regelmäecige Uebergänbe möchton in ~nwenaunB gobracht

werden. Jn aer :pantoDliClischen fJchrej.ba:tt mag dieGe r.~a­

nier imine:r ihrBt~röerrocht 1)eheu:p\.en: abor nicht dllo[J,

wao hier gilt, gilt buoh dort.»

,'. IJandehoff teilt mit1), Jooa Breitko:pf dieBe

Rezension Bn Zumcteoß sandte. "Zumoteeß fand, dassaie

·c:von einem B1.ngew1htoTh=1 soi. =Illec ß6tudolte finel ioh

.wehr I ee thu~·mir leid, daS6~ der geftillics·Kritiker

nioht bei'·mir \war, ala ioh·· aas Menusorlpt nooh bes/J.fJS ­

····w1e gern 'htitt·'ich· Gsin freundachaftlichea Ohrenzupfen·

benützt~'~ollte'die~e Lenoreeinen ~weiten GeburtstBg

;.. erloben,· GO :bin ich· erbötig, die gerU.:;ten ~)tellen zu .

. .änaornb~ - ~.- Gegen zopfige Anoichten und unbereohen-

.' > bare· Ei~wüna.e~ dagegeIiwahrte er .[y,u:nsteeeJ sich· ener';;'

ßiooh. Der 'Hezanaent uEJr :.lleemeinon MuaikaliochGn Ze1-I ." .
11 •

tune. hatte in der· LenOre einen nach 'rogler' schem [.>ysteffi

"'faJ.schen··Sextenganggsrü.gt, und A.E. Miiller in Leipzig,

"~der in olner' Erwiderung dieeer Kritik jene Tonfolge fUr

richtig erklärt· hatte, war deshalb von VOljler seI but sn­

.:"gegriffen' worden_ Zumstaeg ärgerte sich tiber diese klsin-:

·liche .Theore·t1oiercrai: ""Herr Abt Vogler aoll Herrn

·:Müller'ungeeohoren· lassen und auoh ferner in Schweden

:blei'benl=,lachrieb' er (ara. 4.3e:pt. 1799) an Breitlcopf und

t."närte1.? '.,\..::~)Un)·'.::.·

::.:.!.:': ,i..:<i :.!".!!:Bo aei nooh eine gro088 Rezension mitge..;

"

teilt, dlo:;aus.·'Anluo9 der Tomaeohek'oohen "Lenore" erschien.

Sie steht im·15.rTahrgang der Allgemeinen Muaiks.liochen 7.e1-
• _.'_ .••.•.. ' _•• ".. 11

tU~B21~und b"rtLoJc·~·10ht1Bt nicht nur 'rornD.noheJ.::' e ~'!erk, ßondern

Al ~ ,~" <.1' 00nm. 0 • .::.•......· •. LJ •• 1
Anm.2 .1812/13 Sp. 674 ff.
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vergle:i.cht eine Anzahl,~Lenoren" - Ko~posi tionen und itt1t lÜG

.!\u:sflihrung oine,s Zei te;enosßGn oooon'Üeren Wert. :Sc schien

nicht angebr~(}ht,~ei :Besprechung der einzelnen Kompoßi;tionqn.. '" I

die botreffend~n Abschnitte der HOZ\3Tls:ion ßofort mitzuteilen,
der Hauptrei~ li,eet in der }\lltwickluneslinie, d.ie f.mfge?,eiet

•. 1.)
wird. 1)eo11alb 6011 l3ie im Zuaamr.ncnh8ng hier fa,l,3en

"Blirgere-Lenore iei, ~ie alle ROMonzen~nd BallDden, die.
nioht nur ,von aoloher, .L!tnge, (Jonaern !:tuch (was allerdings..

noch ruehr.aogenwill), 00 im S.inzelnen auogeepJ!mnen Bind.,• , .", ,I., ., '.

und. ßo.vialer,J.ey.in l}ioh fassen - jeder musikalischen Be-

he.ndlung,sehr,unetinetig, wo nioht ganz widerstrebend.
, '. ' •• I, . '. " " ~ '.•

Oleiohwohl;hat ~iel dl~~Leno~e,. seit ihrer Entstehung,

m8nche~ braver fCompo~listen .ßeaohtlftigt; u.nd. ee ist n:ic ht un-
o _ •••••

intoroßsl'lnt, an ihren Arbeiten, theilo (He ,'Jenc1u.ngGl, wie

sie des. (ftir. sie) herben Stoffes haben t'.feister werÖ'n wol-I , .. ' ,

lon, theila Üle Einfl;isaa d.eo Zei tgesohInao\co - besonder.sI

da.simme.-!-,wei tar u.m oich Greifen der r,;u::Ük gegend~ An-

E!:prUohe dos Godiohta, u.• t\ßJ..:tl. - zu beobaohten.- "fir wol-I '
l~nwenig~teno.dl0 besseren dießer. .t'\.rbeiten, und die fÜne

bostil1lmte"J\neiohtV'orrathen, W.er kU,rz1.ich anfi.~hren, um

die .Leser,zu solchen Bemerkungen zu veranlacuen.

"Zuers.t eignete Kirnberger eich die Lenore zu; und,

einaicht.~vt?ll.,:,stra.ng,~.onBequent, aber auoh kalt und trok­

ken, wie. er war, sah er in ihr bl08 die Ballade - bl08 die

Gattung u.nd tJ.u.G<Jere ~~orm. Er setzto daher zu ulJ.on Stro-

phon des Gedichts eine einziao Melodie, in nioht mohr No­

tenl aloe~~eStropha Sylben hat, und bildete diese,damit

allenfalls das:

Uncl j~d~6 Heer mit Sinl) nnd Sang,

, ,,,M1t,Pa~kenaohall undKJ.in8 und Klans ­
nach denselben. Noten geaungen werden körrne, wie:

1)
Arun. J~riea.laender: e..a.G. 11, :3.556 IaöchtG Hoohlitz tUr

äen.Verfasser. halten.
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I}eduld! Geduld! ·,-;on.."1. I 6 nerz auch brioht I
Mit Gott im Himmel had're nicht .-

so ganz: allgemein und nichtGsagend, dass man auch den
IJeiohenzettel, in gloichGG r:ietrum gebracht, darnaoh ab­

sinBen könnte, da.as kein ;;Yen:JchHuf :':;;rden 'tormocht hat,

sich, nach 60 solchen Noten, durch 32 aohtzeilige Stro­

phen hindurch z~'wUrgen.

MBin anderer var~ttlnd1ßer Maiotar - Roz. erinnort

sich nicht 'mehr, ~elcher,'wol aber, asoa dia Arbeit bee~

ser war ale die .Tdee - wollte (Heoer höchst langweiligen

MOlloton.ia o.bl;1~l:fen,ohne jadoah mi't <lern Beeri!f aer Hal-
. , .. ', .

lade ganz: i1u":serfallen,' und unterachieCl vor !:<llem den

Hhapsode.ri:CdieiaigentlloheErzählung) von den ma.ncherley
, , ,

redend einßofUhrten Peraonen;und so zwar, dass er jenen

b;I.om sprecholi'(dieee HDer ,: j ade in ihrem Charakter, sin-I .

den liese·;:L~'J)er:~ionotonley':e.r allordings damH abgshol-
I , ,',' , " " ,

i'en,;:wohl!i au'6h~'a'em(L~Iri:gwa1l1'g'en:aber das G~nze vmr, we-

nigstens 'fiL:r' den Eindruck auf dae (J ofUhl, g1in~l1ich 7-er-I
, ,

rißsen.Sprechen w:id.Singen bleiben nun einmal z77ey ganz

verschiedene'~inge, aie wesentlich, nicht etwa nur duroh

Steissrung) von' einandl;:r 9.bgsl3ondert sind: zVlinchon denen

rni thin' keine; "nat!irlioh und beQuem liberfi.ihr~nde Brlicke

erbauet,'so.ridern'wo nur mit einem gewaltsamen, stete

witlrigsn:'Ruck: von' 5:iriem zum Andern Uborg'JsprungGn wor(len

kann. '.',:,, ';,'(",::;,''','"

"Daß 'B'~ih"Undernp1ond Reichardt; er glaubte dS.T'iAn­

. aiohtjell(3S t:()IlI]?oniaten :treu zu bleiben, nur abe:r den
~~~:." .. ' .c.; '.;, ~ .• :~ :'J'".!. \"'I' d.'.' ",:_,.' . I",

,:..Rhapsoden ebenfalls 'lÜnsen las8en zu mtiasen, nun janen, . " " ',:','; , " "

Usbelstand. zu vermeiden, und :;inhei t in das Ganze zu

b:rin8en. I:r schrieb IÜSQ iiJuaik zu 4 oder b Strophm (Hez.

kann daa',;'erkchen nioht!~~lr Hand bel::o!nwen, und do.Dm----------.-------------
Arun.l) Kunzen'e Komposition iet offenbar gSJ.tleint.
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aus ,(lem Gedl:1ohiInis nur 00 boriohten, wio er thut. )~)

Unter dia eine, uiehr deJclD.IA8toriüohe, wurde allee zu­

ßa~~ensefasBt, waB der Diohter ~ue seiner Person e!­

z1:ihl t ;d1e andern waren fUx die redend Einge:flihrtep. I

bestiromt.2), So,,'ZUfriecJ.01J. mun damit zu seyn Uraaoh ho.~­

te, eo aoheipt man su dooh nicht eben gewesen zu eeyn:

das Werkohen ,wurde sehr wenig bekannt, vielleioht

• meil3tens"weil,~~;schonin die Zeit fiel, wO IDD.Il der

Noten,:;'Iu,l<l,~"d~~,:.Ab)eOhS1ung in der U1uoik Dicht genuß3 '
b<3,fommen k<?~n te.

.;. '.l. :!,I'])1eaer ',':endunß deo GosohmacJce sioh mehr

,I
,.

zu b~r;l.t1,e~e,p.,,\:~nd; auoh filr die Einzalhei ten dee Gediohte

- be sonde~.a, lip: ,.den, froy1ioh dort nooh einförmig, und

woh1j~uoh, et\'Vao, matt erscheinenden Strophen der, 80 1e-,

b,GC;d:!-.Be,n",E:rzählunkj - mehr zu thun, gab Andre, d,6r. Vo­

,t~r,,;.~,an; -!3~ßrifi' der Ballade, und allee, was aus diesem

fUx",clie musikalisohe .13earbei tung folgen musste / ganz
'~' •• ~ "~'~".': " •... '. J' ••

unu. gu:r, auf;,; wendete auf das liedioht die eben zur rr.ode

sich erhebend.G.'Veioe des, 1:.108., Durohkomponierena an, ":,.

u~ld bi:,Ldete, so, das Ganze in jenem t:inn fahren lassend,

,8.U13 , de.!Jl,I~~z.\'+.fl~n.;.,~+n.~1.A~.t,,;.K~,nta te ,wo, ....j ede D:trophe .

.ihrs,.eisens;11uEli1c.,\erhielt, die nur dunn mit andarn

mGl.1X. ,oder. weniger, il.ehnlichkcÜ t iJeJcaIn, wenn dl.e worte
,' •••• ,.' '. ", _,_. '.1 ..• 1 .:: .'.". ;

oelbst Bllol.:lJ1ohI\pder::\'leniger J!.ehnliohlceit gegenein-;-
, 2 4)

andex', bek:o~.en )l~tt.e.n" ; wo nun auoh clus Malerisohe

aar .B,r,zilhlll.}.1B:.!3:i..nig,erml.H!oen, o.oc11 behuta!:lID, mueikoJ.isoh-----.-----------,------.--
Anm. ~) ·n~ictl~dt'··'bjr·ihgt~i;i~rM~~Odien.
J,ni1:.2) :.uoh hier '$cheint, ,das ,G6dächtni::J des Rezensenten zu

3) versagen; ·vgl. s.9'f ',. ' ,l,Illi1. ' ,,;Der;'11o.u,ptgr.und'uooluJ1nt eher de.l:· zussin, dass Hei-:
ohardte Melodie"nu:r. zu der one,liochen Uebersetzung

, 4)ii:ß~:rq'~',Le!lor~," .. g6:.>UIlßG!l,Werd.en ktlllil. Völ •. 8. 11
An.rn. Dar Rezensent sohointaioh nioht sehr eingsIlend mi t

, .\ndre.t,ß.l~Qln:potji tion,besclilifti6L zu huben.,
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nMhgemalt; und liberhsupt die TülleH: den Einzelnheiten

des Textes sehr nahe Eebraoht wird. Die Kriti~rl die

vorn Begriff. ausgingen I schrr.i:il tell: aber die Liebhabe:!:' ,
i .i I :i', I

d.ie ol'ohufn diarien ut\d ~'1l j(~n(~ nioht viel bakUlluner-

teb.,d spielten'u.nd f::Iangen ruit vielem Vergnligen: und in

der That, wenn loan eioh einmal dazu vorstehen kannl

8.uf'zugobanl \V<ll& hiel' aufßoge ben war, u.nd die Gattung

[-)e'ib~t - !lach Vültairo'o AuoSf'ruch, jede aay gut, ausae

die langweilige - ßut zu heissen, BO kann ~~m den

Be:Vf'~I, der Jener Arbeit Ja.ar.;ebnwht wurde, nicht ta­

deln, denn'sieiet ~it Talent, vieler Geschicklichkeit,

und nioht 6'swöhTü.lcher sorBsamk:eit gomaoht.

" "1iun' wSx-aber~~in..iil[Ü der .DamI!l durchbroohen~

den'die'\Refle:don um jeneß, wie wn jedes ähnliche' Ge­

dicht," aufg'ewor1'eu hatte; T'h~mtasie U:1.tl }i;mpfindung

beka:nen 'den' Platz 1J.11'ein: \ln.d \'lolchen Platz oi-c eln..mol

ero,bert 'habon, den, weis6 l:l6:n jLl, geben. sie 13011.\'/orl1oh

wieder hera.l.ls;sondern erweitern und f:1chmlioJcen ihn
! .

imrnernllr Hlelir, bis endlich !leB Schmuckes' so viel wird,

daSBIfi ma.nnicht :nehrweis3, wohin zu sehen, nun end-

. l10h' die~Ueberladu.ng auffaJlen, iliG ganze Methode ab­

gaachmacktbefu.nden, u.nd dann g.Leichgi.i1tigverlassen

warden mllss. Zu.m.ateeg,diesar liebliche Sänger, der

Jmdr'e 'a '\"iai'se,' nllrnöohwel tor ausgebildet ,und nach

ae1nerJndivid\lollt.Y.t rnOd'ifiziort, f'Jhon mit groosem

Beyfnll: 'aohon auf .B!irßers :Pfarreratoohter angewendet

.hatte /;'bea.ibei tete nu.n - nicht auf' eigenen Antrieb ­

in gli:Üohei'tIon.ler die l..enore; und das Melodiös e:re I

das };1genthtimliohere, 'Viol auch Gehon da.s mehr Ausga­

sponriane· seiner~uai~, m~ohte ein aUBeezelehnetes

Glliclc unter den Liebhabern und j,iobhaberinnen - ein

GIUok, daauL!l J:JOweniger gestört 'nurde, da inan sich
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sohön gewöhnt hatte', aufzugeben, was, zur Billigung.

und zum Genuas die8er G8.ttU.llt:;. - aufgegGben werden

musS, ,und daZwns;teeg, kleins1:i Schwäohen im Einzelnen
I , ;, I I I i I: '.1.. I. .: .....•.
abgereohnet, durohgehendo so brav, und hiriund wieder

\"lirk:lioh ,tre.fflioh Be~ubeitat hatte •.

"Jetzt n1umt nunIlerr Tornooohek, naoh der ganz

gewöhnlichen,Folge und Btoigcrung, daa,Gedicht auf,

u.o.'(l wti1zt die, allordingl3 sOllon groue"und breit 88-,

wordän~" muai.Jcaliocho IJllv'l'ine, nooh weiter in d:e Tiefe

<h;J;:nab.,(:..eoi'~ass, eie nooh viel gröl:Jser,br,eit,er, 1!Ichwe:­

'rar -' ohne,: ~ild, daao die 1,1uoik nooh viGl länger, 813­

fUlleter, '.E+Usgeflih;,rt'3r, kunutreicher, _aber freyli oh

hin,undw:leder,ziemlioh weitsohweifig u.ndaohwerftil-
• , I

·liß;""'Und,,,. da nU.11 alles ins -:.'eite getrieben. worden, im

Ganzendooh wenigor wirksam geworden iet •.Alles ist

hier) ßoweit, dau.~ög~ich) szenisch; allee der irama~i~

.ochon.Kuntatanaohgcllobou:. rJ,aaber hierzu daa Gedicht

; boy wai tarn '~u, lan~, in dor 1'or;-.1 ohne Abweohslung, .
.und im JnhlÜ 11.',ungeuoh te,t der grossen VerachiEJ:denhei t
des ]Ünzelnan,,·iUl Ganzon doch - fLir den ,Musiker 'näm­

lioh - ange begränzt iot: so hat cben" auoh bey un-
p

"",e:rkonnbnre!ll Talent· und. :B'leiou, auoh by waok:era:-r 11.1.16-

•arbei tu.ng,'mehr.erf3r Ihm:ptstUoke, j ener,gendnderte l';f­

·fekt: ento,tehen{l!.,U.ßsen, so duso wal je,der bey aller
,'.r"

Anerk:annw18 .<leS~obOnawu..!:digen, (He 51 Folioaei ten
lange Komposition zWn mindesten· und mildesten sehrl .

.laUB i'inden wirdlli!Ä. tte da:L"ROJUponifJt, wenn er nun

oiru:w.l Blaub.t,e, so weit 8:L'eifen zu dllrfeh, wnigstene

die:Ve.rhältIliase <1ar Theile J<;WiI Ganzen genauer abße­

mesl3en un:a unterC;00xd.net - einftloher, ru.higar, weit

kürzßx gchal ten .- wo.EJ I .in ,iJetruchtung von diestununter­

zuordllon wor;· .h1itteer eich z.13. und vor ,allem, bey
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dem, weilliJRn: si oh sohönen) doch Gallon fUr den Haupt­

effelctdea Geü,iohtu etwt~o zu breiten Dialog der Mutte.t;

und' 1'ocht-er von vorn he:r:oin, Juögliohat beechrlinJtt: so ,
; , i

würde nicht nur dos FoJ.ccn<le, untl Uberhauptdae ':,/eoent-'

1iOhO:l.'0, weit IH;lBkJEH hervorgetreten uep., sondern a\loh

Üa<J C.arli":ie.iJleh:L' an~ez08an, l)1oh1' fe~tßehD.l ten haba:l. Das "

hat er aber Jr.ein6ßwega geth.ünj jenes ','!8chselgsspriJ.ch
..

7,.B'.) durohgehenda mit obligat Bearbeiteter BSßleitung',

und vialain Au.i\vand von }'16uren, :\\odulationen, und.

ir:linstlicherf 'dr'fiffiatia1render Ausarbeitung, nimmt nicht

weniger, 0.1'8,,'12 Seiten eln: und co sind Sänger, Spieler

und Zlthörer:'ziemlich'mUde;·weim tJiG nur ~rst mit dem

Rappen' be;(V:er lIau1?teache ank:orumenj ~o ietee atrlJ. dem

KOfl1:poni'at~n: ka\l11l mÖi:;lich geworden) wenn nun diese duroh­

Be:tU.hrt~wii"ir;'"betrtichtlich höher zu i:) teigen .
. " ,

: "!('J'J)ie 'Komposition' llUn Satz filr Satz durohw{5Ghan)
, , ~'). '-" ..

schei:rit'\Üllri ;'; naoll: dem: Desaß t er!, , ni eh t nö thig, \lnd eben

darulu [:luch niüht zuläßaiE;. }~(j mö~en jedooh noch einige
I '

k1.1TZeBe1lierkungen liber' Einzelnes l'l8.tz finden!'

, ,'~i:rerr"frol1l8.schek: fi-Üigt m:Lt einer förmlichen,

,grOtiH3en'Ouvert\l:r.e an: Le.J:"ßhetto t:lU(J Es-moll, Allegro

oon fuoco fiUS Es-dur. Sie könnte allenfalls vor einem

Paaaionsora'torio' stehen. 'An sioh ist eie brav,' und.' wäre

wol' nur"beyro.'l,nfanga dss zweyten Theile 'des. Aliliegro

nooh.etwaa 'mehr ins I~eine zu urbei'~er) geweaen.- Die

zerreiasutig' des', BallrJs· der strophen duroh Wiederholung; .

einzel.ilerWorte'u..dert;l.c (wie t;.D, Gyat.2, und in der

JJ'olge oftiD.31ah" iu t indi eiJör Go.ttl1Il(., inliner zu tadeln:'
or~ t!lu.o~tG"dari'n" die wle<lerhol te ::;eile eine entaoheidende

c';entenz ,'l'ein'! 'rfichtiger ,allgemeiner ßpruoh u.d~rß1. seyn.­

Das Ahp$,eoan1dä:u"Sin.ßß'tilnfJJo 0..11 den 1,:orßoh) S.g u.folgg.,

ist' :o.ichtbes\:md.ero: gerathon, und der bedeutende Bin-

schrrltt,)' ~>.10, S;yst.2, 00 w.ie Üer, :./.11, üyst.l, und in
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deT "Polge noch gar J::1e.ncher, ßanz u.nstatthaft.- ]):.. wO

die llD.ltpthandlunß D.n.},.ebt, :::.2'1, Syst.2, \'iilre IJchlechtor­

dings ein neuer Abschnitt zu mnchen, und ~ie"szene viel
, ;i

feierlichc~ vox'zuberei ton GOW0$Cn. - Die ganze, e:.;roßfJ8

Szene, vcn G.28, SYßt.3 an,' ist mehrere :3 ChVliiche'1 in

der Dekldmatlon ab~ereclmet, ~rav guarbeitet. Ein Glei-
i 'I

chof.1 iot von t1ar, S.~.4 1l.l'o1~W., IUhl von der ::;.3Du..

fol~g~"; zh';rti.h.'1lari~:!3ay der neuon Strophe, fJ.40)S:rfJt.3,

w,~,re wieder ein neuer Abschnitt zu machon gcwosm : elle
. - ••• '~'" '. ~ •..." I '.' ~ • .' '". ~
'Handlu.ngoEÜbst varlhngte ihn~- (Dor 'ranz des =Gsoln-

. , ., ...
;deil3=';:~8:'4F"unc1 42, h:Jt Z\'l!.)T etwas' ~~i~enthü.ralichoo und

'1~rel'!lcia:ttrg~~:'~'::isiG.ber doch nicht 8b~nteuorlioh öenug,
... : T ~ ,.,' .1.' \. ~ ;•.. , ••.• -1 - •.• I , "

·u.nd'be~r0eitöm z~'ciild.-'AuchbGJ dci'ne~ori 8tr6phe,

'3 ~43 Syst. 2,:'~h1Hte; .wo nicht ein nouer _~bsohni ttl WfJ-
'. ) ~," .' . ,' " '.

nigstena e'ihe 'bet.T/"tchtllche Trennung durch' ein Z','/1- ,
"' . ~ .. ' ..' ... ' .
'-dohe'rlb'~~eIstätth8b(m:m4ssen: auch hier verlanet eo die

Han.'a.i~~B:"Uebrigcn(J f~ndo'b sich fluch in dieser ganzen

Szene viel Gutes.- Der ü.ber Qus üanze ent~oheidßndo
t '

Spruol1: .. Geduld, Goduld, wenn'l.] Herz Duch bricht usw.

hli tto woi t t:lehrho.!'Vorgoho bon, und !Jehr feyerli<b, nicht

wie hier gesohohen, wilJ. und lür:acnd, genornmen werden

milsson.-

"UIJl dem mit Rooht :ß6schl1tzten Komponist:! n von

allen Seiten Recht widerfahren ~u lasson, bemerken

wir noch Folgendes. Das werk ist zwar jetzt erst duroh

den :lLtsik:hand(Ü in Umle.ui: gebracht, (ob auch jetzt erstI

ge~)tochen, "wisecn wir nicht,) höchst wahrscheinlich

aber eine seiner JUGondarbei ten. Die gl\nZe Konotruktlon

dessglben führt auf eine Zeit, wo tier Klinotler in der

Stunde der' BeBeisterun~, noch c1eichsruu ein Haub deB

Einzelnen, das Ganze aue c1e~ AUGe verliert, und, um das

Guten jß nicht zu wenig z~ thun, deBselben bey weitem
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ßU vielthutj nioht wenige So!lwH.ohen in ;\nsehllng dau­

sen) was mehr ullge:Uüine als :auI:;iko.lii:1oheJ .BildUJ1!ß v~r-

:ll1ngt,i b(jßt~;tigen tlfJ; u.nu. u,il1 ;Ju.mn:wr 12 auf da;u ,Tite;l)
, . I ,

du. wir ü.och ßohon eine No. 4:() von ll~n:n To:naschek

k~nncn, 00heint ~e DUUDer Zweifel zu ueteen."

Neben mancher treffenden Bemerkung findet

s1ch verso,hiedenes) das Dohief Besehen ist, zw.n 'feil u.nter

dem. F.inf.J.uaa der zei tgenCSseischen 'rheorie) die mit der Pra­

xis nioht ,Scihritt gehalten hatte. An Wert verliert die Ab-
0.' , -. ". fO',-, ;./ •••• ,. ,"

handlung'('ladu:r.~h,das6' zu .Anfane; die Chronologie gar nicht
..

•• 1'" '

berU:cb1iohtist' iet. nad"~ch kommt eine EntwioklungEJ1inie

heraue ) "die-' ~in d:R.eDer Richtung hät'te verlaufenlcönnen) tat­

s1iohlidh';·aber"'nicht 00 verlaufen iet. Dabei wäre es in die-

'-ser:Be,a:p'r~dhUrigsehr1eicht gewesen) die chronologisohe~ ., '

Reihenfolge )beizuhal ten.·

, ••• ,) '~t 't.-: <

'~I ::'

" !
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, "

. ::.'",".::~'}]'f~(:jr':·l(·1,:..!: '~.
'lle ku:tz: gefaeeteo 1<lrgebnis de~' Untereuo~ung wäre

',' .1, Ji';'. _ ~.~.;':'~:":(':~:\·ji!"l .:.1.::~;:..~...,.. _;' -: •....,.j./,. ;~

festzuheJ.ten, doss die Muoiker bald mich dem Hervortmten
i;'" ,!,:" .·,;t;~ :1..-': ~ ,.\: \ ;"," '~'.', ,i :;·.Ü.~.

der Blirser'achen Ballriden und grUßDeren RomBnz~nauf Mittel
:'~"""~-''''' ;,; .•.• , ..• ,.•.•I·'·i( I"~ ~.' ~ "10 ••• :--.:~.;~ ••

und' ~!t'Jge"dachten';" 'ihnen zu einer musikaliachen Einkleid~ng
":-. ,:":"1""\~(':~'~"~:1c" ".;~-'l" ;';, :,: J~t,

zu' verhelfeu';"d.:1.e' e:Lncersohöpfande Jnter:pretation d~r Deuen

'.

.. ''~ ,"", ''•,. ,. ".;.,-' !' ,. , -I " .'" •

D1chtungsgottüng ermöglichte. EsI
.': .;,':, •• ' .•• ;"". ' •.. Jj . I

alle unbesehen dem Wege folß~en,I

lässt sich nicht oagen, dass

den Andr6 als erster ein-

~eschlBgen~hatte. Jeder suohte mehr oder weniger selbstän­

dig der 11ichtung gegenliberzutreten. l\.uf diese Weioe entstand

eine Reihe von Versuchen teilweise sanz unterechiedltllen Ge~

prliges, die _a~le in bestimmtem Sinne mithalfen, der Ballade

daß 19. Jo.hrhuna.erts, vv:!..e sie vor l.lllem r-;ohubcirt und Löw~

Bchufen, . die Wege zu ebnen. ,Bei ihnen finQ.et eioh niGiite 1','e_

sentlichcs, was nicht in den Arbeiten ihrer Vorg!nger vor­

gebildet lUge. Dase sie deren YerfJuohe konnten, ist a:enU.gsnd

arwieoon. Um ßO mehr muos GS befremdon, duoa keiner von bei-'

den einer BUrger'achen Ballade musikalisch nahagetreten ist.

Zfd,nHchetmE.1g die".auaB~rordentliohe l~änse der Bürger' sohen

'Diohtungen sie abgoschreokt habenj daneben scheint mir vor

allem flir "Löwe'fj·Ba.lladenarbeit der Aufbau der Blirger'schen

.Gadichta lJlanchmal ungünstig geweBen zu oein. Ein beliebtes

Mittel:flir den J\u.fbau der mueikalischen Ballade war von vorn­

herein eine an die S't:ro:phanform der Dichtung eioh an:ehnende.
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atrophische oder strophisch V'u.riierte 'l!ieclorholung • .Auch

für Löwe bilaot r.ie:·;einan:.:l3uIJß Gro~'(lennioh(jn neo tand teil

s einer D~llQ.de~e::rt!.ll tll11g. '.','i~'ü:;ilJen abex, iltH.!S sie d.ch, ;

in Bllr(\or'::; :ßollqtiG!l IJw.nuhnwl nur J6:~"".l!l.son, manchmal ßar
. ; .... '~: ·\;f;f~.t\~(:;}~ ~·;;~.i·.:} j .. ': ."

nicht ~urG!lf·i1.h!:on ~ie:;G,. dass :Ho ;;1il'ophen zerlegt, {~eteil t
.:. '. '.: ',:.....:~.! i:.oi)'.r.\ (;~~t.t:Uil..:.}'." ,;'.' I "

worden IDuBsten. Löwe ro~3S~G~ ~io Balluden uer Ro~antiker,
:.". ',j.L :': .:L~\ ~)}(.;(iJil("!.."'''';~.:I.( ;:., ". " .. t •• ~.• ', L', - ••

vor al~em Ul~Dn~a, cl~ ~~ei5~6~ero Unterlagc fllr GGine mus~
.• 1.:1)',. ,::'J' {(ll1f1 ttlt,r,\·;.:, ( ' '. '.' 1, ."'.

ko.liocha !,xbei t earr.iclliÜn0n, uu,ch !'loch in dor lliml1cht, dD.IJS
·1.i.-~~~t::I.;'··~~.1'.:\\.tr6~1~u.J~l'·J~,'-.i~'/'~.~.; :i'''~ 'j.:;.::: '... ~ ':;; ~,,,:

uie einer w~ichen) w~nnGn Kantilene, wie er uiea gerno vor-
P,()~'{~Jl(:'r\ ':,'ull'd"t)ti it1~)n!~.I:;~~'j~ ,:,:<1 :.'t(,':.\ .!';,~~~~.:o~~'! ,·.' .•·.ilf1~a· '. ;~··.Ö.t·~

wartete, ,ir.l :I.Ülgomoinan ;.lleh.r entS6C;ßnlcomm.en als die Bilrger I'. 'hi!' d:li1böl3l 1f~l\'i:·tiü.f :;·::r;!.n.j.l.~;'!i\:~.tl.r;;~(";'.. ;~.~.,:,'..
sohen, .i,n d.ene~·ein· ..4:ra.mGtiscller Unterton immer deutlioh

'wn!1rnehmbar durchJr.linBt~ .:\'eil LÖ\',o f:.J.r die IQ.eisten Nachfolger

yorbild blieb, ~uGeterin~r6er'~ B~lladen für die Musik deo
. : .1.7'7;·: ..

19~ J~hrhuna.~rts ya:rlorer:. soin. '.r~·~~~~l;liiah wurde ihnen
\ ,I: ;1/. '.-:}~~.:\d~f . T,),·?~) . h..~i.rt;) !,~l:d;~:.;~'\"1 -:" .•• , • I ;::.; '.~) -- •••. ~::\ ~•• '. "', '." •• - • I •• H, •• ' "\ ~': !~

in der (Folge nur in einiGen wenig<3n t!ilJ.en eine l1Iueikaliache
, i. .;'J 1} f d;.. ~rd J: ~'.I/~;...)

F:ink1'e,J..dune; :.m teil •.
.

1 "'I'/l~ ."..... ,
.,.::",L;,;.~..,.._;" \ '(,j ~.:':

:.'..1 :tq:iO.-;'(~ ~.: ~o~u':' ~:':." I ; ~~

!.'

• .i\nrJ.r.A

.LI:!. r:~~';~:~X{j:'ti'J::~'~J~~"":~;1~~. ~t 'i:1... 'I

,'.;~:";;'t~',~~'.L ·...:I~IJ.·:;).·t. :~. ;~,~" : •.i.'

~!~.'r.'oV~}.t~vJ..:.~~::li.()J~~oJ. <~~'."::'J~:

,::.+T7-P~!';
·l" ••LI:]f.l()rQ·.'r:~ ~~<L1'.~\\1·j~;i..~'~';:·:';oj,...

.·01,'

.r::-. ' .

'.. ). ;:. ,,) '.:: J

~ ...~ ~·.·~o:.:o:::t~·.:~t•. \.~. '." ~'~;.~.~.:~,.,)~;

.;~: <i

;':J t .}h ..~..:~~\.~.>.~tJ r:~...:::;r:

,',\' i.J~.~Lj.l(l'!\d li:/' .~

..;3: ;; ~)er:.(~"~;.;~.~ 1"/ i~:'
••.•••••••• 1 •••••.•••.• -.0 ~ ..•....... '...-,. .•, .

.:: J

i..-~:..:;.~~•..•. , :,
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:T~)~: ~

~ \ ,,~'" tJ.

. " .
n.:;.:::'J..nL'\~;:l llU!' i} .•..J ••• ::.'l':'(: •. ;·~..../t~!.1 ~~.~."\,.:,.,.~::;.:·.i-:: 1\'.{

'1'"J

Ee eoll""y~~~?h~ .,''!e:r::MD:J, <;M, (.~e.:i::t;ge.n~eeiBohen muailca-•. ' I ,~•••.

"',Tl ~isohen:;~t!~R~~ 1!1iH1g~~oid!)r ;J3U:r::ger,'.sohen Balladen ull9- :.~o-. --, .. ,
• I •• .' •••~•• ' ••.• ""

• manzen ~~r.)S*~~,1.~~iaOher Ueiheniolge" zuäammenzustel-

\j~(L:~än. Dei' Y~.!~s1H!,E-~~8~~;~il~~ ~ef ·'\'vur.Ö:~n.:_~u~~~Ai1;I,:_K;o.r~~o.­

si ;ionen ~~f~~.p~ .•• ,' ~on d\JnenJ ein ..Exempi~~·1iii~ht: ~I~~,•. ,1.4-""~' ~~ .•w u~1 ..·~.'-'-~I.• ..,.'.~~~ .t •••••,"-~""'\r" •.••••~', I, ,,- t ~.~117J ,.' -, ,'".',;·'.t·'(. -7'·•
. ":""'.',-;,'. ~··f'!"'\'(·~""!'I""·t.··,,··.··fVtI :' ): ..~)

gesehen werden konnte. :Bei den Angaben "atliize' iCh·'·ad.61i
~••.'tl"~'\"',..r. t 'V"..;:"" ~" -X; Ü'I"'n~··':·· '-:", , .....'..\ ;')\r--\{~"'-~"" . .' ... -.:.~" ..:,.\ ~.r-.'~ ~ ":

···..;.:J~tnt.~~iea~1».Fal1;e~~?"Fi:iediäena~~" oder'Ebateih :'tl'-::',:'/ ,',

.'1 Ti'ß,

.•:.... ;.~I~.hd.u!:~;:~.;.~

Gecirg Benda
I
i

"'!., •••• ,t' "
" .•.•• ' r: ..~ e:J!t),

"J ., I?~ to :., \) • .n~~

Fr. 'I{. Weis

I~ i~' n .: "f n:~ "rtr'lm ~'\.,.•Ö1~# .:."~) ··-:-!:.~..•,,·.I !.::~: ....:.•...: ', .. I.~. '•.•... _•...5. •.•.. ,.-",U,1772. v•• ,.'- .••.. ,~ .••, •. , ,., .. " .•_ )., ,_) .•1,.. "

rlr;""'lP('}l 31\'/' tJ.1 l'r';!'-; ,., i.
~1Jas'~iiär''tie Millföhan,,·. (Göttliiger' Musenalmanach

auf d. J ••'11?~:!)
"'-"'11"'1'\ •..•U"'Ohn.· •.. ('"",,., rjT .': .. ;~ ,;':J;'~l""~J~) C;""" ~~". iW ~~~ ~ • \' ..•• : ••••.•• ~ •• J ••.• ~ •..• '" ••• ·.I.~ .J_ ....•..

.,.;'..' ~.,~"'~7' '", ·i-:"~'.,\, •.,,' .- ",.~<:~';',l. ..:, ';~1...)fir· _,:1. 1;i;~.l' ~~d ,_.J-tn , .._\,. ,.1.,_. ,,. L .,'" '.' ." I. '.... ,
1',:\ ,'i~')"( ;4':~~'\"r\ G

"Ballade" ("Jch träumte---"). (Gött1nger:,.Mi+ääri~ ;':""
. ;:~;~:~;~~·~o;·

all».e.ri.aohaufd.J.1774, danil in weia,'~;'~#,~~er :~i il:
"!, \ .• " _ .'; ... ~~•... ;.~~.~~~;_;J~:.i1\,~; ;.--~'

LiedG'rgal:w.~niSr S.17. c:E1n ExelUplar~ d1~sä~~j~aWi::~~~,.Vi.vi1 u,",,,,,, .•cr!"L .. ::l oJ ••••• '~ ••• ~ .•••• ~._ .,.J ...•.•••••... u..

(: :,);..'i,", ) •.
lung befindetaioh auf der Bibl1otha4Ue" du Oon..;,

.. ) 1)servato1re Royal da Mus1~ue in Br~sael= •. . ~ .• -~~ ~ '

n (0- \~ fI C:tn.~).~~ tt- <:; T}!~~~ li ü3:"1"11 c.: \. ;i. ') .;r:l':'( ..~f;·:::·~iG(! •.l) ..'.:.~.~.:" ::'f"i r ; ,.". ) r. "... ' ,.

und c~ir.J ~h'?Z!h.!.ö:::') g~J:":._~t~:'. :. ( ." t.\ i~.ö·:.; ••.

Beeoke

Joh~' Andr~ n~.~e.ctoe~btii~!~4~~~&aß,~·..I',,:)J),. :l~~in,~E.:Jt~mPt.8.r'('b,ef1n~~ ~,;;

e,~9p.,,)!tbn~S1~&§x,gp.(~e:z.:~,;?-:.g'.«;3?e~r».r~~;pr.g~!~E~·)~

F:r1erl1 aende';"':1n BArl1n.=0<~'.' ,.,; ,.... ;.,~t,',·~ ."",~...",•.••.~- ~"",.~lt_,-bt.)J:" .......•. ,ri .•.•.••.•. , ,~ .....•...••• t •• ~ ..•...•

X . -.:,':,.:.,.. J': ~ 'J" , .

..•."Lenore8~l7(75:t.odeil'><volhe:r;,.~.b ~..."\i •. ;d,,, ••)\~.~~.~~~"?'"~ P.: •• '.'h1: •• ~,.;, '. -',1.1.""":" •. "- ••••.•.. ~' , •.•••.•••• I.~ ••• ~.·.i.>,J '.' t.< • '" ~

. ' '.," .." ",!:., '>" .

. ':-. > '_~.• ' " .1~:..~.~~··~f~-.1~.··~~~2.~<)~.~:~~I~i1j.~.u..ng: . u 1)8.;.:" j :~: :'.:; ::::'.~:~{n{: ~:;:1;!...;.I:

Anm.l) Wo ein Fundn;r.t1inni,Oht~TtI:!'$geben~iß:t gi-l,t alsl soloher"diepreusa1sohe~S~nätöb!billthe1Cl;;l:n'Defliii';": ,' ..., ..' ""~(,.,, •
D CI durohk-9~1?8~1ej:~j;.. l~:d; .•rf;"J G-'~'1:",,:.'(~f: ',:." ';', :. " ,:" .. : .. '
X <= Das' Werk <II.uBshjji der .Arbeit unberüoksiohtigt' blei-

ben, w,'!:!-;o ~1n3tFEF6'!JiP~c~:~,:,n~,91lt ~,tI,l~eae~en. w~rd~,Il.k:pP:n.-~,~;~.
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Fr.W. Weia

~,;,'.." :,:'\'" _,..1776 •. '.
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'," ~J~~e L~·~~.S~r;J'?Al!: t.':~e,~na~berg'~~
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; •. ' ".'.", "I", ," , ••,~:Robar1;:\.,.."".,.'.~ ,; f,l·;> .!.\~_·-J, .. r: •.'.\,: .• ":',.... ~-I.:I ••.••..v..f~-.. ·, ~ ", '.-' ..
x '

Joh. Andre .. ;.:..".I!a~f\h~r~e ..Mäd~hen".• ("Musikalisoher B1umen-
x" ,.. '.' ~d .. ' ...• .-1•..••. , . Btrausa" .S .17.) •

.... ,~Der{Ri tter "und .,eeinLiebohen" •.. CUl,leiJcaliEJoher
..;1,.'.,."., .,·.h!\ •• ~:..,.; '. , •• .. ·,·"' ..···Blumenetrauss". S.lO.).

,]'.A. Kl~okenbr.Jig:J;:Xf!·~feRli~d8\liid. :-Bi~dine ~.' (wahreoheinlioh
:>i;-:dÜf.~~kt'y~ ... ::r<'>Soh.l~n sns().~\(J;·"· v (,~~., .: :•• : ' ••••• "1;: ..',~ '.' .177~.).

Geel4nHo" rV1778~·o;n •.... .
,," 1.

J.P. Sohtinf'e1d

Cf. "t -~~x~ ~.q}..:f~

~'.f.~~Lied .v~~aY:;aven Mann". (Göttinger MUBen-.

,,~t~~~a°h.aU,fed ~_~~,dt?7f3,_,_ ..8·lJ.:~e)~_;;1; e" :,:-:1.:.'.,i.,

"D·'1't. . ü.:nÜlo·.r1779'·~·:::·(',;:; \.:: !".~, :- ,,:i. '.'::.~.':~:;J,.".~:...r (:; ).~~: .,!:

.,I\Sohö.n.;susoh~n'~. (W~1a"III, S.•S •. =U.B. Gtlttin-;
••..{••Vt.,:,1 .•i~l,' ~•.•••.. 1.\.··'.·4:. "'-"". ',',.,; •......• , gen=);' .
'''Der'Ritter und. Bein Liebohen". ("Einige Gedioh- ;

te des Herrn G.
A.BUxgers, in Mu­
eik: Besetzt von

I' J.P.~ .,Lang.~ .S.•~4;.21~,~·;':Sta.atsb1b-
.:'):iotheJc ~.1D.'"Mtin-
': öhe nii!) • i; <.1 J,' :c:..",.
~; 't,. ~~. ~.~t~';:::'l~ :.~n 1; 1.~~)•.•

:.;'.,ii§bhöfl t.SG.~ohärl." il ,. ;.;\

.;:~.~:W.*(,f.~ta
J.B. Lang

':;~i~~p.,. 'f; "~~"l~J.}~.',

I .

"}kd.l ~\(l.t;I" ,

~~i\Q~l:j~';~~"'"

~.',:":;;~,
':.J .~~·h.t:~. '!.~.::::'~ '.~

j;J. G bei;:. .. -

" (Al,; J)r ;

. . ' .

''''-!'''''Ic''' "f; , 1..•.(\"'~ .•. ;.": ' J ••• '~ • <,,.,';\ •J.''('8ö.; . , '

G.W. Gruber. II~DeBhIH;;H·nr:o.':A!~;qBÜrgeraGediohte ftir das Klavier

.()'.~ f~1.\(l?'"~ !·-r""~O"""r!II.,,") f.·~]~LjJ, •••~.l •l1.t ••••.••••• 1.: Une. tlo·S1ngs1i1mIRe"geeetzt von G.W. Gruber ••• ". '

f·j 'p!") ..•.. 1;4 ..,....r;·h/1 "-'q 01" ···P::rr ··~!-1'"i!J;:~n..f'"" . L ~ .'~ti~ f': :.1. ,. ,.•...•.. ' u.. t·., .":"''':/'' .•.. '" • , '-",". ~_.., ·,-~·t, ·E.~s1ie·tihu. ~wa'1tb Sammlun8:'·'Ntirnberg'·178~r.~:r~~e

Sawalung:"Das harte MädQhen". S.8; "Lenore".
1;,t'\ .•'

8.24; "Der"Raubsraf". 8.42; "Die Weiber von
' .. '

h(\it:l'~~'ra':iwe'1ri'~be~tii'~G's.'44(··! ;ilB'ail8.dO·ri':( ·"'J~h..~~d;l.4mt·e:.;• :;'f}~
,.', .' ~ .• '.- ... ' . '~"'="~:)'~"...,·· ..'I ...•.~, ,·...,- ..•--:..• }.r

,.:.,? "U~ '~:)lJhu.bu:t."§i1.~8J.t1.",;f~~t~M~iS}~f~*~h:i~N..~;r·~1,~:tt~r!;~~~:..,~e.~p:;.:~ü
L1e'bohen"~ S.8; "Robart". S .12 i:·:.·~ß.t~.,Stephän:.i·~

nlr:"28:}:7!;'1J~~:'Br'lfjÜ~i-~i'Gr~~d-ook)und '~;~'~~'1i:~'~i'1~~')
'j. " • \': •• ::.~.J..:~.~;;.~';..(.)... ~-.:~~'~::~.. t;;·'·~:.u~~:~·:.;'::;.~::::.~:·:~:.I:".~

8.30; "Sohi;)n SUBohen. 6.16; ":Da·B.::Iiie~:~vom·braven
,):))14 I..;:ÜLr:Ö ."·lll,f~ ',tfJ:L1Hn" \VO!1 ::'iÜnidAH~{r ' .::0 ( "~'i;.:;:'!;;··:)~1:;F;':.: I~\:t;

: .~ .~"! - ... , .. " ",: •• ,.'. \



Mann". 8.18 •. "J~i6 EntfUhrung". 8.42; "Untreue

• ,. ,'J, ~. ,~ ~ge.x:.<.A1:l ~ IS II •.:.S .50 • . J.' ....

~~:' '.~ :} , J."

'" J oh & .. AItdr~'I' 1. '._!"J. I.

Joh.Ph.

".I't) ~}J~~...:~~~~,r :.Gr.~~.oo,k.;una, di e B~18~r.1n"': ('LUder
. ' .

" .~_Ulld.GeSäz;lßa.beim. Klavier".' III .•.3.•.70. }.,. "e ':'~::\

:-;li·~":::·t.~~:··\..~II~:/.~".. :::" :..: ' ;'" : '~~:".' ",:.:. ':;;1.\::

~r.;'1~~~·l!~~~?!~,:V.O.I?-d'~eiP.a.b.a;r8" " .. , (d to .. 111.,' ,s .78. ) •

~!'.~:~.~~>1~~~:~~:·~~·:'·:):;:::.:;·:~;:.<;:.:':.~:";,' ., .' .: ~,,:';':.. " .... ,":::~;~:~~~:~f-
Kirnba1;,&~::~,tt~;:~~ß~:rE!.'~!,;.::,;.l"';.;(.,~(te.Bß.nBe.s,mKlav:~er:".h ":,':, ..

~ .<J .•••. , .• ) ·,'1 , I;" " ." "." .;', •• ' .' \'. ". i : •.• ,.~ ." ••_ 1.' r .~•.

'·"·"'ir.Jrilftid'o "urid 'Blanaine'ri. (',; '..' '~I , ..... ,j"'" >'')' •... ' u ..

Ne e fa

..•. '. 1..-./' ."..,0.

,I •Stefiiävk'e r

"SohUn SUB.ohen".• ("Vademeuum f(ir Liebhaber das
, '. ',;.,. 'inn.; \

GeaangeD u.nd. Klaviers",. S.24).

".~~:~l~cib'h~ri;;'~~~'Jh~iii~~:~~(:~d~:',\:j6h~'An'~6 :::~?I;;i~da';;' ~{, I.:.i ..•••.• S.';r .J••• .J .••• ", ••••••• ~~ •.••

Gesänge" IV, 6.102).
l?nö", ."

~':~Fr. B:I'·.fh~,', ·'~~ob"'J:,·t"• .1:. ('T*.:'?!?~.i· ::,::;~''" C"""""... " ..;., , :'; ". ·i. ~. '..~..

!:o.t:ii'le.nn

G.Fr. Wolf

Joll. !Andr~

J .A. P. Schulz

<\.);.;
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~ 7'J'.:.p .

.' "Ballade,". ("'J'on träwnte---").
.. : ...• ·.'.d .,' ." .. "Lieder·,im,; ""0'--

!".fj1i:"~"\t)'''{j11 :J., l).:.;O}: .,·"].,.L· ..._· .. -. "t'" -_ . _ ",'. ".r. _,..ac, ••

TÜ;l~e~ß~~~~~;r:u~~.~!~~:J;D.:,::r,;I.~bohe.n."ton.'L· I.,Tei'~.,;..

j;;d~*oB~rt<'·:,,:·~h1:1)::.,:~.: ·· :~~~~8~~,:.~~~:'~78Ö.
1}7'H••.·•.•..•.·;1-"'Ut'\.}"'''' ;~. ;;';:.:;(~!;:. ~;,:::{ I.~ • ···r.·:·:.~!·." ::').! :T~,~

.. :;~Soh~2i ·SiJ.chen~·'''\''·I,"·· . ":,: '." ',. ;".''.:1·1.' J ••••....;.•.••.••••..v .....~...;..-"- .. ",,,..•\,.....--..... , - t •

(" ",'.,. F ..·..1 "\ t'; ~ : t ~ •• i

J'''D6e~hart~Mädohen"~

"Lauore". ("Lieder mit Melodien." 6.14).
') '1" .. )

"Dar Bruder-· Graurook und di.e Pilgarinll• (Lieder
.., '''''''''0'' I i""" 'Y"""""" '!;.tILi,t:.Melod:len.,'~...S·.'~6i) r~·r-.·

.\001 •••• J ••••• ,.J ••.• ~ 11II~ ••.•.•••••.•••~"'" •• : \.j •.•.•.I;.~ •••• ,- .••.••.

Cj(' J;}.,'''n~\·j (';('-1'" .." '''.t1.0Dert"~"Lieder, Arien und Duette." 111.8.99).

"!jfi6 1~I?:tt(1:'~f:;!·.;;'·'\l·. : :;~i:\);;~;::i,:i":;'~~ ~~:::" .,:.::(,;:.>~:;:J.:~.,."t:

Q.lih;n:,

,i,
;\h~J~'l:~

• ~ ". 'J f<

t.! o~~

r~~;".,,1, ;. }~ ~'j •••~~~t;.i:!.;·:: I::;].)

Joh •. .Andr6 11 Lenore". 2.t ,~~:f.la8e •

}~ .;:h~~1F~~3'pberger "J.~~R~·tJRqU~8!~!":.,~.(/~A~:l;eitung ';'~::,.~:~~:~,~~i~~t),.o.
'i "r ·~.I"',
1783.-

r1J1oKl:h. 'Reioh8~~ t~Iq;J5J~lRlii1J!P''u~ci"ci~i~'\~i~bch'~n:i~:(id~{~'e;IUa-
:·,~:.j::l::( 'J:)10:t~ ·:i.'o.:::t •.;J.;),.I~. ;:.~ ·'T.D~.6:rf.1··. ·n.on :~v,.:i;.a.;r:-u.',Singa.tu.o~e:.{":s.1J5.~)•

. . • . "'.' :" f i ,1_ '.:' .' ' -: :. ~ . ~ ,~~!.:j.~- .•.

C.F.D. Sohubart "Der Ritter imd ae1n Liebohen"." ("Sang und Spiel
von C.:F.'.D.8ohu­
bart."S.93;96) •.
cManuaorip~).auf
der Lanueebibli­
othek in Stut1;-
gart.", .•

. "Die Weiber von WeinsbeJ;'g". D. ("Neue Saw:alung
von Liadern~" Ir. S.9.).

Joh. Andr~

f' ••••• , ~·~.i.i.:j~;l·:;·,-);~~:.

1·? ..•.~j...'

.!tl-?~l;B~,-~tl<~,r~~~r,~J.'~:)Ck.und! di e.;•.
.Wol ~!::::j~.~Ü0'"':'~ 1.'.Pj,~8~;i.n" '.
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aaroline'~Wol'f ';Balladi"· •. t (L"Joh; träUl1te-- ..•.".) .i(.Jn: E.W.IWo1.f:·,"öb;;
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J •v. Beeoke "Da.s Lied vom :Braven Mann". ("Der brave TJann vom
Bt1.Xger.in..Muaik,g8eetzt, und Seinor Jcurfltretlichen
Gnaden, dem.hoohwUrd1aoten Fltraten und Herrn,
H. FriedriohOsrl Joasph, des heiligen Stuhle zu

'.'",:~. :·:.::'::\~·;'''''I~Ma1Ii2i'I;I.Erzbfsciho'ffendee heiligen .rörrl11chen Reiohs
duroh Germanien Erzkanzlern und KurflirDten :Qisohof­
fen zu Wor~a. unterthäniget gewidmet von llaupt­
mann Deoke zum Nutzen der WaBserbeeohädigten l784":

.; ..I "~'::~'.I
"Lenore".Orol,1eeterbearbeitung. Verm.utlioh. in den
JahriJb."l786 ~!.:87 ersoh1enen~l;., ..:·: , .. : " .' ;\'; ,,~ .
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Joh. Andrt1! "Lenore". 4. Au~fif3Ver.rmtllbch in den Jahren 1787-
.... ' 90 erBohi~n8n· •.
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Hoffmann "Das harte ·Mädohen". ("Blumenles9 für Klavierlieb-
"',-~,~"'o" 'I h b i 9)-';";~~'.''''' • J;. •.. a er". Spa er. S.4 •, .
T. '

"' ..~;~.D.C1.~<';~ il788. \ ::';,',
OL?<;',: .- 'L!3{j('1 -!>T·, .•. ··" ....

$r.L.,Ae.x:un2len nL~no'r·ell,.D. b.a~h·Fri·edlaandor um l788 erschienen.
Eine Rezension dieser Komposition stoht im "Muai­
kalisohen Wocihehb~att 179l.aSUohaioohe Landeabib-

~, .. '. " .... 1.:tothek :Dresden ••••
K~w':::)GtÖeoh:d.(~I::tI'DM: BiÜ'Cleyq}X'·a.\lXook' ·und' d:Le l:jJ1lseriri::":~" D\" (Jn

"Melodie und Harmonie". 2. Sanimlung, hrag. von
O.Fr. Rellstab) •.
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c. Spaz1er

. 1792.

1.1:;'X1..iD~:i-~·Rltter·unci'se1ri.Liebohen". (Lieder und"("
:·;(:G~sü.nB·e;~ii :IB~17)."Oeael1evhaft der Müs1kfreund~.
,...,x-.· .,', , .... > .... , ", ., I . Wien=•. i
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Javurek
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J .R." Zwaateeg'

. (.

Joh~ Andr~

"Der Bruder Gro.urook und die Pilgerin" • D.
("Apollo", eine musikalisohe Quartalsohrift für
KJ..avierund Geaang." hrsg. von Kriegel. ifl.Jahrg.
1. Heft.). c:Säohaisohe Landesbibliothek Dreadenc:.

·.. '!Lenore.". (Die eraten6 Strophen). D. ("ApOllo",
. eine musikalisohe Quartalschrift für Klavier und

Geee.ri.g.". hrDg. ·von Kriegel. l.Jahrg. 1.lIeft.).= Sächsisohe Landesbibliothek Dreadenc•
'~DieVOlletändige Komposition Javureka befindet
sian.im'Manusoript auf der U.B. Königeberg.c I.. ' - ' ..

"Lenarde und ßlauCline". D.
' ... ..,.

1798 '.

"Des Pfarrers Tochter von Taubenhain", 2.Aufl.

"Lenore" ~ D..
'x;', ...•..1 : .;, . "Lenore" • 5.' Aufl. Vermutlich in den Jahren.,
~:1798 - 1800 erschienen .•

1799.

JOh.Fr. Reichardt

;'t'

"Lenore". ('!ö,fermanSongater." 111.).

1800.

F.A. MElurer

VI .·pohl

'"Der Ritter und sein Liebchen".
x .

"Sohön Busohen". (Jn: Neue Sammlung vorzügli­
cher Arien und Lieder. wien). =Gass11aohaftder
Muaikfraunde. Wie~ •

.: . 1801 •

J .it •. ZtUiatee,s·

w. TOm8DOhak

"Das. L1edvon Treue".D •

.. ",: 1808.

"Lenore". D. (NBohPried1aender um 1808. 2.Aufl.
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